Breslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen- Abonnem. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — e für den Raum einer 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate Schleflen u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 265. Morgen: Ausgabe, 


50 Pf., 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


3. 


eitun 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 


. 


Sonntag, den 14. April 1889. 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeit welche Sonntag einmal, Mo 
en wveimal, an 1 K 5 25 


den übrigen Tagen 


Die Haftbarkeit der Beamten. 

Zu denjenigen Punkten unſerer Rechtsverfaſſung, die in ganz 
Deutſchland und vor allen Dingen auch in Preußen recht mangel⸗ 
haft geregelt find, gehört die Verantwortlichkeit der Beamten für Miß⸗ 
griffe, die ſie bei der Ausübung ihres Amtes begangen haben. Es 
giebt für Jemanden, der durch einen Irrthum eines Beamten be⸗ 
ſchädigt iſt, faſt niemals ein Mittel, Schadloshaltung zu erzielen; noch 
ſchwieriger iſt es, den Beamten auf dem Wege der ſtrafrechtlichen 
Verfolgung zur Verantwortung zu ziehen. 

Ein Fall, der ſich faſt täglich ereignet, iſt der folgende: Ein 
Polizeibeamter hat eine Handlung begangen, die ſchlechthin durch 
Nichts zu rechtfertigen iſt. Er hat Jemanden zur Wache geführt, 
ohne daß demſelben ein Verſchulden zur Laſt fällt; er hat ein Zeitungs⸗ 
blatt mit Beſchlag genommen, in dem etwas Strafbares nicht zu ent⸗ 
decken iſt; er hat eine Verſammlung aufgelöſt, ohne daß dafür der 
geringſte geſetzliche Grund vorliegt. Der Betheiligte wendet ſich an 

en Vorgeſetzten des Beamten und erhält von demſelben folgende 
Antwort, die als typiſch gelten kann: „Ew. pp. eröffne ich auf die 
Beſchwerde vom xten d. M., daß ich das Verfahren des N. N. miß⸗ 
billige und demſelben dies zu erkennen gegeben habe.“ Damit geht 
die Rechnung glatt auf; etwas Weiteres hat der Beſchädigte nicht zu 
erwarten, als dieſes runde Anerkenntniß, daß ihm ein Unrecht zu⸗ 
gefügt worden ſei. Sollte er die Sache zum zweiten Male zur 
Sprache bringen, ſo wird ihm verwundert erwidert, daß die Ange⸗ 
legenheit ja durch den ergangenen Beſcheid erledigt ſei und ſollte er 
gar zum dritten Male darauf zurückkommen, ſo hat er ſich in den 
Ruf eines Querulanten geſetzt. 2 

Es giebt einen alten ſchon von den Römern formulirten Grund: 
ſas, der deutſch dahin ausgedrückt wird: Unkenntniß des Rechts 
ſchadet. Dieſer Grundſaz wird gegen den Privatmann 
mit voller Strenge zur Anwendung gebracht. Mag der Rechts⸗ 
grundſatz, gegen welchen er gefehlt hat, jo zweifelhaft fein, daß 
die Gerichte ſich über denſelben lange Zeit nicht haben einigen 
können, den Privatmann treffen alle nachtheiligen Folgen 
davon, daß er nicht vorhergeſehen hat, wie das Gericht der hoͤchſten 
Inſtanz über dieſe Frage entſcheiden wird. Aber in einem Falle wird 
dieſer Grundſatz durchbrochen; wenn ein Beamter das Geſetz, zu 
deſſen Anwendung er berufen iſt, falſch angewendet hat, ſo hat das 
für ihn keine weitere Folge, als daß feine vorgeſetzte Behörde ihn 
darüber belehrt, wie er es eigentlich hätte anwenden ſollen. 

Vor einigen Jahren verhaftete ein Bürgermeiſter in einer kleinen 
Stadt einen Mann, der ſich in Ausübung feiner politiſchen Rechte 
befand, ohne daß ſich dieſer Etwas hätte zu Schulden kommen laſſen. 
Alle Gerichte, die mit dem Falle befaßt wurden, waren vollſtändig 
einig darüber, daß die Verhaftung eine nach dem Geſetz völlig un: 
gerechtfertigte geweſen ſei, aber der Bürgermeiſter wurde von der 
Anklage der Freiheitsberaubung freigeſprochen, weil ihm das „Bewußt⸗ 
ſein der Rechtswidrigkeit“ nicht nachgewieſen ſei; es wurde als moͤglich 
angenommen, daß er ſich über die Grenze ſeiner Befugniſſe in einem 
Irrthum befunden, und es wurde für unerheblich erachtet, ob ihm 
hierbei nicht eine Fahrläſſigkeit untergelaufen. Es ſind uns eine 
ganze Reihe von Fällen erinnerlich, in denen einzelne Perſonen auf 
die ſeltſamſten Irrthümer von Beamten hin durch gerichtliche oder 
polizeiliche Maßregeln moleſtirt worden ſind; ein Beamter hat die 
Acten flüchtig geleſen, hal Namen verwechſelt, hat eine klare Be⸗ 
ſtimmung des Geſetzes überſehen. In allen ſolchen Fällen ſteht kein 


Stadt⸗ Theater. 
Freitag, den 12. April. 
„Hans Heiling.“ 

Der k. k. Kammerſänger Herr Theodor Reichmann begann 
ſein, wie es heißt, auf vier Abende berechnetes Gaſtſpiel am vorigen 
Freitag mit Marſchner's „Hans Heiling“, einer Oper, die in letzter 
Zeit mehrfach gegeben worden iſt und deshalb natürlich eine beſondere 
Anziehungskraft nicht ausüben konnte. Auch in Bezug auf die Titel: 
rolle lag kein Bedürfniß vor, einen fremden Vertreter zu hoͤren, da 
unſer erſter Bariton gerade in dieſer Partie allen Anforderungen 
vollauf genügt. In Folge dieſer Umſtände war der Beſuch der Vor⸗ 
ſtellung nicht ſo rege, wie es ſonſt bei dem gut acereditirten Namen 
des Sängers zu erwarten geweſen wäre. — Man fragt bei einem 
guten „Hans Heiling“ gewöhnlich zuerſt danach, in wie weit ein 
Darſteller fähig iſt, das dämoniſche Element zum Ausdruck zu bringen. 
Vielleicht mit Unrecht. Einestheils haben die Erdgeiſter, die uns in 
der Marſchner'ſchen Oper vorgeführt werden, dämoniſche Züge faft 
gar nicht an ſich, und dann deutet Alles, was der Sohn der Königin 
der Erdgeiſter ſpricht und thut, durchaus nicht auf dämoniſche In⸗ 
telligenz hin, ſondern bewegt ſich in rein menſchlichen Geleiſen. Wie 
menſchlich dumm und unüberlegt iſt es z. B., daß Heiling fein Zauber: 
buch, von dem alle ſeine Macht abhängt, frei auf einem Tiſche liegen 
läßt, zumal er Frauenbeſuch erwartet. Und wie menſchlich gewöhnlich 
it es erſt für einen Geiſterfürſten, einen anſcheinend glücklicheren 
Nebenbuhler ohne Weiteres durch einen Dolchſtoß aus dem Wege 
räumen zu wollen. Man kann von Heiling ſchwerlich ſagen, er habe 
a Menſchen ſich gelogen“, ſondern er iſt, wie er in der Oper 
15 e in Wirklichkeit von Anbeginn ein mit allen menſch⸗ 

den Schwächen behafteter Menſch. Herr Reichmann gab den 


Heiling noch menſchli ; den 
Geiſ der Wolle cher und realiſtiſcher, als es durch 


bedingt war. Ein flarker, leidenſchaftlicher 
Zug durchwehte die ganze Auffaſſung, eine von Scene zu 
Scene ſich ſteigernde Erregung, die in ihrem Uebermaße ſogar 


bisweilen zu rein ſchauſpieleriſchen Effecten hindräi elbſt da, 
wo ein Nachlaſſen der Kraft durch die den ber ie 
Ruhepunkt verſchmähte. Es ift ſelbſtverſſändlich, daß eine ſolche Dar⸗ 
ſtellungsweiſe, die mehr auf augenblickliche, als auf nachhaltige Wirkung 
berechnet iſt, packt und mit fortreißt und einem Sänger größeren 
Erfolg ſichert, als eine langſame, logiſche und ſtetige Entwicklung eines 
dramatiſchen Charakters. Erhält man auch auf dieſe Weiſe ein durch⸗ 
aus anderes Bild, als man nach der dichteriſchen und muſikaliſchen 
Structur erwarten würde, ſo feſſelt doch die Neuheit des Bildes und 
die mit conſequenter Abſichtlichkeit durchgeführte Darſtellung. Eine 


Strafantrag, kein Anſpruch auf Entſchädigung offen, ſondern lediglich 
der Weg der Beſchwerde an den Vorgeſetzten, und dieſe Beſchwerde 
hat keine andere Wirkung, als daß der Vorgeſetzte den Beamten 
über den Mißgriff, den er ſich hat zu Schulden kommen laſſen, 
belehrt. 

Daß die Sache ſehr wohl anders gehandhabt werden kann, zeigt 
das engliſche Beiſpiel. Wenn in London ein Schutzmann eine 
Perſon dem Polizeirichter als verhaftet vorführt und der Richter der 
Anſicht iſt, daß der Schutzmann einen Mißgriff begangen, ſo braucht 
der Verhaftete ſich nicht erſt zu beſchweren, ſondern der Richter ſchickt 
den Schutzmann als mit einer Geldſtrafe belegt heim. Auf dem 
Bewußtſein dieſer Gleichheit vor dem Geſetze beruht das große An⸗ 
ſehen, deſſen ſich die Polizei in England erfreut, und der dortige Zu⸗ 
ſtand, der uns ſo häufig als Muſter vorgehalten wird. In England 
iſt die erſte Forderung, die man an einen Beamten ſtellt, die, daß er 
die Grenzen ſeiner Befugniſſe auf das Genaueſte kennt und ſie mit 
der gleichen Genauigkeit inne hält. 

Unſer Verlangen geht nun zunächſt gar nicht dahin, in Bezug 
auf die ſtrafrechtliche Verfolgung von Beamten die gleiche Strenge 
wie in England innezuhalten; aber beſcheidener und völlig gerecht⸗ 
fertigt iſt das Verlangen, daß Jemand, der durch den Mißgriff eines 
Beamten zu Schaden gekommen iſt, völlige Schadloshaltung erhält. 
Wenn der Werkmeiſter eines Fabrikbeſitzers durch ein Verſehen einen 
Unfall verurſacht hat, iſt der Fabrikbeſitzer nach dem Haftpflichtgeſetz 
gehalten, für die Folgen dieſes Unfalls aufzukommen. Der Staat 
wählt ſich ſeine Beamten aus und iſt darum verpflichtet, ſie mit 
Sorgfalt auszuwählen, und wenn er bei der Auswahl Unglück gehabt 
hat, ſo iſt es ſeine Sache, für die Folgen dieſes Ungeſchickes aufzukommen. 
Je mehr discretionäre Befugniſſe der Staat in die Hände eines 
Beamten gelegt hat, deſto größere Sorgfalt muß er anwenden, um 
die rechten Perſonen auszuwählen, welchen er dieſe discretionären 
Befugniſſe anvertraut. 

Iſt eine Verſammlung ohne Grund aufgelöſt, fo iſt den Ver⸗ 
anſtaltern derſelben damit gar nicht gedient, daß der Beamte über 
die Grundloſigkeit ſeiner Maßregel belehrt wird. Die Einberufung 
der Verſammlung hat gewiſſe Koſten verurſacht, Inſertionsgebühren, 
Druckkoſten, Porto, Localmiethe. Dieſe Koſten ſind verloren und 
zwar durch ein Verſehen einer beſtimmten Perſon, durch ein Verſehen, 
das, wenn es auch nicht als vertretbare Fahrläſſigkeit betrachtet wird, 
doch mit Fug als ein Mißgriff bezeichnet werden kann. Dieſe Koſten 
muß entweder der Schuldige ſelbſt oder der Staat als ſein Auftrag⸗ 
geber erſtatten. 

Iſt eine Druckſchrift ohne Grund mit Beſchlag belegt, ſo würden 
die Druckkoſten zu erſtatten ſein; iſt ſie gar verboten, ſo wäre Erſatz 
für die entgangenen Abonnementsgelder und Inſertionsgebühren zu 
leiſten. Das Alles ſind Forderungen, die gar nicht vom Stand⸗ 
punkte eines politiſchen Parteiprogramms aus der Begründung be⸗ 
dürfen, ſondern allgemeinen rechtlichen Grundſätzen entſprechen. Der 
einzelne Privatmann hat gar kein Mittel, ſich dem zu entziehen, daß 
er durch ungerechtfertigte Handlungen von Beamten geſchaͤdigt wird, 
dagegen hat der Staat in der ſorgfältigen Auswahl der Beamten 
und ihrer gewiſſenhaften Ueberwachung ſehr wirkſame Mittel, um 
Mißgriffe ſeiner Beamten, wenn auch nicht gänzlich zu verhindern, 
doch auf ein moͤglichſt geringes Maß zurückzuführen. 

Wir wiſſen allerdings, daß unſere Vorſchläge den in unſeren 
Beamtenkreiſen herrſchenden Vorſtellungen ſchnurſtracks widerſprechen. 
Daraus folgt aber keineswegs, daß ſie unrichtig und die Anſchauungen 


wirkliche Steigerung hervorzubringen, iſt unter ſolchen Vorausſetzungen 
kaum möglich. Herr Reichmann ſpielte die Einleitungsſcene ziemlich 
matt und farblos und erreichte bereits im erſten Acte in der großen 
Arie einen Gipfelpunkt, welchen feſtzuhalten oder gar zu überbieten 
ſchlechterdings unthunlich war. Aber gerade dieſe Scene machte auf 
die Zuhörer den gewünſchten und beabſichtigten Eindruck, und die 
nachfolgenden konnten, auch wo die Auffaſſung ſich nicht auf gleicher 
Höhe hielt, die Erinnerung an den erſten Eindruck nicht verwiſchen. 
— Nimmt man ungebändigte Leidenſchaftlichkeit als den Grundton 
der Reichmann'ſchen Auffaſſung an, fo wird man über die rein ge: 
ſangliche Behandlung der Partie milder denken können, als man es 
bei entgegengeſetzter Auffaſſung thun dürfte. Die Erregtheit des 
Spiels kann oder muß vielmehr eine Erregtheit des Singens im Ge⸗ 
folge haben, die man unter anderen Umſtänden nicht gutheißen würde. 
Bis zum vollſtändigen Aufgeben des Tones, bis zu einer Verflüchtigung 
im Piano, welche hart bis an die Grenze ging, die zwiſchen Singen 
und Sprechen beſteht, hätte allerdings den Sänger ſein ſtürmiſches 
Temperament nicht führen dürfen. Es mag ſchwer ſein, da, wo jede 
Fiber bebt und zuckt, noch an ſtimmliche Feinheiten zu denken; aber ein 
echter Künſtler muß auch in ſolchen Momenten über ſeine Rolle herrſchen, 
anſtatt ſich von ihr beherrſchen zu laſſen. Herrn Reichmanns Stimme 
hat allerdings den erſten Schmelz bereits abgeſtreift und weiſt namentlich 
in einigen Mitteltönen eine merkliche Ungleichheit auf, iſt aber im 
Uebrigen von großer Kraft, Ausdauer und von männlichem Timbre. 
Es iſt nicht eine jener Zwitter⸗Baritonſtimmen, wie fie mitunter durch 
das Herunterſchrauben nicht ausreichender Tenöre gezüchtet werden, 
ſondern ein wirkliches Baßorgan mit ausgiebiger Höhe und charakteriſtiſcher 
Tonfärbung. Die Ausſprache iſt von muſterhafter Deutlichkeit und 
wird nur in der Höhe durch gar zu ſtarke Trübung der hellen Vocale 
beeinträchtigt. Ein eigentliches Tremoliren, ſonſt das untrügliche 
Kennzeichen eines richtigen Wiener Sängers, war nicht zu bemerken; 
leichtes Vibriren des Tones kann man bei erregter Stimmung unbe⸗ 
anſtandet paſſiren laſſen. — Im Großen und Ganzen iſt der Hans 
Heiling des Herrn Reichmann trotz einzelner Schwächen als eine 
künſtleriſche, von ernſtem Streben zeugende Leiſtung zu bezeichnen, 
die den reichen Beifall, der ihr zu Theil wurde, durchaus verdiente. 

Die Beſetzung der übrigen Rollen war dieſelbe, wie in den früheren 
Vorſtellungen; es erübrigt alſo eines nochmaligen Eingehens auf 
Einzelheiten. Frl. Beuer ſang wiederum (oder mußte ſingen?) die 
Königin der Erdgeiſter. Wenn eine ſchöne Stimme — es giebt ihrer 
nicht allzuviele — in Gefahr ſchwebt, verdorben zu werden, ſo iſt ein 
warnendes Wort nicht überflüſſig. Moͤglicherweiſe nützt es nichts, aber 
man kann ſich dann wenigſtens jagen, man habe feine Pflicht gethan. 
Wenn Frl. Beuer fortfährt, ausgeſprochene Sopranpartien zu fingen, 


— 


unſerer Beamtenkreiſe richtig ſind. Wir leben in einer Zeit, in 
welcher wir die discretionären Befugniſſe der Behörden wieder fo 
lebhaft empfinden, wie in den Zetten des verewigten Hinckeldey. 
Und wenn dadurch lebhaftes Mißvergnügen hervorgerufen wird, ſo 
läßt ſich dieſes Mißvergnügen vielleicht mildern, wenn man zeigt, daß 
man neben der Forderung einer ſtarken Regierung auch die For⸗ 
derungen des Rechtes in billiger Weiſe berückſichtigen will. 


Deutſchlan d. 

O Berlin, 12. April. [Luxemburg.] Der Telegraph berichtet 
ungemein redſelig über die Vorgänge in Luxemburg; jetzt werden ſchon 
nicht nur die herzlich gleichgültigen Reden, welche der Herzog und 
ſeine Staatsmänner hielten, ſondern obenein die Telegramme 
nach allen Richtungen der Windroſe gemeldet, welche andere 
Fürſten zur Beglückwünſchung des Herzogs an denſelben gerichtet 
haben. Auch der Deutſche Kaiſer hat dem Herzog gratulirt, 
und das iſt allerdings bemerkenswerth, da Herzog Adolf von Naſſau 
zu den depoſſedirten Fürſten von 1866 gehört. 
Verſöhnung ſchon in der Mainau ſtattgefunden. Der Glückwunſch 
des Königs von Sachſen kann leicht eine irrige Auslegung zulaſſen. 
Es heißt da: „Heute, wo Du thatſächlich den Dir gebührenden Platz 
einnimmft ꝛc.“ Damit ſoll natürlich nicht gefagt fein, daß der Herzog 
bisher den ihm gebührenden Platz nicht eingenommen habe. Man 
mag nun über die Art und den Grad der Verſchuldung des Herzogs 
welche Meinung immer haben — ſeit 1866 gebührte ihm weder das 
Großherzogthum Naſſau, noch vor Einſetzung der Regentſchaft in 
Luxemburg die Regierung über dieſes Großherzogthum. Ueber die 
Anſichten des Herzogs find verſchiedene Verſionen durch den Telegraphen 
berichtet worden. Nach der einen hat er von der Aufrechterhaltung 
der Neutralität geſprochen, nach der andern nicht. Weshalb der 
Herzog ſich bei ſeinen Anſprachen der franzoͤſiſchen Sprache bediente, 
iſt dieſſeits der Grenze nicht leicht zu verſtehen. Es iſt möglich, daß eine 
ſogenannte „Ueberlieferung“ dieſe Nothwendigkeit ergab. Aber ent⸗ 
ſtanden iſt dieſe Ueberlieferung erſt, als man in Luxemburg franzoſen⸗ 
freundlich war. Da nun aber mit Ausnahme einiger Dörfer an der 
belgiſchen Grenze wie Doncoles und Soller, wo walloniſch geſprochen 
wird, die Sprache des Landes durchweg die deutſche iſt, ſo hätte 
vielleicht auch ein Fürſt aus deutſchem Geblüte deutſch reden 
dürfen. Im Uebrigen können die langathmigen Berichte über die 
Begeiſterung, welche in Luxemburg herrſchen fol, dem deutſchen Leſer 
wohl nur ein heiteres Lächeln ablocken. Man glaubt ſich nach Kräh⸗ 
winkel verſetzt. Die guten Leute, die ihren König auf dem Sterbe⸗ 
bette wiſſen und ihm natürlich treu bis in den Tod ſind, jubeln 
bereits begeiſtert dem Nachfolger zu, veranſtalten Aufzüge und Bankette 
und — find in tödtlicher Verlegenheit, weil fie die früheren Landes⸗ 
farben ihres neuen Herrſchers nicht kennen und mithin nicht die 
richtigen Fahnen aushängen können. Sie ſtellen auch ernſte 
Forſchungen über die Uniform an, welche der Herzog getragen hat. 
Der Erbgroßherzog ſoll öͤſterreichiſche Uniform, der angehende Groß⸗ 
herzog naſſauiſche Uniform angehabt haben. Aber Naſſau iſt doch jetzt 
preußiſch und beſitzt keine beſondere Kleiderordnung mehr; daß der 
Pickelhaube, welche Herzog Adolf getragen hat, eine ſinnbildliche Be 
deutung zukomme, werden 
hoffentlich nicht annehmen. Sie haben eine gelinde Abneigung gegen 
den Militairdienſt, den fie, Gott ſei Dank, nicht nöthig haben; fie 
wollen auch kein dickleibiges Militärbudget. Es wäre ihnen daher 
ſicherlich am Liebſten, wenn das „Je maintiendrai“, welches der 


ſo wird ſie dadurch nicht mehr erreichen, als daß ſie ihre Tiefe ver⸗ 


liert und dafür eine unzuverläſſige und ſpitzige Höhe eintauſcht. Das 
Ende vom Liede wird ſein, daß die Stimme, die bei vorſichtiger und 
methodiſcher Behandlung ihrer Inhaberin dereinſt eine glänzende Zu: 
kunft ſichern könnte, in nicht zu ferner Zeit ruinirt ſein wird. 
Deutliche Spuren und Anzeichen eines durch übermäßige Anſtrengung 
herbeigeführten beginnenden Verfalls waren für den Kundigen am 
vorigen Freitag bereits zu merken; vielleicht iſt's noch 30 zur Umkehr. 
Bohn. 


Palmen. 

Dem Sommerſonntag iſt durch die vereinte Wirkung nervoͤſer 
Hypochondrie und überängſtlicher Geſundheitsſorge ſein volksthümlicher 
Charakter ſo ziemlich genommen, und in wenigen Jahren wird die 
einſt allgemeine Sitte des Sommerſingens in's Reich des Ver⸗ 
geſſens gehören, wie fo viele andere Volksſitten, welche in die 


Bekanntlich hat die 


die Unterthanen des neuen Regenten 


7 


polizeilich⸗philiſtroſe Ordnung unſerer Tage nicht mehr paſſen wollen. — * 


Dem Sonntag Lätare folgt im Kirchenjahre Judica und dann als 
letzter Sonntag vor Oſtern der Tag der Palmen, Palmarum, zum 


Andenken an Chriſti Einzug in Jeruſalem noch heut durch das Weihen 


der Palmen gefeiert. 

Wie fo viele alte Ueberlieferungen iſt auch der Palmenſonntag 
nicht ganz zu Recht beſtehend, denn Palmenzweige ſind ſicher das 
allerletzte Grün geweſen, welches die begeiſterte Menge dem Heiland 
geſtreut hat. In und um Jeruſalem gab und giebt es keine wild⸗ 
wachſenden Palmen und die einzige zur Zeit Chriſti in Jeruſalem 
cultivirte Palme war die Dattelpalme, mit deren Wedeln der ſpar⸗ 
ſame Orientale umſomehr kargt, als die Dattelpalme ohnehin meiſt 
eine ziemlich dürftige Krone trägt und in dem ſchon damals holz⸗ 
armen Paläftina dieſe Palmenwedel erheblichen Werth hatten. So 
wie damals jeder grüne Zweig als zum Schmuck geeignet verwerthet 
ward, ſo hat ſich auch in der ganzen Chriſtenheit in jedem Lande ein 
Erſatz für die mangelnden Palmenwedel am Palmſonntag gefunden, 


it doch nur die Chriſtenheit im Süden in der glücklichen Lage, mi 


wirklichen Palmenwedeln den Tag feiern zu können. 


Der Palmſonntag war bis zum Anfang unſeres Jahrhunderts E 


ein hervorragender Feiert deſſen Gedenken durch große Aufzüge 
religibſen Inhaltes gefeiert wurde. Dieſe Umzugsſitte iſt in der 
griechiſchen Kirche ſchon um das Jahr 320 Gebrauch geweſen. In⸗ 
mitten einer feierlichen Proceſſion ritt ein Geiſtlicher auf dem „Roß 
Gottes“, — dem geduldigen Eſel, — die Hochwürdenträger vertheilten 
Geſchenke und Denkmünzen, welche Palmen! genannt wurden und 
der Tag wurde als heiterer Feſttag, als letzter froher Tag vor der 
Charwoche gefeiert. In die abendländiſche Kirche führte Papſt Gregor 
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gehen wird, ſcheint noch unbeſtimmt. 


mit Palmenwedeln zu verſorgen. 


land, Irland und Schottland mit echten Palmenwedeln. 


Herzog bei dem Banket geſprochen, ſich juſt auf die Neutralität bezöge. 
Und einſtweilen wird auch ſicherlich Alles beim Alten bleiben. Die 
Welt aber iſt rund und muß ſich drehen, und was die Zukunft 
bringt, ruht im Schoße der Götter. 
Berlin, 12. April. [Die Reichstagsſeſſion.] Heute trat 
der Reichstag, nachdem er ſechzig Plenarſitzungen abgehalten hat, 
endlich feine Oſterferien an. Fleißiger als der diätenloſe Volksvertreter 
kann auch der beſt bezahlte Miniſter nicht arbeiten. In zahlreichen 
Commiſſionen, in häuslichen Vorbereitungen, in öffentlichen Reden 
wird eine Unſumme von Arbeit aufgewendet, welche der Reichs⸗ 
vertretung zur Ehre gereicht, ſelbſt wenn der Erfolg nicht immer in 
dem richtigen Verhältniſſe zu der Mühe ſteht. Die am 22. November 
verleſene Thronrede kündigte nicht alle Aufgaben an, welche den 
Reichstag beſchäftigen ſollten. Von dem Nachtragsetat für die Zwecke 
der Marine und des Landheeres war gar nicht die Rede. Auch von 
dem Geſetze über die Beſeitigung des Reinigungszwanges bei dem 
Spiritus ſtand in der Thronrede nichts. Indeſſen auch was dort 
angekündigt war, konnte immer noch ausreichen, um eine umfang⸗ 
reiche Seſſion zu füllen. Neben minder erheblichen Geſetzen hat der 
Reichstag den Etat, das Genoſſenſchaftsgeſetz, die Vorlage über die 
Wahrnehmung der deutſchen Intereſſen in Oſtafrika erledigt. Das 
Arbeiter⸗Schutzgeſetz, bei welchem die Regierung eine abſolut ab⸗ 
lehnende Haltung einnahm, 925 vermuthlich auch jetzt ausſichts los 
bleiben, obwohl der Kanzler ſich bei anderen Gelegenheiten der Mehr: 
heit zu fügen und vor der offentlichen Meinung zu capitultren weiß. 
Erfreulicher als auf dieſem Gebiete iſt die ablehnende Haltung der 
Regierung bei der zünftleriſchen Forderung nach dem Befähigungs⸗ 
nachweis für das Handwerk, welche jetzt eine Mehrheit gefunden hat. 
Ebenſo ausſichtslos wie das Arbeiter⸗Schutzgeſetz war natürlich von 
vornherein der ſocialdemokratiſche Antrag auf Aufhebung der Getreide⸗ 
zölle. Die Colonialpolitik fand im Reichstage eine eingehende Er⸗ 
örterung nicht zum Vortheil jener Schwärmer, welche in jeder deutſchen 
Form auf einer Sandwüſte im dunklen Erdtheil eine Errungenſchaft 
der Civiliſation erblicken. Der Reichskanzler hat ſowohl durch ſeine 
Weißbücher wie durch ſeine Reden in der That bewieſen, daß er „kein 
Colonialmenſch“ ſei. Hoffentlich wird die ernüchternde Wirkung der 
jüngften Vorgänge eine dauerhafte fein. Herr Wißmann ſcheint auch 
bisher in Afrika alles eher zu thun als den Wünſchen der Chauviniſten 
zu entſprechen. Daß auch die Wahlbeeinfluſſungen und das Socialiſten⸗ 
geſetz einen ſtehenden Gegenſtand der Erörterungen des Reichstages 
bildeten, bedarf kaum der Erwähnung. Im Uebrigen geſtalteten ſich 
die Verhandlungen ruhiger als früher. Seit Wochen beſchäftigt 
ſich der Reichstag faſt ausſchließlich mit der Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherung, einem Gegenſtande, der zu einem Sprung in's 
Dunkle zu führen ſcheint. Dieſes Geſetz wird nach den Ferien, 
welche am 7. Mai ablaufen, vorzugsweiſe dem Reichstag in Anſpruch 
nehmen. Ob dann auch die angekündigte Strafgeſetznovelle ein⸗ 
Wollte die Regierung auf der 
Durchberathung einer ſolchen Novelle beſtehen, ſo würde der Reichs⸗ 
tag ſchwerlich auch nur um Pfingſten die Seſſion ſchließen können. 
Vom Hofe) Wie die „Nat.⸗Zig.“ erfährt, iſt die Na t, daß der 
See eee Graf Rat Sig, € In ice Sofeilung mit 
einer anderen vertauſchen werde, unbegründet. Ebenſo entbehrt (wie wir 
ſchon berichteten) die mehrfach verbreitete Meldung, daß der Oberhof⸗ 
marſchall von Liebenau aus ſeiner Stellung ausſcheiden werde, jeder 
Begründung. Herr von Liebenau, der zur 8 ſeiner undheit 
ſich einer Kur in Wiesbaden unterick, wird in nächſter Zeit feine 
Obliegenheiten wieder übernehmen. 
([Nichtbeſtätigung eines Predigers.) 


Gemeindeorganen der Thomasgemeinde gewählte Prediger Grabner 


aus Kolberg iſt vom Conſiſtorium nicht beſtätigt worden. — Die 
„Proteſtanten⸗Vereins⸗Correſpondenz“ bemerkt hierzu: 

Berlin hat wieder einmal von der Nichtbeſtätigung eines hervorragen⸗ 
den Geiſtlichen zu erzählen, der unbeanſtandet in Feiner Wirkſamkeit inner: 
halb der evangeliſchen Landeskirche Preußens vom Conſiſtorium der Pro: 
vinz Brandenburg trotz einſtimmiger Wahl ſeitens der Organe der Kirchen⸗ 
gemeinde und einſtimmiger Berufung durch den Patron, den Magiſtrat 
der Stadt Berlin, nicht für geeignet erachtet worden iſt, in Berlin ein 
geiftliches Amt zu übernehmen. Es handelt ſich um die Wahl des Pfarrers 
Grabner, der ſoeben an der liberalen theologiſchen Facultät der Univerſität 
erworben hatte. An Stelle des 


ena ſich den Licentiatengrad 
Kirmz war er von der Thomasgemeinde 


üheren Predigers Lic. 


Der von ben Gew 


erwählt. Mit Recht konnte man von uhm eme nachhaltige Wirk⸗ 
ſamkeit erwarten. Vor Kurzem vom Magiſtrat der Stadt Bran⸗ 
denburg a. d. H. in ein Pfarramt berufen, hat man ihm die Be⸗ 
ſtätigung verſagt, weil man dieſe Pfarrſtelle mit einem kirchenregiment⸗ 
lichen Amte verbinden wollte. Gleichzeitig mit dem Berliner Magiſtrat 
hat ihn auch derjenige der Stadt Stralſund berufen. Seine bieſige Nicht⸗ 
beſtätigung iſt ein ſchwerer Schaden für die jetzt fünfzehn Monate der 
5 Verſorgung theilweiſe entbehrende Gemeinde von über 30 000 
Seelen. Die Fürſorge des Kirchenregiments gegenüber der angeblichen 
Verwahrloſung der Berliner Maſſengemeinden erfährt damit eine ſprechende 
Illuſtration, wie denn auch das nothwendige Zuſammenwirken der ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen der evangeliſchen Kirche für die Abhilfe der kirch⸗ 
lichen Nothſtände Berlins dadurch in hohem Grade gefährdet wird. 


[Meber die Zuſtände auf den Samoa ⸗Inſeln! bringt der 
„Sydney⸗Herald“ folgende von Mitte Februar datirte Darſtellung: 
Mataafa, welcher dem mit Beihilfe eines deutſchen Kriegsſchiffes 
eingeſetzten König Tamaſeſe gegenüberſteht, iſt thatſächlich der Sieger, 
ſoweit der innere Streit vom Standpunkte des Krieges in Betracht kommt; 
doch er hat es gleich vielen Siegern nicht vermocht, ſich der Beute zu ver⸗ 
ſichern. Dies erklärt ſich durch die Einmiſchung der deutſchen Beamten. 
Thatſächlich hat Mataafa um ſein Banner eine Kriegsmacht verſammelt, 
gegügend ſtark und bewaffnet, um die ganze Inſel auszukehren, im Falle, 
daß er von außen in Ruhe gelaſſen würde und die Kanonen der Bleich⸗ 
eſichter nicht zu fürchten hätte. Er jteht an der Spitze von 6000 Mann, 
a man, während Tamaſeſe kaum mehr als 1500—2000 Krieger um ſich 
eſchaart hat, von denen nun auch viele abtrünnig geworden ſind. Außer⸗ 
em hat er viel Geſchick in der Vertheilung ſeiner Truppen gezeigt, ſo daß 
er den Hinterhalt des von den Deutſchen ernannten Königs umzingelte; 
er könnte ihn ſo zu ſagen morgen ausheben, wenn er nicht, von 
außen beeinflußt, das Ergebniß der Unterhandlungen der Mächte ab⸗ 
wartete. Vom Standpunkte des Samoaners aus betrachtet, ſollte 
es ſcheinen, daß, wäre das Herrſcherrecht durch die Macht 
ſchieden, der gegenwärtige Träger des Samoa ⸗Scepters ſchnell über: 
wältigt werden würde. Was Popularität betrifft, ſo haben wir ein 
Beiſpiel, welches zur Genüge zeigt, daß die ſogenannte „Rebellion“ allge⸗ 
mein iſt, daß der 5 —.— der Rebellen mehr, als der de facto König 
jeſchätzt wird. Die deutſchen Anſäſſigen und Plantagenbeſitzer beklagen 
ch, daß nicht allein ihre eingeborenen Arbeiter ihren Dienſt auf Samoa 
verlaſſen und ſich mit Mataafa vereinigt haben, ſondern daß der Letztere 
die Leute von den auf deutſchem Gebiete e hinweg⸗ 
genommen bat, beſonders im Bismarck⸗Archipel. Die Eingeborenen haben 
in ſolcher ne ihre Plätze verlaſſen, daß die deutſchen Blantagenb 
erklären, ſie ſeien durch Mataafa's Feldzug ruinirt, und theilweiſe für 
dieſes Verbrechen haben die deutſchen Behörden Samoa den Krieg erklärt. 
Der leere Güterraum des Dampfers „Lübeck“ beſtätige die Behauptung, 
daß der Handel auf den Inſeln zuſammengebrochen iſt. — Der kaiſerlich 
deutſche ier, welcher ausgeſchickt wurde, um Tamaſeſe in militäriſchen 
Sachen zu unterweiſen, hat Pi von der Scene zurückgezogen und iſt nun 
auf dem Heimwege begriffen. Er iſt mit der „Lübeck“ nach Sydney ge⸗ 


kommen. Ziehen wir einen Schluß von der ganzen Lage, jo ſcheinen den ef 


Deutſchen, nachdem ſie Samoa Krieg erklärt haben, die Hände gefeſſelt 
bis zum Eintreffen weiterer Anweiſungen. Die ganze auswärtige Be⸗ 

ng auf Samoa wünſcht einmüthig eine friedliche Löſung der 
Störungen. Einige prophezeien großes Blutvergießen, falls England und 
Amerika nicht bervortreten und Tamaſeſe abſetzen. 


[Die Bäckergeſellen 8 welche am 26. v. Mts. beſchloſſen 
hatten, für die Durchführung eines [iſtündigen Arbeitstages und eines 
täglichen Lohnes von 3—5 M. eintreten zu wollen, hielten am Donners⸗ 
tag wieder eine Verſammlung ab, um ſich weiter darüber zu beſprechen, 
ob durch ein Jan le der Meiſter und Geſellen die Lage der letz⸗ 
teren zu verbeſſern ſei. Die Meiſter waren zu dieſer Verſammlung be⸗ 
ſonders eingeladen und es waren auch eine Anzahl erſchienen. Der Vor⸗ 
ſitzende der Verſammlung, Herr Pfeiffer, empfahl ein ſolches Zuſammen⸗ 
geben und die Wahl einer Meifter: und Geſellen⸗Commiſſion zur Ein 
ruſung geſonderter 5 der Meiſter und Geſellen, in welchen 
die Wege näher und e ſprochen werden ſollten, wie den Ge⸗ 
ſellen ein beſſeres Loos bereitet werden könnte. nfiht des Refe⸗ 
renten würde die Abſchaffung des „Rabattunweſens“ den Meiſtern genug 
Mittel bieten, den en der Geſellen aufzuhelfen und ſelbſt noch einen 
zu ge In der Discuſſion trat indeſſen die Anſicht zu 

Tage, daß die größeren Meifter, die zugleich die Innungsmeiſter der 
„Germania“ ſeien, dafür ig haben fein werden. Einer der ans 
weſenden Meiſter, Mittendorf, führte aus, daß Be die großen Meiſter 
das Rabattunweſen eingeführt haben, um die kleineren Meiſter zu unter⸗ 
drücken. An ein Zuſammengehen mit den größeren Meiſtern glaube er 
auch nicht, die Commiſſionswahl möge man deshalb ruhig unterlaſſen. 
Wenn aber die Geſellen für die Abſchaffung des Rabattunweſens eintreten 
wollen, dann können ſie ſicher ſein, bei Hunderten von Kleinmeiſtern that⸗ 
kräftige Unterſtützung zu finden. Auch die Forderung des 11ſtündigen Arbeits⸗ 


tages und die Erhöhung des Lohnes halte er dann für leicht durchführbar. Den] Freunde 


1500 Bäckergeſellen Berlins müßte es doch eine Leichtigkeit ſein, innerhalb 
zweier Monate ſich einen Strikefonds von 30 000 Mark zu verſchaffen, 
und dann könnte man die widerſpänſtigen Meiſter ſchon zähmen. Die 
kleinen Meiſter würden zu dieſem Fonds gewiß jeder gern 20—30 Mark 


„nahme an einer Schlägerei vom Schöffengerichte 
ent: (5 Monaten und 25 Tagen Gefängniß . 


2 2 Abend 


lan der Schlägerei gerühmt und u. 


beiſteuern. Nach längerer Debatte über dieſen Gegenſtand nahm die Ver⸗ 
ſammlung von der Wahl einer Commiſſion Abſtand und wählte noch einen 
Vertrauensmann, Herrn Schlüter, neben dem bereits gewählten Ver⸗ 
trauensmann Herrn Hoppe. Durch N wurden die Beiden beauf⸗ 
tragt, für die baldige Aufbringung eines Strikefonds Sorge zu tragen; 
den Geſellen aber wurde empfohlen, dem Verbande der Bäckergeſellen bei⸗ 
utreten, um organiſirt baldmöglichſt die aufgeſtellten Forderungen durch⸗ 
ühren zu können. Alsdann beſchäftigte ſich die Verſammlung mit den 
Beſtrebungen des Meiſterverbandes „Germania“, deſſen ſcharfe Kritiſirung 
dem überwachenden Beamten Veranlaſſung gegeben hatte, die vorige Ver⸗ 
ſammlung (26. März e Es wurde beſchloſſen, um den Innungs⸗ 
beſtrebungen dieſes Verbandes — Einführung von Sührungsgeugniffen in 
die bereits vorhandenen Verbands⸗Arbeitsbücher — erfolgreich entgegen- 
treten zu können, einen Congreß fämmtlicher Bäckergeſellen Deutſchlands 
einzuberufen. Der Redacteur des Geſellen⸗Fachorgaus „Der Wecker“, 
Herr Pfeiffer, wurde mit der Ausarbeitung eines „Aufrufs“ und Ein⸗ 
berufung des Congreſſes beauftragt. Den letzten Punkt der Berathung 
bildete die Stellung der Geſellen zur beabſichtigten Genoſſenſchaftsbäckerei. 
Das Project wurde von den anweſenden Meiſtern wie auch von mehreren 
Geſellen, als gerade gegen die Kleinmeiſter a bekämpft, und die 
rn ging ſchließlich, ohne einen Beſchluß darüber zu fallen, aus⸗ 
einander. 


[Der Wirthshausſturm in der Haſenhaide.] Ein bemerkens⸗ 
werther Prozeß, deſſen Ausgang in den Kreiſen der Berliner Gaſtwirthe 
und Schlächter meiſter mit großer Spannung entgegengeſehen wurde, bes 
ſchäftigte am Donnerſtag Nachmittag bis in die ſpäten Abendſtunden die 
erſte Straflammer am Landgericht II. Auf der Anklagebank ſtand, wie 
das Berl. Tgbl. berichtet, der Reſtaurateur und frühere Schlächtermeiſter 
Hermann Kiepe aus ber Alexandrinenſtraße in Berlin, ein wohlhabender 
und in ſeinen Kreiſen allgemein bekannter Mann. Es hatte ſeiner Zeit 
großes Aufſehen erregt, als Tiepke am 21. December v. J. wegen Theil⸗ 

u Rirdorf zu 1 Jahr 
mit Rückſicht auf die 
Höhe der erkannten Strafe ſofort verhaftet wurde. Nur mit Mühe gelang 
es ſeiner in, noch am Weihnachtsheiligenabend die Freilaſſung ihres 
Mannes zu bewirken. Dem e erichtlichen Urtheil lag folgender Vor⸗ 
gang zu Grunde: Neben den ſechs Friedhöfen, die in der Herrmannſtraße 
au irdorf dicht neben einander liegen, befinden ſich auch verſchiedene 
eſtaurationslocale, darunter unmittelbar neben einander das Ziege n⸗ 
a — und das Vogelreu ter ſche Local. Am Nachmittag des 
23. September v. J. waren in dieſen beiden Localen mehrere größere 
Seidpengefolge eingekehrt, die von Beerdigungen zurückkehrten. Gegen 
am es im Ziegenbalgſchen Lokale zu einem Streit. Der im Garten 
ſitzende Tiſchler Lu wurde von mehreren Here geſchlagen. Der Wirth 
drängte die ſtreitenden Parteien aus dem Vorgarten hinaus auf die Straße, 
er ſchloß ſein Local und ließ auch die Thüren des eiſernen Gartenzaunes 
e r Plötzlich drang eine aus 15—20 Köpfen beſtehende Rotte in 
en Garten ein. Das Gartenthor wurde geſprengt, die Thüren zum 
Local eingeſchlagen. Fenſter wurden zertrümmert und durch die Luft 
ſauſten ſchwere Wurfgeſchoſſe wie Bierſeidel, Weißbierkruken und zuletzt 
erne Gartenſtühle. Außen und innen wurde das Local vollſtändig 
demolirt, und die dem Wirth beiftehenden Gäſte wurden gemißhandelt. 
Einer der Excedenten ſchlug mit einem eiſernen Gartenſtuhle die von der 
Decke herabhängenden großen Petroleumlampen herunter. Die Lampen 
explodirten, das Petroleum entzündete ſich, das flüſſige Feuer breitete ſich 
in dem Saftsimmer Aus und ſchlug aus dieſem heraus; die Flammen ers 
riffen Alles, was ihnen in den Weg kam, fie ſchlugen ſogar die Trep 
—— „die zu dem oberen Stockwerk führte, ſo daß mehrere Perſonen in 
der Angſt aus der erſten Etage zum Fenſter herausſprangen. Als das 
erſtörungswerk vollbracht war, ſtiegen die Excedenten auf einen bereit⸗ 
ehenden Rremfer und fuhren davon. Polizei war nicht zur Stelle, und 
keiner der Thäter konnte auf friſcher That ergriffen werden. Einige Zeit 
ſpäter erhielt ziegenb die Nachricht, daß in dem unweit gelegenen 
Hillerſchen Locale zwei Männer N befänden, die ſich ihrer Theilnahme 
fen dogg hätten: „Dem haben wir's 
ordentlich 1 Wir Berliner laſſen nicht mit uns ſpaßen!“ Ziegen⸗ 
balg requirirte einen Gendarmen, der ſich nach dem Hillerſchen Reſtaurant 
begab, dort aber die verdächtigen Gäſte nicht mehr antraf, worauf er die 
ſelben verfolgte und auf der Straße feſtnahm. Es waren dies der An⸗ 
geklagte 2 und der Kaufmann Friedri Gegen Beide 
wurde die age 1 2 en Hausfriedensbruches, gemeinſchaft⸗ 
licher Körperverletzung vermittelſt gefährlicher Werkzeuge und Sachbe⸗ 
ſchädigung erhoben. dur erſten Verhandlung vor dem Schöffen ericht in 
Rixdorf waren nur Belaſtungszeugen geladen; Tiepke hatte id, wie er 
fagte, im Bewußtſein jenen Unſchuld, nicht einmal einen Verkheidiger 
angenommen. Er behauptete, daß er ſich mit anderen Freunden 
im Vogelreuterſchen Lokale befunden habe, als die Nachricht kam, 
daß man ſich „bei Ziegenbalgs“, ſchlage. Er habe das V.'ſche Lokal aber 
Nel lange nicht verlaſſen, ſondern au ureden noch eine Lage Bier zum 
Beſten gegeben und mit dem vollen Glaſe in der Hand mit feinen 
n den 1 geſungen und dabei geſchunkelt. Dann habe 
er ſeine Zeche bezahlt, und nun et habe er das V.'ſche Lokal verlaſſen. 
Als er herauskam, ſah er, wie aus dem Z. ſchen Lokale heraus und im 
dieſes hinein die Wurfgeſchoſſe flogen, er ſah, daß über ſeinen Kopf hin⸗ 
weg ein eiſerner Gartenſtuhl nach dem Lokale flog, der die Lampen zer⸗ 


Bender. 


der Große am Ende des ſechſten Jahrhunderts die Palmenproceſſion 
ein, welche aber im ſpottſüchtigen Weſten den Ritt auf dem Eſel 
meiſt aus dem Programm ſtrich und dafür den Prieſter inmitten 
palmentragender Gläubiger zu Fuß gehen ließ. Heut iſt auch in der 
griechiſchen Kirche der Palmeneſel ſeit faſt einem Jahrhundert ver⸗ 
ſchwunden, und die deutſche Sitte, einen hölzernen Eſel, auf welchem 
eine geſchnitzte Figur Chriſti ſaß, in Proceſſion unter feierlichem Ge⸗ 
ſang durch die Straßen zu fahren, iſt auch ſeit mehr als fünfzig 
Jahren vergeſſen. Die Palmſonntags-Umzüge ſind überhaupt von 
der Straße verſchwunden und das Andenken des Tages wird nur 
noch als innere kirchliche Feier feſtgehalten, welche in der Weihe der 


Palmen durch den Geiſtlichen gipfelt. 


In Rom vollzieht dieſe Weihe alljährlich der Statthalter Chriſti 
in eigener Perſon, und zwar find es dort zum größten Theile wirk⸗ 
liche Palmenwedel, welche den Segen erhalten und ſegenſpendend 
weiter verehrt werden. Die Gärten der Riviera, des geſegneten 
Küſtenſtriches zwiſchen Nizza und Genua, und beſonders die Umgebung 
von Bordighera verforgten Rom und die italieniſchen Kirchen fiber: 
haupt mit den nöthigen Palmenwedeln. Für Rom hat die Familie 
Bresen in Bordighera feit 1588 das Privilegium, die ewige Stadt 
Dieſes werthvolle Monopol wurde 
einem Bresca verliehen, deſſen Achtſamkeit das Reißen der Stricke 
und damit großes Unheil verhütete, als der bekannte Obelisk vor 
dem Lateran 1588 durch den Architecten Fontana aufgeſtellt wurde. 
Sixtus V hatte bei Todesſtrafe dem geehrten Publikum verboten, die 
Arbeiten durch Zurufe zu ſtören. Ein Bresca ſah, daß die Stricke 
zu zerreißen drohten und rief das oft citirte „Waſſer an die Stricke“ 
ohne Rückſicht auf das Verbot, und zum Lohn erhielten die Brescas 
die Palmenlieferung. 

Man liebt im Süden die Palmen für dieſen Tag in derſelben 
Form, wie ſie auch für den jüdiſchen Ritus verlangt werden. Der 
Wedel muß noch geſchloſſen und bleich ſein, nicht ſchon aufgefaſert 
und grün; es laſſen ſich alſo nur die jungen Wedel vorſchriftsmäßig 
benutzen, und dadurch iſt der Preis eines ſchönen Palmenwedels 
auch im Süden kein ganz geringer. Nur die geſiederten Wedel der 
Dattelpalme liefern für Süd⸗Europa die Palmen, alle Fächerpalmen 
ſind ausgeſchloſſen. Sowie die Riviera ihre jungen Dattelpalmen⸗ 
wedel für Italien opfert, verſorgt der mehr als zehntauſend Dattel⸗ 
ſtämme umfaſſende Palmenwald von Elche in Spanien — ein ſtolzes 
Denkmal mauriſchen Fleißes — Spanien, Portugal, Frankreich, Eng⸗ 
Die wenigen 
in Deutſchland zur Verwendung gelangenden Palmenwedel kommen 
meiſt von Hyeres oder Nizza zu uns. Unſere Gewächshauspalmen 


find zu langſam wachſende, koſtſpielige Pflanzen, um ihre jungen 
Wedel am Palmenſonntag ſchneiden zu koͤnnen. 


Die früher noch viel größere Schwierigkeit, wirkliche Palmen zur 
Weihe darzubringen, hat im Norden allgemein dazu geführt, andere 
Pflanzen am Palmſonntag zur Kirche zu tragen, der abgeſchnittene 
Zweig thut es ja nicht, ſondern der Glaube allein macht ſeelig. 
Wo im Süden die Palme fehlt, da nimmt man Zweige des immer⸗ 
grünen Oelbaums, am Rhein und der Mofel löſt der immergrüne 
Buchsbaum den Oelbaum ab, und in England kommt die Stechpalme, 
der rothbeerige Ilex, als Palmenvertreter zu hohen Ehren. Unſer 
ſchleſiſches und das nordiſche Klima überhaupt bietet uns aber kein 
immergrünes Gehölz außer den Weihnachtsbäumen, der im Weſten 
wirklich baumartige Buchsbaum iſt bei uns ein niedriges Bäüſchelchen, 
zu kärglich, um dem Volk zu gefallen, und da haben Volksglaube 
und Kirchentoleranz den erſten Frühlingsboten der Strauch⸗ und 
Baumwelt, das ſilberſtrahlende Weidenkätzchen an ſchlanker Ruthe, zur 
Palme außerkoren. 

Die Letzten ſollen die Erſten ſein — verachtet und geſcholten ſteht 
die Weide im Volksmunde da. Judas Iſcharioth hat ſich an ihr 
aufgehängt und iſt mitten aus einandergeborſten, wie es der Weiden⸗ 
baum im hohen Alter thut. Als Sinnbild des gedrückten, niedrigen 
Lebens wird die Weide am Laubhüttenfefte gebraucht, aber auch als 
Sinnbild inniger Vereinigung und zähen Zuſammenhaltens; als erſter 
Baum aber prangt fie mit ihren „Palmkätzchen“ am Palmenſonntag 
und wird hochgeehrt und vom Aberglauben im geweihten Zuſtande 
vielfach als Heil⸗ und Schutzmittel geprieſen und benutzt. 

Wenn der Herbſtſturm Wald und Flur durchtobt und auch die 
Blätter der Baumwelt als Staub zum Staube bläſt, dann iſt die 
Weide der erſte Strauch, welcher fein fahlgelbes Blaitkleid abſchüttelt, 
und dem Vergänglichen ſeinen Zoll darbringt. Ueberall da, wo ein 
Blatt an der ſchwanken Weidengerte geſeſſen hat, ſehen wir ſchon im 
Herbſt ein ſchmales, langgeſpitztes Knoͤspchen feſt an den Aſt gepreßt 
liegen. Nehmen wir Meſſer und Vergroßerungsglas zur Hand und 
ſchneiden wir das Knöspchen längs durch, dann ſehen wir ſchon das 
fertige Blüthchen oder den jungen Zweig in der Anlage vor uns. 
Eingehüllt it das junge, zarte Gebilde von weichen Seidenhärchen und 
von derber brauner Schutzdecke. Noch im Herbſt und während des 
ganzen Winters bildet ſich das Knöspchen weiter aus, und kaum kommen 
die erſten Frühlingsſommerſtrahlen zur Wirkung, dann ſprengt die 
übermüthige Knospe ihre braune Winterhülle und ſtreckt ſich im filber⸗ 
glänzenden Seidenpelzchen dem Lichte und der Luft entgegen. Zwar 
fegt noch mancher eiſige Wind dem naſeweiſen Knöspchen um die 
Naſe, es bis aufs Mark erſchauernd, aber der Seidenpelz ſchützt gegen 


wirkliche Froſtgefahr ausgezeichnet. In dieſem Zuſtande, mit möglichft ſichere Bürgſchaft, 


ſchön weißen Kätzchen, wird der Palmzweig zum Weiheact geſchnitten. 


Draußen im Freien aber wird das Kätzchen am Buſch länger und] das lachende 


länger, bis zum zolllangen Cylinder, zwiſchen deſſen weißgrauen 


Seidenhaaren die braunſchwarzen Schüppchen der einzelnen Blülhchen 
hervorlugen. Jedes Kätzchen zählt Dutzende, oft viele Dutzende cin: 
fachſter Einzelbluͤthen in ſpiraliger Anordnung. Jede Blüthe, fo ein: 
fach als möglich gebildet, beſteht nur aus einer kleinen zarten Schuppe, 
hinter welcher die männlichen Blüthen zwei purpurrothe oder goldgelbe 
Staubfäden, die weiblichen einen kleinen, grünen, faſt flaſchenfoͤrmigen 
Stempel zeigen. Männchen und Weibchen ſitzen auf verſchiedenen 
Sträuchern ſittſam vertheilt und nur die Bienen und Fliegen ver⸗ 
mitteln den befruchlenden Gruß der männlichen Kätzchen an die fern: 
ſtehenden Weibchen. Die duftigen männlichen Blüthenkätchen und 
die honigreichen Weibchen find immer dicht belagert von Bienen, ein 
tönendes Summen begrüßt uns an jedem Weidenbuſch, und wie er⸗ 
folgreich dieſe Inſectenarbeit iſt, das ſehen wir daraus, daß jedes 
weibliche Kätzchen beinahe zur Frucht ausreift und feine weiße Baum⸗ 
wolle, in welcher die winzigen Samen haften, im Mai den leicht⸗ 
ſinnigen Mallüfterl zum Weitertransport giebt. Die Blatttriebe der 
Weiden brechen erſt lange nach den Blühen hervor und aſtbildend 
vorwiegend nur aus den älteren Zweigen. Wie vielfach die Weiden 
benutzt werden, if allbekannt, ebenſo daß der Geſammtbegriff Weide 
zahlreiche Einzelformen ſeht verſchiedenen Ausſehend umfaßt. Schlefien 
ſpeziell iſt fo ziemlich das artenreichſte Weidenland der Melt, alle 
Formen ſind bei uns vertreten, von der winzigen, ihre kaum ſtrick⸗ 
nadeldicken Stämme im feuchten Mooſe verbergenden Krautweide in 
der kleinen Schneegrube im Rieſengebirge bis zum Chauſſeeweidenbaum 
eine Ueberfülle von Formen, deren Unterſcheidung den Botanikern 
viel Kopfſchmerzen gemacht hat, bis ein Schleſier, der hochverdiente 
Wimmer, mit kritiſchem Auge Ordnnng in die durch zahlloſe Kreuzungen 
doppelt ſchwer kenntlichen Maſſen gebracht hat. 

Der Aberglaube, welcher ſich um die geweihten Palmen ſchlingt, 
iſt offenbar uralt. Alles Geweihte iſt doppelt gut, man denke z. B. 
nur an die guten Brunnen, deren Waſſergüte meiſt darauf zurück⸗ 
zuführen iſt, daß der Brunnen auf geweihtem Boden ſtand oder ſeiner 
Zeit eingeweiht wurde (in Breslau ſind ſolche „gute Brunnen“ im 
Dom, im Matthiasgymnaſium, ehemals im Reich'ſchen Spital ꝛc.). 
So iſt denn auch das geweihte Palmzweiglein hoch ſchätzenswerth, im 
Wohnzimmer wie im Stalle ſchützt es vor Hexerei und Krankheit und 
vor Blitzſchlag, das abgelöſte Kätzchen — drei davon nüchtern vers 
ſchluckt — Hilft ſchon gegen das Fieber und gar gtoß iſt feine Wirk 
ſamkeit in geheimen Herzensnöthen, die wir der profanen Welt nicht 
preisgeben können. Der Glaube hilft! aber wer auch nicht glauben 
will, dem iſt das Palmenreis auch in ungeweihter Form eine fröhliche, 
daß der Frühling ſein Recht antritt und wie dem 
füllen Oſtern das fröhliche Pfingſten, dem rauhen Winter nunmehr 
Frühjahr folgt! : 


BE 


trümmerte, er rief: „Kinder, laßt das fein, Ihr macht Euch unglücklich!“ 
In demſelben Augenblicke ſei ihm eine Weißbierkruke an Kopf und Arm 
eat die ihn faſt beſinnungslos zu Boden ſtreckte, worauf er ſich 


l entfernt habe. Ebenſo beſtritt Bender jede Schuld. Die Belaſtungs⸗ hab 


recognoseirten die beiden Angeklagten aber mit vollſter Beſtimmt⸗ 
dels 118 Diejenigen, welche den Streit begonnen und als Rädelsführer ge⸗ 
wirkt hätten, in Folge deſſen lehnte der Schöffenrichter den angebotenen 
Entlaſtungsbeweis als unerheblich ab und verurtheilte den Angeklagten 
als „Rädelsführer⸗ zu der obengenannten außerordentlich hohen Strafe, 
dieſelbe mit den Worten motivirend: „Wir werden es den Berlinern ver⸗ 
leiden, hier herauszukommen und den Frieden unſerer Mitbürger zu 
ſtören!“ Beide Verurtheilte wurden ſoſort in Haft genommen, Tiepke 
wurde zwar nach drei Tagen wieder entlaſſen, Bender aber blieb in Haft, 
bis die Sache Mitte Februar vor der Strafkammer als Berufungsinſtanz 
fan erneuten Verhandlung kam. Damals waren 23 Zeugen geladen, die 
jämmtlich vernommen wurden. Die Belaſtungszeugen blieben nach wie 
vor dabei, daß ſie in den beiden Angeklagten mit voller Beſtimmtheit die 
Rädelsführer erkannten. Andererſeiks bekundete der Schankwirth Vogel⸗ 
reuter, daß die Schlägerei ſchon über eine Viertelſtunde im Gange war, 
bevor Tiepke ſein Lokal verlaſſen habe, mehrere andere Zeugen be⸗ 
kundeten, am Eingange des Zechen Vorgartens neben Tiepke geſtanden und 
genau 8 zu haben, daß dieſer nicht geworfen habe, ſondern nur durch 
einen Wurf verletzt worden ſei. So ſchien ein non liquet bereits ſicher, 
als der Staatsanwalt die Vertagung beantragte, um = einer neuen Ber: 
handlung alle diejenigen aa Pe noch vorführen zu können, auf 
welche bisher verzichtet worden ſei. Die Vertagung wurde denn auch be⸗ 
ſchloſſen, Bender aber aus der Haft entlaſſen. Zu der neuen Hauptver⸗ 
handlung waren 1 7 den 23 früheren Zeugen 18 neue Belaſtungszeugen 
geladen worden, ſo daß alſo 41 Zeugen zu vernehmen waren. Dagegen 
war Bender — dem die Ladung nicht perſönlich hatte zugeſtellt werden 
können — nicht erſchienen, weßhalb deſſen Berufung von vornherein ver⸗ 
worfen werden mußte. Während aber die Entlaſtungszeugen die Unſchuld 
des Tiepke erhärteten, blieben die Belaſtungszeugen dabei, daß ſie ſich in 
der Perſon des Tiepke 8 irren könnten und daß dieſer vom An⸗ 
ſang bis zum Schluß an dem Streite theilgenommen hätte. Das Eine 
war trotzdem zur Evldenz widerlegt, daß Tiepke von Anfang an dabei ges 
weſen oder als Rädelsführer thätig war, in dieſer Beziehung waren die 
Belaſtungszeugen entſchieden im Irrihüm⸗ Der Verkheidiger plaidirte 
denn au auf Sreifprehung, weil entſchieden eine Perſonenverwechſelung 
vorliege. Falls der Gerichlshof an eine ſolche nicht glauben wolle, fo 
bitte er um eine erneute Vertagung und Vorführung eines gewiſſen F., 
der zur Zeit in Plötzenſee ſitze, erwieſenermaßen an kr Schlägerei theil⸗ 
enommen habe und dem Angeklagten Tiepke zum Verwechſeln ähnlich 
ehe. Der Gerichtshof verwarf dieſen Eventual⸗Antrag, hielt zwar nicht 
r erwieſen, daß Tiepke von Anfang an an der Schlägerei theilgenommen 
oder als Rädelsführer fungirt habe, nahm aber an, daß derſelbe ſpäter 
dazu gekommen und theilgenommen habe, weshalb die Strafe auf acht 

Monate Gefängniß herabgeſetzt wurde. * 
® [Der Deutſche Techniker⸗Verband!] (Centralbureau: Berlin C., 
Gr. Präſidentenſtraße 7) hält, wie bereits mitgetheilt, in dieſem Jahre 
—. 3 — Mer a Die aelhäftichen 5 
2 en extage beginnen und werden vorausſichtlich am dritten 

age den Asch Anden. > ” 

Leipzig, 11. April. [Berechtigte Intereſſen.] Der Bildhauer 
Br“ Peter Nicolaus Steinmetz in Baumbiedersdorf hatte im vorigen 
ahre an das Commando des 135. Regiments in Diedenhofen ein Schreiben 
fine 6 worin er Anzeige darüber erftattete, daß ein Unteroffizier während 


einer Einquartierung in Baumbiedersdorf einen Soldaten körperlich miß⸗ 
andelt und dadurch den Unwillen einer Anzahl von Einwohnern erregt 
habe. Auf eine Aufforderung des Commandos hin, nähere Angaben zu 
machen und Beweiſe dafür EEE ſchrieb Steinmetz an den Chef der 
11. Compagnie einen zweiten Brief, in welchem er die gewünſchten Auf- 
Härungen gab. In der Aufwallung ließ er ſich verleiten, am Schluſſe des 
Briefes den Wunſch auszudrücken, daß dem Unfug der Unteroffiziere ge⸗ 
ſteuert werden möge, da es nur im Intereſſe der Militärverwaltung 
liegen könne, wenn in den Reichslanden jeder Anlaß zur Animoſität gegen 
das Militär vermieden werde. Dieſe jedenfalls in beſter Abſicht ge⸗ 
ſchriebenen Worte hatten zur Folge, daß auf den Antrag des Regiments⸗ 
commandos gegen Steinmetz eine Anklage wegen Beleidigung der Offiziere 
und Unteroffiziere des Regiments eröffnet wurde. In der Hauptverhand⸗ 
lung vor dem Landgericht Saargemünd am 18. Februar führte jedoch der 
Angeklagte den Wahrbeitsbeweis für feine Behauptungen in vollem Maße, 
denn es wurde feſtgeſtellt, daß ein Unteroffizier Kirbach einem Soldaten 
mehrmals derartige Stöße mit dem Gewehrkolben in die Kniekehlen 
verſetzt hatte, daß er einknickte, ein Vorfall, der thatſächlich die Entrüſtung 
einer Reihe von Perſonen hervorgerufen hatte. Es wurde auch weiter 
noch feſtgeſtellt, daß der genannte Unteroffizier im Disciplinarverfahren 
mit drei Tagen Arreſt beſtraft worden iſt, „weil er den betreffenden Sol⸗ 
daten mit dem Gewehrkolben auf die an der Rückſeite feiner Ho 
lichen Schmutzflecke aufmerkſam gemacht hatte“. Das Landgericht nahm 
an, daß Steinmetz nur einen wahrheitsgetreuen Bericht erſtattet, außerdem 
aber in der Wahrung berechtigter Intereſſen, wenn auch fremder, gehandelt 
habe und daß endlich weder aus der Form der Briefe noch aus den be⸗ 
gleitenden Umſtänden das Vorhandenſein einer Beleidigung und des Dolus 
gefolgert werden könne. Darin, daß der Angeklagte ſich ſchließlich noch 


—V— — SS 


Kunſt und Litteratur kennen zu lernen. Sein hoͤchſter Ehrgeiz war 
Friedrich Spielhagen, von deſſen ſechzigſtem Geburtstag er jüngſt ge: 
leſen, in Perſon kennen zu lernen, Paul Lindau vorgeſtellt zu werden, 
von dem man ihm geſagt hatte, daß man ihn an dem und dem Orte 
treffen könne, den Theaterdirectoren Barnay, Blumenthal, L'Arronge 
die Hand zu ſchütteln. Seine Hoffnungen verſtiegen ſich ſogar ſo 
weit, Alexander Dumas, dem auch in Berlin ſo glücklichen Dichter des 
„Clemenceau“ zu begegnen. Und der Mann hatte im feiner Weiſe 
Glück. Freilich dachte er nicht daran, daß er zu feinem Ausfluge in 


die Reſidenz den erſten April gewählt hatte, er konnte auch nicht] W 


ahnen, daß er gerade an dieſem zum Scherz herausfordernden Tage 
einer Schaar luſtiger, jüngerer Litteraten in die Hände fallen würde, 
die mit dem neu⸗ und wißbegierigen Provinzler ihren Schabernack 
treiben würden. 

Aus einer früheren Zeit, die er als Lehrling — ich weiß nicht 
mehr, in welcher Straße Berlins — verlebt hatte, war ihm bekannt, 
daß in einem gewiſſen Kaffeehaus ein lebhafter litterariſcher Verkehr 
ſtattfinde. Nachdem er ſich in ſeinem Hotel reſidenzmäßig gekleidet, 
begab er ſich nun unverzüglich in das genannte Café. Seine Freude 
war groß, er begegnete hier ſofort Herrn Müller, dem einſtigen 
Redacteur des Localblattes von ..., und Müller nahm ihn in Er 
innerung an manchen gemeinſam verbrachten freundlichen Abend 
Sue Stadt ſeines früheren Wirkungskreiſes gern unter feine 

„Nicht wahr, Herr Müller“, begann der beglückte Jüngling, nach⸗ 
dem die erſten Willtommsgrüße getauſcht waren, „dies iſt doch das 
Cafe, in dem die Herren von der Feder verkehren? Sie find gewiß 
— 8 25 allen bekannt und machen mir die Freude, mich ihnen vor⸗ 
zuſtellen.“ ' 

„Ei gewiß“, verſetzte Müller, „wen möchten Sie denn am liebſten 
kennen lernen?“ 

„Am liebſten alle, aber ich begnüge mich auch mit den bedeu⸗ 
tendſten Vertretern der gegenwärtigen Litteratur. Sehen Sie, unſer⸗ 
einem, dem es nur in den Mußeſtunden vergönnt ift, ſich mit den 
Rittern vom Geiſte zu unterhalten, erwacht fo leicht der Wunſch, auch 
einmal perſönlich die Dichter ſo ſchoͤner Werke kennen zu lernen. 
Spielhagen iſt mein Lieblingsdichter, es wäre mein ſehnlichſter Wunſch, 
ihn ſehen zu dürfen.“ Müller hatte mittlerweile ſeinen jungen 
Freund dem Collegen Schulze vorgeſtellt, und Schulze, ein luſtiger, 
ſtets zum Uebermuth geneigter Leiter der auswärtigen Politit, hatte 
berelts den Plan zu einem Aprilſcherz entworfen. 


Berliner Brief. 
Kommt da eines ſchoͤnen Tages ein Jüngling aus der Provinz 
in die Hauptſtadt mit dem aus geſprochenen Wunſche, die Größen der 


einen oberſten Gerichtshof: das allgemeine Stimmrecht“. 


oſe befind⸗ Fre 


den Rath an das Commando erlaubte, dem Unfug 
Gericht ebenfalls keine Belei 
nung, daß Steinmetz dieſen 
e, um ſeiner A € größe 
daher die vollſtändige Fre 
n 
193 beruhend 


echtsirrthum und Verkenn des 8 „ nachzu 
— aber damit nicht die 2 der Reichsanwa „denn in 
er heutigen Sitzung des I. Strafſenates des Reichsgerichts beantragte 
der Reichsanwalt die Verwerfung der Reviſion. Der oberſte Gerichtshof 
erkannte denn auch im Sinne dieſes Antrages. 


Frankreich. 
J. Paris, 11. April. [Proceß Numa Gilly.] Geſtern 
wurden in Bordeauf die Schwurgerichts⸗ Verhandlungen er⸗ 


‚öffnet gegen den Abgeordneten Numa Gilly, den Verfaſſer der viel⸗ 


beſprochenen Schmähſchrift „Mes Dossiers“, ſeinen Verleger 
Savine und ſeine Mitarbeiter Peyron und Chirac. Die Kläger 
find der Abgeordnete und ehemalige Bautenminiſter Raynal und 
der General⸗Steuereinnehmer Villette, welche in „Mes Dossiers“ 
der Erpreſſung, der Beſtechung und des Diebſtahls bei großen Öffentlichen 
Arbeiten in Bordeaux beſchuldigt worden waren. Die Zeugenliſte iſt 
ſehr lang; es ſtehen auf ihr Namen, wie diejenigen der Banquiers 
Rothſchild und Mallet als Verwaltungsräthe der Staatsbahnen, der 
ehemaligen Bautenminiſter Demöle, de Heredia, Deluns⸗Moutand, 
ſowie Rochefort's, der weder erſchien, noch ſein Ausbleiben entſchuldigte. 
Die Angeklagten ſchieben die Schuld von Einem auf den Anderen, 
der Verleger Savine auf den angeblichen Verfaſſer Gilly, und dieſer 
wieder anf die wahren Autoren Peyron und Chirac. Daß Gilly 
kaum wußte, was man von ihm verlangte, und nicht ahnte, wie ſehr 
ſeine Mitarbeiter ihn durch die Veröffentlichung von „Mes Dossiers“ 
compromittirten, iſt ſchon längſt eine bekannte Thatſache. Der Ver⸗ 
leger Savine ſeinerſeits, deſſen Verlagshandlung vorwiegend von Skandal 
lebt, war in dem ganzen Handel merkwürdig leichtſinnig und leicht⸗ 
gläubig geweſen. Chirac iſt frech genug, auch jetzt noch zu behaupten, 


er werde die Beweiſe für alle von ihm gemachten Angaben beibringen, 


während Peyron klein beigiebt, verſichert, er wäre guten Glaubens 
geweſen, und durch fein reumüthiges Auftreten die Geſchworenen zu 
ſeinen Gunſten zu ſtimmen ſucht. 


Belgien. 


a. Brüſſel, 12. April. [Kaiſer Wilhelm. — General 
Boulanger.] Kaiſer Wilhelm wird ſich in der erſten Hälfte des 
Monats Mai im Antwerpner Hafen auf der Privatyacht der Königin 
von England einſchiffen. Mehrere engliſche Kriegsſchiffe treffen in 
Antwerpen ein, um den Kaiſer nach England zu geleiten. In Ant 
werpen ſelbſt findet zu Ehren des Deutſchen Kaiſers eine Parade ver 
belgiſchen Armee ſtatt. — General Boulanger iſt noch immer der 
Löwe des Tages. Geſtern hat er den Brüſſeler Berichterſtattern er: 
klärt, er wiſſe, daß, obwohl er Nichts begangen, er dennoch „durch 
eine Coalition Raſender aus Haß“ werde verurtheilt werden, aber 
das franzöſiſche Volk werde zu ſeiner Zeit ſprechen, „er kenne nur 
Im Gaſt⸗ 
hofe ſelbſt finden Tag für Tag eingehende Berathungen zwiſchen sr 


in buntem Wechſel aus Paris ankommenden Führern der Boulangiften 


und Bonapartiſten bei Boulanger ſtatt. Herr Rochefort vermittelt 
durch das Telephon alle Beſchlüſſe und Anweiſungen nach Paris. 
Dagegen iſt die franzöſiſche Colonie in Brüſſel dem General ent: 
ſchieden abgeneigt. Da man verbreitet hatte, der franzöſiſche Geſandte 
in Brüſſel, Herr Bourée, ſei ein Boulangiſt, fo kam es geſtern in 
der franzöſiſchen Handelskammer in Brüſſel zu einer bezeichnenden 
Kundgebung. Ihr Vorſitzender, Herr Rolland ſprach dem anweſen⸗ 
den Geſandten das Vertrauen der ganzen franzöſiſchen Colonie aus. 


Herr Bourcée dankte für dieſen „jetzt doppelt werthvollen“ Sympathie⸗ 


beweis. Es gäbe zu viel Elektricität in der Luft; er wiſſe nicht, was 
daraus werden würde; es fei darum nothwendig, mit gleichgeſinnten 
unden ſich zu verbinden. Auch das erſte Debut Boulangers in 
der Brüſſeler Geſellſchaft iſt ſehr unglücklich verlaufen. Der Ein⸗ 
ladung des Deputirten Herrn Somzée zu einer muſikaliſchen 
Abend Unterhaltung in feinem fürſtlich eingerichteten Haufe 
waren 300 Perſonen aus den 
gefolgt. Man ſah drei Minifter, die 


Vertreter aller 


„Gedulden Sie ſich nur ein Weilchen“, ſagte er und zog dabei 
ſeine Uhr, in zehn Minuten kommen die Herren aus der Premiere. 
Sie können da auch bald den Dichter des neu aufgeführten Stückes 
kennen lernen, denn Herr Dumas iſt ſeit geſtern Abend in Berlin 
in roſigſter Laune, fo roſig, daß er geſchworen hat, während ſeines 
Aufenthaltes in der Reichshauptſtadt kein Wort franzöſiſch zu ſprechen, 
obwohl er unſere Sprache recht ſchlecht handhabt. Ich hatte Mühe, 
ihm das Wort „Fall“ zu erklären, das in dem Titel ſeines erfolg⸗ 
reichen Stückes ſteht. 

Der Jüngling wußte fi) vor Entzücken nicht zu laſſen. 5 

„Welch ein Glück!“ rief er aus, „wie wird meine Mutter 
ſtaunen, wenn ich ihr in meinem erſten Briefe mittheile, in welch' 
illuſtrer Geſellſchaft ich meinen erſten Abend hier verbracht habe! 
ie bedauere ich nur, nicht einige Stunden früher angelangt zu ſein, 
um noch das Theater zu beſuchen; es muß doch zu reizend ſein, eine 
ſolche Aufführung in Anweſenheit des Dichters. Bei uns zu Hauſe 
kann man ſo etwas natürlich nicht erleben.“ 

Da ſprangen die Herren plöglih von ihren Sitzen auf. Ein 
Mann in mittleren Jahren von ſchlanker Geſtalt, dunkler Geſichtsfarbe 
mit kühn geſchwungener Adlernaſe, war eben eingetreten und ſchritt 
auf den Tiſch zu, von dem das bekannte Fähnlein mit der Auſſchrift 
„Beſtellt“ alle Uneingeweihten fern hielt. Die Eingeweihten wußten, 
daß der Eingetretene ein in litterariſchen Kreiſen gern geſehener Gaſt 
aus ganz anderer Sphäre war, ein Freund der Börſe und der Frauen, 
welche letztere wohl hauptſächlich feine Verbindung mit Kunſt und 
Wiſſenſchaft vermittelten. Seine Wiege ſtand nicht in der Nähe der 
Linden, und er iſt nicht mit Spreewaſſer getauft. Daher erklärt ſich 
ſeine Sprache mit dem fremden Accent, und der Kampf, den er mit 
den deutſchen Verhaltnißwörtern führt, obwohl er ſonſt in Verhaͤltniſſen 
nicht unbewandert iſt. 

„Bon soir, monsieur Dumas“, begrüßte ihn Schulze. 

Der Eingetretene war über die Anſprache verwundert, aber ein 
Wink Schulze's und ein Blick auf den großſtädtiſch herausgeputzten 
neuen Gaſt, dem man trotzdem auf den erſten Blick anſah, daß er ſich 
hier noch fremd fühle und daß ihn alles in Erſtaunen ſetzte, hatte 
genügt, um ihn die Situation fefort erſaſſen zu laſſen. Da Schulze 
zum Ueberfluß in der Eile noch hinzugefügt hatte „Ein Aprilſcherz“, 
verſtand der Herr ſofort, um was es ſich handelte. Er nahm eine 
herablaſſende Miene an und begrüßte die Herren „Collegen“ mit 
freundlichem Händedruck. 

„Oh ſchön geſpielt“, fagte er in der Sprache Riccaut de la 
Marliniètes, „ich habe es garnicht gewußt, daß in Berlin fo gute 
Schauſpieler find. Die eine kleine ... wie heißt fie doch?“ 

„Petri“ warf Müller ein. 


„Ja, Petri ſpielt ſo hübſch, wie unſere Reichemberg.“ 


erſten Kreiſen der een 
Ge⸗ 


ndiſchaften, die hochten Hof und Verw mien, Sena; 
re Deputirte, Offiziere, Großinduſtrielle mit ihren Frauen und 
Töchtern. In der Geſellſchaft hieß es, eine große „Ueberraſchung“ 

he bevor; Alles rieth hin und her; Niemand ahnte, welcher Art 


die Ueberraſchung ſein würde. Eben hatte das Concert begonnen, 
Er 


da öffnete die Thür — da erſchien Frau Somzée mit Diamanten 
4 — = einem Strauße rother Nelken verziert, an ihrem Arme 
General Boulanger im Leibrocke mit dem Großkreuze der Ehren⸗ 
legion, gehobenen Hauptes, welcher lächelnd mit leiſem Neigen die 
Anweſenden begrüßte, hinter ihnen ſchritten die Herren Graf 
Dillon und Somzée einher. Die Verſammlung war zuerſt 
über dieſe Ueberraſchung ſtarr. Dann aber erhob ſich Alles; 
man war tief erregt. Die Frauen fliegen auf die Stühle, 
um den General beſſer zu ſehen. Die Muſik verſtummte 
und mitten in dem Wirrwarre begann eine wilde Flucht. Alle 
drei Minister, an ihrer Spitze der Fürſt Chimay, der General Stöß, 
die hohen Beamten, zahlreiche Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
und Volksvertreter verließen ſofort den Saal und das Haus; einzelne 
Frauen eilten ihnen nach. Der deutſche Geſandte, den dieſer Wirr⸗ 
warr nicht wenig beluſtigte, blieb mit mehreren anderen Geſandten 
auf ſeinem Platze. Inzwiſchen ſchritt Boulanger immer lächelnd und 
huldvoll grüßend, „einem Dictator gleich“, als ob er nichts von Alle: 
dem bemerkt, bis zur erſten Reihe heran und ſetzte ſich. Die Muſik 
begann; Boulanger drückte dem Künſtler ſeine Bewunderung aus und 
trat einen Rundgang durch die Säle an. Immer lächelnd grüßte er 
nach allen Seiten, beehrte Einzelne mit Anſprachen, wobei die Damen⸗ 
welt ihn umſchwärmte, verbeugte ſich nach halbſtündigem Aufenthalte 
vor Frau Somzeée und verſchwand. Ueber die Tactloſigkeit dieſer 
„Ueberraſchung“ herrſcht in ganz Brüſſel nur eine Stimme, und Füͤrſt 
von Chimay hat heute Herrn Somzee fein tiefes Mißvergnügen 
über die „geſchehene Compromittirung der Regierung“ ausgeſprochen. 


Großbritannien. 


London, 10. April. [Die Verhandlungen des neugegründeten 
Londoner Kreisrathes,] welcher geſtern feine dritte Sitzung abhielt, 
nehmen das allgemeine Intereſſe der Hauptſtadt in Anſpruch, deren 
Gemeindeverwaltung allerdings bisher einen ziemlich chaotiſchen Charakter 
getragen hatte. Die Zahl der geſtellten reformatoriſchen Vorſchläge iſt ſo 

roß, daß der Vorſitzende, Earl Roſebery, eine Extraſitzung einzuberufen 
ſich veranlaßt ſah, um die rückſtändigen Geſchäfte zu erledigen. Der An⸗ 
trag, beim Parlament eine Bill einzubringen, welche den Kreisrath 
ermächtigt, ſelbſtſtändig Conceſſionen zur Wir Londons zu 
verleihen, wurde ohne Debatte genehmigt. Der Ausſchuß für Straßen⸗ 
bauten berichtete, daß es ſeiner Anſicht nach nur gerecht wäre, die Waſſer⸗ 
und Gasgeſellſchaften wegen Benutzung der unterirdiſchen Anlagen zu be⸗ 
ſteuern, die auf Koſten der Stadt gebaut wären. Die elende Gasbeleuch⸗ 
tung der Hauptſtadt bildete auch den Gegenſtand eines Antrages, welcher 
das Handelsamt erſuchen will, den Kreisrath zu ermächtigen, mittelſt 
tragbarer Photometer zu unterſuchen, ob der von den Gasgeſellſchaften 
elieferte Stoff überall die nöthige Lichtſtärke giebt. Das Handelsamt ber 
chäftige ſich jetzt ſchon an die fünf Jahre mit der V 
noch zu keinem Entſchluß gekommen. Der Vorſchlag wurde genehmigt. 
Eine äußerſt hitzige Debatte entſpann ſich bei der auch anderen Haupt⸗ 
ſtädten Europas nicht fremden Frage über die Controle der Londoner 
Polizei, eine Angelegenheit, welche die Radicalen beſonders ſeit den Vor⸗ 
ängen auf Trafalgar Square zum Grund: und Eckſtein ihres communalen 
Programmes gemacht baben. Wie es in der betreffenden Benn'ſchen 
Reſolution heißt, „fordert der Kreisrath als Vertreter des Volkes von 
London die Controle ſeiner eigenen Polizei“. Es möge ein Sonder⸗ 
ausſchuß eingeſetzt werden, um darüber zu berathen, wie dieſes löbliche 
Ziel am beſten erreicht werden könnte, und es könne neben der ſtädtiſchen 
ja auch noch eine Staatspolizei zum Schutze der nationalen Gebäude ꝛc. 
gegründet werden. Den Einwand, daß es in London doch gar zu viele 
Raufbolde gäbe, ſo daß der Verſuch der Einführung ſtädtiſcher Polizei mit 
einiger Gefahr verknüpft ſei, ließ Benn nicht gelten. „Angenommen“, 
redete er den Earl Roſebery an, „das Haus Ew. ſchaft n Beckeley 
Square wäre in Gefahr, ſo würden die Bürger Londons ſicherlich ge⸗ 
neigter fein, Schulter an Schulter mit unſerer eigenen Polizei zu 
marſchiren, als mit der verhaßten Polizei des Miniſters des Innern.“ 
Der Socialiſt Burns erklärte, die Londoner Polizei ſei lediglich ein Heei 
von Eiſenfreſſern, die ſich beinahe im Aufſtande befänden. Daun erhob 
ſich Lord Meath zu einigen lach temen Aeußerungen. Es könne doch der 
Tag kommen, wo der Kreisratb und das Parlament über eine wichtige 
Frage im Streite lägen. Der Kreisrath vertrete 5 Millionen, vlaz 
ment 30 Millionen; das letztere müſſe daher ausſchlaggebend fein. „Man 
ſpricht ſchon von Kanonen und Soldaten, wünſcht man einen Conflict 
zwiſchen Militär und Polizei?“ Dieſer Bemerkung folgte ein Sturm der 
(Fortfeßung in der erſten Beilage.) 


„Und die Ausſtattung?“ 

„Ausſtattung?“ fragte der ſogenannte Alexander Dumas zurüd, 
„qu'est ce que c'est que cela?“ 

„Les deécorations!“ warf der beglückte Provinzler ein, ſeelenfroh, 
ſich durch ſein Franzöſiſch als gebildeter Mann ausweiſen und die 
Unterhaltung mit dem berühmten Franzoſen anknüpfen zu können. 

Die erſten Worte waren kaum gewechſelt, als drei andere Herren, 
die üblichen Beſucher des Stammliſches, erſchienen, alle drei in mitt⸗ 
leren Jahren, alle drei im Frohndienſte der Tagespreſſe, durchaus 
frei von dem Ehrgeiz, mit den Verfaſſern der „Problematiſchen 
Naturen“, der „Maria und Magdalena“ und des „Probepfeils“ zu 
wetteifern. 

„Herr Dr. Spielhagen, Herr Dr. Blumenthal, Herr Dr. Paul 
Lindau“, lautete die Vorftellung, „— Karl Werner aus. 

Karl Werner ſchwamm in Seligkeit; das hatte er in den kühnſten 
Träumen nicht zu hoffen gewagt, wie es ſo ſchoͤn in den Romanen 
heißt, die er in ſeinen Mußeſtunden zu leſen pflegte. Allerdings hatte 
er ſich den ſechszigiahrigen Spielhagen etwas älter vorgeſtellt, aber 
hieß es nicht in dem Bericht, den er vor vier Wochen in der 


— 


Sache und ſei immer 


%:Zeitung geleſen hatte, „der Jubilar erfreute alle ſeine Verehrer 


durch ſein jugendliches Ausſehen.“ Es war alſo wirklich ſo? Damals 
hatte er das für eine ſchönredneriſche Floskel des Feuilletontſten ge⸗ 
halten, nun konnte er ſich überzeugen, daß der gefeierte Dichter das 
Ausſehen eines etwa Fünfunddreißigjährigen hatte. 

Und, Paul Lindau — war es denn möglich, daß er ſich fo jung 
erhalten hatte? Vor wenigen Minuten erſt hatte ihm Müller er⸗ 
zählt, Lindau habe im engſten Kreiſe feiner Freunde eine Art fünf⸗ 
undzwanzigiährigen Jubiläums gefeiert, den Tag, an dem ſein erſter 
Bühnenverſuch das Licht der Lampen erblickt hatte; aber auch darüber 
gaben ihm die „Collegen“ ſo genügende Aufklärung, daß er zufrieden 
geſtellt war. 

Mit Blumenthal's äußerer Erſcheinung konnte er ſich ſchon eher 
befreunden, ja er war gewiſſermaßen angenehm enttäuscht; man hatte 
ihn darauf vorbereitet, daß Blumenthals Erſcheinung vielleicht ein 
wenig im Widerſpruch mit dem Bilde ſtände, das er ſich ungefähr 
entworfen hatte. 

Der Scherz wurde etwa eine Stunde lang aufrecht erhalten und 
are „panſchte“, wie man ſich Berliniſch auszudrücken pflegt, in 

onne. 

Inzwiſchen heckten die heiteren „Collegen“ ein förmliches Complott 
gegen ihn aus. Es war gerade die Nachricht von dem Tode des Kunſt⸗ 
reiters Hager durch die Zeitungen gegangen und ihre Berichtigung. Auch 
davon hatte man an dem Stammtiſch geſprochen, und der pfiffige 
Schulze hatte die Bemerkung gemacht, auch Hager konne vielleicht noch 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


feſche Fagons von vorzüglichem Sitz und hochmodernen Stoffen in ſchwarz und farbig, offeriren wir 


das Stück 2 Ml., 5 Mk., 7 Ml., 9 Mk., 12 Ml., 15 Ml. 


— Weſten⸗Jaquettes,. 


größte Neuheit der Saiſon, ER 
von unerreicht tadelloſem Ge. 4 ſchueidige Fagons, FR [4135] 


das Stück 12 Mk., 15 Mk., 18 Mk., 20 Mk., 25 Mk. 


J. Glücksmann & Co., 


aquettes, 


— . — ann nn ment ner — um 


Oberhemden 


Braut-Ausstattungs-Magazin 


e 
k. k. und k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren-Fabrik 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Breslau, am Rathhause 26, 
gegründet 1780, 
prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille und verschied. anderen 
Auszeichnungen, 
empfiehlt sein Lager selbstgefertigter 


Leib-, Tisch-, Bett- u. Küchen-Wäsche 


nach den neuesten in- und ausländischen Modellen. 

Wir verwenden zu der Herstellung unserer Fabrikate selbst bei 
den billigeren Qualitäten nur die edelsten Stoffe und garantiren 
für exactes Passen und sauberste Nähterei. [4570] 

Monogramm-Stickerei nach den Entwürfen unserer Zeichner, 

Fein- Wüäseherei und Bleicherei. BG 

Unsere Ateliers sind durch den dauernden Export dieser Artikel 
bekannt mit sämmtlichen Eigenthümlichkeiten der ausländischen 
und überseeischen Anforderungen und genügt es bei Bestellungen 
anzugeben, für welches Land die Ausstattung sein soll, um die 
entsprechenden Anschläge und Ausführungen sachgemäss und 
ortsüblich herzustellen. 

Wir maohen wiederholt darauf aufmerksam, dass es unmöglich 
ist, eine Ausstattung im Hause so billig, oorrect und elegant her- 
zustellen, wie unsere mit allen Vortheilen des Grossbetriebes ar- 
beitenden Ateliers. 

Preis-Courante gratis und franeo. 38 


Muster 


= nach allen Gegenden franco. 


Zu 7 Mark 

3 Meter Stoff 7 einem feinen 
Anzug in dunkel geſtreift oder 
klein carrirt, modernſte Muſter, 
tragbar bei Sommer u. Winter. 


Zu 4 Mark 80 Pf. 


Stoff zu einem vollkommenen 
Damenregenmantel in heller 
oder dunkler Farbe, ſehr dauer⸗ 

hafte Waare. 


Zu 6 Mark 60 Pf. 
Suatiih Lederſtoff für einen 

vollkommenen waſchechten und 
ſehr dauerhaften Herrenanzug. 


Zu 9 Mark 


3½ Meter Buxking zu einem 
Anzug, geeignet für jede Jahres⸗ 
zeit und tragbar bei jeder Witte⸗ 
rung, in den neueſten Farben, 
modern carrirt, glatt u. geſtreift. 


Zu 12 Mark 

3 Meter kräftigen Buxkingſtoff 

für einen ſoliden praktiſchen 
Anzug. 


Zu 4 Mark 

Stoff für einen vollkommenen 

großen Herrenanzug in den 
verſchiedenſten Farben. 


Zu 2 Mark 
Stoff in geſtreift, carrirt und 
allen Farben, Ar et zu 
einer Herrenhoſe für jede Größe. 


Zu 1 Mark 
Stoff für eine vollkommene, 
waſchächte Weſte in lichten und 
dunkeln Farben. 


Zu 5 Mark 
3 Meter Diagonal⸗Stoff für 
einen Herrenanzug mittlerer 
Größe in Grau, Marengo, 
# Dlive und Braun. 


Breslauer Dampf-8a 


aſſerg. 14/15, (Fernſpr. 660), Speciali 
jeder Größe 


Marquiſen A. unzertrennt 


werden ſchnell, ſchonend und preiswerth gewaſchen. 
D eee 


ſchanſtalt, 


tät Hauswäſche. 


Zu 3 Mark 50 Pf. 
2 Meter Diagonal:Stoff, bes 
˙ſonders geeignet zu einem Herbſt⸗ 
oder Frühjahrspaletot in den 
8 verſchiedenſten Farben. 


Zu 3 Mark 75 Pf. Zu 7 Mark 
Stoff zu einer Joppe, paſſend 2%, Meter ſchweren Stoff für 
für jede Jahreszeit, in Grau, einen Ueberzieher, ſehr dauer⸗ 
Braun, melirt und Olive. te Waare. 


© Zu 10 Mark 1 
Stoff zu tem ene a > Seren meter . 
sieher in jeder denkbaren Farbe Staus hochfeinem Buxking. N 


und zu jeder Jahreszeit tragbar. 
Zu 13 Mark Zu 9 Mark 


3½¼ Meter imprägnirten Stoff | 2, Meter imprägnirten Stoff f 
in allen Farben zu einem Anz | in allen Farben zu einem A 
zug; echte waſſerdichte Waare, Paletot; echte waſſerdichteWaare, ME 
neueſte Erfindung. neueſte Erfindung. 


Eſtremadura geſtrickt. Un⸗ 
verwüſtlich, haltbar und waſch⸗ 
echt, auch bei wenig vorſichtiger 
BWäſche, in echt ſchwarz, 
* marine, roth, 
braun und 
modefarbig. 


eg 75 
Teppiche 


in echt Tournay, echt Brüſſel 
und Tapeſtry, abgepaßt und W 


Stärken 


Ferner empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in Hoch: 


feinen Tuchen, Buxkings, Paletotsſtoffe, Billard⸗ in Rollen zum Belegen ganzer 
Tuche, Chaiſen⸗ und Livrbe⸗Tuche, Kammgarn⸗Stoffe, Zimmer. 
Cheviots, Weſtenſtoffe, waſſerdichte Stoffe, vulcani⸗ Rixdorfer 
ſirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht, Linoleum 
Loden⸗Reiſerock⸗ und Havelockſtoffe, forſtgraue Tuche, 9 


beſtes Fabrikat. [5346] 
Läuferſtoffe ꝛc., 
infolge geringer Speſen 


ehr billig. 


Muſter nach auswärts verſende 
ranco. 


Julius Aber, 
Lung 51, 1. Ctag 


Echte Uußbaum⸗ 


Feuerwehrtuche, Damentuche in allen Gattungen, Satin, 
Croiſée ꝛc. ꝛc. zu en gros Preiſen. 


Beſtellungen werden alle franeo ausgeführt. 
Muſter nach allen Gegenden franco. 


[5950] 


| Adresse: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.). f 


für Herren und Knaben 
jeder Größte. (4609 


Anweb en und anſtricken 


von Strümpfen. 
Strumpfwaarenhaus 


J. Fuchs jr., 


Ohlauerſtraße 16. 


EURE, 2 
. M. 


beſter Stoff, ſchnelle Bedienung, 


Echtfarbige Strümpfe 
mit verſtärktem Knie, Ferſe ! 
und Spitze, von Hausohlld- 


4 verſchiedene 


Breslau, Ohlauerſtraße 71172. 


Unſere neueſte, reich illuſtrirte Frühjahrs⸗Preisliſte wird auf Wunſch überallhin verſandt. 


aparte Neuheiten, 
eleganter Sitz, 
beste Ausführung 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Heinrich Leschziner, 


Oberhemdenfabrik, 
Ohlauerstrasse 76|77. „ 


Zu Confirmatious⸗Geſchenlen 


g empfehle ich u. A.: 
Hofmann, Kommet zu mir! 25 M. — Hofmann, Ge: 
denke mein. 25 M. — Gerok, Palmblätter. à 3 M., 5½ M., 
9 M., 18s M. — Rogge, Allzeit im Herrn. 12½ M. 
Thumann, Vater Unſer in Bildern. à 12 M., 20 M. — 
Soli Deo Gloria. 20 M. — Spitta, Pfalter und Harfe. 
a 2 M., 3 M., 4 M., 5 M., 6 M., 20 M. Ninek, Auf 
bibliſchen Pfaden. 10 M. — Hahn, Folge mir nach. N. F. 
u „Hofmann, Gedenke mein“. 25 M. — Frommel, Der 
8 Luther. à 12 M., 15 M. — Alles mit Gott. à 2¾ M., 
4 M. — Neue Chriſtoterpe 1888 und 1889. à 5¼ M. f 
gr mit dir, 5 M. — Hammer, Leben und Heimath in 

ott. 6 M. — Gehrts-Gerok, Bilder chriſtlichen Lebens. 
(Neu!) 16 M. — Gerok’s, Funeke's, Spitta's Werke und! 
viele Andere laut [3159] 

großem Special⸗Katalog. ag 

Bibeln, Geſang⸗Bücher, Communion⸗Bücher, Tagebücher 
in beſter Auswahl. 
Auswahlſendungen ſtehen gern zu Dienſten. 


Buchhandlung H. Scholtz nean. Stadttheater, 


(Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 690.) 


Nen! Neu! 


Tricot-Bazar 
Breslau, Schloß Ohle 1, 
Ecke Schweidnitzerſtraße. 
Elegant, praktiſch, billig. 
Specialität: 
Tricot⸗Anzüge, 
Tricot⸗Kleider 


von Mk. 2,50 an, 14348] 


Tricot⸗Taillen, 
Tricot⸗Jaquettes, 
Tricot Mützen. 


Größte Auswahl, feſte Preiſe. 


Schirmfabrik 


Alex Sachs! 


Hoflieferant 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin und Königin, 


Carlſtraße 1, 


B Staubrouleaux, bet N 
2 billige Preiſe, elegante Ausführung. 

Fance Zelte. Aulus Weidmann, Tabegter 

reiteſtraße 4 u. 5 und Heinrichftrafe 22 am Matthiasplatz. 
Herz & Ehr 
8 DN N 

N 
. 


2 
7 

28 
5855 
8 


un 

* * 1 

Mahagonimöbel! 
Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten 

empfiehlt 


Siegfried Brieger, 
24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 


F. Welzel, 


lich, Breslau. 
Grösstes Lager 
von verzinkten Draht- 
gellechten, 
pro Quadr.-Meter von 0,32 M. ab. 
Vorräthig 
in 7 verschied. Maschen- 


weiten 
u. mehreren Drahtstärken % 


Stahl-Stachel- 
Zaundraht, 


per 100 Meter 6,20 Mark. 


Preislisten hierüber, sowie über viele andere Artikel für 
Landwirthschaft, Gartenbau ete., auf. Wunsch gratis und franco. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


befindet ſich jetzt 


or 


Nr. 42, Ring Ur. 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Et., 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 
nach neueſten Syſtemen gebauter 
Pianinos u. Flügel 
| in anerfannt Dorian Güte 
zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Gute gebrauchte ſtru⸗ 
mente ſind ſtets vorräthig. 
Ratenzahlungen angenommen. 


kürzeſter Zeit. 


Tricot⸗Stoffe. 


1000 


nn 


Sorten, 60 Pf., bei 


Berliner Atelier 
u Tricot⸗Taillen, 
853% Kinderkleidchen 
und Knabenanzüge 


Reuſcheſtr. 42, I. Etage. 


Anfertigung nach Maaß in 
4006 


eichhaltiges Lager nenefter 


Briefmarken, ca. 200 


G. Zeehmeyer, Nürnberg. 


Ecke Schweidnitzerſtraße, 


empfiehlt ihre auf den Ausſtellungen zu 


Philadelphia, Wien, Berlin 


prämiirten Fabrikate in 1842 


Sonnenschirmen, 
Entoutcas, 


Touristen- u. Regenschirmen 


von den billigſten Sorten bis zu den elegauteſten 
Neuheiten in reichſter Auswahl 


zu bekannt billigſten Preiſen. 


Auswärtige Filialen: 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., 
Leipzig, Dresden, Magdeburg, Bremen, 


Mit vier Beilagen. 


ne 


E:fte Beilage zu Nr. 265 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 14. April 1889. 


Fortſetzung. 
Entrüſtung. Dann führte Earl Meath aus, daß kein Parlament eines 
8 — Landes die Polizei der Stadt, in P g 
habe. 


wäre, falls die Pol 0 
befunden hätte. Lord Hobhouſe war für ſtädtiſche Polizei, für welche die 


laſſen, 
zuſprechen. Am Dinstag wird die Debatte fortgeſetzt werden. 


London, 11. April. [Die neuen Schlachtſchiffe, Mit Ge⸗ 
gehmigung der Admiralität hielt der erſte Conſtructeur der britiſchen 
Marine, „White, bei der geſtrigen Eröffnung der 13. Seſſion des 
Inſtituts der Schiffsbaumeiſter einen Vortrag über die Pläne für die 
neuen Schlachtſchiffe, welchem eine große Anzahl höherer Marineofficiere 
und Fachleute, ſowie der deutſche, franzöſiſche und italieniſche Marine⸗ 
attach beiwohnten. Der Hauptzweck der Vorleſung war, die Grundſätze, 
von denen ſich die Admiralität bei der Conſtruction der neuen Panzer⸗ 
ſchiffe leiten ließ, klar zu ſtellen und die neuen Entwürfe mit den in den 
letzten zwanzig Jahren angenommenen zu vergleichen. Ehe man ſich für 
beſtimmte Modelle entſchieden habe, jo führte der Vortragende aus, ſei ein 
Meeting einberufen worden, an welchem nicht nur die Beamten der Ad⸗ 
miralität, ſondern auch eine große Anzahl der berufenſten Marineofficiere 
theilgenommen hätten. In dieſem Meeting ſeien der Reihe nach alle 
Punkte zur Sprache gebracht, welche die Brauchbarkeit eines Schlacht: 
Pete ausmachen: Fa eee Vertheilung und Art der Geſchütze, 

ertheilung der ene . Beſchützung der ſchweren Kanonen, Frei: 
bord u. ſ. w. Schließlich ſeien 2 Modelle zur Annahme gelangt, welche 
identiſch wären in Bezug auf die eben erwähnten Eigenſchaften, die Dicke 
der Panzerung des Schiffsrumpfes, die Maſchinen und deren Kraft, den 
Kohlenraum und die Munitionskammern, Größe und Waſſerverdrängung. 
Die Verſchiedenheit beruhe namentlich darin, daß das eine Modell für ein 
Thurmſchiff ſei, welches ziemlich geringes 1 an den Enden habe 
und deſſen Geſchütze ſich ungefähr 17 Fuß über dem Waſſerſpiegel be⸗ 
inden, während das andere odell für ein (Barbette) Schiff beſtimmt 
ei, deſſen Geſchütze nur 6 Fuß höher ſtänden und welches ein Todes Frei⸗ 
ord am Bug und Hintertheil habe. Die Bewaffnung der neuen Panzer⸗ 
bone beſteht in erſter Linie aus 4 ſchweren Geſchützen, welche in zwei ge⸗ 
eckten Stationen, die ſich in beträchtlicher Entfernung von einander de: 
finden, aufgeſtellt find. Alle vier Kanonen find auf jeder Seite des 
Schiffes zu verwenden. Die kleineren Kanonen ſind in einer langen, 
centralen Batterie zwiſchen den beiden ſchweren Geſchützſtationen unterge⸗ 
bracht. Die Panzerung der Thurmſchiffe iſt die folgende: Ein 8½ Fuß 
breiter Gürtel mit einer Maximaldicke von 18 Zoll zieht ſich um zwei 
Drittel der Länge des Schiffes, ein a a ſtählernes Deck ijt über und 
kin ſtarkes Schußzdeck unter dem Gürtel. Die Panzerung über dem Gürtel 
Iſt 9105 in einer Höhe von 9½ Fuß über dem Waſſer. Die centrale 
Batterie iſt mit ſtarken Stahlplatten umgeben. Die zwei Thürme be: 
ea einen 18⸗zölligen Panzer und die die Thürme unten ſchützenden 
edouten einen 17 zölligen. Die neuen Schiffe werden eine Länge 
von 380 Fuß erhalten, während die „Trafalgar“, eines der ſtärkſten 
Pangzerſchiffe der engliſchen Marine, nur 345 Fuß mißt. Die Waſſer⸗ 
5 wird 14 150 Tonnen betragen, während die der „Trafalgar“ 
ſich nur auf 12 500 Tonnen beläuft. Die Fahr eſchwindigkeit des letzteren 
Schiffes ſollte 15½—16½ Knoten die Stunden fein, die der neuen Schiffe 
kann man in Folge ihrer größeren Länge auf 17½ Knoten annehmen. 
Da die neuen Fahrzeuge mehr Laſt zu tragen haben wegen der bedeutend 
rößeren Anzahl kleiner Kanonen, fo wird der Rumpf auch entſprechend 
. — gebaut werden. — An der auf den Vortrag folgenden Debatte 
betheiligte ſich u. A. auch der Vorgänger White's, der ſeiner Zeit als erſte 
Autorität auf dem Gebiete des Schiffbaues geltende Sir Edward Reed, 
Lord Armſtrong und Lord Charles Beresford. Sir E. Reed's 19 
einwand gegen das von der Admiralität angenommene Modell iſt die 
dünne Panzerung oberhalb des Gürtels. Er ſagt, wenn ein Schiff nicht 
einen Panzer ringsherum trägt, ſo kann ſich der Feind Wee e 
Enden“ zum alu feiner Geſchoſſe auswählen und die theilweiſe 
Baneun hat überhaupt feinen De Hierauf erwidern namentlich die 
arineofficiere, daß ein Schiff, deſſen Wände in ihrer ganzen Ausdehnung 
enanzert ſind, eine ſchwerfällige, unbeholfene Maſſe tft, welche gar keinen 
Schaden anrichten kann. Der Vorleſung ſchloß ſich ein Feſtmahl an, 


auf welchem der Marineminiſter mit Befriedigung hervorhob, daß die 
ane 
erwartet h 


im eine fo allſeitige günſtige Aufnahme ihrer Marinevorlage 
abe. 


— — 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 13. April. 


Die Ausſtellung der Schüler⸗Arbeiten 
der Königlichen Kunſtſchule, 


welche, wie alljährlich, auch diesmal wieder in den Tagen vom Palm⸗ 
ſonntag bis zu dem darauf folgenden Mittwoch dem Zutritt des 
Publikums offenſteht, giebt wiederum ein erfreuliches Bild fleißigen 
Strebens, mit welchem in allen Klaſſen die hochgeſteckten Ziele der 
Anſtalt verfolgt werden. Aus den bereits mitgetheilten Ziffern der 
Frequenz der Anſtalt ergiebt ſich eine kleine Zunahme der die Schule 
Beſuchenden gegen das Vorjahr (138 gegen 125); in dem Verhältniß 
der Schüler zu den Schülerinnen iſt eine beträchtliche Verſchiebung 
zu Gunſten der Letzteren eingetreten, indem die Zahl der Schüler 
von 65 auf 50 geſunken, die der Schülerinnen von 60 auf 88 ge⸗ 
ſtiegen iſt. Die Anſichten darüber, ob das gerade ein Vortheil für 
die Entwicklung der Anſtalt iſt oder nicht, mögen auseinander gehen; 
der Beſucher der Ausſtellung, der nur ſehen will, was in der Kunſt⸗ 
ſchule geleiſtet wird, hat keine unbedingte Verpflichtung, ſich dieſe 
Frage erſchöpfend zu beantworten. Er hat das Recht, ſich des Guten 
zu freuen, wo er es in den Ausſtellungsräumen an den Wänden und 
in den Mappen findet, ob es von der Hand eines Schülers oder 
einer Schülerin herrührt. 

Getreu unſerer Gepflogenheit beginnen wir mit einer Beſprechung 
der von der Vorbereitungsklaſſe ausgeſtellten Arbeiten. In derſelben 
wird (unter Anleitung des Directors der Anſtalt Prof. H. Kühn) 
nach Vorlagen und Gypsmodellen von Figurentheilen und Ornamenten 
mit der freien Hand gezeichnet. Die ausgehängten Blätter zeigen, mit 
welch gutem Erfolge. Eine Erweiterung des Unterrichts greift Platz 
durch Hinzufügung von Farbenſtudien in Aquarell⸗ und Deckfarben, 
und den Abſchluß bildet Körperzeichnen. Darf die Beherrſchung dieſer 
Disciplinen bei dem Schüler vorausgeſetzt werden, jo wird er in die 
Klaſſe übernommen, in welcher Kunſtgewerbliches Zeichnen und 
Entwerfen gelehrt wird. Da es gerade auf dieſem Gebiete darauf 
ankommt, den Formen⸗ und Farbenſinn der Schüler zu entwickeln 
und zu beleben, fo werden ſelbſtverſtändlich nur ſolche Vorlagen, bezw. 
Objecte als Unterrichtsmaterial verwandt, die in Wahrheit als muſter⸗ 
giltig zu erachten ſind. Wo das Lehrmaterial der Kunſtgewerbeſchule 
nicht ausreicht, da tritt das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer helfend 
und ergänzend ein. Ein ſclaviſches Copiren der alten Muſter wird 
nach Möglichkeit vermieden. Die Sicherheit des Auges und der 
Hand wird wirkſam zunächſt geſchult durch die Herſtellung der 
Zeichnungen in anderem Maßſtabe, dann aber — und das iſt beim 
kunſtgewerblichen Entwerfen von beſonderer Bedeutung — wird großer 
Werth darauf gelegt, daß die Schüler aus gegebenen Ornament⸗ 


motiven im Sinne der Vorlage Neues ſchaffen. Endlich werden die Vor⸗ 


gerückteren und die beſonders Talentirten in den Stand geſetzt, in voller 
Selbſtſtändigkeit Entwürfe für kunſtgewerbliche Arbeiten aller Art zu liefern. 
Unterſden letzteren pflegen alljährlich einige Stücke durch hervorragend gute 
Ausführung die Aufmerkſamkeit der Beſucher hauplſächlich zu feſſeln. 
Diesmal erfüllt dieſe Miſſion der Entwurf eines in ſpaniſcher Spitze 
und ſchattirter Seidenſtickerei auszuführenden Kragens für eine Damen⸗ 
toilette, der ſich durch Schönheit der Zeichnung wie der Farbe gleich⸗ 
mäßig auszeichnet. Daneben kommt noch ein in der Zeichnung ſehr 
gelungenes Tablier nebſt Plaſtron für eine Gala⸗Damen⸗Robe in 
Betracht. Dieſes Stück würde uneingeſchränktes Lob verdienen, wenn 
es in der Farbe an Vornehmheit dem erwähnten Kragen gliche. Be⸗ 
merkt zu werden verdient, daß das Roccocco, welches in der jüngſten 
Zeit in unſerem Kunſtgewerbe fi in den Vordergrund drängen will, 
von Herrn Prof. Kühn aus Gründen, die uns in pädagogiſch⸗tech⸗ 
niſcher Hinſicht vollkommen begreiflich erſcheinen, vom Unter⸗ 
richt noch fern gehalten wird. Es ſind faſt durchweg die für die 


(Fortſetzung.) 

heute Abend erſcheinen und leibhaftig die Unrichtigkeit der weitver⸗ 
breiteten Todesnachricht beweiſen. Es galt nun, einen Herrn aus⸗ 
findig zu machen, den Werner, von dem man nun allerdings fürchten 
mußte, daß ihm allmälig Zweifel aufſteigen möchten, für den Kunſt⸗ 
reiter halten konnte. Er war mit leichter Mühe gefunden. College 
M . . von der P.⸗Zeitung ging mit Vergnügen auf den Scherz ein. 
Als Lyriker verfügte er über eine ſehr geringe Corpulenz. Schulze 
konnte einen Witz nicht unterdrücken; er hänſelte den neu ernannten 
Hager damit, daß von nun ab zu den Circusreifen nur Aus⸗ 
hängebogen von M. .. lyriſchen Gedichten benutzt werden ſollten. 
Werner hatte ſeinen Brief dem Portier zur Weiterbeförderung über: 
geben und war an den Stammtiſch zurückgekehrt, um ſeine Litteratur⸗ 
ſtudien wieder aufzunehmen. 

„Herr Hager — Herr Werner.“ 


„Ei,“ ſagte Hager, „find Sie derſelbe Herr Werner, der in 
an dem Abend bei Commiſſionsraths den Maler in „Er erperimentirt“ 
geſpielt hat?“ 

„Derſelbe,“ hauchte Werner mit gut geſpielter Beſcheidenheit. 

„So ſind wir ja alte Bekannte! Sie werden ſich meiner vielleicht 
nicht mehr erinnern, ich habe mich ſeit damals ſehr verändert; aber 
ich erinnere mich Ihrer Leiſtung ſehr wohl. Man bedauerte allgemein, 
daß Sie ſich nicht der Kunſt widmeten.“ 

„Ja, es wurde mir von vielen Seiten geſagt; aber ich hatte nicht 
das genügende Vertrauen zu meinem Talent, und überdies wünſcht 
mein Vater, daß ich ſein Geſchäft übernehme. Mir iſt indeſſen die 
Begeiſterung für die Kunſt geblieben, und ich ſehne mich nach nichts 
mehr, als nach dem Umgang mit großen Schriftſtellern “ — er ließ 
feinen Blick in die Runde ſchweifen — „und Künſtlern“ — hier 
machte er feine Verbeugung vor dem imitirten Kunſtreiter. 


„Wiſſen Sie was, lieber Werner, da wir doch ſo alte Bekannte 
find, müſſen Sie morgen in den Eircus kommen. Sie geben nur 
dieſen Zettel an der Kaſſe ab, er wird genügen, ihnen den Eintritt 
zu verſchaffen nicht blos in eine Loge, ſondern auch in die Ställe und 
— Garderobenräume. Sie können da Manches ſehen, was ihnen 
vielleicht noch unbekannt iſt.“ 


„Wahrhaftig, Hager übertrifft uns alle an Liebenswürdigkeit,“ 
warf der falſche Director des Leſſingtheaters ein; „daß wir daran noch 
nicht gedacht haben! Hier, Herr Werner, dieſe Karte öffnet Ihnen 
die Pforten meines Muſentempels ganz ohne den ſchnoͤden Mammon; 
Sie können ſich da Ihrer Kunſtbegeiſterung ganz nach Herzenslust hin⸗ 
geben. Freilich, ſo weit reicht meine Macht nicht, wie die des 
Freundes Hager. Wenn ich Ihnen auch Zutritt zu den männlichen 
Garderoben⸗Zimmern gäbe, ſo meine ich, dürfte Sie das wenig reizen; 
die Garderobe auf der linken Seite aber iſt für das genus mascu- 
Unum ein unzugängliches Heiliathum.“ 


CFC 1 ˙ 


Werner ſchloß, wie er ſeinem Freunde Müller am anderen Tage 
erzählte, die ganze Nacht vor freudiger Aufregung kein Auge. 

Beinahe wäre er jetzt dem Scherze der „Collegen“ auf die Spur 
gekommen. Natürlich hatte er an dem Stammtiſch auch von dem 
Bilde ſprechen hören, das Warthmüller für das Café Monopol gemalt 
hat, das erſte eines ganzen Cyclus von Gemälden aus dem Berliner 
Geſellſchaftsleben, den Ball der Preſſe darſtellend. Hier konnte er, 
wenn auch nicht perſönlich, fo doch in effigie noch einen Theil der 
Berliner Schriftſtellerwelt kennen lernen. War auch die Auswahl, 
wie Müller ſagte, auf dem Bilde nicht glücklich und die Porträts 
nicht getroffen, ſo ſeien doch einzelne Geſtalten nicht ganz unähnlich, 
und das Geſammtbild gäbe ihm immerhin eine Vorſtellung von den 
vielgenannten Bällen des Vereins Preſſe. 

Es war vielleicht unvorſichtig von Müller, aber nachdem die Sache 
einmal berührt worden war, ließ ſich Werner nicht abhalten; ſie mußten 
gemeinſam das Warthmüller'ſche Bild anſehen. 

In der Mittelgruppe des Gemäldes ſteht der bekannte Feuilletoniſt 
der „Voſſiſchen Zeitung“ im Geſpräch mit Paul Lindau und dem 
Grafen Herbert Bismarck. Links oben, von der Treppe herabkom⸗ 
mend, ſieht man Friedrich Spielhagen und Hans Hopfen, unter⸗ 
halb der Treppe auf der linken Seite des Bildes plaudert Julius 
Stettenheim mit Fräulein von Hauſen und Fräulein Spieß. Die 
Heiterkeit in den Geſichtern der Angeſprochenen läßt darauf ſchließen, 
daß der Herausgeber des „Humoriſtiſchen Deutſchlands“ einen unge⸗ 
druckten Wippchenbericht zum Beſten giebt. Unweit der Mittelgruppe 
ſteht, beſcheiden in die Ferne gerückt, Karl Frenzel, nicht weit von 
ihm Haaſe und Barnay. In dem rechten Theile des Bildes nimmt 
Jenny Groß den Vorderraum ein, hinter ihr heben ſich die Profile 
von Otto Sommerſtorff und Julius Rodenberg ab. Aeußerſt rechts 
plaudern der Humoriſt Ernſt von Wolzogen und F. von Zobeltitz. 
Das Bild ſcheint feine Motive ausſchließlich von dem letzten Ball der 
Preſſe genommen zu haben, es iſt inſofern kein treues Abbild der 
Berliner Tageslitteratur, als es faſt nur die Vertreter des Feuilletons 
berückſichtigt, die durch die Namenszeichnung dem Publikum allerdings 
näher bekannt ſind als die wackeren politiſchen Kämpfer, die ſich über 
dem Strich tummeln. Wer aber die Vertreter der Tageslitteratur 
verewigen wollte, müßte die Leiter unſerer erſten Blätter an erſter 
Stelle in Betracht ziehen und dürfte auch die parlamentariſchen Großen, 
deren Beruf der Journalismus iſt, nicht umgehen. 

Aber das ſind Betrachtungen, die Müller nur für ſich anſtellte; 
Werner waren dieſe Mängel des Bildes ganz gleichgiltig. Er ſuchte 
nur ſeine ſchnell erworbenen guten Freunde darauf, und das gerade 
verſetzte Müller in eine gelinde Angſt. Lindau — nun das ging 
noch, man ſah ihn ohnehin auf dem Bilde nur halb, und ſein Ver⸗ 
treter von geſtern konnte ſchließlich als ſchlecht getroffenes Original 
gelten. Schlimmer ſtand es mit Spielhagen; es blieb am Ende 
nichts übrig als den wirklichen Spielhagen ganz außer Acht zu laſſen 
und irgend eine Perſoͤnlichkeit auf dem Bilde, in der man bei gutem 


Bildung eines ſtrengeren Stylgefühls bei jungen Anfängern geeig: 
neteren Formen der Renaiſſance zur Unterweiſung benußt worden. 
In unmittelbarer räumlicher Verbindung mit den Ausſtellungs⸗ 
objecten der kunſtgewerblichen Klaſſe ſind Proben der von Herrn 
Banke geleiteten Klaſſe für methodiſches Zeichnen inc. Orna⸗ 
mentformen und Styllehre ausgeſtellt. Bei dieſem Unterrichtsgegenſtand 
handelt es ſich vorwiegend um das Zeichnen flacher Gebilde. Die 
Stufenreihe, in welcher die techniſche Fortbildung ſich vorwärts be⸗ 
wegt, durchläuft die gerade Linie und die Winkel in Anwendung auf 
leichte Verzierungsformen, die regelmäßigen Polygone und den Kreis, 
die Ellipſe, Spirale und Schneckenlinie in ihrer, unerſchöͤpflicher Variation 
fähigen Verwerthung für Ornamente, ſowie andre Curven aller Art; 
weiter geſchritten wird zu den ſymmetriſchen Figuren, wie fie durch Schild⸗, 
Blatt: und Kelchformen gegeben find; heraldiſche Lilten, Palmetten, 
Gefäßformen, Muſcheln ꝛc. folgen. Die Ornamentenzeichnungen er⸗ 
ſtrecken ſich gleichmäßig auf antike und mittelalterliche Style, wie auf 
die Renaiſſance. Unter Hinzutritt der Farbe ſind ferner unſymmetriſche 
Ornamente, Reihen⸗ und Gruppenbildungen aus ſommetriſchen Formen, 
Stylifirungen von Pflanzenformen und Compoſitionen von reicheren 


Ornamenten in den Lehrgang aufgenommen. In der Abendklaſſe 


wird geometriſches und Projectiondzeichnen gelehrt. Bei den geo⸗ 
metriſchen Ornamentformen (Bändern, Füllungen, Flächendecorationen) 
wird in dieſer Klaſſe die Farbe nur in beſchränktem Umfange zur 
Anwendung gebracht, damit der ſorgfältigen Ausprägung der Einzel- 
formen eine erhöhte Aufmerkſamkeit geſchenkt werden kann. 


Wir wenden unſere Schritte weiter zu der Ausſtellung der Klaſſe 
des Herrn Prof. Schobelt, in welcher nach der Natur aufgenommene, 
ihrer Mehrzahl nach in Oel ausgeführte Portraits und Halbacte von 
der Thätigkeit der Schüler Zeugniß ablegen. Wie uns mitgetheilt 
wurde, iſt hier nicht Alles zur Ausſtellung gelangt, was während des 
Schuljahres in dieſer Klaſſe geſchaffen worden iſt. Der Mangel guter 
lebender Modelle ſcheint ſich auch in dieſem Jahre wieder lebhaft 
fühlbar gemacht zu haben; ferner iſt gerade dieſe Klaſſe von dem 
Uebelſtand betroffen, daß vielverſprechende Kunſtjünger in Folge des 
Verſiegens ihrer Subſiſtenzquellen genöthigt find, der Anſtalt Valet 
zu ſagen und das Wort wahr zu machen: Die Kunſt geht nach Brod. 

Die Landſchaftsklaſſe, unter Leitung des Herrn Prof. Morgen⸗ 
ſtern ſtehend, hatte es im abgelaufenen Schuljahre augenſcheinlich 
mit einem andren Schülermaterial zu thun, als im Vorfahre. 
Manche von Denen, deren Studien bei der letzten Ausſtellung 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkten, ſind inzwiſchen als 
junge Künſtler flügge geworden. Der Nachwuchs reicht noch nicht an 
das heran, was die „älteren Semeſter“ zur Schau zu ſtellen ver⸗ 
mochten. Hätten die „Abiturienten“ ihre Hilbersdorfer Arbeitsfrüchte 
mit ausgeſtellt, ſo wäre das Geſammtbild natürlich ein anderes. 
Hoch erfreulich iſt es, daß diesmal noch durchgreifender als früher darauf 
geſehen worden iſt, daß die Schüler fo viel wie moglich vor der 
Natur lernen. 


Die in Oel ausgeführten zahlreichen Landſchaftsmotive ſind bis 
auf ein einziges im unmittelbaren Anblick der Natur unter Gottes 
freiem Himmel ausgeführt worden. Da lernt das Auge Formen, 
Farben und Beleuchtungseffecte in ihrer Urſprünglichkeit kennen und 
würdigen; der Kunſtjünger ſieht ſich auf die untrügliche Quelle der 
Naturwahrheit hingeführt nd ſieht die Welt nicht durch die Brille 
eines Andern oder unter der Beeinfluſſung durch die Atelierluft an. 
Der Segen einer derartigen Lehrmethode wird nicht ausbleiben, zeigt er 
ſich doch in der Ausſtellung der Klaſſe bereits unverkennbar. 
ein anderer Umſtand fällt dem aufmerkſamen Beſucher auf: Herr Pro⸗ 
feſſor Morgenſtern ſcheint — mit Recht — ein großes Gewicht auf 
die Heranbildung ſeiner Schüler zu der Fähigkeit zu legen, ihren 
Landschaften eine ordentlich durchgeführte Staffage zu geben. Wir 
ſehen in der Ausſtellung menſchliche Figuren mit landſchaftlichen 
Elementen in Verbindung gebracht und zwar die Figuren in Lebens⸗ 


Willen eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem Romanſchriftſteller finden 
konnte, als das mißlungene Conterfei des Dichters zu bezeichnen. 

Für den Abend entſchuldigte ſich Müller natürlich. Die Zeitung 
könne ohne ihn nicht erſcheinen, er trap die ganze Laſt der Abend: 
und Nachtarbeit. 

Werner's Reſpect vor ihm wuchs dadurch nur um ſo mehr, und 
er mußte ſich entschließen, allein die Stätten aufzuſuchen, zu welchen 
er die Zauberſchlüſſel geſtern Abend empfangen hatte. 

O fürchterliche Enttäuſchung! Weder an der Kaſſe des Theaters 
noch am Schalter des Circus wollte man ſeine Karte reſpectiren; den 
ganzen Weg über hatte er ſich in Erinnerung an ſeine Jugendlectüre 
das „Seſam Öffne Dich“ vorgeſprochen, er war ſich wie der beglückte 
Märchenprinz vorgekommen, vor dem ſich alle Thüren auf ein Zauber⸗ 
wort öffnen. Aber jemehr er auf ſeinem Schein beſtand, deſto un⸗ 
freundlicher wurden die reſpectiven Kaſſirer, und das Hohngelächter 
= drängenden Publikums mußte er noch überdies in den Kauf 
nehmen. 


Am Abend überreichte der Portier dem Redacteur Müller ein Billet 2 
ſeines Freundes. Er ſchrieb ihm, er müſſe einer wichtigen Angelegenheit 


wegen ſchleunigſt abreiſen und — grüße den ganzen Stammtiſch. 
Und Roß und Reiter ſah man niemals wieder. 
Otto Wismar. 


Univerſitäts nachrichten. Wie der öſterxeichiſche Unterrichts miniſter 
v. Gautſch in einer an der Budgetcommiſſion erklärte, hat die Re⸗ 
ierung beſchloſſen, in Lemberg eine mediciniſche Facultät zu begründen. — 
Prof, r. Pohle am Seminar in Fulda hat einen Ruf an die neue ka⸗ 
tholiſche Univerſität zu Waſhington erhalten und angenommen. — Der 
außerordentliche Prof. Dr. Frank in Marburg hat einen Ruf nach Kiel 
angenommen. — Der Profeſſor der Chirurgie Dr. C. B. Weſterton 
in Lund iſt am 7. d M. im Alter von 63 Jahren geſtorben. — 
Zum Profeſſor der Peerte an der Univerſität Tomsk wurde 
der Privatdocent Dr. Weliki in Petersburg ernannt. — In Amſter⸗ 
dam iſt am 4. d. M. an der dortigen Univerjität Dr. Theodor 
Joriſſen, einer der bedeutendſten Forſcher auf dem Gebiete der neueren 
niederländiſchen Geſchichte, im Alter von 56 Jahren geftorben. — 
Die in Rom beſtehende päpſtliche Univerfität, welche nach dem italienischen 
en Ereſgalſe von jeder ſtaatlichen Oberaufficht befreit ift, zählte nach 

en 


von 1870 kaum hundert Studenten. Dieſe Zahl iſt, ſo 


61 Südamerikaner, 2 ner Defterreicher, 


127 Franzoſen, 13 Schweizer, 2 Irländer, 14 7 12 Ungarn, 25 Polen, 
102 Deutſche ꝛc. Bemerkenswerth iſt bierbei ie unverhältnißmä roße 
Zahl von Prieſter⸗Studenten aus ers“ 


Aufficht dem Collegium germanicum angehören und für den 

in unferem Vaterlaude dort 1 9 werden. — Wie der „ 

aus Göttingen berichtet wird, folgt der Geh. Reg.⸗Nath Fr 2 * 
olger Bunſens, 


Meyer einem erneuten Rufe nach Heidelberg als Na 


und zwar auf dringenden Wunſch des letzteren, ſeines ehemaligen Lehrers. 7 


Noch 


Figurenwerk empfindlich zu entwerthen. 


Landſchafters die nöthige Beachtung zu Theil wird. 


officiell auf den Plan tritt, das ſtärkſte Intereſſe ab. 


malerei. Der Name 


ein ſprechender Beweis für die Lehrbefähigung des Leiters der Klaſſe, 


meiſten Rechnung trägt. Der Glasmaler übt ſich im Löfen von Auf⸗ 


Lithograph, der Graveur anders als der Ciſeleur x. Die Mannig⸗ 

faltigkeit der Thätigkeit in dieſer Klaſſe hat etwas ungemein Er⸗ 
friſchendes und Anregendes. Auch die Verſchiedenartigkeit der hier 
geübten Techniken: — Zeichnungen in Tuſche, Kreide, Kohle, Studien 
in Deck- und Aquarellfarben liegen vor — verdient beachtet zu 
werden. Schöne Erfolge find durch die Naturaufnahmen von leben: 
den Pflanzen und Vögeln erzielt worden, die in der Decoration 
ſtyliſirt und naturaliſtiſch Verwendung finden. 

Soweit, wie in dieſem Bericht angedeutet, gewährte die Aus⸗ 
ſtellung der Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule ſchon am Vorabende ihrer 
Eröffnung die Möglichkeit einer Urtheilsbildung. Die übrigen Klaſſen 

werden in einem zweiten Bericht Berückſichtigung finden. K. V. 


e Oberpräſident von Seydewitz iſt nach Karlsbad gereiſt, um 
dort eine mehrwöchige Cur zu gebrauchen. pi 
„ Vom Stadttheater. Ueber der neuen Oper: „Im Namen des 
abermals erkrankt und ſo muß die Erſtaufführung des genannten Werkes 
wiederum verſchoben werden. Der gegenwärtige Gaſt des Stadttheaters, 
Herr Rammerfänger Theodor Reichmann aus Wien hat ſich bereit e 
ſtatt am Montag, ſchon Sonntag wieder aufzutreten, und ſo geht an dieſem 
Tage „Der fliegende Holländer“ mit dem berühmten Gaſte in Scene. — 
Montag, den 15. April, kommt zum zweiten Male Goethe's Fauſt erſter 
Theil zur Aufführung und Dinstag, den 16. April, giebt Herr Theodor 
Reichmann als letzte Gaſtrolle den „Tell“. — Die für Sonntag, den 14., 
und Montag, den 15. April, vorher gelöſten Billets ſind un⸗ 
giltig und werden im Bureau des Stadttheaters gegen Erſtattung des 
dafür gezahlten Betrages zurückgenommen. 

„Im Lobetheater findet Sonntag die letzte Vonsvorſtellung („Parifer 
geben ſtatt. kontag beginnen Fräulein Agathe Barſescu und Herr 
Joſeph Wagner vom k. k. Sofburgthenter ein Gaſtſpiel in Grillparzer's 
„Des Meeres und der Liebe Wellen.“ Dinstag wird „Romeo und Julia.“ 
und Mittwoch „Kabale und Liebe“ in Scene gehen. Donnerstag, Freitag 
und Sonnabend bleibt das Theater geſchloſſen. 

* Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
wurden in letzter Woche einige Aenderungen im Arrangement vorgenommen 
und dabei folgende neue Bilder aufgeſtellt: Kunz Meyer in München 
„Italieniſche Landſchaft mit Schafen“, von Stegmaun⸗Stein Landſchaften 
‚Ueber die Haide“, „Durch den alten Steinbruch“; Reinhold von Möller 
in München „Sturm am Strande“ (Eſthland), eine große, ſchöne Marine; 

G. von Maffei Jagdbild „Eulen“; Gardell Ericſon „Im Botaniſchen 
Garten von Wecley“ (Aquarell) von Iwonki Portrait“; Rettig in München 
„Landſchaft“. Das Bild von Ferdinand Keller „Kaiſer Wilhelm, der ſieg⸗ 
reiche Gründer des Deutſchen Reiches“, welches hier durch ſeine Auf⸗ 
ſtellung noch zu größerer Wirkung kommt als in München, macht durch 
feine Farbenpracht auf die ſehr Zuhlreichen Beſucher der Ausſtellung einen 
roßen Eindruck. Am Montag iſt das Muſeum geſchloſſen, die Lichten⸗ 
erg ' ſche Ausſtellung iſt dagegen geöffnet. Der Zugang iſt auf der Weſt⸗ 
Seite. Ausnahmsweiſe iſt an dieſem Tage der Eintrittspreis auf 50 Pf. 
feſtgeſetzt, um auch weiteren Kreiſen des Publikums Gelegenheit zu bieten, 
das Keller'ſche Bild zu beſichtigen. 
» Lutherfeſtſpiel. Der in unſerer Stadt beabſichtigten Aufführung 
des Lutherfeſtſpiels von Otto Devrient iſt am 13. März cr. in Anbetracht 
der hieſigen zu einem Dritttheil aus Katholiken beſtehenden Bevölkerung 
von dem Herrn Polizeipräſidenten von Uslar⸗Gleichen im Einverſtändniß 
mit dem Herrn Regierungspräſidenten Juncker von Ober⸗Conreut die Ge⸗ 
nehmiguug verfagt worden. Es wurde Recurs beim Miniſter des Innern, 
Dr. Herrfurth, eingelegt. In Verfolg deſſelben iſt unterm 7. d. M. vom 
Regierungspräſidenten Juncker von Ober-Conreut der Beſcheid ergangen, 
daß durch die Darlegungen des Geſuches an den Miniſter, namentlich die 
Klarlegung der ausdrücklichen Zweckbeſtimmung der Aufführung (nicht um 
eines polemiſchen Zweckes willen, ſondern zu Gunſten der Lutherkirche) 
die ganze Angelegenheit in weſentlich anderem Lichte erſcheine, ſo daß die 
Bedenken ſich zum großen Theil behoben hätten, doch werde die Genehmi⸗ 
gung zur Aufführung von einer Streichung und Abänderung aller an: 
ſtößig erſcheinenden Stellen abhängig gemacht, zu welchem Zweck es einer 
neuen Eingabe an den Polizeipräſidenten bedürfe. Die der Sache ent⸗ 
gegenſtehenden Schwierigkeiten können damit als befeitigt gelten, da die 
Veranſtalter der Aufführung von vornherein ihre Bereitwilligkeit zu 
jlchen Aenderungen erklärt haben. Die Aufführung wird in Folge der 
Verzögerung erſt in der Pfingſtweche, und zwar im Thalia-Theater 
ſtattfinden. i 
2 „ Beginn des Gottesdienſtes in den n am 
Paſſabfeſte: Abendgottesdienſt am 15. April er., um 6% Uhr, am 
16. April um 7 Uhr. Der Morgengottesdienſt beginnt um 8 ½ Uhr, 
die Predigt um 10 Uhr. a ee 25 
A Schleſiſches Lehrerinnen⸗Stift. Heute ag fand in der Aula 
des Ma blende mnaſiums die Sefer Berfammlung der Mitglieder 
des Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stifts ſtatt. Stadtſchulrath Dr. Pfundtner 
eröffnete die Sitzung mit kurzen Begrüßungsworten an die Erſchienenen, 
worauf derſelbe zum Vorſitzenden der l d n gewählt wurde. Nach⸗ 
dem in die Tagesordnung eingetreten, gab der Kaſſirer, Herr S. Flatau, 
einen Bericht über die Geſammtlage des Stifts. Der gegenwärtige Ber: 
mögensbeftand des Stifts beziffert ſich hiernach auf 15.062 M., während 
er im Vorjahre 16323 M. betrug. Die Beiträge von Wohlthätern ꝛc. 
beliefen ſich im 1 Vereinsjahre auf 850 M. Die Zahl der 
Mitglieder beträgt 133, wobei hervorzuheben iſt, daß dieſelbe ſeit Jahren 
mmer mehr in der Abnahme begriffen iſt. Der 5 für das 
Jahr 1889/90 iſt in . und Einnahme auf 4180 M. feſtgeſetzt. In 
ö Ausgabe ſind u. A. 412 M. zu Unterſtützungen für hil sbedürftige 
Lehrerinnen und 700 M. zu baulichen Zwecken dec. eingeſetzt. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte den Voranſchlag.“ Ueber die projectirte Stifts⸗ 
erweiterung theilte Stadtſchulrafh Dr. Pfundtner mit, daß der 
Rorktand ur Zufammenbringung der für dieſen Zweck erforder: 
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größe dargeſtellt, fo daß auf die Erzielung einer correclen Zeichnung 
geachtet werden muß. Auf dieſe Weiſe wird die richtige Werth⸗ 
ſchätzung der Bedeutung der Staffage für die Belebung der Land⸗ 
ſchaft den Kunſtjüngern anzuerziehen geſucht, fo daß fie ſpäter davor 
geſichert fein dürften, ihre landschaftlichen Motive durch mißlungenes 
ö Wie früher, beruhigen auch 
diesmal wieder zahlreiche Kohlenzeichnungen, getuſchte und Bleiſtift⸗ 
zeichnungen den Beſchauer darüber, daß der ſorgfältigen Zeichnung 
als der unentbehrlichen Grundlage für das erſprießliche Schaffen des 


Wenn wir uns ſchon vor Jahresfriſt über die damals ſo zu ſagen 
noch inofficiell auftretenden Radirarbeiten anerkennend äußern 
konnten, fo noͤthigt jedem Beſucher die Radirklaſſe, welche diesmal 
Aus den 
ſchüchternen Anfängen des Vorjahres ſind unter der Leitung des 
Meiſters — bekanntlich ſteht auch dieſer Klaſſe Herr Prof. Morgen⸗ 
ſtern als Lehrkraft vor — Leiſtungen geworden, die es erſichtlich 
machen, mit welch großem Erfolge die ſchöͤne Kunſtübung des Radirens 
gelehrt worden iſt. Hier finden ſich Blätter, die es bis zu einem 
beträchtlichen Grade von Zartheit und Feinheit der Ausführung ge⸗ 
bracht haben, und es erhöht den Werth dieſer Arbeiten, daß ihnen 
bis auf verſchwindende Ausnahmen Originalmotive zu Grunde liegen. 

Ein feſſelndes Bild regſter und erfolgreichſter Thätigkeit bietet die 
Ausſtellung der von Herrn Irmann geleiteten Klaſſe für Decorations⸗ 
kann zu Mißdeutungen Anlaß geben: es 
ſei zur Aufklärung hervorgehoben, daß in dieſer Klaſſe nicht nur 
Entwürfe für architektoniſche Decorationen, ſondern auch für die ver⸗ 
ſchiedenſten Gebiete des Kunſtgewerbes gezeichnet werden, und es iſt 


daß jeder Schüler in der Art beſchäftigt iſt, die ſeinem Berufe am 
gaben für fein Fach; der Goldſchmied wird anders beſchaftigt als der 


Geſetzes“ ſchwebt ein eigenes Mißgeſchick; Herr Pawlowski iſt leider 


rklärt, 


lichen Mittel 9 Pläne., wie die 
e 


Lotterie oder 
habe, davon aber 


ſei, vielmehr in Ausſicht genommen habe, die Hilfe der Provinz dadurch 
in Anſpruch zu nehmen, daß durch die Organe der Schulbehörden weitere 
Kreiſe der Lehrerſchaft in 2. ere erſcheinender Weiſe zu irgendwelchen, 
dem Stifte zu Gute kommenden 


dem werde vielleicht 


können. Nachdem eine Commiſſion zur Prüfung der Jahresrechnung ge⸗ 
wählt worden, wurde zum Schluß noch mitg 1 22 


Intereſſe der in eine 


des Stifts mit den * — Krankenanſtalten wegen der Beſchaffung ge⸗ 
eigneter Pflegerinnen in i 

* Höhere Knabenſchule in der Odervorſtadt. Am 25. April wird 
Herr Leo Vieweger hierſelbſt in der Odervorſtadt, vorläufig Jäger 
ſtraße 5 hochparterre, ſpäter Oelsnerſtraße, ganz dicht am Waterlooplatz) 
wo mit der Herſtellung geeigneter Schulräumlichkeiten bereits begonnen 
wird, eine höhere Knabenſchule eröffnen, welche aus einer dreiklaſſigen 
Vorſchule, ſowie aus einer Serta, einer Quinta und einer Quarta beſtehen 


wird, und in welch 


oder eines Realgymnaſiums vorbereitet werden ſollen. Von den drei 
unterſten Klaſſen eines Gymnaſiums und Realgymnaſiums wird ſich die 
Anſtalt dadurch unterſcheiden, daß in Sexta nicht mit Latein, fondern mit 
Franzöſiſch begonnen und erſt in der Quinta Latein, allerdings in ver⸗ 
ſtärkter Stundenzahl, gelehrt werden wird. Die Einrichtung ſoll es den 
Eltern ermöglichen, die Entſcheidung, ob ſie ihre Söhne einer Lateinſchule 
oder einer lateinloſen höheren Schule anvertrauen wollen, erſt ein ganzes 
Jahr ſpäter zu treffen. Herr Vieweger legt in einer längeren, uns über⸗ 
ſandten Auseinanderſetzung die Gründe dar, welche ihn aus praktiſchen 


und methodiſchen R 


Anſtalt beſtimmt haben. Derſelbe erklärt ſich auch bereit, ſolche Schüler, 
die aus der Serta eines Gymnaſiums oder Realgymnaſiums wegen des 
Lateiniſchen nicht verſetzt worden ſind, die aber im Deutſchen und Rechnen 
mindeſtens ausreichende Leiſtungen aufzuweiſen haben, in die Quinta feiner 
Dieſelben beginnen dann Latein noch einmal, nur 
nach anderer Methode, und erhalten den franzöſiſchen Unterricht mit den 
Sextanern zuſammen. Den Bauplatz, Oelsnerſtraße 6, hat Herr V. des⸗ 
halb für das Schullocal in Ausſicht genommen, weil dort unter annehm⸗ 
baren Bedingungen nicht nur gut ventilirbare, geſunde und allen Anfor⸗ 
derungen der Neuzeit entſprechende Unterrichtsräume herzuſtellen ſind 


Anſtalt aufzunehmen 


ſondern auch ein gro 
geboten werden kann 
als auch vom Gneif 


frequenten und für Kinder ganz gefahrloſen Zugängen zu erreichen iſt. 


A. Votaniſcher Schulgarten. Die ſtädtiſchen Behörden Breslaus 
haben im vorigen Jahre die Einrichtung eines 
. hehufs Verſorgung aller h 


ür Unterrichtszwecke 


Nähe des Göpperthaines zu Altſcheitnig eingeebnet, mit Wegen verſehen 
und mit einer lebenden 
des Gartens iſt dem Gärtner Kiekheben übertragen worden. 
Knollen und Sträucher ſind von der ſtädt. Parkberwaltung in Berlin aus 
dem dortigen botaniſchen Schulgarten bereitwilligſt abgegeben worden. 
Als letzterer für denſelben Zweck errichtet wurde, dem unſer botaniſcher 
Schulgarten dienen ſoll, haben Gärtner und Gartenbeſitzer ihr Intereſſe 
für das gemeinnützige Werk vielfach durch Ueberweiſung von für die An⸗ 
lagen verwendbaren Material bekundet. Sollten in unſerer Stadt und 
Provinz nicht ebenfalls Perſonen vorhanden ſein, welche das beſprochene Unter⸗ 
nehmen gern durch geeignete Spenden fördern möchten? 
dankbar angenommen werden und würde jedes Mitglied 


* „Breslaner 
Frühlings gerade zu 


ſelbſt erſchienener praktiſcher Wegweiſer durch die nähere und weitere Um⸗ 
gebung Breslaus. Das Büchlein, als deſſen Verfaſſer ſich Juriſch und 
Otto auf dem Titelblatt bekennen, enthält ein Verzeichniß von 12 Nach⸗ 
mittags⸗ und 36 Tagesausflügen nebſt Angabe der Fahrgelegenheiten, der 


Wegſtunden ꝛc. Die 


ſelbſt gemacht, ſo daß ihre Angaben auf Zuverläſſigkeit Anſpruch machen 
In einem Anhange ſind als Ausflüge von 1½ Tagen Landeck, 


dürfen. 
Schneeberg, Wölfels 
Wilde Löcher und S 


Vom Bau de 
folgende Schilderun 


Spree⸗Canal bei unſerer Stadt ſchreiten ſtetig fort. Die Rammarbeit für 


die erſte Schleuſe iſt 
Spundwänden ausge 


Zwei ſchwere Locomo 
uſtrömende Waſſer aus der Baugrube auszupumpen. 

trecke iſt die zukünftige Breite des Canals ſchon zu erkennen. 
Boden iſt bis zur Tiefe des Grundwaſſers abgegraben und die Böſchungen 
Die Ausſchachtung iſt 
Ein wohl 800 Meter langer, ? 
Schlitz ift in den Boden eingearbeitet, auf deſſen Grunde das Geleis der 


ſind regulirt. 
gedrungen. 


Erdtransportbahn liegt. 
tiven abgefahren und ſeitlich vom Canal zu hohen Bergen aufgeſchüttet. 


Zwiſchen der zweiten 
eſtellt, ſogenannte 


trecke mittelſt flacher Baggereimer ausgraben, hochheben und auf ein aus 
anfeinlage hergeſtelltes, endloſes Tuch ſchütten. 
läuft auf Rollen, welche von einem ſtarken eiſernen Träger geſtützt werden 
und trägt den ausgegrabenen Boden etwa 50 Meter ſeitwärts auf das 
dort zur Ablagerung deſſelben angekaufte Terrain. Es iſt hoch intereſſant, 


Gummi mit 


eine ſolche Maſchine 


über 2000 Kubikmeter Boden aus der Canalſtrecke, leiſtet alſo bedeutend 
mehr als 200 Arbeiter lee könnten und erfordert nur wenige Men⸗ 


ſchen zur Bedienung. 


wird angeſtrengt gearbeitet. 


ſelbſt angefahren, ſo 


An der Kreuzung des Canals mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen EN 
5 eine lange Holzbrücke errichtet und auf. der einen Seite der anſchließende 

amm vollendet. Es werden jetzt auf demſelben die Gleiſe verlegt, auf 
denen während des Baues der maſſiven Canalbrücke die au verkehren 
ſollen. Auf der anderen Seite mußte zuerſt eine tiefe Torſſchicht entfernt 


werden. Während d 
kämpfen. Jetzt wird 


„ Zahnradbahn von Warmbrunn nach der Schneekoppe. 


Ingenieur Rittweger, 
Baumeiſter Behrend 


„Boten“ zugegangenen Mittheilung, am 16. April er. in Warmbrunn ein⸗ 
treffen, um die bereits ziemlich feſtſtehende Strecke zu begehen. Die 


weiteren Vorarbeiten, 


ſich ſofort ohne 1 


1½ Meter hoch liegt 


unmöglich, mit dieſen Vorarbeiten früher zu beginnen. 


Aus Scheitn 
Hochwasser 2 8 


hatte und welche in Folge deſſen für Fuhrwerk und Reiter mehrere 

lang geſperrt gehalten werden mußte, iſt nun ſoweit wieder er 

daß dieſe . 1 werden konnte. 
er Göp 


wieder befahrbar. 


Scheitniger Park⸗Complexes ſüdlich der Schwoitſcher Chauſſee bildet, iſt 
— den etlichen Anlagen derſelben Seite durch eine eijerne Parkbrücke 
verbunden, 5 3 trägt den Namen „Eichbornbrücke“ und die Jahres⸗ 

on dem 
lichen Theil des Göppert⸗Hains iſt ein beauemer, mit Bäumen beſtandener 


zahl 1888. 


Veranſtaltung einer 
Erwirkung einer Collecte in's Auge gefaßt 
im Hinblick auf den geringen Erfolg abgekommen 


eranſtaltungen gewonnen werden. Außer⸗ 


auch noch ein Bazar in Ausſicht genommen werden 


etheilt, daß der Vorſtand im 


m eit befindlichen Bewohnerinnen 


Zuſtande der Hilflofig Turnlehrer 


erbindung treten wird. rath Profeſſor 


haben hiervon den 


er die Knaben für die Untertertia eines Gymnaſiums 


iſt die 
ſetzu führung 
ückſichten zu der gekennzeichneten Einrichtung ſeiner 


wo 


ßer Spielplatz zum Aufenthalt während der Pauſen 
„und weil dieſe Gegend ſowohl vom Matthiasplatz, 


enauplatz aus in wenigen Minuten auf nicht ſehr 8 40 des 


1 roßen botanischen Schul 

1 7 Schulen mit Pflanzenmaterial 
eſchloſſen und iſt eine Fläche von 207 a in der 
1 ? ſchaften zur 
Hecke umwährt worden. Die Anlage und Pflege 
Sämereien, 


tun 


Letztere würden 
es Garten⸗ 


, e been ee SE ee 
rn ofeſſor Dr. ector Dr. Fie 1 
Jofef ch und erfehrer Dr. Richter gern a 


ohne Gefährdun 


Wanderbuch“ — ſo betitelt ſich ein bei Beginn des 
rechter Zeit im Verlag von Joſef Max u. Co. hier⸗ 


Verfaſſer haben alle von ihnen beſchriebenen Touren 
ändert hieran nichts. 


fall, Habelſchwendt, Reinerz und Menſe, Heuſcheuer, 
chneekoppe aufgeführt und beſchrieben. 


8 Oder⸗Spree⸗Canals geht der „Frankf. Oderztg.“ 
aus Fürſtenberg a. O. zu: „Die Arbeiten am Oder⸗ 


Das Dome 
20 und 22 in der 


beendet, ein großer Theil des Bodens zwiſchen den] ausgeboten werden. 


raben und jetzt werden die Ausſteifungen eingebracht. 
ilen ſind Tag und Nacht in Thätigkeit, das mächtig 
uf dieſer oberen 
Der] ſpäte Frühjahr hatte 
tzt bis zur zweiten Schleuſe vor⸗ 
lenweiſe 5 Meter tiefer] die Völker 
( verringert. 
Der Sand aus dieſer Strecke wird mit Locomo⸗ 


und dritten Schleuſe ſind zwei große Maſchinen auf⸗ 
Trockengräber, welche das Erdreich aus der Canal⸗ 


Dieſes Tuch 


arbeiten zu ſehen. Dieſelbe hebt an einem Tage 


Abend im 


Auf der Bauſtelle für die dritte, unterfte Schleufe [au fmännifchen 
Große Haufen von Spundpfählen ſind da⸗ 


daß wohl bald die Rammarbeiten beginnen werden. Th Linke den 


nur ſeinen Nun 


au 


ieſer Arbeit hatte man ſchwer mit dem Hochwaſſer zu 


auch hier der Damm geſchüttet.“ kammer gab. 


P. 
Eiſenbahn⸗Bauunternehmer Reymer und Regierungs⸗ 
„ ſämmtlich aus Berlin, werden, nach einer dem 


Er 


welche Regierungsbaumeiſter Behrend leitet, ſchließen 
an. Die Witterungsverhältniſſe (eirca 
chnee auf dem Hochgebirge) machten es 


zu begehen. 


noch der 
18. und 19. 
ig. Die Nothbrücke bei Scheitnig, welche durch das 
Eisgan nicht unerhebliche Beichäbigungen en 

ochen 


Die Brücke ift ſomit 
pert⸗Park, welcher einen neuen Theil des 


8¼ Uhr: Feſt 
Schultze aus 

Platze vor der Rennbahn⸗Tribüne bis zu dem öſt⸗ 1 
geſelliges 


dieſe Abänderungsvorſch 
der Generalverſammlun 
veranlaſſen, ſobald die 


jährige Sommer⸗Vergn 


1 geſchaffen. Als Umſäumung itze 

der Parkreſtauration hat man blaublühende Hepatica wirkſam verwendet 
A4. Turnlehrer⸗Examen. 

hieſigen königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums 

den Jahre ab alljährlich — vorläufig Fre | 

für Turnlehrer und Turnlehrerinnen hierſelbſt abgehalten werde. 

weiteren hat dem Vorſchlage des königl. 2 

ſprechend der Oberpräfident der Provinz 
chul⸗ und Conſiſtorialrath Eismann zum Vorſitzenden für beide zu bilden⸗ 

den Prüfungseommiſſionen und zu Mitgliedern der Prüfungscommiſſion für 


en Oberlehrer am hieſigen Eliſabet, Fedde 
den er — Dürr zu Kreuzburg u. rn. 1 


der bepflanzten Plätze in der Nähe 
Der Cultusminiſter hat auf Antrag des 
enehmigt, daß vom laufen: 
— eine ſtaatliche Prüfung 


ropinzial⸗Schul⸗Collegiums ent⸗ 
chleſien den königl. Regierungs⸗ 


n Geh. Medicinal- 


r. Klopſch hierſelbſt — und für Turnf i 
genannten Seminarlehrer Dürr und die kepuülge Lehre un gt Bea ao 
an der hieſigen Auguſtaſchule ernannt. Magiſtrat und Schuldeputation 


irectoren bezw. Rectoren aller ſtädtiſchen höheren 


Eoumiifion mit rer Arbeit 
A Deichwache bei Hochwaſſer. Bei Gelegenheit des diesjährigen 
Hochwaſſers ſind wiederholt Mannſchaften aus den nicht bedrohten Ort⸗ 
N ilfeleiſtung beim Deichſchutz herangezogen worden, ohne daß 
Störungen oder gar Widerſetzlichkeiten vorgekommen wären. Da ſich aber 
eine Gutsverwaltung nachträglich bei dem Gemeindevorſteher darüber be⸗ 
ſchwerte, daß bei der Heranziehun 
Hand: und Spanndienſten ihr falbſt nicht vorber Nachricht gegeben ſei, da 
doch jede Dienſtherrſchaft in erſter Linie über ihre Dienſtboten zu ver⸗ 
fügen habe, bat, wie uns aus Ohlau berichtet wird, der Landrath des 
dortigen Kreiſes, um alle Mißdeutungen über die Natur dieſer Verpflich⸗ 
igen zu beſeitigen, folgenden Beſcheid ergehen laſſen: „Wie mir mitge⸗ 
theilt worden iſt, haben Sie ſich an den 
der Aufforderung gewandt, 
Hei aden Sant fcb ge Fan Leute zu disponi 
eſe ein be ei, ex re Leu u niren. 
ie Co eu Dei fein — 


mittleren und Elementarſchulen, behufs Mittheilung an die Lehrercollegien 
mit dem Hinzufügen Kenntniß gegeben, daß von Ih b 5 
ſolche Lehrer und Lehrerinnen mit Ertheilung des Turnunterrichts an 
dieſen Lehranſtalten werden betraut werden, welche f 
lehrer⸗- bezw. Turnlehrerinnen-Prüfung beſtanden haben. 

„Rothenburger Sterbekaſſe. 
uns unterm 13. Apri 


ern 1891 ab nur noch 
die ſtaatliche Turn⸗ 
Unſer l. Correſpondent ſchreibt 


ril c. aus Görlitz: Die Abänderungsvorſchl. 
Regierung für das Statut der Rothenburger Sterbekaſſe — . ber 
gr abgehaltenen Vorverſammlung der hieſigen Mitglieder bekannt: 
er Name der Kaffe lautet: „Rothenburger Vereins ⸗ 
Sitz der Kaſſe befindet ſich in Görlitz. Mitglieder werden nur aufge⸗ 
nommen, wenn ſie innerhalb des Landkreiſes 8 
nahmeprüfung erfolgt durch den Syndicus des Kreisausſchuſſes. Bei 
Bedenken erregenden Fällen entſcheidet der Kreisausſchuß. 
Zahlungen mehr als ein Vierteljahr im Voraus gezahlt werden ſollen, fo 
enehmigung des Kreisausſchuſſes einzuholen. Die Geſch 
1 beſorgt der Kreisausſchuß, ohne daß dem Landkreiſe eine ver⸗ 
mögensrechtliche Verpflichtung erwächſt. 
anf nn ch u 5, vertreten. 
huſſes, Einnehmer anzuſtellen. Der i E erner 
een ene zuſt er Kreisausſchuß ſtellt ferne 
Landrath erhält eine 9 


Sterbekaſſe.“ Der 
örlitz wohnen. Die Auf- 
Wenn 
äfts⸗ 


Die Kaſſe wird durch den 
Es ſteht im Belieben des Kreisaus⸗ 


n Rendanten und einen Controleur an. Der 


emuneration von 900 Mark. Di ührt 
der Regierungspräſident. Der Kreistag beſtimmt > nn an 
Ausgabe - Etat. Statuten= Aenderungen beforgt der Kreista 
Die Verſammlung, welche von 1500 Perſonen beſucht war, 
. Debatte folgende Reſolution an: „Die Generalverſammlung 

e beſchließen, eine Commiſſion von 21 Mitgliedern zu wählen, 
welche Kenntniß vom ganzen Buch⸗ und Rechnungsweſen der großen Ver⸗ 
einsſterbekaſſe zu nehmen, die Werthpapiere und 
revidiren, das gegenwärtige Statut zu prüfen, Abänderungsvorſchläge zu 
machen und über ihre Thätigkeit in einer ſpäteſtens in 3 
berufenden Generalverſammlung Bericht zu erſtatten hat. Gleichzeitig 
jedes Mitglied einen kurzen Bericht über den Reviſionsbefund und die 
gg rien mit der Aufforderung zu er 


gu. ſ. w. 
nahm nach 


ypothekenunterlagen zu 


onaten einzu⸗ 
at 


ten, auf Grund des 


tatuts feine ſchriftliche Erklärung, ob es für oder gegen 
läge ſtimmt, einzuſenden. Das zur Einberufung 


verpflichtete Organ muß die Einberufung ſofort 


fertig iſt.“ 


ihrer Leute zu derartigen Gemeinde⸗ 


emeinde⸗Vorſtand daſelbſt mit 

ihrer Leute zu Gemeinde⸗ 
utsverwaltung zu richten, da 
ch bemerke, daß 


die Beſtellun 
ünftig an die 


ru r e emeindedi nichts 

den Hand: und Se zu thun hat, da ı eſehlich Jeder, dem dies 

e Gefäl 9 ſeines eigenen Lebens möglich iſt, auf Aufforderung der 
Polizeibehörde bei gemeiner Gefahr Hilfe leiſten muß. Es iſt hierbei voll⸗ 
ſtändig gleichgiltig, unter weſſen Befehl die Leute ſonſt ſtehen, oder bei 
welcher Beſchaͤftigung dieſelben ſich ſonſt gerade befinden. 
keinem Falle von der ausführenden Polizeibehörde zu verlangen, daß ſie 
in ſolchen Momenten dringender Gefahr dadurch 
Genehmigung der Gutsverwaltung zur Commandirung ihrer Leu 
holt, und dies um ſo weniger, als, wie bereits geſagt, die Gutsverwal⸗ 
tung in ſolchen Fällen gar nichts zu erlauben oder zu verbieten hat. 
ſich die Ortspolizeibehörde, welche von mir direct beauftragt war, zur 
Ausführung der angeordneten Maßregel des Ortsvorſtehers bediente, 


Auch iſt es in 


eit verliert, daß ſie die 
te ein⸗ 


Daß 


Der Amtsvorſteher hätte ſich übrigens ebenſo gut 


itel 


eudorfſtraße angekau 
an dieſer Stelle eine katholiſche Kirche zu bauen. Dieſe Abſicht fc 
nun aufgegeben zu ſein, da die bezeichneten Grundſtücke, wie aus dem 
Inſeratentheile der vorliegenden Nummer zu erſehen iſt, zum Verkauf 


die 


Theil in Folge de Negenwelters 
eil in Folge des Regenwetters zu 1 ſe 
geen und die an und für ſich mäßige Tracht noch 
ie kleinen Vorräthe an Honig, welche der emſige Fleiß der 
Bienen dennoch zum Herbſte in den Wohnungen aufgeſtapelt hatte, mußten 
als Winterfutter den Bienen belaſſen werden. ngen 
und ſtrenge Winter hat den Ausflug der Bienen ſehr weit hinausgeſchoben. 
Wo nicht genügendes Futter im Stock vorhanden war, findet ſich jetz 
verhungertes und erſtarrtes Volk. Die Honigzufuhr von ſchleſiſchem Honig 
wird daher in dieſem Jahre nur eine ganz unbedeutende ſein und die 
Verlockung, den Mangel durch verfälſchte Waare zu heben, 
Man nehme ſich daher in dieſem 
fabrikanten“ in Acht 


ei Glogau, 12. April. Kaufmänniſcher Verein.] In der geſtern 
Wege ge aiheh eiten General-Verſammlung des 10 
er 
Rechnungsbericht vor, aus welchem 
mögen von 7439,26 M. beſitzt. N 
ahresbericht, aus welchem hervorging, 
aben, N 2 
vermittelung u. ſ. w., nicht nur in vollſtem Me - : 
a Sntereien ehe bebe nec e vertrat, indem er eine 
erabſetzung der Gaspreiſe herbeiführte, die { 
Saen, ebenen en erlangte und die Anregung zur Bildung einer Handels⸗ 
er Verein zählt gegen e a 
mitglied. Aus der 2. des Vorſtandes gingen hervor: Theodor Linke 
em 
r. 1 und „Sie 
erren Kranz und Kin er . 
bert u d Büttner ernannt. Schließlich beſchloß der Verein, das dies⸗ 
Beige Sor ügen am Sonntag, den 23. Juni, durch ein Forſtſeſt 


A Landeshut, 12. April. [Guſtav⸗Adolf⸗Vexein. 4 
big Sn 3 des ſchleſiſchen Guſtav-Adolf⸗Vereins wird am 
Juni hier abgehalten werden. 
verein eine Generalverſammlung ab, 
Nachdem der Vorſitzende, Paſtor prim. 
Plaine, 18. Jun rg hatte, . ide 
sta Juni, r: erſte öffer lde 
— 5 6 Uhr: Abendgoltesdienſt und Predigt (Paſtor Kölbing aus 
iſchbach), 8 Uhr Concert im Siegertgarten. Mittwoch, 19. 1 
ammlung im Rathhauſe und hie durch die Stadt zur Gnadenkirche; 
tesdienſt un . 
Sig, 815 Uhr: en N entlihe Sitzung in der Gnaden 
kirche, 2 Uhr: gemeinſchaftliches Mittageſſen 
0 uſaunmenſein im Bahnhofpark. Donnerstag, 


der Organe der Gutsverwaltung bedienen können, in welchem Falle Ihnen 
ebenfalls kein Widerſpruch zugeſtanden haben würde.“ 


hatte vor 8 Jahren die Grundſtücke 18 
t, um, wie angenommen 7 
t 


= Von der Honig⸗Ernte. Wie die Berichte der dem Generals 
Verein der ſchleſiſchen Bienenzüchter angehörenden L 
war das Bienenjahr 1888/89 noch ſchlechter, als das 5 ch ene. Das 


ocal⸗Vereine melden, 
uttervorräthe an Honig oo öpft, und als 


ienen herauslockten, gingen dieſelben zum großen 
- Ge uf Diele Weile wurden 


Der ungewöhnlich lange 
etzt ein 


um fo größer. 
ahr beſonders vor den Herren „Honig⸗ 


eſigen 
zunächſt den 


trug der Kaſſirer Gem Ver 


ervorging, daß der . 
te der Vorſitzende 
une hit erben aA der Verein nicht 


Mildthätigkeit, Stellen⸗ 
gerecht wurde, ſondern 


eins 


Maße 
Gewährung günſtigerer Eiſen⸗ 
wärtig 167 Mitglieder und 1 Ehren⸗ 
Kaſſirer), A. Hahn (Schriftführer) und 
(Beifiper) 0 


Zu Bibliothekaren wurden die 
zu Rechnungs⸗Reviſoren die Mitglieder 


Die dies⸗ 


rn hielt der hieſige Zweig⸗ 
a aber das Feſt zu berathen. 
Förſter, eg“ den — reg 

de folgendes Programm feſtgeſetzt: 
miliche re in der Aula des Real⸗ 


Predigt (Superintendent Paſtor prim 


rchenconcert, 8 Uhr: 


6 Uhr: 
0 20. Juni: Aus⸗ 


5 EN 
. 1 — 


Liebau, Partie ins Rabengebirge, geſelliges Zuſammenſein in 
fu ned. Die Inn wert Commiſſionen werden Alle aus dem 
Borftand des Landeshuter Zweigvereins und des Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗ 


und Jungfrauenvereins. 

O Volk „ II. April. nat, Profeſſor Dr. Holdefleiß 
aus Breslau hielt am Donnerſtag Nachmittag im hieſigen landwirthſchaſt⸗ 
lichen Kreisverein einen Vortrag über „Düngung unter beſonderer Be⸗ 
rücksichtigung von Analyſen der im hieſigen Kreiſe vorhandenen Boden⸗ 
arten“. 

& La ru 12. April. [Aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
tung. — Strif a Der erſte Punkt in der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung, die Wahl eines Beigeordneten, blieb unentſchieden, da die 
Stimmabgabe für bezw. gegen den als alleinigen Candidaten 

nufgeftellten bisherigen Beigeordneten Krausnick ſich unter 
ſo eigenthümlichen Umſtänden vollzog, daß die Entſcheidung 
des e eee angerufen werden wird. — Laut 
Geſchäftsbericht hatte die ſtädtiſche Sparkaſſe im Jahre 1888 205540532 
Mark Einnahme bezw. Einlagen, während der Reſervefond 228 198,51 M. 
betrug. Von den ſich auf 32750 M. belaufenden Zinserſparniſſen find im 
letzten Jahre 30 627 M. verwendet worden. An Stelle des abgehenden 
Stadtbaumeiſters Möder ſoll ein anderer Bautechniker mit 3000 M. An⸗ 
fangögehalt * werden, der nach einjähriger Probezeit den Titel Stadt⸗ 
baurath mit Sitz und Stimme im Magiſtrats⸗Collegium erhält. Eine 
Commiſſion ſoll dieſe wichtige Vorlage vorberathen. — Die königliche Re⸗ 
gierung hat entſchieden, daß die hierher eingeſchulten Kinder von Fiſchen⸗ 
dorf fortan kein Schulgeld zu zahlen haben, dagegen wird pro Kind eine 
Communalſteuer von 90 Pf. weiter erhoben. mmtliche Eiſenbahn⸗ 
arbeiter nicht nur der neuen Strecke Freiſtadt⸗Sagan, ſondern auch die 
der alten Strecken haben heute die Arbeit eingeſtellt, da ihnen ſtatt der 
„ geforderten 20 Pf. Lohnerhöhung nur 10 Pf. verſprochen wurden. 


Reichenbach, 13. April. [Babnvroject Reichenbach ⸗Langen⸗ 
bielau.] Eine Petition von Langenbiclauer Induſtriellen, den projectirten 
oberen Bahnhof „etwas weiter nach oben zu verlegen“ iſt abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden. Der Bahnbau Reichenbach⸗Langenbielau ſollte nun be⸗ 
ginnen. Dem Project erwächſt aber bereits eine neue Störung: die Be⸗ 
ſitze des Hebendorfer und Höfendorfer Areals, welches von der Bahn 
durchſchnitten werden ſoll, halten den ihnen für das abzutretende Terrain 

ebotenen Preis für zu gering. Sie wollen ihre ſämmtlichen zwiſchen der 
angenbielauer Chauſſee und Klinkenbach liegenden Aecker an die Bahn⸗ 
verwaltung abtreten, da ihnen, wie ſie ſagen, „mit den übrigbleibenden 
Streifen nicht mehr gedient“ ſei. Es iſt dieſerhalb zu Differenzen zwiſchen 
ihnen und der Commiſſton zum Ankaufe des Bahn-Terrains gekommen. 
Sollen diefe Differenzen erſt durch Expropriation beglichen werden, dann 
würde der Bahnbau wieder eine Reihe von Jahren ruhen. 


Brieg, 13. April. [Hochwaſſer. — Zur Feldbeſtellung. 
Das Waſſer der Oder iſt in Folge der häufigen Regengüſſe an har 
gewachſen. Geſtern Nachmittag 4 Uhr zeigte der Pegel der Oderbrücke 
4,65 m Waſſerhöhe, heute Mittag 12 Uhr dagegen 4,77 m. Durch dieſen 

hohen Waſſerſtand ſind Wieſen und Feldmarken im Inundationsgebiet 
theilweise wieder überſchwemmt worden. — Durch das Regenwetter wird 
die Feübjabre ⸗Feldbeſtellung immer weiter hinausgeſchoben. An den 
— Tagen der porigen Woche war bereits damit ein Anfang gemacht 
Zuruck „Auf den über chwemmten Flächen würde ſelbſt beim baldigen 
3 des Waſſers vor Mai an eine Beſtellung nicht gedacht werden 
© Neiffe, 12. April. [Gerichtliche Entſcheidung.] Die Polizei⸗ 
Verwaltung bierſelbſt hat durch 17 Pele Berben 955 8. ale: 
und einen Nachtrag zu derſelben vom 26. Juni pr. die Ausübung des 
Gewerbes der ſelbſtſtändigen Dienſtleute hierſelbſt geregelt und übergab 
vor einiger Zeit den Arbeiter Franz Bielert hierſelbſt, welcher den durch 
die Polizei-Verordnung geſtellten Anforderungen nicht nachkam, das 
Dienſtmanngewerbe aber trotzdem betrieb, dem hieſigen Königlichen Amts⸗ 
Gericht zur Beſtrafung. Biclert wurde jedoch vom hieſigen Schöffengericht 
als auch vom hizigen Königlichen Landgericht auf die eingelegte Berufung 
freigeſprochen, zwar, weil von beiden Inſtanzen die Competenz der 
Polizei⸗Verwaltung den Satzungen der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung gegen: 
über, eine derartige Verordnung zu erlaſſen, nicht anerkannt wurde, fie 
die Polizei⸗Verordnung vom S. Juli 1881 bezw. 26. Juni 1888 alſo für 
rechtsgiltig nicht erachteten. Nachdem nun die Königliche Staats⸗Anwalt⸗ 
ſchaft hierſelbſt gegen Lg Urtheil Reviſion eingelegt, 
che Kammergericht zu Berlin unterm 11. Febr. c. das Urtheil der hiefigen 
Strafkammer auf und überwies die Sache zur anderweiten Verhandlung 
und Entſcheidung in die Berufungsinſtanz zurück an das Königliche Land⸗ 
ericht in Brieg und zwar unter olgenden Gründen: „Die Reviſion der 
Staatsanwaltſchaft a Neiſſe rügt mit Recht Verletzung der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnungen vom 8. Juli 1881 und 26. Juni 1888, betreffend die Ausübung 
des Dienſtmanngewerbes in der Stadt Neiſſe durch Nichtanwendung. Beide 
auf Grund des § 37 der re in geſetzlicher Form er: 
laſſenen und vorſchrif nößigen publicirten Polizeiverordnungen machen 
den Beginn und Betrieb des Dienſtmanngewerbes von einer polizeilichen 
Genehmigung abhängig und bedrohen Zuwiderhandlungen mit einer Geld: 
ſtrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft. — 
Nach der thatſächlichen Feſtſtellung des Berufungsrichters hat nun der 
Angeklagte Bielert den gedachten Verordnungen dadurch zumidergebandelt, 
daß er im Auguſt 1888 an mehreren Tagen zu Neiſſe in der Nähe von 


Hotels oder auf öffentlichen Plätzen ohne dazu die polizeiliche Erlaubniß zu 2 


haben, feine Dienſte Jedermann, der fie begehrte, angeboten reſp. geleiftet 
hat. Gleichwohl hat der Berufungsrichter den Angeklagten für ſtraflos 
erklärt, weil er die von demſelben übertretenen Polizei⸗Verordnungen als 
mit den 88 1 und 14 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung in Widerſpruch ſtehend 
für rechtsungiltig erachtet. Er hält nämlich die Ortspolizeibehörde nach 
§ 37 a. a. O. nur für befugt, den Betrieb des Dienſtmanngewerbes zu 
regeln, nicht aber die Zulaſſung zu dieſem Gewerbe von einer polizeilichen 
Genehmigung abhängig zu machen, weil dadurch der im § 1 der Reichs⸗ 
Gewerbe⸗Ordnung ausgeſprochene Grundſatz der Gewerbefreiheit verletzt 
werden würde. Dies iſt rechtsirrthümlich. Der $ 37 a. a. O. 
überläßt den Ortspolizeibehörden die durch die localen Verkehrsintereſſen 
gebotene Regelung der von ihm näher bezeichneten Straßengewerbe 
nach allen Richtungen hin, ermächtige dieſelben alſo ganz unbeſchränkt, 
1 nicht nur über die Art der Ausübung dieſer Gewerbe, ſondern auch über 
die Bedingungen der Zulaffung zu denſelben in der F 
verordnungen nach freien, nur durch Zweckmäßigkeitsrückſichten geleitetem 
Ermeſſen, generelle Beſtimmungen zu treffen. Die Anſicht des Berufungs⸗ 
richters, daß nur der Betrieb, d. b. die Art der Ausübung des Dienſt⸗ 
manngewerbes, der ortspolizeilichen Regelung unterliege, findet weder in 
den Worten, noch in dem geſetzgeberiſchen lediglich auf die localen Be: 
dürfniſſe berechneten Zwecke des § 37 a. a. O. eine Unterſtützung. Eben⸗ 
ſowenig läßt ſich aus der Entjtehungsgefchichte des $ 37 a. a. O. dieſe 
Anſicht begründen. — Das Berufungsurtheil war demnach wegen Ver⸗ 
letzung des Strafgeſetzes durch Nichtanwendung aufzuheben und die Sache, 


da es noch weiterer thatſächlicher Feſtſtellungen bedarf über die Frage, 


ob der Angeklagte ſich einer wiederholten oder nur fortgeſetzten Zuwider⸗ 
handlung gegen die gedachten Polizeiverordnungen ſchuldig gemacht hat 
und eventuell wieviel ſelbſtſtändige Zuwiderhandlungen demſelben Ver Laſt 
fallen gemäß § 394 der Strafproceß⸗Ordnung zur anderweiten Verhand⸗ 
lung und a e in die Berufungsinſtanz zurückzuverweiſen.“ In 
dem hierauf vor der Strafkammer des Königlichen Landgerichts zu Brieg 
am 5 „m. angeſtandenen Termin ift der Arbeiter Franz Bielert von 
De 7 Hebertretun der hieſigen Local Polizeiꝙ Verordnungen vom Sten 
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3 aftſtrafe verurtheilt und hierdurch die Polizei⸗ 
Verordnungen als zu Reach beſtehend anerkannt worden. 


theiligung der Stadt am 8 die elektriſche Beleuchtung für ſeine 
Rechnung hier einzuführen, auf I \ 3 N 
auf öffentlichen Straßen und Plätzen, ſowie an Privatgrundſtücken elek⸗ 
triſche Leitungen unter dem Vorbehalt anlegen zu dürfen, daß die Stadt 
berechtigt ſein ſoll, zu einem feſtzuſetzenden Preiſe die geſammte Einrichtung 
ſpäter zu übernehmen. Die Vorberathungscommiſſion war im weientlichen 
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hob das Königs, 


S 
letzte 1 dieſer Schul erichtsperiode fand unter Ausſchluß der 
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en von bemirrt worden, die für Uebertretungen beſtimimte \ 
ei re 12 1 Monaten alſo Tängft abgelaufen in. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 13. April. Der Kaiſer wird, wie verlautet, im 
Laufe des Sommers fünf Tage nach Bayreuth gehen, um den 
dortigen Aufführungen beizuwohnen. 

Der bekannte Afrikareiſende Dr. Güßfeldt wurde in dieſen 
Tagen wiederholt vom Kaiſer empfangen und zur Tafel gezogen. 
Wie jetzt verlautet, hat der Genannte dem Kaiſer, der mit lebhaftem 
Intereſſe alle auf die Erforſchung und Civiliſation von Afrika ge⸗ 5 
richteten Beſtrebungen verfolgt, in einer Reihe von Vorträgen Auf⸗ 
klärungen gegeben, wozu Güßfeldt auf Grund ſeiner Erfahrungen und 


mit dieſem Beſchluß des e einverſtanden, nur hielt fie die elek⸗ 
triſche Beleuchtung nicht für eine luxuriöſe Annehmlichkeft, ſondern für eine 
nothwendige Aufgabe. Angemeldet ſind bis jetzt (ohne bindende Erklärung) 
gegen 3000 Glühlampen. ür die erften Jahre fei vielleicht ein Ueberſchuß 
nicht zu erwarten, doch ftehe ein folder für ſpäter nach den von den ver⸗ 
ſchiedenen Elektricitätswerken eingereichten Offerten wohl in Ausſicht. Die 
Vorberathungscommiſſion ſchlägt deshalb vor, die Verſammlung wolle 
erklären, ſie betrachte die Einführung des elektriſchen Lichts als eine 
dringende Aufgabe und theile nicht die Bedenken des Magiſtrats wegen 
der Aufnahme der Anleihe, die Verſammlung wolle daher beſchließen, daß 
der Einführung des elektriſchen Lichtes ſeitens der Stadt oder durch 
leiſtungsfähige Unternehmer (mit oder ohne Betheiligung der Stadt) näher 
hen werde und erſt eine gemiſchte, durch Sachverſtändige verſtärkte 
Commiſſion zur gründlichen Berathung dieſer Angelegenheit eingeſetzt werde. 
Die Verſammlung beſchloß demgemäß. 


* Kattowitz, 12. April. [Berg⸗ und hüttenmänniſcher 
Verein.] Der oberſchleſiſche Berg: und hüttenmänniſche Verein hält am 
Sonnabend, 27, d. M., in Welts Hotel hierſelbſt die ordentliche General⸗ 
verſammlung ab, in welcher der Vorſtand den Bericht über die Wirkſam⸗ 
keit des Vereins im Jahre 1888 abſtatten wird. Ferner erfolgt die 
Prüfung der Jahresrechnung, Dechargeertbeilung, Prüfung des vom Vor⸗ 
ſtande vorzulegenden Etatsentwurfs, ſowie Feſtſetzung des Etats für das 
Jahr 1889 und endlich die Wahl des Ausſchuſſes und der Rechnungs⸗ 
reviſionscommiſſion pro 1889. 

6 Laurahütte, 12. April. [Krieger-Verein.] Der pi — 
hält Sonntag, 14. April c., im Hüttengaſthauſe eine Generalverſammlung 
ab, in welcher ein neues Statut berathen werden ſoll. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Guben, 12. April. [Das lebhafte Fabrikweſen unſerer 
Stadt] verdankt feinen Aufſchwung zum großen Theile dem Reichthum 
unſerer Berge an Braunkohlen, welche allgemein zur Feuerung in den 
Fabriken Verwendung finden. Es beſteben zur Zeit in der nächſten Nähe 
der Stadt drei Braunkohlengruben. Daß die Kohlenlager eine reiche Er⸗ 
giebigkeit gewähren müſſen, geht ſchon daraus hervor, daß die Ländereien, 
welche ſeitens der Grubenbeſitzer angekauft werden müſſen, durchaus nicht 
billig ſind, denn die meiſten davon ſind fruchtbare Berg⸗ und Garten⸗ 
grundſtücke, welche pro Morgen bis zu 3000 M. bezahlt werden. Aller⸗ 
dings laſſen ſich die ausgekohlten Grundſtücke auch noch zum Theil an⸗ 
bauen, indeß iſt ihr früherer Werth nie wieder herzuſtellen. Wie die 
18 Oder⸗Ztg.“ berichtet, wird neuerdings die Anlage weiterer Gruben 
geplant. 5 

„ Zielenzig, 11. April. [Der Eiſenbahnbau Droſſen —Zielen⸗ 

ig] iſt in auch bei Zielenzig in vollem Gange. Intereſſant iſt es nach 
em „N. P. W.“, die Vorarbeiten für den Bau der maſſiven Brücke zu 
beſichtigen, welche ſich auf dem früher Arendt'ſchen Grundſtücke in kühnem 
Bogen über den Poſtumfluß wölben ſoll. Die Brücke ſelbſt, von deren 
Fertigſtellung das Fortſchreiten des Bahnbaues ſehr erheblich abhängig iſt, 
wird ein nicht unbedeutendes Bauwerk. Bei der Sumpfigkeit des Bodens 
auf einer mächtigen Betonſchicht ruhend und zum größten Theil aus 
Granitſteinen hergeſtellt, erhält ihr Bogen eine Spannweite von ſiebzehn 
Metern und eine Höhe von 10 Metern über dem — ſo daß 
ein einſtöckiges Haus mit Ziegeldach recht hübſch darunter Platz finden 
könnte. Auf der Höhe hinter der Brücke iſt man auch bereits mit den 
Erdarbeiten beſchäftigt. 

Poſen, 12. April. [Adreſſe an den Kaiſer.] Magiftrat und 
Stadtverordnete der Stadt Poſen hatten in ihrer Sitzung am 10. d. Mts. 
eine Dankadreſſe und zugleich eine Bitte um Einſetzung einer Immediat⸗ 
commiſſion wegen Beſeitigung der Hochwaſſergefahren an den Kaiſer be⸗ 
ſchloſſen. Wie di Ztg.“ mittheilt, iſt die Adreſſe bereits geſtern 


Reiſen in Afrika befähigt iſt. y 

Die auf der Reife durch Indien begriffenen Erbgroß⸗ 0 
herzog und Erbgroßherzogin von Oldenburg und Graf 
und Gräfin Fritz Hohenau ſchwebten auf der Fahrt von Bombay f 
nach Calcutta in Folge ſchlechter Reinigung der Kupfergefäße in Ver⸗ 
giftungsgefahr. Sieben Perſonen der Reiſegeſellſchaft ſtarben; das 3 
erbgroßherzogliche und das gräfliche Paar befinden ſich auf dem Wege 
der Beſſerung und haben die Heimkehr bereits angetreten. 

Die Strafgeſetznovelle wird erſt nach vollſtändiger Erledigung 
des Altersgeſetzes erwartet. Das Einkommenſteuergeſetz wird 
während der Oſtervertagung den Abgeordneten nachgeſandt werden. 
Die erſte Woche nach Wiederzuſammentritt bleibt für die Fractions⸗ 
berathungen reſerovirt. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ betonen wiederholt, die Annahme, die 
Regierungen wollten eine Vorlage wegen Erhöhung der Tabak⸗ 
ſteuer vorbereiten, ſei durchaus unzutreffend. Wenn an dem Tabak 
ſteuergeſetz Aenderungen vorgenommen werden ſollten, dürften ſie nur 5 
die techniſche Seite betreffen. 

Geſtern ging bei dem Bezirksausſchuß die Klage des Mas 
giſtrats gegen die Stadtverordneten⸗Verſammlung reſp. 
einen Beſchluß derſelben, betreffend die Ungiltigkeits⸗ Erklärung der 
Wahl des bisherigen Stadtverordneten Ziethen, ein. ; = 

Den „Mecklenb. Nachr.“ wird aus Berlin geichrieben: Wenn in f 
den Blättern jetzt vielfach die alte Nachricht wieder verbreitet wird, 2 
daß der Hofprediger Stöcker vor die Alternative geftellt ſei, zu 3 
wählen zwiſchen feinem Amt als Geiftliher und der politiſchen Thätig⸗ = 
keit, die er bisher entwickelt hat, fo iſt die Notiz zwar in dieſer Form 
nicht richtig und kann mit einem Scheine des Rechts dementirt 
werden, im Weſentlichen dürfte dieſelbe aber durch die kommenden Er⸗ a 
eigniſſe beſtätigt werden. Daß es ſo ſein könne, wurde deshalb viel⸗ = 
fach bezweifelt, weil es kein Geringerer, als der damalige Prinz: J 
Wilhelm, der jetzige Kaiſer, geweſen war, der vor etwa drei Jahren 
das vorübergehend erſchütterte Wohlwollen Kaiſer Wilhelms I. für 
ſeinen Hofprediger in energiſcher Weiſe wieder hergeſtellt und ſchon 
eingeleitete kritiſche Maßregeln wieder rückgängig gemacht hat, und 
weil auch die Kaiſerin noch vor kurzem mit ausdrücklicher Gunſt⸗ 
bezeugung nicht zurückgehalten hatte; aber die Kriſis wird nun doch 
wohl eintreten. Tritt ſie übrigens ein, ſo weicht Stöcker nur vor 
einem Gegner, der zu den Mächtigſten gehört; denn ganz allgemein | 
gilt der einflußreichſte Mann des ganzen Reichs als der hervorragendſte 
Träger des Wunſches, den ſelbſtſtändigen und daher unbeguemen Hof⸗ \ 
prediger aus feinem kirchlichen Amte befeitigt zu ſehn. Ob nun der 
einzig denkbare Zweck von Stöcker's Beſeitigung wirklich erreicht werden 
r wird, ob man nämlich den 8 Mann en ge⸗ 

fährlich für Regierung und Staat macht, indem man ihn einer Menge 

5 ge ee und Rechtspflege. von Rückſichten überhebt, die er gegenwärtig trotz ſeiner Unabhängig⸗ 
4 keit doch immer noch nimmt, kann nur die Zukunft lehren und die 
maßgebende Entſchließung, welche Stöcker faſſen wird. > 

Für die vier Mittagsvorftellungen; welche kürzlich vor dem 
Kaiſer ſtattfanden, iſt dem geſammten Perſonal aus der kaiſerlichen 
Schatulle Spielhonorar ausgezahlt worden, obgleich die Vorſtellungen 
als Proben angeſetzt waren. b f 

Im Berliner Opernhauſe wird die Nib e lungen-Trilogie in den 9 
Tagen vom 20. Mai bis 20. Juni nochmals wiederholt zur Auf⸗ 
führung kommen. Der Kammerſänger Beetz, deſſen Urlaub ſonſt 
bereits im Mai beginnt, wird in Folge deſſen mindeſtens bis zum 
20. Juni hier verbleiben und von hier vorausſichtlich ſofort nach 
Bayreuth gehen, wo am 24. die Proben beginnen. * 

Profeſſor Dr. von Bergmann, bisher noch Generalarzt in der 
baieriſchen Armee, iſt zum Uebertritt in die preußiſche Armee vom 
Prinzregenten von Baiern der Abſchied bewilligt worden. 

Die von Ihnen ſchon vor einigen Tagen gebrachte Nachricht, daß 
Profeſſor von Miaskowski einen Ruf an die Wiener Univerfität 
als Profeſſor der Nationalökonomie an Stelle Brentanos erhalten, 
wird jetzt auch von hieſigen Blättern beftätigt. f 

Aus London wird der „Nat.⸗Ztg.“ von zuverläſſiger Seite be⸗ 
richtet, daß der Reichs commiſſar Herr v. Puttkamer von ſeiner 
Reiſe den Niger aufwärts nach Dida glücklich nach Lagos zurück⸗ 
gekehrt iſt. Der Commiſſar hat genaue Informationen geſammelt, 
welche es der deutſchen Regierung ermoglichen werden, den durch die 
„Royal Company“ fortwährend geübten Verletzungen der Rechte freier 
Händler nunmehr durch begründete Vorſtellungen bei der engliſchen 
Regierung ein Ende zu machen. Als beſonders erfreuliches Reſultat 
ſeiner Reiſe muß es ſodann betrachtet werden, daß die von ihm an⸗ 
geftellten Unterſuchungen, betreffend den deutschen Beſchwerdefall 
Königsberg, dazu führen dürften, dem ſo ſchwer heimgeſuchten Mann 
das ihm nunmehr während zweier Jahre von engliſcher Seite vor⸗ 
enthaltene Recht zu verſchaffen. Es haben die Verfolgungen, unter 
denen Königsberg zu leiden hatte, durch die er ſeine Exiſtenz ein⸗ 
büßte und fein Leben ſogar mehrmals in Gefahr war, ſich in allen 
Stücken bewahrheitet. Nicht unintereſſant iſt ferner die Meldung, ? 
daß der Reichscommiſſar in Onitſa wo derſelbe die Gaſtfreundſchaft A 
des aus der Verfolgungsgeſchichte Königsbergs bekannten Paters Lutz, 
eines franzöſiſchen Miſſtonars, genoſſen hat, allen Ernſtes mit Ge: 
fangenſchaft von dem Agenten der Niger⸗Compagnie bedroht wurde, 
der auch den Eingeborenen verbot, an den deutſchen Reichscommiſſar 
Lebensmittel zu verabfolgen. 

Die „Börſenztg.“ ſchreibt: Die Nothwendigkeit einer deutſchen 
Dampferlinie Alexandria⸗Zanzibar oder Aden-Zanzibar, 
die eine regelmäßige Verbindung auch mit Lamu unterhält, kann nach 
den neueſten chicanöſen Anordnungen der „Indian Steam Navigation 
Company“ unmöglich mehr bezweifelt werden. Die Geſchäftsleitung 
der deutſchen Colonialgeſellſchaft hat ſich in den letzten Tagen wieder: 
holt mit der Frage der erneuten Anregung bei den geſetzgebenden 
Stellen zu befaſſen gehabt. Es gilt für nicht unwahrſcheinlich, daß 
dem Reichstag im Mai bereits ein Antrag auf Bewilligung einer 
Reichsunterſtützung für eine ſolche Dampferverbindung zugeht. 3 

Das „Münch. Fremdenbl.“ bringt eine authentiſche Darſtellung 
über die Befreiung der Miſſionare von Pugu. Daraus gehs 
für die Beurtheilung Buſchiris, der mit der Miſſion der Väter vom J 
heil. Geiſt in Bagamoyo und zumal mit dem franzöͤſiſchen Paten 


e „ * 
m Kaiſer übergeben worden. ö 
* Liſſa, 11. April. [Neue Apotheke.] Wie der „Poſ. Ztg.“ ae: 
ſchrieben wird, ſoll in dem benachbarten Städtchen Storchneſt RE 
eine Apotheke eingerichtet werden. 

* Wollſtein, 10. April. [Eiſenbahn.] Die Vermeſſungsbeamten 
der projectirten Eiſenbahnſtrecke Wollſtein⸗Altboyen, welche über Roſtarſchewo, 
Rakwitz und Wielichowo gehen ſollte, ſind geſtern von ihrer Beſchäftigung 
abgerufen worden, da dieſe Linie dem Vernehmen nach ganz fallen gelaſſen 
wird und die ſchon früher vermeſſene Strecke Wollſtein⸗Liſſa wieder ins 
Auge gefaßt wurde. . 4 
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Aſche ꝛc. zu beſtreuen und das Streuen, ſo oft als nötbig, durch Schußlent 
er du utzleute 


roße 


— 7 zur Laſt gelegt werden, dadurch erhöht ſi 


Schreib 


ſpätet eingegangene Meldungen mit Strafe zu belegen ſind. 


Etienne gut ſtand, die überraſchende Thatſache hervor, daß Pugu gar 
nicht durch Buſchiri zerſtört wurde, ſondern durch umherſchwärmende 
Araberbanden. Buſchiri kannte die Miſſionare und hätte dieſelben 
niemals überfallen. Ferner habe Buſchiri bei den Befreiungsunter⸗ 
handlungen ſehr viel Zuvorkommenheit gezeigt, ſo zwar, daß er ein⸗ 
mal den renitenten Arabern mit Krieg gegen ſie ſelbſt drohte, wenn 
ſie ſich nicht nachgiebiger erwieſen. Der Pater Etienne ſpielt die 
allerglänzendſte Rolle durch ſeine Hingabe an das Werk der Befreiung. 
Beſchwerliche Reiſen und harte Wortkämpfe hatte er in Fülle zu be⸗ 
ehen. 

t Die internationale Zuckereonferenz wird in London am 
1. Mai zuſammentreten. 

Aus Luxemburg wird vom 12. April weiter berichtet: Auch 
der geſtern Abend dem Herzog⸗Regenten dargebrachte Fackelzug, an 
dem ſich 17 hieſige Privatgeſellſchaften betheiligten, verlief unter ähn⸗ 
lichen Ovationen, wie die Einzugsfeier ſelbſt, nur daß die Polizei ſich 
ohnmächtig erwies, dem groben Unfug der an der Spitze marſchirenden 
mit Fackeln verſehenen Burſchen zu ſteuern. Die Mitglieder der Ge- 
ſellſchaften waren mit Lampions verſehn worden, während man jenen 
Burſchen Fackeln in die Hände gegeben hatte, mit denen nun von 
den Trägern die größten Allotria getrieben wurden. Man warf um: 
mittelbar vor dem Schloß und dem Kammergebäude die Fackeln hoch 
in die Luft, ſo daß dieſelben mitten in die Theilnehmer des Zuges und 
im die Volksmenge hineinfielen, wo fie natürlich Angſt und Schrecken ver⸗ 
breiteten. Der Herzog⸗Regent erſchien wieder auf dem Balcon und 
rief wiederholt der Menge „Vive le Roi!“ zu, in welchen Ruf letztere 
jedesmal begeiſtert einſtimmte und darauf den Ruf „Vive le Regent! 
ertönen ließ. Die verſchiedenen Muſikcorps intonirten hauptſächlich 
zwei bei den Luxemburgern ſehr beliebte Nationallieder: „Die Heimath“ 
und der „Feuerwurm“. Mit letzterem tft die Locomotive gemeint, 
durch welche die Luxemburger mit den Nachbarländern in nähere Be⸗ 
rührung gebracht worden ſind. Der Text dieſes Liedes feiert daher 
den Feuerwurm aus beſagtem Grunde, betont aber ausdrück⸗ 
lich, daß trotzdem die Unabhängigkeit Luxemburgs gewahrt 
bleiben müſſe und jeder fremde Einfluß zurückzuweiſen ſei. Das 
andere Lied „Die Heimath“ preiſt das luxemburgiſche Land und 
ſchließt mit dem Gebet, daß Gott daſſelbe ſo frei und unabhängig 
immerdar erhalten möge. Ob es geſchmackvoll war, daß von einem 
der Muſikcorps der Luxemburger Gaſſenhauer „Wir wolle keene Preißen 
ſind“ angeſtimmt wurde, in deſſen Melodie der ganze Janhagel be⸗ 
geiſtert einſtimmte, laſſen wir dahingeſtellt. Glücklicherweiſe war in 
demſelben Augenblicke Regenwetter eingetreten, ſo daß Herzog Adolf 
ſich noch rechtzeitig in ſeine Gemächer zurückziehen konnte. Um 
10 Uhr war es wieder ganz ſtill in den Straßen geworden; das an⸗ 
haltende Regenwetter hatte auch die letzten Patrioten von den Gaſſen 
vertrieben. Auf die Berichterſtatter blickte man überall mit dem 
größten Mißtrauen herab und Thatſache iſt es, daß der hier an⸗ 
weſende Correſpondent eines bekannten Weltblattes wegen eines von 
dieſer Zeitung veröffentlichten Artikels hart durch Thätlichkeiten bedrängt 
wurde. — Der Regent wird morgen, Sonnabend, nach dem Schloß 
Hömgaberg fahren, deſſen Ankauf von ihm beabſichtigt fein ſoll. 

» Berlin, 13. April. Regierungsrath Czirn von Terpitz in Liegnitz 
iſt zum Ober⸗Regierungsrath ernannt und ihm die Leitung der Kirchen⸗ 
und Schulabtheilung bei der Regierung zu Düſſeldorf übertragen worden. 

* Görlitz, 13. April. Die auf Veranlaſſung der Regierung ein: 
berufene Generalverſammlung der Rothenburger Sterbekaſſe beſchloß, 
über die Regierungsſeits vorgeſchlagene, von Prinz Handjery in langer 
Rede befürwortete Statutenänderung zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen und eine Commiſſion zur Prüfung der Sicherheit der 
Hypotheken und zur Ausarbeitung der einer neuen Generalverſamm⸗ 
lung vorzulegenden Statuten zu ernennen. 

Dazu theilt uns unſer F ⸗Correſpondent noch mit, daß der bis⸗ 
herige Vorſtand einſtweilen weiter fungiren ſoll, da eine Verun⸗ 
treuung nicht vorliegt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau., 

Berlin, 13. April. Der Kaiſer iſt heut Abend 11 Uhr nach 
Oldenburg abgereiſt. Die Kaiſerin Friedrich reiſte um 9½ Uhr mit 
den Prinzeſſinnen⸗Töchtern nach Homburg ab. 

Berlin, 13. April. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Dar⸗ 
legung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden über den Stand des 
preußiſchen Staatsſchuldbuchs. Daſſelbe, eröffnet am 1. October 1864, 
enthielt am 1. April 1885 643 Conten mit 52192700 M., dagegen 
am 1. April 1889 6781 Conten mit 387804 400 M. Von Conten⸗ 
Inhabern wohnen 6073 in Preußen, 637 in anderen Staaten 
Deutſchlands, 13 in England, 11 in Amerika, 8 in Frankreich, je 7 
in Oeſterreich und Rußland, 5 in Aſien und 2 in Afrika. Ver⸗ 
hältnißmäßig in geringem Umfange legten Vormünder und Vormund⸗ 
ſchaftsgerichte Mündelgelder in preußiſchen Conſols an, während gerade 


dieſen, ſowie allen eine dauernde Capitalsanlage ſuchenden Befigern 


ſolcher Conſols behufs Wahrung derſelben gegen Schaden aller Art 
die Benutzung des Staatsſchuldbuchs zu empfehlen iſt. 
Berlin, 13. April. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der vormalige 


Landrath, Eberhardt von der Reck, iſt zum dienſtthuenden Kammer: 


* 


herrn und Cabinetsſecretär der Kaiſerin⸗Königin mit dem Charakter 
eines Cabinetsraths ernannt worden. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
iſt competenterſeits autoriſirt, zu erklären, daß ein Perſonenwechſel in 
dem Amt des Oberhofhausmarſchalls nicht bevorſteht, Graf Liebenau 
vielmehr unmittelbar nach Oſtern die Geſchäfte wieder übernimmt. 

Berlin, 13. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt die Nach⸗ 
richt engliſcher und amerikaniſcher Zeitungen, wonach Deutſchland, 
England und Amerika während der Dauer des Congreſſes nur durch 
je ein Kriegsſchiff vor Apia vertreten ſein werden. Die Angabe, 
deutſcherſeits ſei die Entſendung mehrerer Kriegsſchiffe in Ausſicht ge⸗ 
nommen, iſt unrichtig. Die von der oſtakrikaniſchen Station nach 
Samoa entſandte „Sophie“ verbleibt dort nur bis zum Eintreffen 
der „Alexandrine“, welche vorausſichtlich in der zweiten Hälfte des 
Juli in Apia ankommt, um die „Sophie“, welche ſeit langer Zeit in 
fremden Meeren war, abzulöſen. 

Berlin, 13. April. Der ehemalige Hauptmann O' Danne wurde 
wegen verſuchten Betruges und wegen Erpreſſungen zu vier Jahren 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Stuttgart, 13. April. Kammer. Haußmann (Volkspartei) ver⸗ 
langte Auskunft über die Stellung der Regierung zu dem preußiſchen 
Antrag, betreffend die Reviſion des Strafgeſetzes und des Preßgeſetzes. 
Miniſter Mittnacht erwiderte, das Miniſterium habe dem Bevollmäch⸗ 
tigten in Berlin Inſtruetion zum Gebrauch im Juſtizausſchuß des 
Bundesraths ertheilt. Der Antrag Preußens ſei nicht veröffentlicht 
und bisher vertraulich behandelt worden; deshalb ſei es unmöglich, 
etwas mitzutheilen. Haußmann beklagte, daß die Regierung der 
Kammer keine Gelegenheit gebe, über den wichtigen, die Preßfreiheit 
berührenden Gegenſtand zu verhandeln. Mittnacht entgegnete, die 
Sache berühre nicht die würtembergiſche Kammer, ſondern den Reichs⸗ 
tag, der die Frage zu entſcheiden habe. Einer Debatte darüber in 
der Kammer würde das Subſtrat fehlen. Haußmann ſei offenbar zu 
preſſirt. Was die Zeitungen gebracht hätten, beruhe lediglich auf 
Vermuthungen. 


Wien, 13. April. In dem Antwortſchreiben auf die Notification 
der Thronbeſteigung Alexanders ſpricht der Fürſt von Montenegro 
ſeine Wünſche für die Fortdauer der freundſchaftlichen Beziehungen 
und für das Wohlergehen Serbiens und ſeiner Dynaſtie aus. — 
Die Mittheilung der „Coxrespondance de l’Est‘ über eine angebliche 
Abmachung zwiſchen Milan, der Regentſchaft und dem Cabinet iſt unbe⸗ 
gründet. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: Perſiani über⸗ 
reichte ſein Beglaubigungsſchreiben als Geſandter und hob hervor, 
durch die Rangbeförderung wolle der Kaiſer von Rußland die Sym⸗ 
pathie für den König und die Regentſchaft beweiſen. Niftte betonte, 
die Regentſchaft würde bemüht ſein, die freundſchaftlichen Bande 
zwiſchen dem ruſſiſchen und dem ſerbiſchen Volke innig zu geſtalten. 

Budapeſt, 13. April. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht das 
ſanctionirte Wehrgeſetz. — Das Oberhaus nahm die Suezconvention, 
ſowie die Vorlage betreffs der Regulirungsarbeiten des „Eiſernen 
Thores“, ferner die Vorlagen über die Verſtaatlichung der „Erſten 
ungariſch⸗galiziſchen Eiſenbahn“ und der „Ungariſchen Weſtbahn“ an. 
Das Haus vertagte ſich bis nach den Oſterfeiertagen. 

Trieſt, 13. April. In Folge des Strikes der Arbeiter des Lloyd⸗ 
arſenals iſt völlige Arbeitseinſtellung eingetreten. Die Ruhe iſt nicht 
geſtoͤrt worden. 

Paris, 13. April. Der Senat nahm verſchiedene Geſetzentwürfe, 
darunter die Credite für die Feſtlichkeiten anläßlich der Jubiläums⸗ 
feier von 1789 an und vertagte ſich darauf bis zum 14. Mai. — 
Die Blätter glauben, die Unterſuchungs⸗Commiſſion des Staatsgerichts⸗ 
hofes werde ihre Arbeit nicht vor einem Monat beendet haben. — 
Das Leichenbegängniß des Chemikers Chevreuil war ſehr feierlich. Es 
nahmen die Spitzen der Behörden und viele Notabilitäten Theil. — 
Freyeinet iſt ſeit einigen Tagen unwohl und genöthigt, das Zimmer 
zu hüten. — Dem Journal „Paris“ zufolge wird Moreau, der pro⸗ 
viſoriſche Verwalter des Comptoir d'Escompte, ſich Montag nach 
London begeben behufs Unterhandlungen zur Herbeiführung eines 
Einvernehmens hinſichtlich der Aufhebung der Contracte mit den 
engliſchen Häuſern. 3 

Paris, 13. April. Merlin wurde zum Präfidenten der Unter: 
ſuchungscommiſſion des Staatsgerichtshofes gewählt. Die Union der 
Rechten der Kammer nahm einſtimmig den Proteſt gegen die Ein⸗ 
ſetzung des Staatsgerichtshofes an, der eine Verhöhnung der Ge: 
rechtigkeit ſei. Beſtätigt wird, daß der Senator Naquet, die Depu⸗ 
tirten Laguerre, Laiſant und andere Deputirte, ſowie verſchiedene 
Journaliſten in der Anklage gegen Boulanger, Dillon und Rochefort 
einbegriffen werden. 

Zanzibar, 13. April. Das „Bureau Reuter“ meldet: Eine 
von engliſchen Miſſionaren hier eingegangene Nachricht meldet, eng⸗ 
liſche aus dem Innern in Bagamoyo eingetroffene Miſſionare berichten, 
Buſhiri verhandle mit Wißmann wegen des Friedens. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Ratibor, 13. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,50 m. Fällt. — Höchſter 
Stand: 4,80 m. 
— 13. April, 5 Uhr Nachm. U.⸗P. 4,46 m. Fällt. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 13. April. 


-d. e der inneren Sandvorſtadt. In der Verſamm⸗ 
lung vom 12. April cr. wurde zunächſt mitgetheilt, daß der neugewählte 
e Nich in — Weiſe 8 Den Apotheker Laer Ba 

ender, Brennerei! ennig, ellvertreter, Kaufmann fr el, 77 
fübrer und Kaufmann Kolbe, Kaffırer. Bon Magiſtrat A ein Antwort: 
fchreiben eingegangen, nach welchem die Neupflaſterung der Bleichen für 
1889 und 1890 nicht habe berückſichtigt werden können, da Straßen in 
größere: Anzahl mit neuem Pflaſter zu verſehen ſeien, welche einen weſent⸗ 
ich größeren Verkehr aufwieſen und das Pflaſter auf den Bleichen, wenn 
auch aus Feldſteinen beſtehend, gut liege. Die Umpflaſterung könne erſt 
für ſpätere Jahre in Ausſicht genommen werden. Im Gegenſatz hierzu 
wurde das beregte Pflaſter als ein ſehr ſchlechtes und der Verkehr daſelbſt 
als ein ſehr großer geſchildert. Die Verſammlung beſchloß deshalb, ſich 
beſchwerdeführend an den Bezirks⸗Ausſchuß zu wenden und das Polizei⸗ 
3 auf die Uebelſtändigkeit jenes Pflaſters aufmerkſam zu machen. 

3 wurde hierauf der Jahresbericht über die F des Vereins er⸗ 
ſtattet. Dem Kaſſirer wurde Entlaſtung ertheilt. Nachdem in längerer 
Ser eine Geſchäftsordnung feſtgeſetzt worden, hielt der Vorſitzende, 
Apotheker Seibert, einen Vortrag über Land und Leute von Zanzibar. 

—d. Junungs⸗ Angelegenheit. In der letzten Verſammlung der 
Mitglieder der hiesigen Pfefferküchler⸗ und Conditoren⸗Innung wurde 
um erſten Male über die Verwendung der Gelder, welche zur Unter⸗ 
9 — der Wohlfahrtseinrichtungen der Innung (wie Fachſchule, Herbergs⸗ 
weſen, koſtenfreie Stellenvermittelung) dienen und zu denen auch die 
außerhalb der Innung ſtehenden Meiſter und Gehilfen des Innungs⸗ 
bezirks nach § 100 f der Gewerbeordnung beitragen müſſen, Rechnung gelegt. 
Die Rechnung hat dem ei hg zur Prüfung vorgelegen, von dem fie 
für richtig und ordnungsmäßig befunden worden iſt. Dieſe Kaſſe wird 
von dem Innungsvermögen getrennt geführt. Nach einer Mittheilung 
des Obermeiſters Angſten werde vorausſichtlich in Kürze die Geneh⸗ 
migung der Statuten für ein von der Innung zu errichtendes Schieds⸗ 
cht eingehen. Dieſem würden ſich auch die außerhalb der Innung 

Rebenben ewerksgenoſſen im en alle unterstellen müſſen. Umſo⸗ 
ne ſei es zu bedauern, daß immer noch größere Geſchäftsinhaber ihren 
Beitritt zur Innung nicht erklärt hätten, obwohl dieſe im Intereſſe des 
Gewerbes eine ſegensreiche Thätigkeit entwickeln. Der Obermeiſter erſuchte 
die Mitglieder, ganz beſonders das Inſtitut der Stellenvermittelung, welche 
koſtenfrei erfolge, zu unterſtützen, um den Agenten entgegen zu arbeiten. 
Ferner will derſelbe eine Agitation in's Leben rufen, um eine Abänderun 
des $ 100m Abſ. 1 der Gewerbeordnung, nach welchem Arbeitgeber a 
Gehilfen der Fabrikbetriebe von der Beitragspflicht des 8 100 f befreit 
ſind, herbeizuführen. Geſellen, welche heute in einer Fabrik beſchäftigt 
ſeien, bedienten ſich doch auch, wenn ſie ſtellungslos würden, des koſten⸗ 
freien Stellenvermittelungs⸗Bureaus der Innung und nähmen auch das 
Geſchenk in Anſpruch. Herr Angſten will nun eine Verſammlung der 
Obermeiſter Breslaus einberufen mit dem Zweck, eine diesbezügliche 
Petition an den Reichstag zu berathen. 

» Handfertigkeitsſchule zu Breslau. Mit der am 3. April c. ab⸗ 
ehaltenen Unterrichtsſtunde beſchloß die hieſige Handfertigkeitsſchule ihren 
ritten Jahrgang. Die neben einander gehenden Unterrichtscurſe, Papp⸗ 

arbeit und Holzſchnitzerei, wurden von den beiden ſeit Begründung der 
Anſtalt an derſelben wirkenden Lehrern geleitet. Von 39 für den Unter⸗ 
richt 1 Schülern haben 35 bis jr ahresſchluſſe an den 
Unterrichtsſtunden theilgenommen. Der Schulbeſuch war das ganze Jahr 
hindurch regelmäßig. 18 Schüler gehörten den höheren Lehranſtalten, die 
übrigen den hieſigen Volksſchulen an. Der ® ere Theil der letzteren ge⸗ 
noß den Unterricht a die Bali ler hatten monatlich 1 Mark 
Honorar zu entrichten. Die Entſchäd Marg für verbrauchtes Material be⸗ 
u; pro Schüler vierteljährlich 1 Mark. Für 10 unbemittelte Schüler 
gab te der ſchleſiſche Gentral-Gemwerbeverein das Stundenhonorar; außer: 
m wurde ſeitens dieſes Vereins zum Betriebe des Unterrichts in der 
andfertigkeit eine Beihilfe von 248 Mark gegeben, während der hieſige 
agiftvat das Unterrichtslocal, 1 den Muſikſaal der höheren Bürger⸗ 
ſchule am Nicolai⸗Stadtgraben, incl. Beheizung und Beleuchtung der An: 
ſtalt koſtenfrei zur Verfügung geſtellt hat. Die ſonſt zu Ofern ſtatt⸗ 
findende Schlußausſtellung der Handferti e iſt in dieſem 
ahre bis zu Pfingſten verſchoben worden. Zu dieſem Termin tagt in 
reslau die ſchleſiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung. Auf der hiermit 
verbundenen Fachausſtellung wird auch die Arbeitsſchule mit ihren Er⸗ 
jeuaniffen vertreten fein, um einen dieſen Gegenſtand behandelnden Vor⸗ 
rag zu illuſtriren. Am letzten Schultage des abgelaufenen Jahrganges, 
am 3. April c., beſuchte ein Vertreter der königl. Regierung, Regierungs⸗ 
und Schulrath Dr. Ganſen, Anſtalt, um dieſelbe einer eingehenden 
Beſichtigung und Prüfung zu unterziehen. Im neuen Schuljahre, welches 
Sonnabend, 4. Mai, beginnt, fol die Handfertigkeitsſchule auf drei bis 
vier Lehrkräfte erweitert werden. 


Das Militär⸗ Pädagogium (Director Weidemann) kſt nach 
Tauentzienplatz Nr. 11 bergeftebelt 
—e Unglücksfälle. Der 11 Jahre alte Knabe Friedrich Brir, Sohn 

eines Arbeikers aus Woiſchwitz, kam mit der linken Hand in das Kamm⸗ 
rad einer Siedemaſchine, an der er ſich unbefugter Weiſe zu ſchaffen 
machte, und erlitt eine ſchwere Beſchädigung der Hand. — Der Arbeiter 
Joſeph Schirdewahn aus Biſchwitz, Kreis Trebnitz, erbielt beim Verlaſſen 
eines Wagens von einem der vorgeſpannten Pferde einen wuchtigen Huf⸗ 
flag, gegen die Bruſt und trug in Folge deſſen eine ſchlimme Quetſchun 
des Bruſtkorbes davon. — Die gleiche Verletzung erlitt der Knecht Kar 
Grabolle aus Bettlern dadurch, daß ihm ein 8 Wageneinſatzbrett 
auf den Oberkörper fiel. — Dem auf der Kloſterſtraße wohnenden Maurer 
Joſeph Seidel wurde auf einem bei gie Baue beim Transport eiſerner 
Träger die linke Hand zwiſchen zwei dieſer Träger gepreßt und dadurch 
zwei ‚Singer zerquetſcht. — Als der Arbeiter Richard Muller aus Polano⸗ 
witz einen Ochſen trieb, wurde letzterer plötzlich ſcheu und 
Der Arbeiter verwickelte ſich dabei an der Zugkette und wurde von dem 
Thiere eine Strecke weit am Boden fortgeſchleift, wobei er außer 
mancherlei Contuſionen einen Bruch des rechten Unterſchenkels erlitt. — 
Der Knecht Gottlieb Hoffmann aus Romolkwitz erhielt von einem jungen 
Pferde, das er putzen wollte, Hufſchläge gegen die Bruft und das linke 
Bein und erlitt einen Rippenbruch und eine ſchlimme Quetſchung des 
linken Knies. — Der auf der Siebenhubenerſtraße wohnende Schloſſer 
Adolf Kutzner fiel an der Ecke der Höfchen⸗ und Moritzſtraße von einer 
Leiter herab und a08 ſich bei dem Aufprall eine Ausrenkung des linken 
1 zu. Alle dieſe Verunglückten fanden Yufnaßme im hieſigen 

rankenhoſpital der Barmherzigen Brüder. — Dem 56 Jahre alten Ar; 
beiter Karl Glaubig, Sternſtraße wohnhaft, fiel am 12. d. M. beim Ab⸗ 
bruch einer Holzbude auf der Blücherſtraße eine Wand der Bude gegen 
beide Beine und fügte ihm außer ſchweren Quetſchungen einen Bruch des 
linken Unterſchenkels zu. Der Arbeiter wurde in die königl. chirurgiſch 
Klinik aufgenommen. 


—oe Ueberfahren. Als der 73 Jahre alte Arbeiter Gottfried Schild 
aus Lamsfeld, Kreis Breslau, dieſer Tage auf einem ländlichen Gefährt 
von hier aus nach Haufe gefahren war und in feinen Heimathsorte den 
Wagen verlaſſen wollte, gerieth er unter die Räder und wurde über⸗ 
fahren. Sch. trug einen complicirten Bruch des linken Unterſchenkels 
ſowie ſchlimme Quetſchungen der su und des rechten Armes davon. — 
Der Knecht Heinrich Ulbrich aus Groß⸗Mochbern, welcher in der Nacht 
vom 11. zum 12. d. M. von Breslau aus mit einem mit Dünger be⸗ 
ladenen Wagen nach Haufe fuhr, fchlief unterwegs auf feinem Sitze ein 
und fiel demnächſt auf die Landſtraße hinab. Die Räder des ſchweren 
Wagens Bu dem Knechte über das Geſicht hinweg und quetſchten ihm 
die Weichtheile in großer Ausdehnung los. — Der Kutſcher Auguſt 
Jeltſch fiel am 12. d. M., Nachmittags gegen 5 Uhr, auf der Ohlauer 
Chauſſee von feinem Laſtwagen herab und wurde überfahren. I. erlitt 
außer ſchweren Quetſchungen am linken Oberſchenkel einen Knochenbruch 
des rechten Beines. Alle dieſe Verunglückten wurden in das hieſige 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Schaffners⸗ 
wittwe von der Marienſtraße ein Geldbetrag von 100 M., einem Reſtau⸗ 
rateur vom Weidendamm eine Geldſumme von 150 M., einem Drechsler⸗ 
gan vom Hintermarkt ein Zehnmarkſtück, einem Reſtaurateur von der 

orderbleiche eine Partie Würſte, einer Wittwe von der Sonnenſtraße 
ein Portemonnaie mit 7 M. 50 Pf. Inhalt. — Gefunden wurden 
ein Quittungsbuch des Breslauer Sparvereins über 20 Mark, auf den 
Namen Adolf Ullmann lautend, ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, ein Packet 
Rolltabak und ein Damenfederfächer. Vorſtehende Gegenſtände werden 
im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


Handels-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 8. bis 13. April.) Zu dem glatten 
Verlauf des Pariser Ultimo trat als wichtigstes Ereigniss im Anfang 
der Woche noch die bekannte Erklärung des Sectiorisläers v. Niebauer 
wegen der in Oesterreich-Ungarn geplanten Valuta-Regnlirung. Beides 
genügte, um der steigenden Richtung weiter die Wege zu ebnen und 
die von allen Seiten so sehnsüchtig erstrebte Aufwärtsbewegung in 
Fluss zu bringen. Am meisten profitirten Oesterr. Creditactien, weil 
man annahm, dass das Institut bei den mit der Valuta-Reeulirung au- 
sammenhängenden Geschäften in hervörragender Weise betheiligt sein 
werde. Nebenbei zog man wohl auch für die Beliebtheit des Bank 
effects die Fortsetzung fder Renten-Conversion und die fortdauernd 
gute Haltung der Tabakactien in Betracht. Hand in Hand mit den 
Hoffnungen, welehe an die geplante grosse Finanzmaassregel in dem 
benachbarten } erstaate geknüpft wurden, ging selbstverständlich 
auch eine Cou,>vesserung der Notenrenten. In erster Reihe wurden 
Ungarische Papierrente im Preise heraufgesetzt, aber schon nach kurzer 
Zeit begann die Speculation über ihren Enthusiasmus etwas nachdenk- 
lich zu werden und ihn für einigermaassen verfrüht zu halten. Man 
ging deshalb, weil keine weiteren positiven Nachrichten aus Wien ein- 
trafen, bald zu Realisirungen über, welche einen Theil des Wochen- 
gewinnes wieder aufzehrten. Im Allgemeinen sonst gut unterrichtete 
Kreise glauben auch in der That, dass die ganze Angelegenheit von 
den Börsen etwas voreilig behandelt worden sei. ereits in den 
Verträgen zwischen Oesterreich und Ungarn, also schon seit 1868 ist 
immer wieder die Valutaregelung als Ziel hingestellt worden. Auch 
das Zusammentreten einer Enquéte behufs Vorbereitung des Materials 
für die Entscheidung war wiederholt angeregt, ohne dass bisher die 
österreichische und die ungarische Regierung auch nur darüber sich 
verständigen konnten. Jetzt endlich ist von dem österreichischen 
Finanzminister Dunajewski an Tisza die Einladung gerichtet worden, 
der Sache gemeinschaftlich nähertreten zu wollen. Eine Antwort hierauf 
ist bisher nicht erfolgt. Schon daraus ergiebt sich, dass man auf eine 
so rasche Erledigung, wie die Speculation sie sich vorstellt, keineswegs 
zu rechnen hat. — Lebhafte ee gingen auch diesmal vom 
Bahnenmarkte aus, wo die in die Wege geleitete Verstaat- 
lichung der Mecklenburgischen Eisenbahn Ankaufs-Hofinungen auch 
in Betreff der anderen noch vorhandenen Privatschienenwege 
erzeugte. Auch wird wohl vermuthet, dass sich doch manche 
aus den Kreisen des Publikums diesem Gebiete zuwenden 
werden, nachdem nunmehr fast alle bisherigen Aproc. Papiere in 
3½ proc. convertirt worden sind, wie dies ja erst vor wenigen Tagen 
mit den 121 Millionen Aproc. Berliner Stadtobligationen der Fall war. Der 
grösste Theil der kleineren Kapitalisten wendet sich allerdings den 
noch immer gut verzinslichen auswärtigen Staatspapieren zu. Bei der 
für viele Familien eingetretenen Unmöglichkeit, zu dem in Deutsch- 
land jetzt eingebürgerten Zinssatz, selbst bei grösster Einschränkung 
durchs Leben zu kommen, ist es in vielen Fällen fast zur zwingen- 
den Nothwendigkeit geworden, sich trotz des damit verknüpften 
Risicos Werthen zweiter Qualität zuzuwenden, durch deren Zins- 
ertrag doch immerhin eine etwas sorgenfreiere Existenz ermöglicht 
wird. Die Courssteigerung dieser Papiere hat in Folge dessen 
weitere Fortschritte gemacht, und wenn diese Bewegung anhält, so 
dürften wohl bald nur noch die Anleihen überseeischer Staaten, wie 
Mexikaner, Argentinier und ähnliche den alten schönen Zinsfuss von 
5 pCt. gewähren. Um die Mitte der Woche hat sich den erwähnten 
Papieren auch türkische Anleihe zugesellt, welche bei umfassender 
Kauflust erheblich im Preise gestiegen ist. Die Bewegung in dieser 
sonst ziemlich stabilen Rente ist zunächst von Paris inscenirt, 
dann aber von der kleinen Speculation der anderen europfischen 
Plätze gierig aufgenommen und weitergeführt worden. Auch g 
sich dem Effecte, welches bei dem jetzigen Coursstande noch 
immer 6 Procent Zinsen abwirft, vielleicht mancher Privatmann 
zugewendet haben. — Ungarische Goldrente war ebenfalls recht 
fest, da es zur Gewohnheit der Börse geworden ist, diese Rente, 
eigentlich ohne jede Berechtigung, mit den 4procentigen 1880er 
Russen zu vergleichen, welche fast 6 Procent höher notiren. — In 
Türkenloosen entwickelte sich wiederum grosses Geschäft und erneute 
rapide Hausse. Hier wirkt zumeist das neue österreichische Loos- 

esetz weiter anregend, dann aber auch das aus Wien stammende 
Gerücht, dass Baron Hirsch grosse Posten davon aufkaufen lassen soll. 
Russenwerthe konnten nicht recht vorwärts und standen unter dem Drucke 
von Attentatsgerüchten. Auch mögen noch grosse Haussepositionen, 
namentlich in Rubelnoten schweben, welche aus Anlass der ——— 
zur Zeit entrirt worden sind. Deshalb mag wohl die allgemein günstige 
Stimmung, welche nach mässiger Abschwächung sich schliesslich wieder 
zu grosser Zuversichtlichkeit steigerte, nicht im Stande, gewesen sein 
auf diesem Gebiete die Notizen über das Anfangsniveau der Woche 
heraufzubringen. — Laurahütteactien nahmen diesmal erst eine zweite 
Stelle ein, die Tendenz darin war bei mässigen Umsätzen nicht von hervor- 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 
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(Fortsetzung.) 

ragender Festigkeit. Wenn auch die Berichte aus den verschiedenen 

Centren des europäischen Eisenmarktes weiter günstig lauteten, so lagen 

doch aus Amerika schwächere Nachrichten vor. Auch wirkte der Rück- 

ang der Warrants in Glasgow einigermaassen verstimmend, obgleich die 

— darin rein specnlativer Natur ist und mit dem wirklichen 

Geschättsgange der Branche nicht im Mindesten zusammenhängt. Die 

neuerdings erfolgte Erhöhung der Giesserei-Roheisenpreise wurde aber 

doch vollständig paralisirt und blieb ohne Wirkung. Donnersmarck- 
hütte und Eisenbedarf lagen ganz still. Die kleinen Faiseurs haben 
diese ihre sonstigen Lieblingspapiere zu Gunsten der türkischen Werthe 
diesmal total vernachlässigt. — Nicht unerwähnt wollen wir noch die 

im Laufe der Woche bekannt gewordene Zahlungseinstellung des alten 

Produetenhauses Zaller & Co. in Berlin lassen. Anfangs war der 

Fondsmarkt beunruhigt, weil man auch grosse Executionen an der 

Berliner Fondsbörse befürchtete. Als dieselben aber dort entweder 

überhaupt nicht eintraten oder im Stillen, ohne Aufsehen zu erregen, 

De ag wurden, ging man über die ganze Affaire schnell zur Tages- 

ordnung über. — Der Industriemarkt bot geringes Interesse. Nur Gel- 

bank nahm durch eine dreiprocentige Courssteigerung die Aufmerk- 
samkeit in Anspruch. Im Einzelnen notirte man: 

Oberschlesische Portland-Cement-Actien 1537/,—153. Oppelner Cement 
130½—129½. Groschowitzer do. 230. Giesel 162¾—163. Kramsta 
142—1413/,. Linke 185—186½. Oelbank 96¾—99¼. 

Per Ultimo verkehrten: 

1880er Russen 92½—/—93—92¼. 

1884er Russen 102 

Rubelnoten 2181, —½—218—/—218—217—/—— . 

Laurahütte 14% — 8 1411407, 11 1A 101,193, bis 
CCC 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 113 ½—112½— 0113112 —113¼ bis 

1 — m 811 . 

' Domnersmarckhütte 78¼—½— 0 13), —1/,— 785 

Oesterr. Credit-Actien 1587/,— — Zu 4591, 5 j 

J 9150 % 15% 100% U 159½—½—½ 158% bis 

Ungar. Goldrente 8776-87 —½ —½—87%. 


* Vom Markt für Anlagewerthe. Der Verkehr in inländisch 
Fonds war recht belebt. Die Course der einzelnen Werthe haben aber — 
mässige ge durchgemacht. Preussische 4- und 3½ proc. 
Consols gaben ½ pÜt. nach. Schles. 3½ proc. Pfandbriefe stiegen um 
10—20 Cents. Schles. 4 proc. Pfandbriefe blieben unverändert. Posener 
proc. Pfandbriefe verloren ½ pCt. Posener 3½ proc. Pfandbriefe 
notirten 10—15 Cents höher. Schles. Rentenbriefe gaben etwas nach. 
Schles. &proc. Provinzial-Hilfskassen-Obligationen ermässigten ihren 
Cours um % pCt. Pfandbriefe der Schles. Boden-Creditbank waren 
wieder sehr belebt. Grössere Nachfrage begegneten 3½ proe. Pfand- 
briete dieser Bank. Der Cours hob sich um 30—40 Cents. Obligationen 
industrieller Gesellschaften waren ohne Verkehr. Recht umfangreiches 
Geschufk fand in Schles. 4 proc. Prioritäten statt. Die Course der zum 

tete gegen 3½ proc. Consols gekündigten Prioritäten waren 
2 = Der Geldstand ist sehr flüssig geblieben. Tägliches Geld zu 
1 ½ pCt. erhältlich. Privatdisconten zu 1½—1½ pCt. gehandelt. 


-f- Sohlesisohe Patlengenelischaft für Bergbau und Zinkhütten- 
betrieb. In der auf den 13. April berufenen Generalversammlung der 
Schlesischen Actiengesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb 


2— 78121 


in 
welcher 10 Actionäre mit 24800 Stimmen anwesend waren, führte 
Graf Guido Henckel von Donnersmarck den Vorsitz. Derselbe ver- 


wies auf den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht über das Betriebs- 
jahr 1888 und, nachdem eine Discussion über denselben nicht beliebt 
wurde, genehmigte die Generalversammlung die zugleich vorgelegte 
Bilanz, sowie die vom Aufsichtsrath vorgeschlagene Gewinnvertheilung 
in der Weise, dass zu Werthabschreibungen 1400000 M., für die 
Reservofonds I und II 259045 M., zu Tantiemen für Aufsiehtsrath und 
Vorstand 207 236 M. verwendet und an die Actionäre eine Dividende 
von 9 Procent mit 2117610 M. vertheilt werde. Weiter wurde be- 
schlossen, 10000 Mk. für die Beamten-Pensionskasse, 10000 Mk. dem 
Arbeiter-Unterstützungsfonds, 6000 M. den Waisenhäusern in Beuthen 
und Königshütte, 3000 M. zu den Kosten für den Kirchen-Erweiterungs- 
bau in Lipine und endlich 1000 M. der Diakonissen-Station in Beuthe 

zu gewähren und 30475 Mark auf neue Rechnung vorzutragen. Die 
Dividende gelaugt vom Montag, den 15. April, ab zur Auszahlung. 
Schliesslich wurde an Stelle des verstorbenen Aufsichtsrathsmitgliedes, 
de Reims, für die noch übrige Amtsdauer desselben (bis 31. December 
1890) der Marquis Beauvoir in Paris gewählt. 

* Sohlesische Gas-Aotien-Gosellschaft. Der Bericht pro 1888 
sagt über den Geschüftsgang folgendes: „Die Hoffnungen, welchen wir 
im Geschäftsbericht für 1887 Ausdruck gaben, haben sich durch den 
Verlauf. des verflossenen Betriebsjahres als berechtigt erwiesen. Ob- 
wohl wir in beiden Städten; in welchen wir unsere Anstalten betreiben, 
mit ansehnlichen Preisermässigungen vorgegangen sind, hat sich doch 
durch vortheilhaftere Production und — was noch viel erfreulicher — 
durch Zunahme des Gasverbrauchs der Ertrag erhöht. Die vorjährig 
erwähnten neuen Verwaltungseinrichtungen bewähren sich und wir 
knüpfen daran fort und fort die besten Erwartungen. — In Beuthen 
hat der neue Dirigent sich gut eingeführt. Die Production und Con- 
sumtion hat 7 pCt. mehr als im Vorjahre betragen; die Erhöhung des 
Consums hat aber im laufenden Jahre, wo die Ermässigung 
der Gaspreise ihre volle Wirkung übt, eine weitaus grössere Aus- 
dehnung gewonnen: die Zunahme beträ für Januar 1889 
cbm 10701 28 pCt, für Februar 1 ebm 7354 (unter 
Berücksichtigung des Schalttages pro 1888) = 28 Procent. 
Der starken Zunahme des Consums gegenüber erscheinen die vorhan- 
denen Gasbehälter als unzureichend. Der Aufsichtsrath hat deshalb 
der von der technischen Leitung beantragten Errichtung eines neuen 
Gasbehälters von 2000 cbm Passungsraum zugestimmt. Die Ausführung 
wird in Submission vergeben werden. Auch einige andere bauliche 
Arbeiten sind noch im Anschluss an den vorjährigen Umbau vorzu- 
nehmen. Insgesammt ist die Ausgabe für diese Neubauten auf cirea 
90 000 Mark zu veranschlagen, welche, soweit die flüssigen Mittel der 
Gesellschaft nicht zureichen, nach Bedarf im Wege des Bankcredits 
aufzubringen sein werden. Die Abdeckung der auf diesem Wege auf- 
zunehmenden Beträge wird aus den Ueberschüssen der nächsten Jahre 
erfolgen; eine dauernde Creditoperation ist, weil unnöthig, nicht beab- 
sicht. — In Glogau haben wir uns gleichfalls veranlasst gesehen, im 
verllossenen Jahre einen Wechsel in der Person des Leiters der Anstalt 
vorzunehmen; die Leistungen des neuen Dirigenten sind zufrieden- 
stellend. Der Consum ist in 1888 um circa 7 pCt. gegen 1887 ge- 
wachsen, hat aber im laufenden Jahre gleichfalls viel bedeutender zu- 
genommen und zwar im Januar um 9313 ebm = 15 pt., im Februar 
um 3667 cbm (unter Berücksichtigung des Schalttages pro 1888) 
= 11 pCt. Die Flammenzahl dürfte demnächst eine Steigerung um 
600 erfahren. Die Gasverluste sind noch immer gross. Es wird 
2 mit Eintritt besserer Witterung eine systematische Revision 
82 gesammten Rohrnetzes begonnen werden; nicht unwahrschein- 
Rob ist, daes auch aus anderen Ursachen, als aus Schäden im 
u metze, die Höhe der Gasverluste resultirt; die nach dieser Rich- 
2 e befindlichen Ermittelungen werden eifrig fortgesetzt. 
Neben — hatte einen Gesammterlöss von 66 841,13 .. hierzu für 
Kohlen Lohne‘ w,"ivateinrichtungen ete. 12581,85 M.; verausgabt für 
ö en Reparaturen etc. 32346,32 M., giebt einen 
93 539.66 M. hier, A Glogau hatte einen Gesammterlös von 
„ "zu für Nebenproduete, Privateinrichtungen etc. 30 279,07 

ark; verausgabt für Kohleh, Löhne, Unkosten, Re 5 
72 183,25 M., giebt einen E 7 6 1 
72 8 trag von 51 635,8 M. — Die Vertheilung 
des Reingewinns von 920: M. wird wie folgt beantragt: dem Ab- 
schreibungs-Conto 18 M., für eine Dividende von 6 ¼ % 66 500 
18875 Ze S N antièmen 6 136,85 M., zum Vortrag auf 1889 


* Germania, Lebens - Versicherungs- A, = 
Stettin. Die Abschlussergebnisse des 2 1885 1 er 
von dem Einfluss des immer noch sinkenden Zinsfusses als ee 
günstige bezeichnet werden. Durch den bedeutenden Zugang von 
35 Millionen M. neu abgeschlossener Versicherungen hob sich das ver- 
sicherte Capital, abzüglich der Abgünge durch Tod oder bei Lebzeiten 
der Versicherten, auf 373, Mill. . mithin reiner Zuwachs des ver- 
sicherten Capitals im Jahre 1888 gegen das Vorjahr 20 257 354 M. Mit 
Anspruch auf Dividende sind versichert durch 56 983 Policen im Ganzen 


247 101 620 M.; der Reinzu wachs des Versicherungsbestandes dieser 
Abtheilung belief sich auf 5350 Policen mit 20 743 193 M. Capital. Zu 
dieser beträchtlichen Steigerung des Versicherungsbestandes hat auch 
die am 1. Juli 1888 eingeführte neue Kriegsversicherung beigetragen. 
An Prämien und Zinsen vereinnahmte die Gesellschaft 18 802 956 M., 
d. i. 1313255 M. mehr als im Vorjahre. Die Sterblichkeit unter den 
Versicherten verlief für die Gesellschaft günstig. Von der Jahresein- 
nahme wurden verwendet 34% mit 6447862 M. für fällige Ver- 
sichernngsbeträge. Dem Prämien- Reservefonds wurden 38,3%, der 
Jahreseinnahme mit 7257507 M. überwiesen und dessen Gesammt- 
summe hierdurch auf 84966499 M. erhöht. Von dem Jahresüberschusse 
erhalten die mit Gewinnantheil Versicherten 2007 940 M. Im Uebrigen 
verweisen wir auf das Inserat in vorliegender Nummer. 


„Berlinische Feuer-Versicherungs-Anstalt, gegründet 1812. Wie 
aus dem betreffenden Inserat in vorliegender Nummer hervorgeht, 
ergab sich pro ult. December 1888 folgender Geschäftsstand: Im 
Jahre 1888 gezeichnete Versicherungen M. 1277448052, Prämien- und 
Zinsen-Einnahme M. 2000137, Prämien-Capital- und Extra - Reserve 
M. 1805172, Grund-Capital M. 6000000. 

* Der amerikanische Eisonmarkt wurde dem „Iron“ zufolge stetiger 
und lebhaft. Anthraeitroheisen ist reger zu früheren Preisen gefragt, 
amerikanisches Bessemer Eisen sehr lebhaft zu 15,50—16,50 sh, fremdes 
Bessemer Eisen blieb geschäftslos, schottisches träge, aber fest. Spiegel- 
eisen ist ruhig und stetig, Stahlschienen sind belebt und stetig, ebenso 
Stahlwalzdraht. Weissbleche sind minder gefragt, aber ohne Preis- 
änderung. 

A—z. Submissionsnotizen. Das Eisenbahn - Betriebsamt 
Bres lau-Tarnowitz hier hatte die Lieferung von 1) 97000 Stück 
Hintermauerungssteinen, 2).6100 Stück Klinkern zum Bau 
von Wärterwohnhäusern an der Strecke Oels-Jarotschin ausgeschrieben : 
Pro Mille offerirten: M. Kirstein, Breslau-Kunitzer ad 1 und 2 zu 22,50 
und 25,50 M. fr. Liegnitz oder Kunitzer Weiche, Kawallener ad 1 zu 
31,50 M. fr. Hundsfeld; Vereinigte Ziegeleien in Oels ad 1 zu 27 M., 
ad 2 zu 28 und 32 M. fr. Oels; Graf Hochberg, Wirschkowitz ad 1 
zu 28 und 31 M., ad 2 zu 31 M. fr. Kraschnitz, 5 M. billiger fr. 
Militsch; Gebrüder Hubinski, Krotoschin ad 1 39 Mille zu 28 M., 
39 Mille zu 32 M., ad 2 2½ Mille zu 40 M. — Den Zuschlag auf Aus- 
führung des Baues von 4 Gas-Retorten-Oefen für das neue Gas- 
werk der Stadt Worms erhielt die Chamottefabrik von C. Kulmiz, 
Saarau, zum Anschlagspreise (36 000 M.), obgleich 2 billigere Oflerten 
aus Mühlheim und Dortmund vorlagen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 13. April. Neueste Handelsnaohriohten. Den Beamten 
der Mecklenburgischen Friedrich-Franzbahn wird bei der 
Verstaatlichung der Bahn der Uebertritt in den Staatsdienst freigestellt 
werden. Die Uebergabe erfolgt eventuell am 1. Januar 1890. — Der 
Antrag eines Actionärs auf Conversion der HessischenLudwigs- 
bahn-Prioritäten ist von demselben zurückgezogen worden, da die 
Genehmigung der Regierung hierzu nicht zu erlangen war. Das 
Consortium zur Begebung der Actien der Brauerei Bröderhof hat 
sich nach Plaeirung des gesammten Materials aufgelöst, und in Folge 
dessen ist auch die Sperre auf die Stücke aufgehoben worden. — Laut 
Beschluss der Sachverständigen-Commission sind die Actien der Actien- 
ee für elektrische Glühlampen, Patent Weel, 

r. 1001—1500 gleich den Actien von 1—1000 an hiesiger Börse liefer- 
bar. — Auf dem Wechselmarkt herrschte heut sehr feste Tendenz, 
und namentlich lange Wechsel waren zum Zwecke der Geldanlage stark 
gefragt. Die Auszahlungen auf Christiania wurden zu 112,95 gehandelt. — 
Weimarische Bank. Wie wir hören, findet die Generalversamm- 
lung, welche über die Fusion mit der Vereinsbank in Berlin be- 
schliessen soll, am 7. Mai statt. — Der Verein für Eisenbahn- 
kunde zu Berlin hat eine Preisaufgabe gestellt und für Lösung 
derselben 1000 Mark ausgesetzt; als Thema ist gewählt: „Welche Vor- 
theile und Nachtheile würde für die deutschen Eisenbahnen eine Er- 
höhung der Tragfähigkeit der bedeckten und offenen Güterwagen über 
10 Tonnen bei Massentransporten bieten?“ Die näheren Bedingungen 
sind unentgeltlich durch Herrn Secretär Michaels in Berlin, Wilhelm- 
strasse 92 und 93, zu erhalten. — Die Verwaltung der Ostpreussi- 
schen Südbahn erklärt die Behauptung der Herren Nattorp u. Cie, 
bezüglich gewisser Vorgänge, welche sich hinter den Coulissen ab- 
2 haben sollen, für unwahre Verdächtigungen. Die Firma 

Nattorp u. Cie. antwortet hierauf, dass sie sich die erforderlichen 
Erklärungen bis zur nächsten Generalversammlung vorbehalte. 

W. T. B. Bremen, 13. April. In der heutigen General- Ver- 
sammlung des Norddeutschen Lloyd wurde der Antrag auf Erhöhung 
des Grundcapitals auf 40 Millionen und die beantragte Statuten- 
veränderung genchmigt. 

Berlin, 13. April. Fondsbörse. Die Geschüftsunlust, welche 
sich während der ganzen Woche geltend gemacht hatte, war auch 
heute nicht gewichen, sondern noch schärfer hervorgetreten. Selbst 
das Gebiet der einheimischen Eisenbahn-Actien, auf welchem man 
wegen der neuesten Nachrichten über Verstaatlichungsverhandlungen 
eine Belebung des Geschäftes hätte erwarten können, erlangte keine 
sonderlich lebhafte Physiognomie, wenn sieh auch nicht in Abrede 
stellen lässt, dass die Grundtendenz hier einen wesentlich besseren 
Charakter zur Schau trug, als auf anderen Märkten. Mecklenburger 
verharrten bei bescheidenen Umsätzen auf dem gestrigen Niveau; da- 
un zeigte sich für Lübeck-Büchener recht reges Interesse. — 

ünstiger als gestern war auch die Meinung für Ostpreussen, da die 
Gerüchte von dem Verbot der Dividendenzahlung heute verstummt 
waren; im Gegentheil verlautete, dass der Pessimismus, der sich 
hier zeitweilig recht breit gemacht, nicht mehr am Platze sei. 

Von auswärtigen Bahnen waren Lombarden und Warschau-Wiener 
bevorzugt. Von Prioritäten Amerikanische recht beliebt. Banken 
wenig belebt; Credit 159—158,40—158,60, Nachbörse 158,75 (— 0,25), 
Commandit 237,90 —237 40--2337,75— 237,60, Nachbörse 237,90 (— 0,10). 
Fremde Renten gut behauptet; Türken, Anleihen und Loose lebhaft, 
1880er Russen 93,10, Nachbörse 93, 1884er Russen 67,30 und 67,25, 
Nachbörse 67,75, Ungarn 87,40, Nachbörse 87,25 (— 0,05), Russische 
Noten 217,95—217,50, Nachbörse 217,50. Inländische Anlagewerthe 
still. Prämien-Verkehr unbedeutend. Speculative Montanwerthe fest, 
besonders Bochumer ultimo 209,60—208,90—209,75—209,40— 212,25, 
Nachbörse 212,25 (L 4,10), Dortmunder 96,75—96,50—97,10, Nach- 
börse 97,25 (＋ 0,90), ura 139,75 — 139,40 — 140,25, Nachbörse 
140,75 7 1.35). Von Cassabergwerthen stellten sich höher: 
König ilhelm Stamm - Prioritäten (+ 5,50), convertirt ( 3,00), 
Rhein-Nassau (＋ 7,00) und Öberschlesischen Eisenbahnen-Bedarf. Von 
anderen Industriewerthen blieben gesucht: Sudenburger Maschinen 
(-+ 10,00), Hallesche Maschinen ( 6,00), Deutsche Asphalt-Gesell- 
schaft (＋ 4,00). Kolossale Umsätze fanden statt in Dynamit-Trust- 
Tue au Hännoverschen Maschinen-Actien, Archimedes 146,10 Mark 

ez. u. Gld. 5 

Berlin, 13. April. Produotenbörse. Unter den answärtigen 
Berichten fanden sich nur wenige, welche von fester Haltung Zeugniss 
ablegten, aber auf den hiesigen Verkehr blieben diese heute maass- 
gebender als die grosse Majorität, die flauen Inhaltes War. — Loco 
Weizen träge. Auf Termine fanden nur sehr mässige Umsätze statt. 
Trotz verstärkter Kündigungen, trotz aller auswärtigen Flaue haben 
sich die Course mit wenig grösserem Report behauptet, nur per Herbst 
nicht, weil Commissionäre für diesen Termin viel offerirten, ohne ent- 
sprechende Beachtung zu finden. —Loco Roggen bei behaupteten Preisen 
still. Im Terminhandel concentrirte sich die Hauptthätigkeit des Marktes 
auf laufende Sicht, welche heute von derselben Seite wie gestern stark 
angekauft wurde auf Grund Uncontractlichkeit eines grossen Theiles der 
Kündigungen. Dadurch ist der Report beseitigt und in Folge dessen 
eine wesentliche Verstärkung der Kündigungen veranlasst worden; 
aber letztere wurden dann auch empfangen. Schliesslich notirte 
laufender Termin / Mark höher, als gestern. Spätere Sichten 
blieben unverändert, Herbst vernachlässigt und zum Schlusse ½ Mark 
billiger. — Hafer in loco und auf Termine gut preishaltend. — 
Roggenmehl und Mais behauptet. — Kartoffelfabrikate matt. — 
Rüböl naher Lieferung, durch Realisationen ca. ½ M. billiger, hat 
sich per Herbst voll behauptet, schliesslich sich sogar æn paar Groschen 
bessern können. — Petroleum still. — Für Soiritus machten sich 


Realisationen recht knapp. Bei 


5 ü h ässigen 
Käufer gegenüber sehr müseig 20 Pf. zurück und schlossen 


schleppendem Handel gingen die Preise ca. 
auch in matter Haltung. 

Posen, 13. April Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,90 Mark, 
(70er) 33,20 Mark. Tendenz: Behauptet. Wetter: Schön. 

Havre. 13. April, Verm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Mai 103,75, per September 106,—, per December 106,75. — 
Tendenz: Ruhig. . 2 

Magdeburg, 13. April. Zuokerbörse, Termine per April 19,65 
bis 19.75 Mark bez., per Mai 19,95 —75—80 M. bez. Br., 19,77 Gd., per 
Juni 19,80 Mark bez., 19,85 Br., 19,82 Gd., per Juni-Juli 19,85—90 bis 
85 M. bez. Gd., 19,87 M. Br., per Juli 19,80—20—19,90 M. bez. Gd., 
19,92 M. Br., per August 19,90—20,10-% M. bez., 19,95 M. Br. Gd., 
per September 18,50— 18,60 Mark bez. Br., 18,50 M. Gd., per October 
15,50—17,35—17,50 M. bez., per October-December 14,85 M. bez., 14,90 
Mark Gd., 15,00 M. Br., per Novbr.-December 14,95—14,70M. bez. Gd., 
14,75 M. Br. Tendenz: Steigend. 

Paris, 13. April. Zuekerbörse, Rohzueker 88° steigend, loco 
47,75—48,25, weisser Zucker steigend, erregt, per April 53,10,, per Mei 
53,75, per Mai-August 54,00. f 

London. 13. April. Zuokerbörse. 96 proc. Javazuck er 20½ 
steigend, Rübenrohzucker 19¾8, steigend, Centrifugal Cuba 1 | 


igend. 
* 13. April, 11 Uhr 41 Min. Zuokerbörse. Schr fest. 
Bas. 880% per April 19, 6, per Mai 19, 7!/s, ‚per Juni 19, 9, per Juli 
19, 104 ＋ we De 14, 7½, per December 14, 7½, 
er Januar k au 8 
b 3 13. April, 12 Uhr 21 Minuten. Zuokerbörse. Alles 
drei Pence höher. s 
Newyork, 12. April. Zuokerbörse. Umsätze in Centrifuzals 
96%, zu 6%, und zu 7 angeboten. Rübenzucker noch ohne Umsätze. 
Rübenparität stellt sich auf 18, 6, weshalb eine vorgestrige Anstellung 
von 10000 t erfolglos blieb. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


Berlin, 13. April. [Amtliche Schluss-Course] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 12. ı 13. Cours vom 12. 48. 2 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 90| 88 80 D. Reichs-Anl. 4% 108 50108 — 
Gotthardt-Bahn .ult. 145 30 144 80] do. do. 3½% 104 — 104 20 
Lübeck-Bächen .... 186 20 187 30 Posener Pfandbr. 4% 101 70101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 118 90 119 10 de. do. 3¼% 102 — 102 — 
Mittelmeerbahn ult. 120 50120 30 Preuss. 4% cons. Anl. 107 25106 80 
Warschau-Wien.... 226 70230 10 u A 36 > 50 = 50 
“ 0. — em — — 
Brasan Werren . 00 e 50] en rcd 101 801101 70 
= r. — — 
ee, 119 80540. Rentenbriefe.. 105 801105 50 
Bresi.Discontobank. 118 90 12 90 Opel E. 10 800 60 
do. Wechslerbank. 107 20107 50 do 4,0% 1879 103 70103 70 
Deutsche Bank 175 700176 — : 


€ R.-0.-U.-Bahn40/,.. 103 70 104 — 
Disc.-Command. ult. 238 20237 70 0 
Oest. Cred.-Anst. ult. 159 10158 50 Ausländische Fonds. 


Sehles. Bankverein. 131 901132 50 fassende Rente 


Industrie-Gesellschaften. Mexikaner 
Archimedes 
Bismarckhütte ..... 
Bochum.Gusssthl.ult 208 — 212 25 ä 
Brel. Bierbr. Wiesner 52 —! 52 — do. 1860er Loo 
de. Eisenb. Wagend. 184 40185 — 
do. Pferdebahn... 149 60/150 — 
do. verein.Oelfabr. 99 70100 10 
Cement Giesel. 163 507164 — 
Donnersmarckh. ... 78 251 78 40 
Dortm. Union St.-Pr. 96 70! 97 20 
Erämannsdri.Spinn. 107 50107 40 
Fraust. Zuckerfabrik 165 — 166 20 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 191 — [191 — 
Hofm.Waggonfabrik 176 50'176 — 
Kramsta Leinen-ind. 141 70 141 50 
Laurahütte 139 60) 140 — 
Obschl. Chamotte-F. 164 — 16% 50 

do. Eisb.-Bed. 112 50:113 — 
do. Eisen-Ind. 201 — 200 — 
do. Portl.-Cem. 152 50153 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 10129 30 


— 


—ͤ— — 


se. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 4½B.-Cr.-Pfor. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. IL 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 101 70101 50 
Ung. 4% Golärente 
do. Pavierrente .. 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 169 95169 90 


Redenhütte St.-Pr. 144 50145 — | Russ. Bankn. 100SR. 217 70217 60 

do. Oblig. . 115 501115 25 Wechsel, 

Schlesischer Cement 231 — 231 — Amsterdam 8 . J 169 30 
do. Dampf.-Comp. 131 — 130 10 London 1 Letrl. 8 T. — 20 46 
do. Feuerversien.— — — —| do. 1 „ 3K. — —| 20 37 
do. Zinkh. St.-Act. 169 30169 — | Paris 100 Fre. 8 T. — — 81 — 

do. St.-Pr.-A. 169 30169 —| Wien 100 Fl. 8 T. 169 80 169 

Tarnowitzer Act. . 31 60 31 60 do. 100 Fl. 2 M. 168 169 

ao. St.-Pr.. 96 20! 96 80 Warschau 1008R 8 T. 217 35 217 06 


Pıivat-Discont 1¾ 0%. 


Berlin, 13. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Bresiauer Zeitung.] Fest, besonders Bergwerke. 
Cours vom 12. 13. Cours vom 
Berl. Handelsges. ult. 173 75173 37 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Dise. Command. ult. 238 25 237 75 | Drim.UnionSt.Pr.ult. 
Oesterr. Credit. ult. 159 158 75 | Laurahütte 
ult. 105 — 105 — 
88 50 89 — 
46 — 46 12 
Lübeck-Büchen ult. 186 87187 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. 118 87119 25 
Marienb.-Mlawka ult. 84 50 84 62 Russ. Banknoten ult. 217 50 217 50 
Mecklenburger. .ult. 172 501173 87 Ungar. Goldrente ult. 87 37 87 25 


Berlin, 13. April. [Sehluss bericht. 


96 37 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Ani. ult. 
Russ. II.Orient-A.ult. 67 25 


Lombarden 


Cours vom 12. 13 urs vom 12. 13. 
Weizen pr. 1000 Kgr. | Rüböl pr. 100 Kgr. i 3 

Matt. uhig. 2 * 
April- Mai 184 75184 75 April-Mai........ 54 70 54 0 
Septbr.-Octbr. ... 187 25186 50] Septbr.-Oetbr. 50 20 50 40 

Roggen pr. 1000 Kgr. = 
Schwankend. | Spiritus N 
Ka BER 146 solar 25 pr. 10000 L- pCt. 2 
ſuni- Juli. 147 5 b ? 
Sepcbr.-Oetbr. . 149 25148 75 Loco mit70M.verst. 34 80, 34 60 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 54 70 54 50 
April-Mai 142 75,142 75] April-Mai 50er ... 53 10 53 20 
Mai-Juni........ 141 Zi — TE 54 70 54 50 
ttin. 13. A ril. — — 
ee Cours ne 12. Cours vom 12. | 13. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Matt. Ruhig. a 
April-Mai ....--- 182 50 182 —| April-Mai.......- 55 — 55 — 
Septbr.-Oetbr. .. 185 — 184 50] Septbr.-Octbr.. 50 — 50 — 

Roggen pr. 1000 Kgr. Spiritus. f 
r. 10000 L- pCt. a 
April- Mai. 145 50 146 — co mitöOM. verst. 54 80 5460 
Septbr.-Oetbr. ... 148 50 148 50 Loco mit) OM. verst. 35 30 5 — 
| April-Mai 70er... 34 —| 34 — 
Petroleum loco. 12 — 12 —| Augus:-Septbr. 70er 35 40' 35 30 
Paris. 13. April. 3% Rente 86, 25. Neneste Anleihe 1878 105, 25. 
Italiener 96, 55. Staatsbahn 528, 75. Lombarden —, —. Egypter 
463, 12. Foncier —, —. Escompte —, —. Tröge. 
Faria, 13. April, Nachm. 3 Uhr. (Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Zproc. Rente 86 40 86 50 Türken neue cons.. 16 17 16 27 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. — —| — — 
öproe. Anl. v. 1872. 105 45 105 35 Golärente, österr. ./ 927 9565 
Italien. 5proc. Rente 96 70 96 57] do. ungar. 4pCt. 87 87 
Nesterr. St.-E.-A.... 526 25 525 — 1877er Russen. — 1 — — 
Lombard. Eisenb.-A. 248 75 248 75 | Egypter 464 06] 46% 06 


Comptoir d’Escompte 141, — 


Dr 


2 4 August 24, per August-September 24,50. — Wetter: Trübe. 


per Mai 112, per October 116. 
* Liverpool, 13. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Br Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fest, 
5 Abendbörsen. 
Bi: Wien, 13. April, Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
2 298, 35. Marknoten 58, 75. 4proc. Ung. Goldrente 102, 80. Galizier 


. wirken sehr lähmend auf den Marktverkehr. Landleute mit Cerealien 


Ber! Leben 
8-10 M., Auerhenne 


2 Liter 20—25 Pf., Schnittlauch 2 Bd. 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pl., 


810 Pf. Neue 


# 


80 Pf., Citronen Dutzend 60—70 Pf., Feigen Pfd. 3040 Pf., Datteln Pfd. 


N 
. 


die 4 M., getrocknete Steinpilze Liter 1,602, 40 M., getrocknete Morcheln 
Pfund 


3 Amsterdam, 13. April. 


* = Pfd. 50—60 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleisch pro 
P fd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Stück 2,00 —3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 


Hark, Stopfgünse pro Pfund 55 Pf., Ganseier pro Stück 10—12 Pf., 
nteneier 8— 10 Pf. 


10-15 Pf., Oberrüben Mandel 20— 25 Pf., Erdrüben Mdl. 0,60--1,00 M., 
rothe Rüben, Mandel 50—60 Pf., Teltower Rübchen, Pfund 30 Pt., 
Wasserrüben 2 Liter 15—20 Pf., Radieschen Bund 25 Pf., Endiviensalat, 


zu 


Lom. an. April. Consois 98, 09. 1873er Russen 102, 87. 
Egypter 91, 75. Nasskalt. 
London, 13. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss -Course.] Platz- 
discont 17/5 pCt, Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ermattend. 


ours vom 12. 13. Cours vom 12.13. 
Consolsp.23/,%/, März 98 09] 98 09 Silberrente .....:.. — 72 — 
Preussische Console 106 —| 106 — Ungar. Goldr. Aproc. 865 865% 
Ital. 5proc. Rente... 959 95 | Oesterr. Goldrente.— — — — 
Lombarden........ 9 % % Bein. zen. ee 2! 
Sproc. Russen de 1871 — —| — — ] Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Sproc. Russen de 1873 1025); | 102%, | Frankfurt a. 11. | — — 

F — — 42% [Wien — — — 
Türk. Anl., convert. 16 01! 15%, [Paris. — — — 
Unifieirte Egypter.. 913, | 91%, [Petersburg — eh 

‘ Wien, 13. April. [öchinss-Course.) Schwach. 

Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 

Credit-Actien.. 299 35 298 25 Marknoten 58 77 58 75 
— St.-Eis.-A.-Cert. 246 35 246 75 4% ung. Goldrente. 102 90 102 80 
Lomb. Eisenb. 107 25 108 25 | Silberrente ........ 85 80 85 90 
Galizier 208 — 208 — [London 120 35 120 20 
Napoleonsd’or. 9 51½ 9 51½ Ungar. Papierrente 96 — 96 — 


Frankfurt a. M., 13. April. Mittag. Credit-Actien 253, 62 
Staatsbahn 209. 87. Lombarden —, —. Galizier 176, 87. Ungarische 
Goldrente 87, 40. Egypter 91, 70. Laura —. —. Fest. 

Köln, 13. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 19, 60, per Juli 19, 80. — Roggen loco —, per Mai 14, 80. 
per Juli 14, 75. — Rüböl loco —, per Mai 56, 50, per October 51, 10. 
— Hafer loco 14, 50. 2 

Hamburg, 13. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
locounverändert, holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig, mecklenbur- 
ar ioco 154—166, russ. fest, loco 95—98. Rüböl leblos, loco 

Spiritus still, per April-Mai 22,50, per Mai-Juni 23, per Juli- 


Faris, 13. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per April 23, 90, per Mai- 24, 25, per Mai-August 24, 50, per Juli- 
August 24, 50. — Mehl fest, per April 53, 25, per Mai 53, 75, per Mai- 
August 54, 10, per Juli-August 54, 25. Rüböl steigend, per April 
67, B, per Mai 66, 75, per Mai-August 65, 75, per Septbr.-December 
57. — Spiritus steigend, per April 43, 50, per Mai 44, per Mai-August 
44, 25, per September-December 43, —. — Wetter: Regen. 
[Getreidemarkt,) (Schlussbericht.) 
Roggen loco — 


Weizen loco —, per Mai —, —, per Nov. 203, —. 


208, 25. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 13. April, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 252, 87, Staatsbahn 209, 37, Lombarden 90½, Galizier —, —, 
Ung. Goldrente 87, 30, Egypter 91. 50. 


Marktberichte. 
Breslau, 13. April. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Die fortwähread andauernden so ungünstigen Witterungsverhältnisse 


treffen nur in geringer Anzahl hier ein, und fast sämmtliche Markt- 
artikel befinden sich nur in den Händen der Händler. — Bei der nun- 
mehr herannahenden Frühjahrszeit wurden im Laufe dieser Woche 
bereits als Neuheit Gänseeier, Enteneier und Kibitzeier, sowie ge- 
schlachtete junge Ziegen feilgeboten. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 


fd, 55—60 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 


60 Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf., ge- 

schlachtete junge Ziegen 1,50—2,50 M. 

es und 131 Federvieh Auerhahn, Stück 
tück 4—6 M., Gänse pro Stück 3—8 M., Enten pro 

Paar 5—7 M., Kapaun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 250—3 M., 

Hühncrhahn pro Stück 1,20 — 1.50 M., Henne 1.50 — 2,00 Mark, Poularden 

6—8 M., junge Hühner, Paar 1, 802,00 M., Tauben pro Paar 0,80 0,90 


Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 2 50—3 M., Welsch- 
kohl 1,00 — 1,50 Mark, Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Blaukohl Mandel 
3,00 —4,50 M., Rosenkohl Liter 30— 35 Pf., Grünkohl Körbchen 25—30 Pf., 
Spinat 2 Liter 25 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 


Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 Mark, Rübrettige 
2 Ltr. W Pf., Meerrettig pro Mandel 1.50 —3 Mark, Borré pro Gebund 
5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 


Kopf W Pf., Kopfsalat, Kopf 10—20 Pf., Rabunze Liter 20 Pf., Suppen- 
kräuter Liter 15 Pf, 

Kartoffeln, pro Sack zu 150 Pfund 2,80—3,30 Mark, do, 2 Liter 
artoffeln Pfd. W Pf. 
Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
2040 Pf., Birnen 1 Liter 40 Pf., Blanchen Liter 50 Pf., Koch- 
Dirnen 1 Liter 40 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete 
Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., 
getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 
7 Bis 40 Pf., Prünellen pro Pfund 70 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 50 bis 


Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
f,, frische Champignons Pfd. 2 M., getrocknete Champignons 3,50 


M., Honig Liter 2,40 M., rheinischer Waldmeister Bund 


34 
30 Pf. 


Be” Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
gr. 240—2,60 M., Kochbutter > Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
5060 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., N pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 
* Brot ehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
a Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10-12 Pf., Graupen pro Liter 
2 Leue Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50. Pf., gestampfter 60 Pt. 5 . 
Wild. Wildschwein pro Pfund 50 Pf., Fasanenhahn Stück 6 Mark, 
Stockenten Stück 1,50 Mark, Wildganse Stück 1,50 Mark, Gross vögel, 
Paar 80 Pf., Schnepfen Stück 4 Mark. 
Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 8. und 
10. April 1889. Der Auftrieb betrug: 1) 756 Stück Rindvieh (darunter 
464 Ochsen, 292 Kühe). Das Geschäft in Rinder war im Allgemeinen 


im dieser Woche, wenn auch ein langsames, doch einigermaassen zu- 


Be} 


' friedenstellend, weil auswärtige Käufer ziemlich Einkäufe gemacht 
baben. Man zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer Prima- 
Waare 38—42 Mark, II. Qualität 34—38 Mark, geringere 23—32 Mark. 
2) 1530 Stück Schweine. Am Anfang des Marktes entwickelte sich 


ein flottes Geschäft, es schwächte sich aber bald ab, so dass am Ende 
deer Markt ganz flan wurde. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleisch- 


1343 Stück Schafvieh. Mittelmässiges Geschäft. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 16—18 M., 

ingste Qualität 14—16 Mark. 4) 797 Stück Kälber erzielten gute 
Ffittelpreise, — Bestand: 4 Ochsen, 6 Kühe, 113 Schweine, 236 Hammel. 
Export: Oberschlesien: 39 Ochsen, 80 Kühe, 2 Kälber, 2 Hammel; Hof: 
11 Ochsen, 1 Kuh; Metz: 10 Ochsen; Halle: 11 Ochsen, 10 Kühe; 
Berlin: 32 Ochsen, 182 Hammel; Sachsen: 58 Ochsen, 58 Kühe, 
30 Hammel; Hamburg: 23 Ochsen. 


Berlin, 13. April. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 


l beste feinste Waare 48—52 M., mittlere Waare 40—44 Mark. 


Notirung gelangten Preise als nominell bezeichnet werden mussten. 


jeweiligen Speculationscourse betheiligt, zeigt dagegen regeres Interesse 
bereits einige Geschäfte per September, September-October und Öctober- 


sich bei ebenfalls anziehenden Preisen guter Beachtung, so dass der 
Schluss dieser Woche für alle Qualitäten günstig und fest bezeichnet 


ändert, gedarrte Cichorien, gewaschen 14—14.25 M., ungewaschen 13,25 
Mark bezahlt, 
waschen 13—13,25 M. 


Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 9. bis inclusive 11. April 
1889. Am 9. April: Dampfer „Alfred“, 6 Kähne, leer von Stettin nach 
Breslau. Dampfer 
„Fürstenberg“, 2 

Dampfer „Gross-Glogau“, leer von Breslau nach Stettin. 
„Königin Louise“, leer von do. nach do. Dampfer 


Dampfer „Valerie“, leer von do. 
Güter von do. nach do. — Am 10. April; Dampfer „Frida“, 6 Kähne, 
leer von Stettin nach Breslau. Dampfer „Martha“, 6 Kähne, leer von 
do. nach do. 
Dampfer „Breslau“, 3 Kähne, mit 13500 Ctr. Güter von do. nach do. 
Dampfer „Hartlieb“, leer von Breslau nach Stettin. Dampfer „Emanuel“, 
leer von do. nach do. 
do. — Am 11. April: Dampfer „Löbel“, 4 Kähne, mit 13200 Ctr. 
Güter von Stettin nach Breslau. 

7700 Ctr. Güter von do, nach do. 
leer von do. nach do. 
Stettin. 
„Löbel“, leer von do. nach do. 
nach do: 23 Kähne mit 62700 Ctr. Güter von do. nach do. 


— — — — — —— 


Breslau für das 0 
unerhebliche Unklarbeit, wenn es daſelbſt Z. 23 u. fg. v. u. beißt: „Die 
Reden bei den beiden Gedächtniß⸗Feierlichkeiten für Se. Majeſtät den hoch: 
Slade Kaiſer Friedrich III. am 18. und 30. Ju 
en 


. 
dieſes Bildes irgendwie mit der letzteren, von der Schule veranftalteten 


für die Luchs'ſche Den 0 
bei welcher der Unterzeichnete eine Gedächtnißrede auf den edlen Ver⸗ 


von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 10 la,] Die Zahlf 0. K.: Die am 3. Quartalstage erfolgte Kündigung ift verſpätet. 


der Auflassungen aus dem freihändigen Verkehr des abgelaufenen M. R.: Es kommt auf den Wortl } i 
Monats März hat sich auf ca. 400 gehoben, wobei allerdings sowohl | vorliegt. VVV 
bebaute, als unbebaute Grundstücke mit inbegriffen sind. Ein sehr 2. :.. — — — 


grosser Theil dieser Auflassungen, denen der Geschäfts-Abschluss 
natürlich schon mehr oder weniger lange vorher durch Punctation 
vorausgegangen war, hatte sich in die Tage vom 25. März bis 3. oder 
4. April zusammengedrängt. Aus diesem Umstande ergab sich eine 
derartige Ansammlung von Interessenten an den betreffenden Amts- 
stellen, dass man sich unwillkürlich in die wildeste Epoche der einstigen 
grossen Gründerzeit zurückversetzt wähnen konnte. Die Besitzwechsel 
haben A et in den Bezirken Luisenstadt, Königsstadt, Hasenheide 
und Weinberge, der Bergmannstrasse und deren Nachbaiklätt endlich 
von entfernteren Gegenden der Peripherie ganz besonders in Moabit 
und am Wedding stattgefunden. Bei allen diesen Verkäufen musste 
eine hinreichende Rentabilität nachgewiesen werden. Am Wenigsten 
— tem bei den letzten grossen Umsätzen die Friedrichstadt und das 

entrum; nicht als ob es hier an Angebot mangelte, im Gegentheil. 
Allein bei den exorbitanten Forderungen, die durch die schon vielfach 
leerstehenden Wohnungen in recht ungünstiger Weise illustrirt werden, 
ist gerade in der Friedrichstadt und in den angrenzenden Strassen ein 
Verkauf nur selten noch zu erzielen und scheint hier die Speculation 
ihren Culminationspunkt bereits überschritten zu haben. 5 Hypo- 
thekengeschäft ist es nach dem Quartalswechsel wieder ganz still ge- 
worden. Material zur sofortigen Beleihung ist nur sehr vereinzelt zu 
haben. Umsomehr kommen Unterhandlungen für spätere Termine in 
Gang. Die Zinssätze sind ohne Aenderung. Erststellige Eintragungen 
durchschnittlich 4 pCt., pupillarische Abschnitte 3½—3/½ —3¾ pCt., 
8 Strassen 4½—4%½ pCt. Zweite und fernere Stelle . e 
und Beschaffenheit 4½ —5—6 pCt. Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 
3/8 —4—4½ pCt. mit und ohne Amortisation. 

Hamburg, 12. April. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Se Der April 22½ Br., 221/, Gd., per April-Mai 22½ Br., 
22¼ Gd., per Mai-Juni 2 22½ Gd., per Juni-Juli 231/, Br., 23 ½ Gd., 

er Juli-August 24 Br., Gd., per August-September 24½ Br., 24½ 
d., per Septbr.-October 24% Br., 24½ &a. — Tendenz: Still. 


Magdeburg, 12. April. [Zuckerbericht der Aeltesten 
der Kaufmannschaft.] Die verflossene Berichtswoche setzte in 
schwacher Haltung ein, indem anfänglich die Kauflust sowohl der 
Raffinerien wie auch des Exports vollständig fehlte, so dass die zur 


Vom Standesamte. 13. April. 
Aufgebote. 
‚Standesamt I. Epping, Diedrich, Kaufmann, 
Cliſabetb, ev. Autonienſtr. 10. — Hempe, Guitav, Oberfeuermann, ev., 
Schießwerderſtraße 11, Roßdentſcher, Anna, ev., Oblauerſtraße 83. 
Berichtigung. Diecelski von Rode, Ernſt, Rittergutsbeſiter und 
Lieut. d. Landw., ev., Wiersbau Oftpr., Heiſig, Clara, kath., Ring 10/11, 
Standesamt II. Roft, Wilh., Rangirer, ev., Berlinerſtr. 49, Keller, 
Emma, eu. ebenda. — Flemming, Adolf, Fleiſchbeſchauer, ev., Alſen⸗ 
ſtraße 13, Reimelt, Hedwig, k., ebenda. — Richardt, Ignaz, Werkmitr., 
k., Plagwit, Grand, Emma, ev., Langeg. 5. — Thoma, Nud., Former 
ev., Brüderſtr. 17, Veith, Anna, k. Balnıftr. 15. — Krauſe, Ollo, Serg., 
ev., Stadtgraben⸗Kaſerne, e Ai k., Friedrichſtraße 8. 
erbefälle. 
Standesamt I. Nitſchmann, Julius, S. d. Schloſſers Heinrich, 3 St. 
— Landau, Emanuel, Brivatier, 69 J. — sone, ei ee 
Elen 34 J. — Broſig, Eliſabeth, T. d. ſtädt. Lehrers Paul, 9 T. — 
chwanzer, Johanna, geb. Hoppe, Züchnerwittwe, 83 J. 
Standesamt II. Gräber, Otto, S. d. Roßſchlächtereibeſitzers Guſtav, 
2 J. — Müller, Gerhard, S. d. Verlagsbuchhändlers Mar, 3 J. — 
Reinſch, Alexandrine, geb. Nagel, verw. Rendant, 63 FJ. — Ganſch, 
Anna, 8 Buhlmann, Weichenſtellerwwe., 62 J. — Mrusezok, Carl 
Adolf, S. d. Cigarrenmachers Simon, 3 J. — Leber, Richard, Mufiler, 
22 J. — Lindner, Reinhold, Materialienverw. a. D., 55 J. — Pasbrich, 
Gottlieb, Ortsarmer, 71 J — Welz, Heinrich, Arh., 47 J. 


ev., Hamburg, Becker, 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Paul Scholz ⸗ Theater. Mit dem Luftipiel „von A bis 3“ oder 
„alte Herren“ von Leon Treptow, erzielte das Volkstheater auf der Marz 
garethenſtraße am Mittwoch einen hübſchen Erfolg. Am Dienſtag, 16 cı., 
Tindet eine Wiederholung des Stückes ſtatt. Heute Sonntag wird die 
Poſſe „Drei Monate nach Dato“ gegeben. Montag, den 15. er., findet 
Benet Mena — . Stein ab 

antin ba ie Precioſa em gleichnamigen romantiſchen 
Schauſpiel gewählt. SEIEN 

„ Bictoria-Theater, Simmenauer Garten. Heute verabſchiedet 
ſich hier der mit jo großem Beifall aufgenommene Kautſchuk⸗ und Zabn⸗ 
Acrobat Antonio van Gofre. Das Lebensbild aus dem Rieſengsbirge, 
betitelt: „Schleſiſche Tyroler“ verbleibt auf vielſeitigen Wunſch noch 
kurze Zeit auf dem Repertoir. Die Exercitien an den römiſchen Ringen 
der beiden Gymnaſtiker Miß Annita und Bollini gefallen allgemein, 
namentlich die Kanonen⸗Production der Erſteren findet ſtets großen Bei⸗ 
fall. Stürmiſche Heiterkeit erregt ſtets die komiſche Opern⸗Parodie Hans 
Sachs II, trefflich ausgeführt von Tauer und Meingold. Morgen 
Montag findet das letzte Auftreten der Mikado⸗Duettiſten Mr. und 
Mlle. Chretienns ſtatt, welche ſtets reichen und verdienten Beifall 
finden, ſowie der ruſſiſchen Chanſonette Alexandra Belimkaja. 

* Etabliſſement Tivoli. Um das Repertoir der Sommer⸗Concerte 
des Etabliſſements Tivoli noch reichhaltiger zu geſtalten, hat die Ver⸗ 
Speelaß außer den ſchon genannten Tiroler Sänger⸗Geſellſchaften eine 
Specialität im Gebiete des kunſtgymnaſtiſchen Sports gewonnen, welche 
ſich auf einer in der Spirale hoch aufwärts verlaufenden Bahn produ⸗ 
ciren wird. — Am heutigen Sonntag und den darauf folgenden Tagen 
wird im Saale des Tivoli der k. k. Hofmagiker Profeſſor Roman, be⸗ 
kannt durch feine magiſchen Soireen im Hotel de Sileſie, Zauber = Bor: 
ſtellungen mit neuem feſſelndem Programm veranftalten. Es erübrigt 
ſich, die als vorzüglich bekannten Leiſtungen des Künſtlers beſonders zu 
empfehlen. 

5. Zeltgarten. Das Gaſtſpiel des O. Meers⸗Trio auf dem Draht⸗ 
ſeil ſchtießt am Montag, 15. d. Mts. Als beſonders eigenartige und unſeres 
Wiſſens bisher unerreichte Productionen derſelben heben wir hervor das 
complicirte Einander⸗Ausweichen, den Gang auf Stelzen, den verticalen 
Doppelgang mit Schulterbalance, die „Sieſta“ und die plaſtiſchen Grup⸗ 
pirungen. Die übrigen Künſtler verbleiben noch bis zum Schluß der 
Saiſon, welche in Folge der ſchlechten Witterungsverhältniſſe bis über die 
Feiertage hinausgeſchoben worden iſt. Die Senſationspiece des Preſti⸗ 
digitators Herrn Meunier „Der geheimnißvolle Koffer“ giebt n 
licher Wiederholung noch immer zu neuen Löſungsverſuchen Anlaß. Gleich 
zündend wie am erſten Abend ihres Auftretens wirken die Vorträge der 
Altiſtin Fräul. Nancy Valerie, ebenſo die Leiſtungen der engliſchen 
Beers Sängerin Miß Marion Graham. Für die ielbenden 
O. Meers wird eine neue Nummer von Dinstag, 16. d. Mts., an auf 
das Programm geſetzt. 

* Das Panorama Biſchofſtraßſe 3 1 bringt in dieſer Wache eine 
höchſt intereſſante Reiſe durch Italien, u. a. Verona, Mailand, Nizza, 
Monaco mit Monte Carlo, Genua, Piſa ꝛc. zur Ausſtellung. 


Bekanntmachung. 


Die Beſorgung des Poſtfuhrweſens in Schweidnitz und der Port: 
beförderungen mittels Privat⸗Perſonenfuhrwerks zwiſchen Schweidnitz 
und Wüfſtewaltersdorf, ſowie zwiſchen Wüſtewaltersdorf und Wilite- 
giersdorf Bahnhof ſoll zum 1. October d. J. anderweit pan 
werden. Fr n [4573 

Unternehmungsluſtige werden erfucht, ihre Angebote bis zum 10. Mai 
d. Er hierher einzuſenden. 5 

ie Bedingungen, unter welchen die Vergebung der oben bezeichneten 
Poſtbeförderungen erfolgt, können bei der Regiſtratur der Ober⸗Poſtdirection, 
ſowie bei den Poſtämtern in Schweidnitz, Wüſtewaltersdorf, Tannhauſen 
eee innerhalb der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Breslau, 2. April 1889. 


Der Kaiſerliche eee 
5 Lichtenberg, Museum. 
Viel Neues. Keller „Kaiser Wilhelm“. 


Entrée 1 M. Abon. frei. Montag Eingang Westseite geöffnet von 
10—4 Uhr. Entrée 50 Pr. [46231 


Im weiteren Verlaufe vermochten auf Grund der überaus günstigen Aus- 
fuhrstatistik zunächst die Speculationswerthe nicht unerheblich an- 
zuziehen; hierdurch beeinflusst, sind Raffinerien aus ihrer Reserve 
herausgetreten und zollen dem mässigen Angebot von erstem Product 
zu höheren Preisen befriedigendes Interesse. — Der Export hat sich 
am Einkauf effectiver Kornzucker nur schwach und in Parität der 


für Abschlüsse per neue Campagne und in den letzten Tagen sind 


December zu festen Preisen perfect geworden. Nachproducte erfreuten 


werden muss. Der Wochenumsatz beziffert sich auf ca. 96000 Ctr. 
Magdeburg, 12. April. Wurzel-Geschäft ruhig, unver- 


Gedarrte Rüben, gewaschen 13,25 13,50 Mark, unge- 


Schifffahrts nachrichten. 
Gross-Glogau, 12. April. [Original- Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 


gnes“, 6 Kähne, leer von do, nach do. Dampfer 

ähne, mit 12700 Ctr. Güter von do., nach do. 

Dampfer 

„Hermine“ mit 800 Ctr. 

Dampfer „Koinonia“ leer von do. nach do. 
nach 


üter von do. nach do. 
do. 25 Kähne mit 79 800 Ctr. 


Dampfer „Metha“, 6 Kähne, leer von do. nach do. 


22 Kähne mit 64335 Ctr. Güter von do. nach 


Dampfer „Prinz Karl“, 4 Kähne, mit 

Dampfer „Deutschland“, 12 Kähne, 
Dampfer „Cüstrin“, leer von Breslau nach 
Dampfer „von Heyden-Cadow“, leer von do. nach do. Dampfer 
Dampfer „Prinz Karl“, leer von do. 


Sprechfant.*) 


Der ſoeben herausgegebene Jahresbericht der Victoria⸗Schule zu 
Schuljahr 1888 bis 1889 enthält auf S. 29 eine nicht 


ni 1888 hielten die Herren 
Decke und Dr. Roehl. An dem letzten dieſer Gedenktage wurde 
die Aula mit dem Paſtellbilde des verſtorbenen Directors Dr. Luchs ge⸗ 
chmückt.“ — Es würde darnach ſo erſcheinen, als ob die Anbringung 


Gedenkfeier zuſammenhinge, was aber durchaus nicht der Fall iſt. Viel⸗ 
mehr war jene 1 mit einer beſonderen von Seiten des Comités 
alsangelegenheit veranſtalteten Feier verbunden, 


ſtorbenen hielt, in der er namentlich deſſen t als Schulmann 
hervorhob, da durch ſeine Arbeit die urſprünglich als Mittelſchule 
geplante Anſtalt zu einer höheren Mädchenſchule emporgehoben wurde, 
während der geſangliche Theil der Feier, da der jetzige Dirigent der 
Victoria⸗Schule jede Mitwirkung der Schülerinnen bei derſelben, ja ſelbſt 
deren Anweſenheit ausdrücklich verboten hatte, durch einen bezahlten 
Kirchenchor 8 werden mußte. 


end ennähnte Thalfae, bat die Sch nerzaßl be Muftele van Puget 1 

ebend erwähnte Thatſache, daß die ülerzahl der Anſtalt von Michaeli 

877-1887 allmählich von 504 auf 321 geſunken war, erklärt ſich einmal Se arat-Ausste lung nd 
einfach daraus, daß während dieſer Zeit A nächſter Nähe der Ritterplatz⸗[von Werken des Professors Paul schobelt, welche ve] 
Schule eine neue ſtädtiſche Mittelſchule errichtet worden, welche gerade eine in Rom entstanden sind. u an 
willkommene Entlaſtung der Ritterplatz⸗Schule von ſolchen Schüler: 2 — 


Elementen darbot, für die der Lehrplan einer höheren Mädchenſchule ein 
zu weitgehender war, und daß andererſeits das bis dahin ſehr niedrige 
monatliche Schulgeld bedeutend erhöht wurde. Dr. M. Maaß. 


Briefkaſten der Nedaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Maunſeripte 
iſt ſo guof geworden, daß wir in Zukunft nur Diejenigen 
urückſchicken werden, denen Rückporto bei efügt iſt. Anonyme 
uſendungen werden nicht berückſichtigt. Fragen werden nur, 
wenn fie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen find, in 
der nächſten Sonntagnummer zu erledigen geſucht. Die Aboune⸗ 
ments⸗Qnittung ift deuſelben beizufügen. — Die Red.) 
R. 8.: Sie fragen, was unter „Escarpins“ zu verſtehen iſt, die, wie 
berichtet wurde, für die neue Hofkleidung derjenigen vorgeſchrieben werden 
ſollen, welche zum Tragen einer Uniform nicht berechtigt ſind. Das Wort 


Bruno Richter, Gemälde-Gallerie, 


LL EL 

Pädagogium Lähn 

b. Hirſchberg i. Schleſ., 1 
in ſchöner Gebirgsgegend mit geſunder Luft gelegen, gewährt 
treue Pflege, . Erziehung und gründlichen Unter⸗ 
richt in kleinen Klaſſen ger u. xeal, Serta bis zur 
Prima, Vorbereitung z. Freiwilligen ⸗Prüfung), in denen auch 

der ſchwacher Begabte volle Berückſichtigung findet. 
Proſpect koſtenfrei [0244] 


Oberlehrer Lange. 


Dr. Hartung. 


„escarpins“ et genden Nail ne und en 1 d. .— 11 2 m z 5 — ö 15 f 
wörtlich „in Tanzſchuhen , bezeichnet weiter den ganzen dazu gehörigen | Pagawpeium Katscher O8. (Trnsſeinsche Privatschule). 
e . 1 jederzeit, 5 für die ne höherer Lehr⸗ 


nämlich Strümpfe und kurze Beinkleider, ſo daß in dem Ausdruck Escar⸗ 
pins der Theil für das Ganze geſetzt iſt. 

8 Der ee Weg iſt im Patentgeſetz angegeben, das 
u. A. in der Univerſal⸗Bibliothek von Reclam erſchienen iſt. Auch be⸗ 
faſſen ſich ſogenannte Patentanwälte mit der Beſorgung von Patenten. 

„hier: Ihre etymologiſchen Muthmaßungen in Betreff Scheitnigs 
und der Brieskewieſe werden uns von competenter Seite als unzutreffend 
bezeichnet. 

*) Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaction dem Publikum gegen⸗ 
über keine Verantwortung. 


anſtalten und zur Einjähr.⸗Prüfung mit nachweislich beſtem Erfolge, 
für jüngere Schüler ermäßigtes Honorar, Proſpecte koſtenlos durch 
den Leiter der Anſtalt Dr. Julius Krohn. 


u . ö ä I TI I Tr —— 


Das Pädagogium Ostrau b. Filehne 


nimmt, da es 25 Zöglinge mit dem Einjährigen-Zeugniss entlassen hat, 
neue Meldungen, besonders gern von jüngeren gesitteten Knaben ent- 
gegen; ältere finden in Separatcursen sichere Förderung. Prosperte, 
Ref. und Schülerverz. gratis. 1864 


3 sone Spiegel-Rahmen, Console oto. werden in eigne Fabrik 
ilder- billigst angefertigt, alte Rahmen repararirt u. Sr vergoldet. 


Keunsthandlung, Iirhmenfabrik 1 
F. Karsch, Brosau, im Na dtthenkes, ae keiten 


Chierſchauſeſt u. Derfoolung | 


zu Neumarkt i. Schl. verbunden mit einer ſtaatlichen 
Rinder- und Pferdeſchan 

und einer Ausfellung landwirthſchaftl. 
Maſchinen und Geräthe 


am 11. Juni 1889. iS 
Anmeldungen find bis zum 25. Mai er. an den Secretär bes 
Vereins, Kaufmann M. Kalmus in Neumarkt, zu richten. Die M 
— 9 beziehbaren Programme geben über alles Nähere F 
u ug. — 5 £ 
Loft A 1 Mk. können ebenfalls durch den Kaufmann! 
M. Kalmus in Neumarkt bezogen werden und wird bemerkt, daß 
für den Debit von 100 Stück fünf Freilooſe gewährt werden. 
Neumarkt, im Januar 1889. 345 


Der Vorstand d. landwirthſch Vereins zu Neumarkt. 


von Spiegel Krische 6. Engler, M. Kalmus 
Wuültſchkau. Nimkau. Wolfsdorf. Neumarkt. 


verein christlicher Kaufleute. 


im großſen Saale der alten Börſe 
ta 


Gegenftände. Die Herren Mitglieder werden unter Hinweis auf 
[ihnen zugehende Tagesordnung zu dieſer Verſammlung eingeladen. 
Breslau, den 1. April 1889. 

Die Aelteſt 


Eichborn. 


Kaufmänniſche 
Zwinger und Neſſourcen⸗ 
Geſellſchaft. 


Die geehrten Mitglieder unſerer Geſellſchaft laden wir hierdurch 


Montag, den 29. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 
ur Generalverſammlung 


im kleinen Saale der alten Börſe ergebenſt ein. 
Gegenſtände der Verhandlung bilden: 
Neuwahl des geſammten Vorſtandes, der Stellvertreter und 


en: 


Molinari. Schöller. 


er 


Verliniſche Fener-Verfiherungs-Anfalt, 
gegründet 1812. 
Nach dem Jahresbericht ergab ſich pro ult. December 1888 folgender 
Geſchäftsſtand: 
Im Jahre 1888 gezeichnete Verſicherungen M. 1277 448 052 


Prämien⸗ und Zinſen⸗ Einnahme 2 2000 137 Br an 1 en 1889. 
Prämien⸗Capital und Extra⸗Reſerv e s 1 805 172 ! Die Direction. 
NEE N I I G . 6 000 000] — Beck. Bülow. Eichborn. 


nähere Auskunft von denſelben bereitwillig ertheilt. 


5 8 Wiederbeſetzung erledigter Agenturen werden Meldungen 
erbeten. 


Breslau, im April 1889. 


Die 


Robert Beil, 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 


ag Albrechtsstrasse Nr. 3, 


General- Agentur. 
M. Schiff & Co. 


Zähne und Plomben, 
Schmerzloſe Zahnextraction 
Robert Peter, 
Blücherplatz 13, am Riembergshof. 
Gustav Kretschmer, 
pralt. Zahn⸗Arzt, © 


Schmiedebrücke 58, Stadt Danzig”. 


Stottern 


wird ſchnell u. ſich beſeit. Was prakt. 
Erfahr. u. Wiſſenſch. erworben, wird b. 
Unterr. benutzt. Honorar nach Heilung. 


S. Uu. Fr. Kreutzer, 


Art. Spesenfreie Controle von Werthpapieren. 


lösung von Coupons ete. 


Jede Wäſche BU 
wird übrig bei meinen 14595 


waſſerdichten und geruchloſen 


Tiſch⸗, Commoden⸗ und Tablett: 


Damaſtdecken. 


mn Sch empfehle dieſelben m 
allen Haushaltungen, ſpeciell auch den Herren Reſtauratenren 
in allen Größen in 


reichhaltigſter Auswahl zu enorm billigen 
aber feſten Preiſen. 


L. Freund Jr., 


Bis zum 22, verreiſt 0014] | 


Dr. Georg Rosenfeld. 
Ich habe mich hierfelbſt 


Albrechtsſtr. 52, 


Eingang Schuhbrücke 70, I. Etg., 
als prakt. Arzt und 


Specialarzt für Kinder⸗ 
krankheiten 
niedergelaſſen. 5941 


Dr. Eugen Epstein. 


Sprechſt. Vorm. 8— 10, Nachm. 3—4. 


Zurückgekehrt 
halte ich meine Sprechſtunden (Vorm. 
10—12 Uhr, Rahm. 3—4 Uhr) nicht 
mehr Freiburgerſtraße 9, II., ſondern 


in meiner neuen Wohnung _ [4350] Roſtock i. M. [1573] | Breslau, Junkeruſtraße 4. 

Köni Splatz 1, I. Mein atener für ünſtliche gäßnexe. Aelteſtes Special-Geſchäft für Wachstuch-Artirel. 
(nördl. ir ſtadt rabenecke).] befindet ſich jetzt 18989 CCF — 
Dr. med. Friedrich Schaefer | DRoltteftrape Nr. 3, 1. 


W. Meihner. 


Mein Atelier befindet ſich jetzt 
Palmſtraße Nr. 5, 2. Etage. 


E. Kratzer, 


16061] Zahntechniker. 


Speeialarzt für chirurgiſch⸗ und 
Slaſen- Kranke. ii 


Dr. S. Gerstel, 


American Demtist, 
Jumkernstrasse Nr. 31. 


* 


Nachdem im Vorjahre meine 


Mineralbrunnen-Rur- Anstalt 


auf der Promenade 

eine so günstige Aufnahme gefunden hat, sehe ich mich veran- 
lasst, in diesem Jahr zwel solcher Anstalten zu eröffnen und zwar | 
die eine im Artikusgartem an der Ohlauerstrasse, 
die andere in der Neuen Börse an der Graupenstrasse. 

Es steht somit jedem Brunnen-Trinkenden frei, ein Abonne- E 
ment zu lösen und den ersten Becher in der einen Anstalt zu 
trinken, dann zu promeriren, in der zweiten Anstalt den zweiten 
Becher zu leeren u. s. w. 1 

Meine vorjährige Anstalt gab ich auf, da bei ungünstiger $ 
Witterung die Colonnade nicht genügenden Schutz gewährte, sowie © 
andere Uebelstände sich herausstellten, während bei diesen beiden 5 
Trink - Anstalten für besten Comfort gesorgt ist. 

Die Trinkzeit ist wie im Vorjahre 5½—8½ Uhr früh. Mineral- 
brunnen werden kalt oder gewärmt, genau nach Vorschrift und! 
wie an der Quelle selbst verabreicht. N 

Auf Wunsch auch Milch, Salze, Ziegenmolken ete., welche genau 
nach Schweizer Vorschrift angefertigt wird, da mir der Schweizer 
Fuster, der jahrelang Molke fabrizirte, das Recept verkaufte, f 

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, ebenso wie in dem 
Vorjahre, durch persönliche Ueberwachung beider Anstalten, allen 
Wünschen und Anforderungen gerecht zu werden und halte ich ® 
dieses Unternehmen angelegentlichst empfohlen. 14540 


Eröffnung 25. April. 
Hochachtungsvoll und ergelenst 


Herman Straka 


346 M. ü. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 5 Thermalquellen 
v. 25.— 43 C. zu Trink: und Badekuren, Baſſin⸗, Wannen: und 
Douchebäder, vorzüglich bewährt bei Rheumatismus, Gicht, Nerven⸗ 
krankheiten, Reſiduen von Entzündungen und Verletzungen, Frauen⸗ 
krankheiten, Hautkrankheiten, Syphilis, chron. Katarrhe der Athmungs⸗, 
Verdauungs⸗ und Harnorgane. Auf rheumat., gicht. oder hämor⸗ 
rhoidal. Baſis. — Klimat. Kurort. Saiſon vom 1. Mai bis erſten 
Oetober. — Proſpecte durch die Bade-Verwaltung. 1996] 


5 


Kropf Salzbrunn, Schlesien. 


Bahnftation, 407 Mir. Seehöhe, mildes Gebirgäflima. Sa 


x n dien 
vom 1. Mai bis Ende tember. Alkali Quellen erſten Ranges, 

Mineralbrunnen Haupt -Miederlage. See ae Wetten, af ten, Ma age, 
Ring, Rie.nerzeile 10. . — der 6 gens, bei @erophulofe 
Gegründet 1849. 1 def werden und 


convalescenten. 
ptquelle 


Obef brunnen 


Buch die Herten Furbach & Strieboll. Alles Nähere, Nachweis von 
bnungen ꝛc. durch die Fürstliche Brunnen- Inspection. 


Jod- und brombaltiges Soolbad 


Goczalkowitz bei Pless 08. 


Anhaltepunkt der Bahn Breslau-Dzieditz, Eröffnung am 15. Mal. 

Wannen- u. Sooldampfbäder, Douchen, Inhalatorium, Massage und 
elektr. Behandlung. Alle Arten Mineralwässer in frischester Füllung. 
Molken. Post-, Telegraphen- u. Telephon-Station am Ort. Täglich 
mal Concert. Lohnendste Ausflüge in die nahen Beskiden und in 
die Tatra leicht zu bewerkstelligen. Badeärzte: Kreisphysikus, Geh. 
Sanitätsrath Dr. Babel u. Stabsarzt Dr. Kratzert. Wohnungs- 


8 DEREN: TR 


Eli- Quelle 


zu Obersalzbrunn 1 Schl 

wird ürztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und B ! 5 
Deren werden, die verschiedenen Formen der 2 uk m Gries- und Stein- 
And a tinte, katarrhalische Affectionen des Kohlkopfes und der Lanerheumatiamus. 
armkatarrhe, — Im Sten Versandjahre 1888 wurden von SA gegen Magen- 


„341939 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Min, hen. 

oralwasserhandlungen und A N 

5 Brochtiren mit Gebrauchsanweisung auf Wansch gratis —.— — — — ö 
r. 


— o. ng 
Und Telegramm-Adresse.Kronenmuelle Salzbrunn:: 
Hern, Straka, H. Fengler, N 7 5 
W. Zenker's Nachf., Haupt-Niederlagen der Kror 


Oscar Giessor, Herm. Enke's Nacht, 


ıen-Quelle, Die Bade- Verwaltung. 


Station Reibnitz tion Hirschb 
der Gch Beate BadWarmbrunn "ta; Have 


preise zu Anfang u, Ende der Saison ermässigt. Bestellungen auf 
Wohnungen nimmt entgegen, ebenso ertheilt Auskunft jeder Art 


Die 
ordentliche General Verſammlung 
2 findet . 
[Mittwoch, den 17. April a. c., Nachmittags 4 Uhr, 


g [1750] 
Zur Verhandlung kommen die im $ 22 des Statuts vorgejehenen 


die 


au 


Lion) 


empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 
Spesenfreie Ein- 
[3161] |Bitterflee, Gentian.“ 


5 pe Jodgehalt, wie Kreuzuacher Soole. 9 
d — zemb na ſcheidlen 7,11 mg — Kreuznach nach Löwig 4,55 


. Stahlquellen. 
Bader, sowie Inhalationen bei Brust- und Herzleiden. Kräuter- 


| Bahn Friedeberg a. Qu. 1 Stunde, 


Hypotheken. 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 


SO 


zur Beschaffung hypoihekarischer Darlehne 


auf Güter in Schlesien und eslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. [4002 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornecke. 


Dankſagung. 

Mehrere Jahre litt ich am Knocheufraß im rechten Beine, und 
zwar fo bedeutend, daß mir nach und nach mehrere Knochenſplitter 
ausſchworen. Viele da a gebrauchte Mittel blieben ohne Er- 
folg, jedoch die Univerſa ſeife des Herrn J. Oschimsky in 
Breslau, Carlsplatz 6, welche ich 4 Monate anwandte, heilte gänz⸗ 
lich meinen ſo RE Schaden. Herrn J. Oſchinsky meinen 

indlichſten Dank. 
aa Wilhelm Meier, Maſchinenführer. 

Von heftigen Reißen mit bedeutender Geſchwulſt in beiden 
Armen bin ich durch regelmäßigen Gebrauch der Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen vollſtändig hergeſtellt worden, was ich zum Wohle 
ähnlich Leidender bier mit atteſtire, Herrn J. Oſchinsky, Breslau, 
Carlsplatz 6, den * b [4603] 

\ „Februar . 
ne Roſina Borft, geb. Kafıner, Langegaſſe 64. 


* Als hesenderer Schatz gilt einer jeden praktischen Haus- 
frau ihre Sammlung bewährter Kochrecepte. Wäre es möglich, eine 
Anzahl derartiger Receptsammlungen zu vergleichen, so würde man 
sicherlich zu dem Resultat kommen, dass überall „Liebig’s vortreff- 
liches Fleisch- Extract“ als bewährtestes Zusatzmittel zu Suppen, 
Gemüsen und Fleischspeisen empfohlen wird. [1989] 


n den Univerſitäts⸗Kliniken der verſchiedenſten Univerſitäten 
an ſchon ſeit Jahren Verſuche mit den Apotheker Rich. Brandt's 
Schaueizerpillen gemacht und ſo ſchreibt Profeſſor Dr. Lambi in Warſchau 
am 28. November 1888: „Belieben Sie gefl. 15 Schachteln der wohl⸗ 
bewährten Schweizerpillen an die therapeutiſche Facultäts.⸗ Klinik in 
Warſchau zu fenden.“ So mehren ſich von Tag zu Tag die Beweiſe, 
daß bie Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen das beſte Mittel für 
die verſchiedenen Unterleibsbeſchwerden ſind; nur muß man vorſichtig ſein, 
die echten und nicht eine der vielen Fälſchungen zu bekommen. Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen ſind 2 Schachtel M. 1 in den Apotheken er⸗ 
hältlich. Die „Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, 11885 


Sadebeck'ſche 
Offene coneeſſ. Pflege Anſtalt. 


Kranke, Schwache und Nervenkranke 


von Frau Paſtor Sadebeck in Obernigk, 
p. B. 40 M. von Breslau. 

Unter ärztlicher Aufficht. Referenzen und Proſpecte auf Verlangen. 

—:: . . —— — en 2 


Flinsberg, Schles. 


Frühlings-, Sommer- und Herbstkur. Höhenklima 


Moor-, Nadel- und (ganz neu!) frische Rindern. 


säfte, Massage ete. Flinsberg liegt höher als Elster, Reichenhall 
Kostenfreie Prospecte. [1983] 


önigsdorff- Kafızemb. 


Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ Dauer d. Saiſon vor 
verbindung. 10. Mai bis Ende Sept. 


oolbad 


Bahnftation 
Loslau. 


Jod- und bromhaltige Soolquelle mit gleichem Kochſalz⸗, aber 


(Königsdorff⸗ 


Jodmagneſium im kg Soolbrunnen). Von alt robter Heil⸗ 
wirkung bei allen chroniſchen Frauenleiden, Skeophulofe, Aiden 


und ſpeciell chronischen Naſen⸗, Rachen: und Kehlkopfkatarrhen, Magen⸗, 


8810] 


5 Feat und nervöſen Leiden, Blutarmuth, Blute, Knochen: und 


Darm: und Leberleiden, Hämorrhoiden, Lähmungen, rheumatiſchen, 


autkrankheiten und Syphilis. — Luft⸗ und Terrainkurort 800“ über dem 

teeresſpiegel. Kurmittel: Svol⸗, Moor⸗, Dampf-, Douche⸗ und Ralt: 
waſſerbäder, Soole⸗Inhalationen, Maſſage, Elektricität ꝛc. — Verſandt 
von friſcher Quellſoole zu Trink: und concentrirter Soole (Mutter⸗ 
lauge) zu Badekuren, ſowie von Jod⸗Brom⸗Soolſeife. Proſpecte wie 
ſonſtige Auskunft ertheilt bereitwilligſt die Bade⸗Direction. 


nn Eude Reg.-Bez. Breslan 
April i 


Schluß: u Ootober Bad Cudowa n neden 


0 
1235 Fuß über dem Meeresſpiegel. Post- und Telegraphenstation. Neſſe⸗ 
routen: Breslau- (Halbstadt) Nachod; Berlin- (Fellhammer-Halbstadt) 


Halbstadt. Arsen-Eisenqueile, bewährt ſeit 1622, gegen Blut- 
armuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neuralgien, Neurasthenie, Hysterie, 
Rückenmarksleiden, Lähmungen, Herzkrankheiten, 
Frauenkrankheiten. Eisen-Lithionquelle gegen Gicht, Nieren- und 
Blasenleiden. Vorzügliche Moor-, Stahl-, Gas-, Douche- und Dampfhäder; 
Electro- und Hydrothert nie, Massage, Gymnastik, Terrain-, Milch- und 
Molkenkuren. Concerte, Reunions, Theater. Wohnungen zu mäßigen 
zen (Pension täglich 3 bis 6 M.). Badeärzte: Geh. Sanitäts-Rath 
cholz, Dr. Jacob, Dr. F. Scholz. Durch die Bade-Direction illuſtr. Weg⸗ 
weiſer à 1 M., Proſpect und Auskunft gratis. [1997] 


Post. 


Telegraphie. Tr ebnitz in Schlesien. ; 


Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 
Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebkder, medici- 
nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


Vereins-Sool-Bad Colberg, 


geſpeiſt Dr den eigenen ſtärkſten ſalz⸗ und eiſenhaltigſten Quellen, 
1968 


eröffnet ſeine 
Sool-, Südwaſſer⸗, Douche⸗, Moor- 
und alle künſtlichen Bäder 
Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, 30 Logirzimmer, pro Woche zu 
9—36 M. Miethe, und hält Sool⸗Badeſalz auf Lager. 
Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector Herrn Holz. 
F auf Verlangen gratis. 2 
röffnung der kalten und warmen Seebäder Mitte Juni. 
Die Direction. 
Kayser, Dr. Bodensiein, 


Lietzmann, 
Kaufmann. prakt. Arzt. 


Dr. Weissenberg, 
Kaufmann. 


prakt. Aust. 


Nachod. Hier Droſchken. Retour- und Saisonbillets, 45 Tage giltig, bis 


Rheumatismus und 


Christiani, * 
Rentier. 


ua Durch die glückliche Geburt eines 
Statt besonderer Meldung. u rg 
Hedwig Kaiser, f Breslau, 13. Apel 180. 
Dr. Paul Scholim, 


— 


Der erſte Junge iſt dal 


F Georg Ahrends und Frau 
Breslau. Kreuzburg 08. Eliſabeth, geb. Bouche. 
RATTE Berlin. [1221] 


Mar Ebſtein, 


Hulda Ebſtein, Dritte Brüder - Gefellfchaft. 


Heut früh 5 Uhr verſchied 


geb. Gräter, Herr Particulier 
Ei} lte. 5996 
Hauer l. Söll, in deri 1880. Emanuel Landau, 


langjähriges Mitglied unſerer Ge⸗ 

ſellſchaft, dem wir ſtets em ehrendes 

Andenken bewahren werden. 
Breslau, den 13. April 1889. 


16043] Der Vorſtand. 


Richard Dreſel, 
Regina Dreſel, 
geb. Weiß, 
ermählte. [6024] 
Croſſen a/Dder, im April 1889. 


Todes-Anzeige. 

Heute früh 6 Uhr verschied nach längerem schwerem Leiden 
in noch nich vollendetem siebzigsten Lebensjahre unser guter 
Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Privatier [6051] 


Emanuel Landau. 


Schmerzerfüllt widmen diese Anzeige im Namen aller 
trauernden Hinterbliebenen 
Julius Friedmann und Frau, 
geb. Landau. 
Breslau, den 13. April 1889. 
— Montag, den 15. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerhaus: Ring 5. 


Gestern verschied der Particulier 


Herr Emanuel Landau. 


Seit dem Jahre 1848 Mitglied unserer Gesellschaft, hat der 
Hingeschiedene stets reges Interesse für dieselbe gezeigt und 
sich ein ehrendes Andenken dauernd gesichert. 

Breslau, 14. April 1889. (6042 


Der Vorstand der zweiten Brüder-Gesellschaft. 


Es hat Gott gefallen, unser inniggeliebtes Kind 


Gerhard 


heute von uns zu nehmen. Er starb in noch nicht vollendetem 
[6019] 


dritten Lebensjahre an Diphtheritis. 
Breslau, 12. April 1889. 


Max Müller und Frau Lonny, geb. Buek. 


‚Beerdigung: Montag, den 15., Nachmittag 5½ Uhr, von der 
Leichenhalle des Maria-Magdalenen-Kirchhofes. 


Am 9. d. Mts. starb in Leobschütz plötzlich in Folge eines 
Gehirnschlages (4626) 
Herr Berginspector a. D. 


Balduin Halama. 


Die unterzeichnete Knappschaft hat in demselben einen 
werthen Collegen verloren. Ehre seinem Andenken! 


ꝑKattowita, den 12. April 1889. 
Menzel, 


Bergworks- und Hütten-Dirootor, 
2. Z. Obersteiger der Breslauer Knappschaft. 


Damen-Hüte“) 
Relse — 8 Visite — Negligée. 


[4054] | Wornehmes Genre. | 
) Die von mir für diefe Saiſon in den erſten Modehäuſern von 


Wien und Paris perſönl. gewählten Modelle und Formen bieten 

wiederum eine große Auswahl geſchmackvoller Neuheiten. 
„Das Atelier ſteht unter Leitung einer erſten Wiener Modiſtin.“ 
„Sämmtl. Fournituren u. Zuthaten nur in allerbeſten Qualitäten.“ 


J. Wachsmann, so emweirnigerftane. 


7 Bitte zu beachten! 2 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich 


Ohlauerstrasse Nr. 42 


Special-Teppich, Portiören-, Gardinen-, 
Tisch-, Reise-, Schlaf-, Steppdecken- 
und Möbelstoll-Gescha 


eröffnet habe. [4373] 

Durch grosse Abschlüsse mit den ersten Fabriken des In- und 
Auslandes bin ich in der Lage, der ganzen Concurrenz die Spitze 
zu bieten, und nur durch solide und haltbare Fabri- 
Kate, sowie durch billige Preise mir das Vertrauen eines 
hochgeschätzten Publikums zu erwerben, denn mein Geschäfts- 
prineip ist: grosser Umsatz, kleiner Nutzen, und 
bitte ganz gehorsamst, sich von der Wahrheit meiner Worte zu 
überzeugen. Hochachtend 


Leopold Pisk. 
D !Möbelstoffe! Möbelstoffe! BE 


von 4—12 und mehr Metern, in nur 
Heite neueſten Muſtern zu Spottpreiſen 


Breiteſtr. 4 u. 5, Decorations⸗Magazin. 


Daſelbſt find 4 Garnituren Saloumöbel zu billigen Preiſen zu fen 3 


Das Neueite 
ausſchließlich vornehmer Genre, zu 


— CEeckladen Tauentzienpl. 4. 


Specialgeichäft 


Posamenten, 
Knöpfe, 
Stickereien 
Spitzen. 


Frühere 


Schleſiſche 
Smyrna⸗Teppiche 
in engagirten Muſtern. 


Sämmtliche 
Artikel für die 


Ring 32 Nor iz Sachs, 


Möblirungs-Aibtheilung. 


Sämmtliche Neuheiten in 


Möbelſtoffen, Teppichen, Gardinen, Portieren, Tiſchdecken u. ſ. w. 


ſind nunmehr eingetroffen und bietet mein Lager eine großartige Auswahl von den el teſten 
zu den einfachſten, ſolideſten Genres. unge 4605 * 


Vollſtändi e Möblirun en werden in jedem Umfange übernommen. 


eſtände werden zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 


Billigſte Bezugsquelle 


Königlicher Hoflieferant. 


Damenschneiderei 
in grösster Auswahl 
zu ausserordentlich 
billigen Preisen. 


Geschw. Herrle, 
Damenputz⸗ Handlung, 
Schweidu.⸗Stadigr. 12. 
Auswahl in Damen⸗ und 
[4463] Kinder⸗Hüten. 


2 [4620] 
Damenhüten, 


bekannt ſoliden Preiſen. 


J. Bachstitz, 


Ein Verzeichniß von Aus⸗ 
flügen in die nähere und 


Täglicher Eingang von neuen 
weitere Umgegend von 


Modellen. 


redlau. 
Auf Grund eigener Erfahrungen 
zuſammengeſtellt 


von 
R. Jurisch und A. Otto. 

Eleg. cart. Preis 50 Pf. 
Das Büchlein weiſt auf eine 
Anzahl von landſchaftlich. Schön⸗ 
beiten in der Umgegend von 
Breslau hin, die Manchem un⸗ 
bekannt fein dürften (. B. 
ungfernſee, Wildſchütz, Häſelei, 
aſterhauſen, Domanze ꝛc., und 
weiterhinaus führt es bis ins 
Waldenburger, Eulen⸗ u. Glatzer 


Gebirge. 
n allen Buchhandlungen 
vorräthig. 
Verlag von 
Josef Max & Comp., 
Ning 10. 


Wiener 
und Carlsbader 
Schuhwaaren. 
ee 
W. Epstein, 
Ning 52, Naſchmarktſeite. 
Eigene Reparaturwerkſtatt. 


Gänzlicher Ausverkauf 


von 3 und Möbelſtoffen wegen Auf⸗ 
gabe dieſer Branche zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. Es bietet ſich dem p. p. Publikum 
die günſtige Gelegenheit, ſich dieſe Artikel 
auf das vortheilhafteſte und billigſte anzu⸗ 
ſchaffen. Gleichzeitig empfehle ich als be: 

ſonders beachtenswerth Portieren, 1,30 Mtr. 


breit, 3 Mtr. 1g., a Mk. 2,75 pr. Stück. 


L. Freund Jr., | 
Breslau, Junkernſtraße 4. 14534 


— 
Damenſchneiderei. = 
Goldgeſtickte Einſätze. 
Präſtdentenlitzen-Veſätze. 
Schönſte Kleiderknöpfe. 
Aleiderbeſätze. e 
Schneiderei-Zuthaken. 


Unzerreißbarer Ainderſtrumpf. 
Waſchechter Damenſtrumpf. 
Tricot-Caillen. 
Marcella -Corſet. 


Billigſt! Billigſt! 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 


49 


Strickſeide. Indiſche Chaſesſeide. 


folide Qualitäten. 


Louis Wohls une. 


Nr. 9. Are Nr. 9. 


empfiehlt 4279 
aparte Neuheiten in Coſtümen 
u. Mäntel ⸗Confection! 


ZAB- Kileiderftofe ung 


reizende, neue Deffins in reichhaltigſter Auswahl zu 
ſehr ſoliden Preiſen! 


Pariſer 
Modellhüte und Copien 


beſſeren Genres 


halten wir ſtets in reicher Auswahl vorräthig und em⸗ 
pfehlen ſolche der geehrten Damenwelt bei eintretendem 
Bedarf zu ſtreng ſoliden Preiſen. [5986] 


Hochachtungs voll 


Geschwister Levy, 


Ring, 
Niemerzeile 2021. 


Kautschuck-Regenmäntel für Damen 
in Wolle und Seide. [4617] 
Gröfte Auswahl in Formen und Stoffen, 


J. Wachsmann, Hof., 30 Schweidnitzerſtr. 30. 


Damenputz- Handlung 
Jenny Guttmann, 


ſeither Geschw. Goldstein, 
Kupferſchmiedeſtr. 17, 
Breslau, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung jeglichen D 2 
N Hubs in modernſter Art nr 


Modell-Hüte! 
INUEL-IPPON 


Schweizer Pliſſee Gage Mane, fiat me 
Größtes 
Gardinen Lager 


in allen Neuheiten und zu allen Preiſen. 


Christ. Friedr. Weinhold, 


15940) 


Bing 30. 


Dritte Beilage zu Re. 265 der Breolgner Zeitung. — Sonntag, ben 14. Wril 1889, 


Sonntag. Abend. (Erhöhte Preiſe. BR 
au 


en 8 N 82 eh ah 1 7 FEN D Be 
Parquet 4 M. ꝛc.) 2. Gaſtſpiel des. 
K. K. Kammerſängers Herrn 
Theodor Reichmann. „Der = * 
fliegende Holländer.“ Große 7 


D 


CCC ͤ ͤ A EEE 
romantiſche Oper in drei Acten 
von R. Wagner. (Der Holländer, 


Visites, 
el Umhänge, Räder, Promenaden - Mäntel 


Montag. ufan r. Al: 
1 e Hau im den allerneuesten Stoffen und anerkannt schönsten Fagons sind wieder 
d de e in grossartigster Auswahl eingetroffen. (1562) 


werk in 5 Acten und 2 Vorſpielen. 
Dinstag. (Erhöhte Preiſe. Parquet 
4 Mk. x.) Letztes Gaftfpiel des 
K. K. Kammerſängers Herrn Theo: 
dor Reichmann. „Tell.“ He⸗ 
roiſch⸗romantiſche Oper mit Tanz 
in 4 Acten von G. Roſſini. (Tell, 
Herr Theodor Reichmann.) 8 
Die für Sonntag, den 14. und! 
Montag, den 15. April, vorher 
gelöſten Billets ſind ungiltig und 
werden im Bureau des Stadt: | m, 
thegters gegen Erſtattung des, 
dafür gezahlten Betrages zurück 
genommen. 8 


Lobe - Theater. 2: 


Bekannt billigste Preise. 


Jortſchritts⸗ Verein. 


une — — Geſelliger Herven- Abend ER 
Nachmittag. (Ermößi te Breife.) Sonntag, den 14. April er., Abends 8½ Uhr, im großen Saale 


Dientog- Gries Gaftipiel ber ET A Mitglieder eingefübrte Gäfte wilkommen Der Vorftand. 
urgſchauſpieler Agathe Bar⸗ V fi ch > > 
e a ne a Vorſchuß Verein zu Breslau 


. on 
2 21 5 
Liebe Wellen.“ Schauspiel in (eingetragene Genoſſenſchaft). 8 
5 Acten von Grillparzer. Die letzte Sitzung vor dem Feſte findet Donnerstag, den 18. d. Mits., 
Dinstag. „Romeo und Julia.“ ſtatt. (Pleuar⸗Sitzung.) 4593] 2 29 ; 


1 dende: LL Thester _.; 7, Schweidnitzerſtraße 7, 


Sonntag. „Die S tzen der Ge⸗ Heute Sonntag, de i 9 
zen : en 14. April, Anfang 7 Uhr: | 

ſellſchaft.“ Schauſpiel in 4 Acten “af prof. St. Roman mit seinen under- Vorstellungen, offerirt als } 
von H. Ibſen. 4622 welche Pe. Staunen erregen werden. Es finden 1 


Der Billetverfauf findet von 12 g nur noch 2 Vorstellungen statt, Montag, den 15., u j ® 

bis 2 Uhr und Abends von 6½ Uhr Di — 1 irter Pla rk, 8 1 au x 8 

ab an der Tbalia⸗Theaterkaſſe eſtatt. Zweite Pla 50 Pr. See k k kn / ki U u L u a un en: 
S ˙̃ .. PET Handlung des Herrn Arnold, Kornecke. 


Paul Scholtz’s Seng 


73 
see . be. le Bde) 14 S8, g Ez Das Sammet- u. Seiden-Haus 
1 v 


. — — enen Poſen reinſeidene ſchwarze Merveilleux, ionvenes Fabcitat, 8 
dee ene na ae Eröffnung! | F 
en 2 e en Einem hochverehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich] Einen Poſten ſchwere weiße Seiden⸗Atla e, per Meter 3,00, 3,50, 3,75, 
wee eee e en 
1 . 2 e 7 
Montag ben 18. Arti 1889. übernommen habe und . ? hie reinſeidene couleurte erveilleur, prachtvolles 
mag, 1 e en A Sortiment, früherer Preis 5 Mark, jetzt 3,00 und 3,75 Mark per Meter 
Beueſiz für Fräulein Stein. 7 8 arben⸗Sor ' „1 ‚ „ p . 
hir Fräulein ] Dinstag, den 16. d. M., eröffne. „ | 
ae ’ cee 1 8 5 12 bleiben die Localitäten wegen der Geſchäfts übernahme : : 3 
voman m angig often. 2 2 2 2 
e von Wius der e | Huber dem dend bre dns fc gerabe in Teer, Sede er. Einen großen Boften reinſeidene geſtreifte Surah u. Fonlards 
iche e „ werde ich au as be e bei > * > Toi — 75 
Singacademie. ademie. 5 ler A ger Ku — 18 ae ee ee 2 er zu Geſellſchafts⸗ und Strafen nun = u. neuen aparten Muſtern zu 2 8 
Donnerstag, I8 Art Abends 7Uhr, | 5 "ger Rice werde I, mie In einem Bißßerigen Reftaurant, so auch : je 
2 im Concerthause: hier Befonberd Aufmerkſamkeit widmen und hoffe ich, daß es mir ge⸗ Ferner empfehle einen großen Poſten Baſt⸗Noben von 25 Mark an. 
Die Schöpfung. ae wird, 85 ee auch die weilgehendſten Anſprüche zu 5 Für Mefte und kuappe Noden besondere Preisreduction. 
Oratorium von Hayın. Mich dem Wohlwollen des hochverehrten Publikums angelegentli 5 
.. | eufetend, Bike 16 um tet zkzihen Suvaud. 0 j 
1 es u. 1 M. And u dle Otto Sandmann. Nene 2 
Schletter'schen Buchhdlg. zu haben.] Oy wird Montag, d. 15. d. W, ¶ Gl.. 9g 


TIVOLI. 


Einladung zum Abonnement für die Sommer⸗Saiſon 1889 (16. Mai bis incl. 15. Septbr.). 


Morgens 6 Uhr, in der Zülzer 


Schlesswerder. esse, Poroihet, fatrinden. 


Nur noch 518 15. d. Mis: 


Heute Sonntag: 15984 SM Auftret 3 Täglich Concert von der Breslauer Concert⸗Capelle unter Direction des Profeſſor Herrn 

Gro 5 e 8 Concer ˖ Panor amd, 8 — Funde ken 2 — von Brenner, — ausgeſchloſſen find TR Donnerstage, an welchen gr ru 

3 — — Sele fi u Drahtſeil. Capelle concertirt —, einmal wöchenllich Sinfonie⸗Concert, jeden Monat wechſelnde Tiroler⸗ 

von der Capelle des Feld⸗Art.⸗Regts. Ober Italien. eres Auftreten: Sänger⸗Geſellſchaften erſten Ranges, insgeſammt 123 Doppel⸗Concerte, abwechſelnd mit 

v. Peuker (Schleſ.) Nr. 6, Gapellmftr. Breslauer Concerthaus des Illuſioniſten Herrn Meunier Feuerwerk auf dem Alpen⸗Panorama, lebenden Bildern ꝛc. ꝛc. [4598] 
* 


m.ſeinemWunderkofferſſenſat., Abonnementspreis für eine Perſoon 6 Mark, 
räthſelhaftes Experiment), der ” „ zwei Perſoneun 10 „ 


D Ryssel. 16034 Heute: 
Anf. 4 Uhr. Entree & Perſon 20 Pf., ; ! ? l 1 
Kind ter 10 ;. & 7 Freres Edwardo, Ring⸗ und eine Familie (6 Perſonen) .. 15 „ 
— A — roßes Coneert Reckturner, des Mr. Winon, Anmeldungen zum Abonnement werben im Comptoir des „TIVOII“, ſowie im Reſtaurant 


der Breslauer Concertcapelle Equilibri 5 : a : 
< a quilibriſt, Fräul. Kön rl. um Dominikaner“ entgegen genommen. Die Abonnementskarten liegen vom 12. Mai ab zur 
Anſ.5½ Uhr. Ent. 30 Pf. Kinder 10 Pf. Nancy 0 und Miss A Abbolung an dieſen Stellen bereit. 3 


S 1 Graham, Sängeri 
3 Friebe - Berg. eg uns ent bete 


Liebich's Etablissement. 
Heute, Sonntag, den 14. April. 


- roße 4614 Heute Sountag: uns 1 AR N ed dee 
human Soiree 0 Gr oßes Mae Anfang br | Dinstag und Mittwoch Löbel und Henriette 
iger Sun Militär Concert es ben 16. ud 17. Apr, Schottländer' sche Familien-Stiſtung. 


Leipziger Quartett Ban Eee gelanunten Capelle des 
u. Concertſänger Lein fa. She) r 10, 
(Direction Gebr. Lipart). Capellmeiſter Herr Erlekan. 


Letztes Sonntags⸗Gaſtſpiel A| Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 
des anerkannt 958 Kinder unter 10 Jahren frei. 


beſten Damen⸗Imitators 3 FF * 
victoria- Theater. 


bleibt unſer Geſchäft Feſt⸗ 

tage halber geſchloſſen. 
6. Blumenthal & Co., 

wein-Großhandlung. 


Der nächste Familientag findet nach $$ 15/16 des am 29. Sep. 
tember 1880 verlautbarten Statuts am Donnerstag, den 216. Mal 
1889, Vormittags 8 Uhr, in Hartlieb statt. ö 

Breslau, den 14. April 1889. = 4619] 


Der Vorsitzende des Cura toriums. 


Edelbauer 
Restaurant, 


Gartenſtraße 43. 


Vorau Mittagtiſch & M. 0,75, 
im Abonnement M. 0,60. 


Dentſchlauds 


Man de Wirth, 


us lere, Gael 1 Simmenauer Garten. == ‚Kellner-Bebienms. = HE Meine Gef äftsocale 
es urlomiihen muſikaliſchen Direction: C. Pleininger, E .. bleiben der Feſttage wegen 
— — ER ente letztes Auftreten von 40 Dinstag und Mittwoch 
und pes Gaftumtängere Antenio van Gofre 14 Hotel „Germania geſchloſſen. 
Relags in ſeinen unerreicht. Productionen. Berlin C., ä B nha d Coh 
ne Schleſiſche Tyroler, Bahnhof Alexanderplatz. N 25 Por a Id 
em: Annita und Bollinl, Kanonen⸗ e eee eee eee u 1 


Neun! Nen! 
BI” Einer aus der anderen 
t 


elt, 
urkomiſche Scene, Sigmund Stein. 
Eine muntere Tänzerin, 
Vortrag von Man de Wirth. 
Die letzten zwei Thaler, 
humoriſtiſches Duett 
von Stein und Stephani. 
Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 4½ Uhr, 
Anfang 6½ Uhr. ug 
Morgen, Montag Soirée 
der elben Geſellſchaft. 


Neu erbaut, mit 200 Zimmern von 
2 M. an incl, Licht u. Bedienung. 


Wurm-Chokoladen- 
plätzchen für Kinder, 


von sehr angenehmem Geschmack 
und sicherer Wirkung, empfiehlt 
3 Schachtel mit Gebrauchs - An- 
weisung 40 Pf. die [032] 


Exercitien, Hans Sachs II, 
er a . 
By 


Duettiſten, und Mile, 
Öbretiennd, A. Belinskaja, 
ruſſiſche Chanſonette. 

orgen Novität. 
Dinstag neues Programm. 


Anfang 6% Uhr. Entree 60 Pf. 


Hoflieferanten Seiner Majeſtät des Königs von Sachſen, 
empfehlen [4615] 


ihre altdeutſch eingerichteten Weinſtuben. 


.. O 2. d. 16 IW. TROLL 
F. 4.0. 3. W. d. 18, IV. 7,jAdier-Apetheke,BingS®. 
Agape & VII. En re er 
Ta id. Fränk. Stift. a. 90 M. gut b. pünktl. 

H. 15. IV. 6 ½, J. O III. Abzhl.? Offert. A. 100 hauptpoſtlgd. 


i 
Lina Guhl, e Wiese 8. 
Zöpfe und Chignons größte Auswahl, billigſt. 


Realgymnasium am Zwinger. 


Die Aufnahmeprüfung ündet Mittwoch, 24. April 
een 5 8 et Mittwoc pri 0 4570 
Director Dr. Meffert. 


Gymnasium zu Kreuzburg 08. 


fnahmeprüfung: 24. April er., Vormittags 
8—-12 Uhr. im Conferenzzimmer der Anstalt. 


Vorzulegen ist 
der Tauf- bezw. Geburtsschein, das Impf- bezw. Wiederimpfungs- 
zeugniss des Aufzunchmenden, event. das Abgangszeugniss der 
Schule, welche er zuletzt vorher besucht hat, 


Director Dr. Jaenicke. 


Gymnaſium zu Ohlau. 
Beginn des neuen Schuljahres Donnerstag, den 25. April. 
Aufnahme neuer Schüler Mittwoch, den 24. April, im ne 


zimmer der Anſtalt. - 9 
Der Gymnaſialdireetor Dr. Feit. 


Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins 
zu Breslau. 


Die vom Kaufmänniſchen Verein ins Leben gerufene Fortbildungsſchule 
bezweckt, 8 hieſiger Kaufleute eine ſyſtematiſche ſachliche 
Ausbildung zu geben und wird ſeitens des „Vereins chriſtlicher Kaufleute“ 
ſowie des „Kaufmänniſchen Vereins“ ſubventionirt. Gegenſtände des 
Unterrichts find: ; 

Einfache und doppelte Buchführung, kaufmänniſche Correſpondenz, 
ne Rechnen, Kalligraphie, engliſche und franzöſiſche Sprache 
acultativ). 

Das Schulgeld beträgt für diejenigen . deren Principale Mit⸗ 
— Kaufmänniſchen Vereins ſind, 7½ Mark, für Lehrlinge von 

ichtmitgliedern 10 Mark, das Honorar für den Unterricht in Franzöſiſch 
und Engliſch je 10 bezw. 15 Mark pro Semeſter. 

Nähere Auskunft und Anmeldungen bis zu Beginn des Unterrichts 
gd. N. den 26. April er., bei Herrn Kaufmann Chr. Fr. Wein⸗ 

old, Ring 39. 


4 14574 
Das Curatorium. 


Dr. Julins Moll, 
Chr. Fr. Weinhold, 


aufmann, - 
Mitglied der Handelskammer, Kaufmann und Stadtverordneter, 
i. . ſtellvertr. Vorſitzender. 


F. W. Traube & Sohn, 
Vorſitzender. . er — 

ans Furbach, car Grüttner, 

ar A a Kaufmann, Kaufmann, 
; i. F. Furbach & Strieboll. i. F. Gebr. Grüttner. 
Eruſt Petri, 
Siegfried Haber, 


Kaufmann 
Kaufmann, Mitglied d. Vorſt. d. „Inſt. f. hilfs⸗ 
Mitglied der Handelskammer. 


ebürftige Handlungsdiener“. 
Gegr. 1774.) 

Friedr. Wilh. Pohl, 

Kaufmann. 


Fr. Wilh. Roſenbaum, 
gl. Gang er. u. Handelsrichter, 
C. F. Schmook, erg, 
Fabrikbeſitzer aufmann, 


ernh. Jos. Grund. 
Paul Strähler, 

und Stadtrat. i. F. C. L. Sonnenberg. Kaufmann. 

LIIIIIIIIIIITIIIII III 
Aelteste und bestens renommirte ® 
Handelslehranstalt u. Pensionat ® 

des gerichtlich vereideten Bücher⸗Reviſors 
Heinrich Barber, Carlsſtraße 36. 

Die von dieſer Anftalt Ausgebildeten erhalten thatsüchlien 1 
ui kostenlos durch den Leiter, auf Grund des guten Renommés Kg 

L Stellungen, Lehrlinge werden jederzeit gern placitt. [3707 
e H. Barber, Carlsſtraße 36. ik 
BEN EEB BE BE BB BB HT EI 2 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau 
Tauentzienplatz Nr. 11. 
Staatlich genehmigt und beaufſichtigt.) 
eife für das Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗ 
Examen, ſowie für fämtliche Klaſſen höherer Lehranſtalten. Be⸗ 
dere Abteilungen für — — ene Zöglinge. Streng geregeltes 
nftaltspenfionat (auch für Schüler anderer hieſiger Lehrauſtalten). 


ogramme koſtenfrei. Jede weitere Auskunft wird durch den Unterzeichneten 
we durch felge Mitglieder des Dir. Wei bereitwilligſt erteilt. 


50% Dir. Weidemann. 
Major von Donat's u. Dr. Ernst Gudenatz’ 
Militärlehranſtalt zur Vorbereitung 
Freiwilligen, Primaner- u. Tähnrichsprüfung, 

sen 20 Neue Taſchenſtraßſe 29. 5125 


geregeltes Anftalts - Penſionat. 
ſonſtige Auskunft durch die Leiter der Anftalt: 


Julius Sonnenberg, 


Lehrziel: 


Proſpecte und jede 


Kleine Scheitnigerftr. 11, Neue Taſcheuſtr. 29. 


Vorbereitungsanſt. z. Einf⸗Ireiw.⸗Eram. . 
und für Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsreſ. 


Dr. 


— —— fõ2 4 — ü, — 


oder Vorbereitung z. einjähr. Friedrich Werder'ſchen Gym: 
= A 3 : 2 8, f. Dr. Foß, Direc⸗ 
der Synagogen Gemeinde. freiw. Exam. wünſcht ein Gym⸗ ie ben han Bere 


Religions - Unterrichts - Anstalt 
der Synagogen-Gemeinde. 


Die Aufnahme nener Schüler ünd Schülerinnen findet Sonntag, den 
14. und 21. d. Mts,, Vormittags 10—12 Uhr, im Schullocal, Graupen- 
strasse 11 b, 2 Treppen, statt. [4524) 


Dr. Joel. 
Hebräische Unterrichtsanstalt. 


Schullocal für den Osten: schmiedebrücke 57, für den 
Westen: Wicolaistadtgraben 20. Die Anmeldung erfolgt in 
meiner Wohnung Neue Graupenstr. 11. [4563] 


— Dr. P. Neustadt. 
Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 


Rosalie u. Marta Freund. Telegraphenſtr. 5. 


— Anmeldungen nehme ich täglich von 3—4 Uhr entgegen. 


Höhere Mädchenschule und Pensionat, 


Höhere Mädchenſchule u. Selecta, 


Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtraße 58. 


Höh. Töchterſchu e, Gartenstraße 38139, 


täglich von 10—1 U 85 


Hinz sche höhere Mädchenschule. 


Töchter Pensionat 


Vorzügliche Referenzen. 


Dr. Ernst Gudenatz’ 


Anmeld für Oftern tägl. v. 11—1 Uhr. bei Berlin, [1600] 
Berlin, Chorinerſtraße 45, Unterrichtsanſtalt und Pen⸗ 


Militair⸗Pädagogium 
Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz,| von Dit, Dr. Fischer, 
2 Auſtalt des verſtorb. 
Milit.⸗ u. Schulexamina. 
Halbjahr beſtanden alle Schüler, 


incl. Abiturienten. Vorzügl. Empfehl. 
Strenge Disciplin. 


Pe in alten Sprach. , 
[ 


naſiglhilfslehrer wieder zu übern. 
Expedition der Bresl. Stg. 
Martiniſtr. 6, III. Et., bei A. Scholz. 
fion b. Fr.kisner, Freiburgerſtr. 15, II. 


einem Lehrer eine 1 


Schuhbrücke 14, erste Etage. 


Meldungen täglich von 2—3 Uhr. 


Frau S. Hroh, Spi 
Städt. ev. Mädchen-Mittelschule I., 


Münzstrasse 7. 
Der Aufnahme-Termin ist Mittwoch, den 24. 


[ 
A. Lipsius, Rector, 


Lehrerinnenseminar, Präparandie und Pensionat, 


Lessingstrasse 12, 


Das Sommerhalbjahr beginnt Donnerstag, den 25. April. Bildungs- 


dauer zweijährig. Unterriehtszeit im Sem. nur V., in der Präp. nur N. 
Meldungen nimmt entgegen täglich von 12—1 Uhr M. 


[3811] Dr. Nisle. 


Höhere Mädchenschule 
mit Peusionat, 


Junkernstrasse Nr. 1819. 
Das neue Schuljahr beginnt am 4. April. 1895] 
Anmeldungen nehme ich täglich von 18—2 Uhr entgegen. 


Klara Heinemann. 


Vormals Zimpel’sche 


Höhere Privat-Mädchenschule 
mit Tortbildungsklasse, 


2 Ihreehtsstrasse 16. 
Der Unterricht nach den Osterferien beginnt wieder am 25. April e. 


lisabet Scholtz. 


Vorwerksstrasse 11, Ecke Grünstrasse. 
"den nehme ich täglich von 11—2 Uhr entgegen. 


B Julie Hoffmann. 


ing Nr. 
Anmeldungen nehme ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. 


Marie Palm. 


11921 


Anmeldungen nimmt täglich von 2—4 Uhr entgegen 
A. Pfeffer. 


Schüleraufnahme während der Ferien für meine [5939 


nster, geb. Rohr. 


Anmeldungen nehme ich täglich von 12—2 Uhr wei. 


Glara Pawel, 


[4564] Friedrich- Wilhelmstrasse 1b. 


Höhere Knabenschule zu Kosel O8. 


Gymnasialklassen Sexta bis Secunda einschl. — Pensionat. 


Einjährig-Freiwilligen-Zeugnisse, 


Anmeldungen und Prospecte bei dem Dirigenten. 


G. Schwarzkopf. 
I. Ranges Berlin 


Geschw. Lebenstein, Hedemannstr. 15. 
Näheres d. Prospeete. 


1] 


ö Das Pädagogium 
höhere Knabenſchne, zu Gun kette 


Neue Taſchenſtr. 2 


a. d. Oderberger [1671] fionat für Söhne aus den 905 
bildeten Ständen, hat ſeit 1873 
die Berechtigung, Zeugnifie für 
den einjähr. Militärdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich auf 
circa 50 Penſionäre, für deren 
individuelle Erziehung und ge⸗ 
wiſſenhafte Aufſicht es ſorgt. 
Großer Garten, ſchöner Turn⸗ 
platz, geſunde Luft. 

Empfohlen von den Herren 
Dr. Bach, Director des Falk⸗ 
Realgymnafiums, Prof. Dr. 
Büchſenſchütz, Director des 


Jahr 1. Lehrer an der einge⸗ 


r. Killisch, ſtaatl. conceſſ. f. alle 
Im letzten 


Franzöſ. u. Math. (incl. oberſte 


an die 
5973] 


finden gute Penſion 


Offerten unter P 8 Prof. Dr. Runge, 


irector des Friedrichs⸗Real⸗ 
ymnaſiums, Prof. Dr. Simon, 
Director des Königl. Realgym⸗ 
naſiums in Berlin, u. Prediger 
Stephanyin Groß⸗Lichterfelde. 
Proſpecte durch den Vorſteher 
der Anſtalt Dr. Deter. 


Schüler 


Junge Kaufl. (moſ.) find. gute Ben: 


Für 1 Ober⸗Tertiauer wird bei 
119905 


ſtrenge Penſion 


ute Penſion 


ie ter E. 472 an finden gewiſſenhafte 
reisangabe unter alerſraßt 7. 


udolf Moſſe, Breslau, erbeten.“ bei Blündorn, 


Th. K. Bjerck Nachf., Hamburg, 
Spedition 


— Lagerung — Assecuranz. 
Geg 


6 ründet 1876. 
Speeialität: Wasserverfraehtung nach und von allen 


Elb-, Havel- und Oder-Stationen zu äusserst niedrigen Frachten. Ferner 
Uebernahmssätze 
allen Plätzen des In- 


er 100 Kilo inclusive aller Spesen, nach und von 
und Auslandes. 


Sprach-Lehr-Anstalt und Pensionat]; 


roh, Sprachlehrerin. 


5 April, für 
die noch nicht eingeschulten Mädchen (Klasse VIII) V itt ; 
e alle übrigen um 9 Uhr, er 


Wiener und pie yo Würſtchen Dev. 1 M., 


Jean Fränkel 


222 7 * 
Schüler 

und bei täglicher Controlle der Schul⸗ jüd. Conf., welche das Gymnaſium 

arbeiten geſacht. Meldungen nebit lin Beuthen OS. beſuchen ſollen, 


Gebr. Guttsmann, 
Maſchinen- u. Pumpenfabrik, 
Breslau, 
fabrieiren als Specialität: 
Pumpen in 15 Syſtemen für alle 
Zwecke Verkorkmaſchinen, Röſt⸗ 
maſchinen iges für Kaffee, 
Malz ꝛc., Kühlſiebe, Flaſcheufüll⸗ 
und Waſchmaſchinen, Verkapſe⸗ 
lungs Maſchinen, Bierdruck⸗ 
Apparate, Flaſchenverſchlüſſe, 
owie ſämmtliche Kellereimaſchinen dc. 
lluſtr.Preiscourante gratis u. franco. 

ar ſterbam 1858 er 
mſterdam „Königsberg i. P. 1887. 
Goldene Medaille * 


i [084) 
Preiscourante über die Fabrikate unſerer Dam . x 
ſpunde⸗Fabrik gratis und — und Sol 


— 00. 


Garnirte Hüte 


(Modelle und Copien) 
empfiehlt 


DER zu billigſten Preifen EE 


J. Schäffer, 


Fe] Schweidnitzerſtr. 54, D 


J. Etage. 
Gegründet 1822. Gegründet 1822. 


Orthopädiſche Schnürmieder 
und Gradehalter. 


Von ärztlichen Autoritäten begut 
und empfohlen für ſchiefwachſende Perſonen 
und der FH völligen Beſeitigung hoher 
ee Ibn erde ſch ri den Fillen. 

1 ‚ ſelbſt in den ſchwie Fällen. 
Bei vorſchriftsmäßiger ate 5 der 
Erfolg unansbleiblich. 


Corſets mit Lufteinlagen 


zur Verſchönerung der Bülte, 
Umſtands⸗Corſets u. Leibbinden. Schnürſtrümpfe. 
Bamberger, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 77, erſte Etage. 


ſchrägüber vom Magdalenen⸗Gymnaſinm. [6069] 


14280 


17 
155 
Ah: N * x 


nos by wa non bp "wa 


Zum Oſterfeſte! 
empfehle ich [4458] 
Hochprima⸗Maſt⸗Ochſenfleiſch, 
ſowie engliſches Lammfleiſch und 
Kalbfleiſch; ebenſo in Prima⸗ 
Qualität gepökelte Nindsbruſt, 
Pökelzungen, Näucherzungen und 
Hamburger Nauchfleiſch, kerniges 
Nind⸗ und Gänſefett, 
wie alle feine Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 
zu äußerſt billigen Preiſen. 


M. Glücksmann, 


Schlächterei u. Wurſtfabrik, 
Gold. Nadegaſſe 2. Gold. Nadegaſſe 2. 


swurſt Pfd. 50 Pf. 


Kuoblau 


une maaınzaala enen nagjalaıg (pr eee ‘nalloy 
ne nammogn? aivg wen aim ang SJaunienn on aBvaylıng 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 7.1 BERLIN W. Behrenstr. 27.1 5 

Reichsbank-Giro-Conto - Telephon No. 60 ä 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 

Bedingungen. i — x 2 

J j jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 

Um die 8 Papiere. welche eigentlich per Cassa —— “ 


8120] 


Er 


>= Schwindsuchis-Hellung 5 | 


durch d. Heissiuft-Apparat, 
verb. System nach Dr. Weigert. 
Apparate nebst Gebrauchsanweisung zu beziehen durch 
Hermann Bab, 
Berlin SW., Oranienstrasse 80, 1. 
za Prospecte gratis und franco! gi 


[1893] 


Actien-Gesellschaft, 


1 Nachdem die Beſchlüſſe der außerordentlichen Generalverſammlungen der Oberſchleſiſchen Draht⸗ 
Lager res au. indaſtrie Actien⸗Geſellſchaft und der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie Actien⸗Geſellſchaft für Berg: 
i ( 
i ebertr 5 
Trausp ortable und fe leg Allen eſeuſchaft 5 die Gberſchleſſſche Eiſen⸗Induftrie Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb zur 
Stahlbahnen 
bl 


Düsseldorfer Bisenbahnbedarf Oberſchleſiſche Drahtinduſtrie Actien-Geſellſchaft 
u Gleiwitz OS. 


Ausführung gebracht ſind, 7 8 a 7 1 1 * 1 ee — 
t Gleiwitz hiermit auf, den Umtauſch ihrer Actien nebſt Dividendenſcheinen und Talons gegen die neu 
nebſt rollendem nit zu allen 40232 e Aenen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Gättenbetrieb 
ui tyweiſe = mit vom 1. Januar d. J. ab laufenden Dividendenſcheinen und Talons zu bewirken. 
N en Vertreter — Der Umtauſch erfolgt vom 12. April ab in den üblichen Geſchaͤftsſtunden in: 


Albrecht Fischer, Breslan, Gleiwitz an der Kaſſe uuſerer Geſellſchaft und in 


Schwertſtraße 5 Berlin an der Conponskaſſe der Berliner Handelsgeſellſchaft. 


Die Actien der Oberſchleſiſchen Drahtinduſtrie Actien⸗Geſellſchaft ſind mit einem doppelten Nummern⸗ 
5 . verzeichniß bei den gedachten Stellen einzureichen und können dagegen die neuen Actien der Oberſchleſiſchen 
— * = : 
Siegener Verzinkerei Actien-Gesellschaft, 
Geisweid, Krs. Siegen. 


Eiſeninduſtrie Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb ſofort in Empfang genommen werden. 
Wir erſuchen die Herren Actionäre in ihrem eigenen Intereſſe, den Umtauſch ohne Verzug zu be⸗ 
Verzinkerei, Verbleierei, Wellblechfabrik. 
Bauanstalt für Eisenconstructionen. 


wirken, damit fie in den Stand geſetzt werden, ihre Rechte als nunmehrige Actionäre der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
Induſtrie Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb wahrzunehmen. 1953 
Speeialitäten: 
Wellblech-Häuser, Wellen- und Pfannenblech- 


leiwitz, den 9. April 1889. 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗Induſtrie Oberſchleſiſche Drahtinduſtrie 


Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau er 
| und Hüttenbetrich. - Actien⸗Geſellſchaft. 


Bedachungen, Pontons, Eiszellen. oscar Caro. | Rudolf Hegenseheidt. 
Fabrioation von az nen verbleiten Ia. Siegener = 8 00 — 
R ohen. 1431 ® Sombart's Patent- 
Zeichnungen, Prospecte und Kostenanschläge gratis und a =Gasmotor. „Germania 9 
| EEE: ke 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


zu Stettin. 
ee am 1. März 1889 154,555 
nlicen mit . 375,966,199 
Capital und Mk. 865,984 jährl. Rente. 
Neuer Zugang im Jahre 1888: 

10,740 Perſonen mit. . Mk. 35,926,331 
Jahres einnahme an Prämien und Zinſen 1888 18,802,956 
Vermögensbeſtand Ende 188883. 104,183,035 
Ausgezahlte Capitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857: 91,614,464 
Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicherten 

ſeit 1871 überwieſen 22 928 
Kriegsverſicherung nach den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888. 
3 und Koſten für Arzthonorare werden nicht erhoben. 

eamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne zur 
Cantionsbeſtellung. 14581 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch 


das Bureau der „Germania“ 
in Breslau, Tauentzienſtraße 26 b. 


Steinkohlenbergwerk 
„Vereinigte Glückhilf“. 


0 ügliche ® bind Gemäß § 17, $ 24 sub Nr. 11 und S 35 al. 2 des Statuts 
urch vorzugliche Verbindun⸗ 3 

„C werden die Herren Gewerken zur 

u 


e e ses], erdentlichen Gewerlen⸗Verſammlung 


erbeten. 19137 auf i 
Jullus Wohlmann Dinstag, den 30. a. o., Vorm. 9 Uhr, 
in das Couferenzzimmer auf Erbſtolluſchacht hierorts ergebenſt ein⸗ 


4  Geringster IEiNE 
2 Gasverbrauch! "1% 
Ruhiger u. 


Wichtig für Cafetiers, Reflanaeur und für jeden Haushalt! 
r empfehlen 


Patent-Wasser-Filtrir-Apparate 


in jeder beliebigen Größe und für jede beliebige Leiſtun daher vom Betriebe für Haus⸗ 
haltungen ange — — bis zum Fabriksbetriebe. 5 3 N rs 10100 


in kleiner Haushaltungs⸗Filtrirapparat, welcher in unmittelbare Verbindung mit der 


Waſſerleitung der Küche gebracht ift und eryitallblanfes Waſſer siest, it wahrend 


der üblichen Bureauſtunden bei uns im Betr ebe zu beſichtigen. 


Drost & Schulz, 


Specialgeſchäft für W t d Vertr. 
, . 


Pr ((...... 
Durch vorzügliche Verbin⸗ 
dungen in den beſſeren 
Kreiſen vermittle ſeit einer 
langen Reihe von Jahren 
ſehr feine Partien. 

Streng reelle, abſolnt 


Ausführung. eg [031] 


Adolf Wohlmann, 


Ernſtſtraße 6, I. 
— Adreſſe erbitte genau. Bag 


Die grösste Fabrik der Welt 


Ehren-Diplome 
auf allen Ausstellungen. 


Der tagliche Verkauf von CHOCOLAT METER übersteiat 
50,000 Kilos. 
Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
ı Mk. 60 Pf. per Pfund 


Breslau, Oderſtr. 3, I. 


8 t 7 Sie können] geladen, um über nachſtehende Tages⸗Ordnung zu beſchlie ßen: 
etra + late 1) Vorlegung der Verwaltungs⸗Rechnung pro 1888 und Er⸗ 
2 g paſſend verheirathen fen Sie theilung der Deßharge⸗ 
Sl ch einſach nur unſere reichen 2) Uebernahme einer Penflons⸗Verbindlichkeit Seitens des Werkes 
Heirathsvorſchläge kommen. Die und Abänderung eines entſprechend $ 24 sub Nr. 5 abge⸗ 
Zuſendung der reichen Heiraths⸗ ſchloſſenen Engagements⸗Vertrages. 
vorſchläge erfolgt ſofort diseret Hermsdorf, den 5. April 1889. 


in coloſſaler Auswahl aus dem Der Vorſtand. 


Bürger⸗ und Adelſtand Deutſch⸗ 
Sprotte. 


lands, Oeſterreichs. Porto abe 
Steinbruchs-Berufsgenoſſenſchaft, 


für Damen frei. 


e Heirathspartien General - Anzeiger 
u rt heart ftreng Berlin S. W. 61. 


di Friedländer, iede⸗ 2 
brücke 55, 8 Meine Schweſter 


SEE, 12—1 Uhr außer Sonntags. wünſche ich zu verheirathen. Con⸗ VIII. Section, Schleſien. 
2 u etablirte, tüchtige, Bi moſ. 1 e 6500 M. In⸗ Die Herren Mitglieder der VIII. Section, Schleſien, der Steinbruchds 
Salon-Tisch-Billards, junge Kaufleute in Sachſen, Herren: | telligente j. Leute belieben ihre Offerten] Berufsgenoſſenſchaft werden hiermit zur 4602 


Jeu de barraque, Excelsior-Billarde mit rümii 
Batentbanden’empfichlt nebſt allen anderen Neuheiten die würten 


Billard fabrik von August Wahsner senior, 


Breslau, Weißigerberſtraße Nr. 5. 6020 
\ Inhaber der gold., filbernen und broncenen Stactsmeballle 5 


SSS a 
Unſere ſeit 4 Jahren als vorzüglich bewährten [030) 


Hartguß⸗ 


Garderoben⸗Geſchäfte, wünſche ich] unter Chiffre N. Z. 398 hauptpoſt⸗ 
paſſende Partien mit 15 000 M. lagernd niederzulegen. [6007] 


ordentlichen Sections-Verfammlung 


in Breslau, 

Kessel's Weinhandlung, Schuhbrücke Nr. 79, 
auf Dinstag, den 14. Mai c., Vormittags 12 Uhr, 
ergebenſt eingeladen. 

Tages⸗Ordnung: 


1 . 1) Geſchäftsbericht. x 
S Geldſchrün ke, bei Feuer „ Säulen und Riegel, mit - Nachbe en ee eee 1888. 
In En, N U 9 4 wi 2 
Wellen-Boſtſtäbe N und Einbruch bewährt, ohne Gitter oder Stahlpanzer 4 Ertheülung ber Decharze⸗ 


Gegründet 1856. zu den allerbilli ften Preiſen. Gegründet 1856. 5 5 ic 5 — ER 1889. 
Feſtſtellun 5 f 
Brost, Bres au, Wallfiſchgaſſe. 5 ahl der — für Prüfung der Rechnung pro 1889. 
8) Erſatzwahl für Vertrauensmänner. 
Breslan 18 . — N 
ragten. 
FREIES M. G. Schott, Matthiasstr., ge 11 aa und Beibiußfaffung betreffend die Polizei⸗Verordnung 
e Anßbaber der von des Kaiſers und Königs 1889 
7 7 Majeſtät verliehenen großen Staats: 
U 14 


empfehlen wir allen Befigern von Feuerungsanla en. 
geudni te Haltbarkeit. — Große Erſparnif an Heizmaterial. 
Tugniſſe von Behörden, Zuckerfabriken u. ſonſt. Induſtrien. Proſpecte gratis. 


anislaus Leniner & Co., Breslau, 


Maſchinenbauanſtalt und Dampfkeſſelfabrik. 


d 3 Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
vorm.L. Schwartzkopff, BERLIN X., 
5 27/18. 
asmotoren 
einfacheConstruction, geringer enen 
.. „grosse Kraftleistun r 
l jedem) Raume aufstellbar. 


Dampfkessel 
mit rauchfreier Verbrennung. 


Wasserrohrkessel 
System Baboock-Wilcox, 


Dampfmaschinen aller Art in vollendeter Ausführung; 
S 
a 


„ar. 
2 2 


DE 


vom 5. Januar . 
e 12) Geſchäftliche Mittbeilungen. 2 
N 5 *. Med. in Gold 1 Gartenbau, delten 3 F ide TE erf benni end den gemacht, daß 
N i i itimation die Mitgliedsk rderlich ſind. 
95 Conſtenctionen ar Säwie BER; 3 kann ſich jedes Mitglied gemäß § 22 Abſ. 1 des Statuts, durch 
Gewächshäuser ein anderes Mitglied der Section, oder durch einen bevollmächtigten Leiter 
2 feines Betriebes vertreten laſſen; die Vertreter find mit ſchriftlichem Auf⸗ 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, (reſp. ns a berieben, 255 
G 4 2 G ur unentgeltlichen Vertretung ſind bereit: 
> artenzaune, 0 hore, rabgitter, Ser re Bartsch n Striegau, 
armwaſſer⸗ un a jeizungen. ern r irechr Preomamits i 
Tränertwellbfechhäer.> Podeſt⸗ und Wendeltreppen. 502 un in Jauer, 


Brücken und Ueberbau von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. : Steinbrudbe. Brüggemann in Görlis, 


i 2 Director Engelmann in Gogolin, 
Kirchen-, Fabrik⸗ und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. : Paul Wagner in Breslau. 


Strie au, den 10. April 188 


a f der Vorstand der VIII. Section, Schleſen, 
Alte Eiſenbahnſchienen 


insbesondere für elektr. Lichtanlagen. 


ang i en billigf 5 der Steinbruchs-Berufsgen e ſſenſchaft. 
eren: Dynamos, Pe . hweitzer & Opple . 
er 9 mit Danny Schweitzer ppier, Eee 
= 8 pe e elektrische Lichtinstallationen, Eiſen⸗ und Metall⸗Handlung, p. 8. Das Bureau iſt in obenbezeichnetem Local eine Stunde vor 
S u D * 


Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petroleum ⸗ Speicher. Beainn der Verſammlung zur Empfangnahme der Legitimation gedffnen 


. 


en. 


TE, 


Natürliche 


Sher Mimeralbrunnen Sher 
„„ Karisbad, Egerfranzensbad, 
Kissingen, Goczalkowitz, Jastrzemb, Bilin, 
Ems, Gleichenberg, Salzbrunn, Soden 


sind erste Frühjahrsfüllungen eingetroffen in den [4491] 


Haupt - Niederlagen 


‚nos by wa m 


5 Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager in gut gepflegten und 
preiswerthen öſterlichen A 


Angar⸗, Rhein⸗ u. Pordeauy⸗Weinen. 


Einzel⸗Verkauf auch in Flaſchen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Referenz: Se. Ehrwürden Herr Rabbiner Dr. Rosenthal 
hierſelbſt. 4400 


N t [4400] 
6. Blumenthal & Co., Wein⸗Großhandlung, 


Herm. Straka, H. Fengler, Oscar Giesser, Ning 19 (Jumerwahr ſches Paus). 


Riemerzeile Nr. 10. 


Reuschestr, Nr. 1. Junkernstr. Nr. 33. ö 
f 8 I | —— 7 Te rn en 
er ER 

22 5 iſt fo erfolgreich, daß ich ſelb. Jedermann beſtens empfehlen kann, 
Die Nöſtkaffees 


nur ächt bei KE. Stoermers Nachflg., F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24,25. 
der Weeskanen Raffke Mötenen Katholiſche Rector Stelle. 
reslau, 


: e Otto Stiebler, Gleiwitz OS., Die unter Vorbehalt der re der Königlichen Regierung neu 
liefern ein durch Wohlgeſchmack, Kraft und Aroma unüber⸗ errichtete Rector⸗Stelle an unſeren katholiſchen Volksſchulen (6 Knaben: 
troffenes Getränk, allen anderen gebrannten Kaffee's gegenäber. und 6 Mädchenklaſſen), ſoll baldmöglichſt beſetzt werden. Gehalt 1600 Mark, 
à Pfd. Mk. 1,30, 1,40, 1,46, 1,58, 1,70— 2,00. aufſteigend von vier zu vier Jahren um 200 Mark bis zum Höchſtbetrage 
Niederlagen in den meiſten Städten Schleſiens und Poſens. von 2400 Mark; außerdem ein penſions berechtigter Wohnungsgeldzuſchuß 
DD von zehn Procent des Gehalts. Eine Feuerungszulage wird nicht gewährt. 

— — a — — — Die auswärtige Dienſtzeit wird nicht angerechnet. 
Der General⸗Verein der ſchleſiſchen Bienenzüchter offerirt Pro rectoratu geprüfte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer 


2 — Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufs bis ſpäteſtens den 10. Mai c. incl. 
Reinen Honig. 


bei — a —ꝗ— as er: 
rieg, Bez. Breslau, 12. til 1889. 4625 
Haupt⸗Verkaufsſtelle: Julius Hutstein, Schuhbrüde Nr. 54. — uch M a * trat wo 
iltalen: J. Filke, Moltkeſtraße 15. Traugott Geppert, Kaiſer 9 
zilhelmſtraße 13. Oscar Giesser, Junkernſtraße 33. Merm. Meidborn. 
Gude's Nachflgr. Albrecht Ressé, Kloſterſtr. 90. B. Mlpauf, 


Dberftr. — u. . —. e e ene 16. Reellen Haus beſitzern 

au eugebauer auerſtra ) Jarl Schampel - 5 2 

Schubbrücke 76. C. I. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 0 und ng re S rd Brenn Inge N 
5543] S. Troplowitz, Feldſtraße 6. (1—4.) 


Königsplatz 5. Hermann Straka, Rienierzeile 10. C. Stephan, 
Gneiſenauſtraße 86 157 


Zwangsverſteigerung. 
Das im Grundbuche der Vorſtadt 
Ohlau Band 1 Blatt 21 Artikel 135 
auf den Namen des Brauers Emil 
Stantke und des Rathsherrn Wil⸗ 
u Wolff und deſſen Ehefrau 
orothen, gebornen Stautke, ein⸗ 


7 Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 

des Maurermeiſters 

Eduard Hentſchel hierſelbſt iſt 

in Folge rechtskräftig beſtätigten 

Zwangsvergleichs aufgehoben worden. 
Breslau, den 4. April 1889. 


Rothwein, 


* garantirt rein, vorzügliche Qualität, 
2 '/, Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


Schindler, Weingrosshandlung, 


Vermögen 


Alte Taschenstrasse 2, M. pt. 6 Geisler, [4596] getragene, in Ohlau belegene Grund: 

- z erichtsſchreiber ſtück, beſtehend aus Wohnhaus mit 

K K. des Königlichen Amtsgerichts. Hofraum, Gaſtſtallgebäude, Wohn: 

Die Wei Were, Wathinendaus, isfeler 
erei, Maſchine 5 

9 ugroßhandlung Bekanntmachung. und N obatverwiegungsgehäube, fol 


In unfer Firmenregiſter iſt unter 
ie Fi = 4584 


Nr. 267 die Firma 
Max Fulde 
zu Sacrau und als deren Inhaber 
der Brauereipächter Max Fulde 
zu Sacrau heut eingetragen worden. 
Oels, den 9. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 31 etragene Firma 


Io lz 
zu Oels iſt heut gelöſcht worden. 
Oels, den 9. April 1889. 4583 
Königliches Amts⸗Gericht. 


auf Antrag des Seifenfabrikanten 
und Stadtälteſten Wilhelm Wolff 
und ſeiner Ehefrau Dorothea, ge⸗ 
bornen Stantke, zu Ohlau zum 


Heinrich Büchler, Breslau, 


offerirt zu mäßigen Preiſen beſſere Qualitäten von Ungar⸗ Weinen, 
Nufter Ausbrüchen, Natur Tokayer Ausbrüchen, alten Ungar⸗ 
Weinen, Rhein⸗Weinen, D 8 und 
beſſere Marken Ungariſcher Rothweine, ſämmtliche ſtreng ode WI 
mit Berufung auf das Breslauer Rabbinat. Comptoir und Flaſchen⸗ 
verkauf vom Keller aus, Herrenſtr. 29, im Haufe der Bresl. Morgenztg. 


Mariazeller Magen-Tropfen, | 


loſigteit, Sch a 0, 
nübertroffen bei Appetitloſigkeit, wäche agen 
übelriegend. em, Blähung, fausem Aufflogen, Kolit, Magen⸗ 
katarch, Sodbrennen, Bildung von Sand u. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, rel und — Kopſſchmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit 
ob. Verſtopfung, Ueberladen d. Magens mit ee les 


en Miteigenthümern 


am 6. Juni 1889, 
Vormittags 9. Uhr, 


bäudeſteuer und zwar mit 5445 Mk. 
Nutzungswerth veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 


Würm 7 i * H. b ib — 11 4 4 

Lernt a enge ede 20 Bf. En € Mk. 1.10. Bekanntmachung. Ba betreffende Nachweiſungen, ſowie 
Centr.-Berſ. durch Apotb, Carl Brady, Rremster(Mabren). In unfer Firmenregiſter iſt unter eſondere Kaufbedingungen können in 

75 Die Mariazeller Magen Tropfen find fein GEHEIMMITTEL EN 8 ner der Gerichtsſchreiberei III während 

Die de anb ih. ſind b.jed. Flaſchchen i. b. Gebr. Mum angegeben, Nr. 268 die 4 82 4585] Br Kınkeftunden: eingefchen: werben, 

h Echt zu haben in fast allen Apotheken. Carl Dziekan Diejenigen, welche das Eigenthum 


(4 a zu Oels und als deren Inhaber der 
otheken, — Engros in gels Brauereipächter Carl Dziekan zu 
—— [I Hels heut eingetragen worden. 
Oels, den 9. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 37371 
am 8. Inni 1889, 
Vormittags 11%, Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
kündet werden. 
Ohlau, den 20. März 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Banauier 
loys Kaiser 
zu Schweidnitz iſt zur Abnahme der 


n Breslau in den bekannten Ap 
bei Ypott. W. Schickan. 


m 500 Jahr alte berühmte üchte 
St. Jacobs-Magentropſen. 


icht bei Magen⸗ u. Darmkatarrh, Magen- . 
ee Schw e Kolik, — ſchlecht In unſer Geſellſchaftsregiſter ſind 
Athem, faur. Aufftogen, Elel, Blähung, re Eintragungen erfolgt: 


ue u 


Gelbſucht, Milz-, Leber - u. Nierenleiden, He N g 1) Colonne 1. laufende Nr. 189. 
leibigkeit ze. Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpelt. 2) Colonne 2. Firma der Geſell⸗ 
Die Iacobötropfen find kein re 8 ed. Fl. angegeben. ſchaft: 
1 Zuckerfabrik Croischwitz 


Gebrüder Jescheck. 


u haben in faſt allen Apoth. & 1 Mk., gr. Flaſche 

Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco am jede Abr. Man beſtelle daſſelbe 

I per Poſtkarte entweder direkt ob. bei einem ber enbſtebenden Depofiteure 

Gentral:Depöt M. Schniz, Emmerich. 

Haupt⸗Depots: F. Heise in Brieg (en gros). 
Depots: Hof⸗Apotheke, Liegnitz; Stadt⸗Apotheke, Bunzlau; 99 
Apotheke und Gebr. Thomas, Schweidnitz; Stadt⸗Apotheke, Reichenbach; 
Mobren⸗Apotheke, Frankenſtein; Apoth. Scholz, Leobſchütz; Schwanen⸗ 
Apotheke, Ratibor; Alte Apotheke, Beuthen OS.; Aesculap⸗Apotheke, 
Tarnowitz; in den Apotheken zu Auras, Glatz, Habelſchwerdt, Camenz, 
. M. Grütiner, Neumarkt; 


hat am 1. März 1889 begonnen. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) Fabrikbeſitzer Emil Jeſcheck 


Reichenſtein, Wüſtegiersdorf, Kattowitz. — in Croiſchwitz: 5 
E Oehlkrug, Oels; J. H. Stelzer, Striegau; R. Bock, Waldenburg; 2) ache Dicetr Adolf F ae 


verzeichniß und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke Schlußtermin 
auf den 11. Mai 1889, 
ormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 38, vor Herrn 
Amtsgerichtsrath Bernſtein be⸗ 
ſtimmt. 14588] 
Schweidnitz, den 9. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Gemüſe⸗Verſteigerung 
Montag, den 15. 7 5 früh 


Ernst Goldmann, Neiſſe; Fritz Hoffmann, Gleiwitz; Benno Reche, Myslowißz. in Schmolz bei 
— — —— eslau. 4589] 
toll den 6. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV, 


Coucursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 

A Eduard Potrzeba 

aus Leſchnitz iſt in Folge eines von 


N Bedachung. dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 


Aufträge hierauf bitte ich direct hierher ſchlags einem Zwangsvergleiche 
oder an meine 2 er termin 8 108 


ben⸗ A ’ 
der Schutzmark y „Taue 65 auf den 30. April 1889, 
2 versehen =. Silinledreslan,Zn Hpienit N 8 * 10 Uhr, 


Mit K lägen und Anleitungen ftehe ich gern zu Dienſten. vor dem Königlichen Amtsgerichte 
Deren n Seen. 5 (1743) ae e born 0 
Carl Samuel Haeusler, Wil) 


Wieja, 
Königl. Hoflieferaut. e 


Den Her 


ren Intereſſenten empfehle 
ich die von mir erfundene, patentirte, 
vielfach prämiirte, von Sr. Excellenz 
dem Herrn Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft ꝛc. empfohlene 


flache Holzeement⸗ 


. FAN 2 

bende 
Jedes Faß aus meiner 

Fabrik iſt mit o 


10 Uhr, Zwingerſtraße 24, pt. 


38. Hausfelder, 


Königl. Auct.⸗Commiſſar. 


Auction. 


Dinstag, den 16. April, Vor⸗ 
mittag 11 Uhr, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, pt., in einer 
Pfandſache 15956 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Ueber das Vermögen der Kauffrau 
J Ins Rothmann, geb. Roſen⸗ 


ther, 


r 


thal, Inhaberin der Handlung F. 


Nothmann zu Gneſen, iſt das Con] 1 neues vorzügliches 
Harburg a. d. Elbe, ausonfehren eöfmet inbber kan | Pianino, 


offerirt eigene Magazine am Waller und 


3 ur Lagerung von Gütern aller Art. (Tranſit⸗ 
Bahngelei Löger u. — für den freien Verkehr.) Große 
Lagerplätze für im Freien lagernde Güter außerordentlich billig. 

Auf directe Be⸗ und Entladung von Dampfern und Seglern, ſo⸗ 
wie directe Expeditionen aufs Paſſendſte eingerichtet. 
Telephonverbindung. [1207] 


als Verwalter beſtellt worden. Die 
erſte Gläubigerverſammlung findet 
am 8. Mai und der Prüfungs⸗ 
termin am 6. Juli 1889 ſtatt. 
Die Anmeldefriſt läuft bis 13. ni meiſtbietend gegen Baarzahlun 5 
1889 Kal. 


k : net. = Conmiflae 
Gneſen, am 11. April 1889. 


861 er 
Königliches Amts⸗Gericht. I C. Haus felder. 


frenzjaitig in Eiſenr., 1prachtv. 
kurzen Berndt'ſchen 


Stutzflügel 


2 der Auseinanderſetzung unter}. 


EEE 


/ 
Jagdverpachtung. 

Die zu dem Rittergute Schlaupe 
bichigen Kreiſes gehörige Jagd von 
336 ha, wovon 101 ha Wald, ſoll 
vom 26. Juli 1889 ab auf 6 aufs 
einanderfolgende Jahre bis 25. Juli 
1895 im Wege des Meiſtgebots ver⸗ 
pachtet werden und haben wir hierzu 
einen Termin 
auf Mittwoch, den 8. Mai cr., 

11½ Uhr Vormittags, 

im hieſigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzungszimmer anberaumt. 

Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gemacht, können auch 
vorher gegen Erſtattung der Copialien 
von uns bezogen werden. [4582] 

Neumarkt, den 10. April 1889. 

Der Magiſtrat. 


Wieinbeſtände 
der 8. Tauber. ſchen 


Alte Jacobſtr. 9, von 11—5 Uhr 
ausverkauft. Vorhanden ſind feine 
alte Ungarweine, 1874er Johannis⸗ 
berger, 76er Rüdesheimer Berg⸗Aus⸗ 
leſe, 76er Rauenthalerberg, Zeltinger 
Schloßberg, Oligsberger Ausleſe, 75er 
Cht. Lafite, 76er Pichon Longueville 
u. andere Schloßabzüge, f. alt. Port⸗ 
wein, Madeira, 1868er, 1865er, 54er, 
42er Cognac f. Saompagne, 
[1998] Der Verwalter. 


Sandlieferung. 


Wir beabſichtigen, die Lieferung 
des zum Betriebe unſerer Mörtel⸗ 
fabrik erforderlichen Bedarfs an 
ſcharfem Oderſande an einen leiſtungs⸗ 
. Unternehmer zu vergeben, und 
erbitten Angebote. [1999 

Die Bedingungen für die Lieferung 
find in unferem — — Schuh⸗ 
brücke Nr. 78, einzuſehen. 


Gogolin⸗Gorasdzer⸗Kalk⸗ reich 


tien-Geſellſchaft. 


ne - 
uisenstrasse 25 
Berlin NW 
Chef - ing enisur 


Juaglio 


onef-Ingenicur 

QAuaglio 

Berlin NY. 
Luisenstrasse 28 


Sichere Nente. 

Auf mein hieſiges, ſehr gut 
rentirendes Fabrikunternehmen 
ſuche ich gegen ſichere Hypo: 
thek ein Darlehen von 10 
Mark und gewähre dafür außer 


den üblichen Zinſen eine Reute. 


vom Geſchäft. Discretion gegen⸗ 
ſeitig. Offerten unter R. E. 30 
Exp. der Bresl. Zig. 16035] 


50,000 Mk. z. 4% pr. 1. Oetbr. z. 
1. St. auf 1 Haus in gut. Lage v. Selbſt⸗ 
darleiher geſ. Feuertaxe 78,000 M. 
Off. u. H. H. 10 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Wer leiht einem cand. med. 
(7. Sem.) 3000 Mk. bis 1 Jahr 
nach Staatseramen gegen Zinſen? 
Off. u. B. Z. 23 Briefk. der Bresl. Ztg. 


in gut ſituirter Geſchäftsmann 
ſucht gegen 10 fache Sicherbeit 
600 Mark auf 3 Monat zu leihen. 
Offerten unter Chiffre G. M. 22 
beſorgt die Exped. der Bresl. Ztg. 
Mehrere Magneſitgruben⸗Beſitzer 
ſuchen zur Errichtung einer Stein⸗ 
holz⸗ reſp. Magneſiaplattenfabrik 


einen Theilnehmer 


mit größerer Capitalseinlage. 

Gefl. Offerten find an A. Höher 
in Baumgarten bei Frankeuſtein 
i. Schleſ. zu richten. [6078] 


Ein Promenadengrundſtück 


in der beſten Lage der Promenade, 
mit großen Parkerre⸗Räumlichkeiten 
und großem Garten, zu einem 
Brauerei⸗Ausſchank, Reſtauraut oder 
Milchgarten, iſt preiswerth zu ver⸗ 


E nnter M. P. 15 Poſt⸗ 
Aut 1. 75070] 


Mein elegant gebautes, 


Hausgrundſtück 


nebſt Speicher, groſſem Hofraum 
and Garten, zur nlage eines Hotels 
oder feinen 

ferner mein 


Ringoſen⸗Ziegelei⸗ 
Etabliſſement, 


10 Minuten von der Stadt entfernt, 
für 2 Millionen Jahresproduction 
eingerichtet, in flottem Betriebe be⸗ 


findlich, mit reichlichem Abſatz, beab⸗ = 


ſichtige iſt wegzugshalber unter gün⸗ 
tigen Bedingungen zu verkaufen. 
ſtrowo, Bez. Poſen, 
im April 1889. 
Wunelm Cohn.’ 


7 


000 | unter M. 25 000 


eſtaurants geeignet, 3 


Anfrage sub 
V. 272 . — 


Grundſtücks⸗Verlauf. 
Die Neudorfſtraße Nr. 18, 20 und 
22 gelegenen Grundſtücke von zu: 


ſammen 45,7 m Front und 90 m 
mittlere Tiefe ſtehen zum Verkauf. 
Angebote find zu richten an Ban: 
rath Ebers, Domplaß 2, welcher 
auch zu näherer Auskunft bereit iſt. 


E bietet ſich Industriellen eine 
Gelegenheit, ſehr billig ein 
abrikgrundſtück an der ſchleſiſchen 
Dang — 2 et = 
ampf⸗ un aſſerkraft e⸗ 
treiben. Näheres 14495 
F. Hartmann, 
Görlitz, Conſulſtraßſe 19. 
Banplage zu Villen ſind Thier⸗ 
garten: u. Parkſtr.⸗Ecke mit 
alten Bäumen zu verkaufen. Näh. 
Ohlauerſtr. 78 beim Haus wirth. 


Wegen Kränklichkeit der Frau iſt 
eine gut eingerichtete 


Stadtmühle 


Zu dem Beſitzthum gehören durch⸗ 
weg maſſive Gebäude, ferner 60 Mrg. 

er, 20 Mrg. Wieſen, 20 Mrg. 
Schälwald, ſowie ca. 50 Mrg. Pacht⸗ 
ländereien — lebendes wie todtes 
Inventar befindet ſich im beſten Zu⸗ 
ſtande. 1974 


Maſchinen 
neueſter Conſtr. und guie alte Kund⸗ 
i 


Beſitz derſelben Fa⸗ 
— ſind dem Unternehmen 
ſtets förderlich geweſen. 

* mindeſtens M. 50 000. 
— Agenten verbeten. — Näheres 
unter Chiffre B. 463 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Gefchäfts 
Verkauf 


Berlin! 


Ein ſeit 10 Jabren beſtehendes 
in vorzüglichem Gange befindli 4 
Maſchinengeſchäft mit einem — 


Lid, Durchschnitts 
einertrag v. M. 9000 


ſoll wegen Kränklichkeit des Inhabers 
zu dem Preiſe von M. 40 000 ſofort 
verkauft werden. Anzahlung nicht 
Die Uebernahme 
kann auch von Nichtfachleuten erfol⸗ 
en, da das Geſchäft leicht und 
überſichtlich iſt. 11984 
Offerten unter J. K. 1898 an 
Nudolf Moſſe, Berlin SW, 


In einer größern Stadt in der 
Lauſitz iſt eine ſeit mehreren Jahren 
mit gutem Erfolg betriebene [4576] 


Mineral- und 
Selterwaſſerfabrik 


mit allem Inventar für den feſten 
Preis von 700 Thlr. in baar zu ver⸗ 
kaufen. Gute Engros⸗ und Privat⸗ 
kundſchaht. Lehre frei. Offerten unter 
TI. S. 300 poſtl. Lauban i. Schl. 


Eine Selterhalle iſt zu verpachten 
oder zu verkaufen. Das Nähere 
Salzſtraße 33 in der Reſtauration. 


Mein ſeit vielen Jahren beftehendes 


[6047] 

in Eolonial: u. Farbewagaren⸗, 
E Tabak- u. Cigarren⸗Geſchäft 
in Ratibor, an einer belebten 
Straße, iſt wegen anderer Unter⸗ 
nehmung unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. [6070] 

Offerten unter G. V. 34 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


— 


In einer verkehrreichen In⸗ 
duſtrieſtadt der Lauſitz iſt an⸗ 
derer Unternehmungen halber 
A ein nachweislich gangbares, in 
guter Lage befindliches 


Deſtillations⸗ u. Colo⸗ 
Rnialwaaren-Geſchäft 


mit flottem Detail⸗Ausſchank 
mit Grundſtück ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 
Gefl. Offerten unter Chiffre 
R. L. 106 poſtlagernd Liegnitz 
erbeten. [4449] 


35 Fleiſcherei 

nebft Würſtgeſch., m. g. Kundſch. u. g. 
eingericht., i. Fam.⸗Verh. h. Nen erl. 
Off. u. F. D. 98 hauptpoſtl. Liegnitz erb. 


Vierte Beilage zu Ny. 265 der Breslauer Zeitung. — 


Winter- Caviar, Astrach. Caviar e lebende Hechte, 


von erneutem Transport, 
prachtvoll, mildgesalzen und grau. 
Frische Moll. Austern, 
fetten, sehr zarten 


Deutscher 


äChampagner 
5 die ganze | un 1 M. 80 Pf. 


allerfeinste Eiswaare, 
prachtvollen, fetten, gerüucherten 
Kheinlachs, 


Karpfen, Aale, 
fr. Silberlachs, 


neue echt pommersche 
» iſerſect 2 M., 
Brather Inge, S geräuch. Lachs Legge reiner Wein, von Seezungen, Schollen, 
d vom Frübjahrsfang, ärztlichen utoritäten 
une ee Hleringe, ger. Aale, Bücklinge, en villigſtes Tafel: Cabeljau, S Schellfische 
3 wohl- Delleatess- und Brat- getränk auch für Kranke, 
Malt Ko 2 Heringe, da ohne ſpirituoſen Zuſätze. Hechte, eg 
Emphchlt a- Kartoffeln alle sonstigen Marinaden (Preisermäßigung bei größeren 
pfiehlt von neuen Sendungen und feinste Käse. Entnahmen.) . [5966] Humm 
villigst Täglich frische Generaldepot mme (6080) 


Eugen Hoffmann, 
1 51. 


Kiehitz-Bier 


und Rheinischen 


Waldmeister, 


Carl Joseph 


Carl Schröder, 
Bourgarde, 


Fischhandig. „Ohlauerstr. da, 


e — — 
x 
Schnunbrüche Nr..“ Tue = orellen, „ol ch Hochſtämme, 
. i ten Sorten, Zierſträucher 
Mai-Bowlen-Essenz Fl h h 3 / 

geräuchert, ſehr I ee zart eingelegte und getrocknete” uss ec te, e ee ee hl 
und fett, ſowie ff. Kieler Speck⸗ Junge, Gemüse und Kar fen Koechel 2 
Bücklinge, Sprotten, Flundern, 2 en 1 D 3 n en 1 8 
geräu erte Lachsheringe, marin. neuf Malta-Kartoffein, 8 5 Siemiauowitz bei Laurahütte OS. 
Kal, Tbinger Reunaugen, Brat⸗ r e eee uppenkr e 80, Prima neuen Noth⸗Klee, 
Beeingecufl Sardinen Anfchavis, Apfelsinen {rischen «= Weifsktlee, 
Ural: in grösster Auswahl, verschied 81 Ib 1 h * * Tomke Klee, 
ral Caviar, fi * Qualitäten, Grössen u. ku 1 er ac 85 z “ 5 


heringe, niels 
dellen empfiehlt . 
E. Neukirch, Nieolaiſte 1. 


Lebende 


Gelb⸗Klee, 

z „Thimothee, 
engliſche und italieniſche Rey⸗ 
graier offerirt billigſt 1033] 


billigst. 


Oscar Giesser "meer, Hecht, 


Steinbuti, 


* Breslau, Junkernstr. Nr. 33. lerrmann Basch, 
Karpfen, Fee Seezungen, l Saatgeſchält, Siegnit, 
Schlele, 3 Flusshechte 0 0 1 C b 
= = ge 8 er feste einsa In, ——— Watthinsitr. 88-— = 
fr. Silberlachs, ae Schelifische | Beiterugerüfte 


für Hausfagaden behufs Anſtrich 


Zander, Seezungen, 
und Renovation en: 


Wiener Mundinehl 


E. Huhnderf, 


An ebse, und, 10 
rriachen Spargel, Salat ; Weizenmehl Nr. 0, 5 Schmiedebrücke 21. Richard Baum, 
empfehlen [6037] 2 eee. Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. Zimmermeiſter, 
Eldau & Zimmermann |$ erösste süsse, Avoia-Nanden, no by Neue Iunkernftr. 26. 
feinste Caraburno- Kc 


Neue Sohweidnitzerstrasse 1. 


Boke Stadtgraben. Meinen werthen Kunden theile ich 


und 0 Eine gut erhaltene „ (2003) 


— . — täglich ergebenſt mit, daß ich wieder alle H I chi 
Brosig’s Menthol Sorten öſterli 

iſt ein angenehm ene frische Pr esshefe, vorräfbi 8 eee etz ma me 

8 ae Bern. Diidelubrfocm. WI. Baum, für warme danger iſt billig 
eue 


zu verkaufen 


bei Robert Krause, Striegau. 


Ein Motor, gi gehend, iſt * 
zu verkaufen oritzſtraße 19 


Auf Vorpärtshütte 


in Hermsdorf bei — . — 


Schwei 1er Tafel butter, 


Hoch- und 
z Back - Butter, 


garantirt reinen 


Garten-Honig 


vom Generalverein der 


schles. Bienenzüchter, 
echte a eg und 
Lübecker 


Gemüse-Üonserven, 
hochrothe süsse 
Messina- und Catania- 
Apfelsinen, 


sowie alle Ware zeitgemässen 
Delicatessen, Colonial - 
und [1990] 
feinen Vorkosiwaaren. 


All. Fabr. Otto Brosig, Leipzig, 
h. i. Apoth., Drog.⸗Parf.⸗ u. Cig.⸗Holg. 
Achtung vor werthloſen D 
1891 


Junkernſtraße Nr. 11, 2 8 


dd dy 
Halte ächte Süßten, Mandel⸗ 


torten, ſowie Borſt ſtets vorräthig. 
N. N. Bornstein, Bornstein, Garlaftr, 27. 27. 


„Fette Put 5 Hüten. 


3 es Gänſefett, m 3368 1 
iv. Compots off. Mar 

A Be Carispiag 

Wohnung Miete Antonienſtraße 33. 33. 


Wiener Mazzes 


aus Kaiſer Auszugsmehl, auch 
gewöhnliche Mazzes, Packete à 5 
und 10 Pf., verkauft und verfendet 


Salomon Markiewiez, 
2 Antonienſtraße 2. 


Ganz vorzügliche, frifche, große 


. — —— 


ahmungen! 


sdes Hühnerauge, Hornhaut 
und Warze wird in kürzester Zei 
durch blosses Ueberpinseln mit dem 
on, allein echten 


rühmt. bekannten 


ſofort zu verkaufen: 


1 ſtehende Gebläſemaſch., 


on mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


. Ss 


Gentral-Verkauf durch die 
Kronen-Apotheke 
W. 160, 


1 Waſſerpumpenmaſchine, 
18 Pferdekrft., 

1 Saͤulenmaſch., 24 Pferde- 
krft., mit Pumpe und 
Regulator, 

1 liegende Fördermaſchine, 
12 Pfdkrft, mit Vorgelege, 

1 . Fördermaſchine, 


Depöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4. 


"sch 
Dr. Spranger““ Heil- 
heilt gründlich veraltete 
ſalbe Beinſchäden, Wunden, 
böſe Finger ze, in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 


e 


Verhütet wildes Fleſſch. Zieht F 8 Pfdkrft, mit Vorgelege, 
jedes Geſchwür, ohne m uf neben, Carl Schampel, 2.40 per @i ere zum Feſt[1 liegende Maſchine, 70 


Carl Jos. Kessler, 


Schuhbrücke Nr. 76. Butterhaudlg., Ohlauerſtr. 82, 


Pferdekrft., 


elind und ſicher auf. 
Sag chme e e 
1 desgl., 50 Pferdekrft., 


eißen, Gicht tritt ſo⸗ 


fort 70 d i. d. 49900 RES 
Kr Eng sin Bu, ate 1. [1879 SS Eier! Eier! Eier! 1 ſtehende Maſchine, 15 
\ C. Kessler pr. Schock M Pferdekrft., 
Alten 0 Min {8 . 2 5 7 2 
wird die — 5 W lee = & Cie., al ea a 1 compl. Dampfhammer, 


Auflage erschienene . — 5 d 
Kath Dr. Müller über 


ze Se, und 
Saua Shale, 


sowie dessen radicale das zur 8 
lehrung dringond empfohlen. = 
Projs incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


28 Neumarkt 28, \ 
im Haufe links. [6049] 


40 Centner, 
1 Ventilator, Im Dm., 
1 Bohrmaſchine, 1 Dreh⸗ 
bank u. 1 Luppenſcheere, 
2 Kreisſägen für Eiſen, 


Esslingen. 


Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaiſ. 

Hoh der Herzo 

- Wera, Srokfärktn 

von Rußland. 
Lieferant Sr. 

Durchl. d. Fürſten 


A. Wecker’s 


Selfenpulver. 
Das volikommenste, 


sparsamste und 
wirksamste aller Wasch. 


— cab HE 


Sämmtliche Maſchinen find ſolid 


Nähere 


Specialarzt (4277 d Rei ittel. re a ur oe 

| 8 in 
Ai | ‚von Hobentobe, Veberall zu haben! Waldenburg. 18801 
| Dr. med. Meyer, % Statisaters berall zu hab | 


i. Elſaß⸗Lothringen. 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
NU Aelteſte deutſche 


V 
heilt Unterleibs-, erkaufs-Lagern 


des Breslauer 


Petroſeum⸗Parrels 


7 auvie maylaa anne 61 


. Schwäche. Seen Consum-Vereins. ee Dielen a und (e 
— . Kellerei. Ernst Wecker, S. Altman, Kattowitz. 
u. 4—6UhrNachm. Ausw. brief. F ein st er 8 e ct. Klosterstrasse No. 8. S ell en-Anerbieten 


Auch brieflich werd 
3-4 Tagen frisch — an. ii 
teibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 


bei 


Niederlage sein 
August Beltz, 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Bint- 


Apfelſinen, 30—50 u (ie nach 
Größe der Frucht) in einem 5⸗Kilo⸗ 
Körbchen fr 3 810 verpackt, verſen⸗ 
det für 3 portofrei in bekannter 
Güte die Adminiſtration des „Ex⸗ 


ründlich u. ohne Nachth 18 Geſellſchafterin und Pflegerin 
urch d. vom Staate aparob. er Rheinmweinz Pr A einer nervenleidenden, aber 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, aur in Breslau Klofter: eiftig gefunden Dame, wird ein 
| Kronenstr. 2, I Tr., v..12—2, 6—7; 7 Be 29. Frkul ein (über 01 0 geſucht, das 


einer ähnl. Stellung war. 
Sa erb. Leop. er 
iegnitz. 20000 
zum 1. Juli ſuche aufs wir zu 
3 [5947] 


auch Sonntags ; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Hantkranke ze. heilt feit 30 
Jahren 8 Altbüßerſtr. 31, 


egründet 1 


Gute 
kauft F 


etragene 
udo 


Damenkleider 
ph, Stockgaſſe 19, 


im Ba Garderob 
1. Eig. Sprechſt bis 8 Uhr Abds. im Damen-Garberopen-Beichäft. „in Trieſt, — Citromen, |3 Kindern eine 
Auswärts brieflich 15282 Ia Ga 1 ei 1 un M., — Nene „gepritte Kinder ärtnerin. 
Dame on finden Tiebev. Aufnahme 1 enhonig, Malta⸗ Kartoffeln, 5 Kilo, 2,50 Ben € nungen erbittet Frau Louise 
amen bei verw. Fr. Mi Nichter, ea Pfund incl. Verpackung 1 ‚25 M., Mark. — Alles pe [4594] * deb DS. ilowice, Poſt 
Hebamme, Brüderſtr. 21,1. 89577 verſendet die Verkaufsstelle des N 5 | 
Generalvereins Ein Apparat zur Selter⸗ 


der 9 52 3 ee 5 51 
m. 4 ar ke "Publikum. sucht Stei- 


finden billige, liebevolle 


Damen ind dikcreig Aufnahme 


bei Fr. Stadthebamme od 
Schtweidmis, Bögenſtr. 8. [44121 


Bienenzüchter 


. Sieinber 


Brieg, Bez. Breslau 


5 125 en zu 
verkaufen. Adr. sub 
Exped. der Brest Ztg. (6062 


an Haasenstein & Vogler, Breslau. 


ER TE 


1 7 a 


i. Schl. find folgende Maſchinen 


1 Wandmaſch.,24Pferdekr. , 


5 diverſe Dampfpumpen. |} 


lung. Gefl. Offerten unter H. 21943 Sprache mäch 
Stell. u 


Sonntag, den 14. April 1889. 


N TIER BE 


a 


Breslauer Handlungediener⸗ Juſilut, = vcuegaßte 8. 


** ⸗Commiſſion empfehl. ſich hieſigen und 
oft 


Die Stelleu⸗Vermittelun 
ausm: ärtigen Gef ſchäf ftshäuſernz. E v. Vacauzen. 0²⁵¹ 


Ein tüchtiger junger Mann, 
ſowie einige Verkäuferinnen 


für Seidenband⸗, Putz- u. Weißwaarenbrauche finden bei hohem 
Gehalt ſofort oder ſpäter Stellung. 

u mit Zeugniffen und Photographie einzuſenden an 

„_ [6044 Ludwig Huth, Görlitz. 


Spedition! Waſſerverladun 1 


Ein mit dieſen Branchen vollkommen vertrauter junger Mann 
per bald Stellung. 8010 
Gefl. Offerten sub B. 33 B Offerten sub B. 33 Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Tein junger Landwirth, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, aus anftänbiger 
Familie, ſucht, geſtützt auf gute Zeuguniſſe, per ſofort oder vom 
1. Juli Stellung als [6077] 


NInſpector. 


Gefl. Offerten an die Exped. der Bresl. Zig. unter L. J. 35. 


Für ein Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchaft in der 5 

Provinz wird ein 
Lehrlin 

geſucht. Selbſtgeſchriebene 

ö 272 — ma erbeten. 


fferten sub P. M. 


— 


ür mein Colonial⸗ er Deftile 


: lations⸗Geſchäft ſuche einen 
55 Commis 
5 
8 En u. nd. Lehrling, 
Frau Fann ar jüd. Confeſſion, zum baldigen Artrrit 
4 Siifabethirafe 7, f Herrmann Perl, 
Eta [6000] Beuthen OS. 


age, 
empfiehftun ſucht gut empfoblene 
Gouvernanten, Repräſen⸗ 
tantinnen, Stütz. d. Hausfr., 
als auch beſſeres Geſchäfts⸗ 
perjonal. [6050 . 


Für mein Galauterie⸗, Lnxus⸗, 
Glas- u. Porzellanwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort einen 2 
aus tüchtigen [4601] 


Verkäufer. 


Er in all. Zweig. d. Hanswirih⸗ Nur ſolche, die mit obiger Branche 
ſchaft erfahr., geb. Fräulein, vollſtänd. vertraut find, melden ſich bei 
Mitte 30er, ſucht Stell. zur ſelbſt. Adolph Rose Nachf., 
Leitung eines kleineren Haush. N. Jacobhov itz, 

ff. u. 7 Exped. Bresl. 2 


Ztg. bis 20. April 3 BER ER er 
Verkäufer. 


N Für ein feines Cigarren 
HGeſchäft in Görlitz wird ein E 
tüchtiger Verkäufer (Chriſt) 
zum 1. Juli er. geſucht. Gefl. 
Off. mit Photographie u. An⸗ 


5 Ein Kaufmann in Breslau, 
Beſitzer eines bedeutend. Engros⸗ 
Geſch. (Wittwer) ſucht z. Führ. 
ſeines größeren Hausſtandes u. 
Erzieh. dreier Kinder im Alter 


v. 5—11 


au gebild. Frl. 


Jod. junge Wittwe (Jüdin) zum gaben der Gehaltsanſpr. unter 5 
ſofort. Antr. Gefl. Off. werd. H. D. 100 poſtlagernd 8 clit 


nebſt Photograph., welche ſofort 
retournirt wird, u. Chiff. J. Z. 14 
an die Ann.⸗Exp. v. G. L. Dau be 
& Co. hier, Gartenſtr. 40, erb. 


> Er 


Für mein Modewaaren 
und Damen Coufections⸗ 
Geſchäft ſuche für ſof 
einen tüchtigen 4579 


Verkäufer u. Detorateur, 
auch muß derſelbe Privat⸗ 
Kundſchaft beſuchen. 
Offerten bitte Photographie 
beizulegen. 
4 Erdmann Müller, 
BR t; L. 


Grant, üteres Niarche en ſucht 
E Stellung als e 
Off 
36 Briefk. der Bresl. 819. 


bei 3 Herrn oder Dame. 
unt. ! 


nn ſelbſtſtändige 


Verkäuferin, 
welche auch das Decoriren der Schau⸗ 
fenſter verſteht, ſuche per 1. Mai er. 
für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft beiße - 
hohem Salair. Stellung dauernd. Für ein größeres pre Oe⸗ 
Den Meldungen ſind N ſchäft wird ein zuverläſſiger und 
beizufügen. [44 ls 2 Jerk Mann 


Löwenberg in Schleſien. + 
O. Kindermann's Nachflg. er käufer 
L. Mannheim. als Gefl. Offerten unter H. 
21 945 an Haaſenſtein & Vogler, 
9 j. Mädchen (mot. ), d. poln. Beedlan. Eur 
Spr. mächt, Caſſ. gew., ſ. Stell. e eee ide Ne 


a. jolche, od. a. Bertäuf. gleich w. Br. 
Off. O. F. Kgl. Dombrowka b. Oppeln. 


Ein 3 1 Lehrmädchen, 
1 me Verkäuferin jüd. 
Conf. f. m äſchefabrik, Lein.⸗, 
Baumw.⸗ u. Strumpfw. Geſchäft 4 
per ſofort geſ. Pergamenter, 
eipzig, Deutſches Waarenhaus, |E 
Reichsſtraße 34. 4578 


2 jüd. u. Uchriſtl. Wirtbſchaft. mit vorz. 
Zeugn. em empf. f. Zolki, „ Freiburgerſtr. 2. 


2 Juli ne ich für 
mein Galanterie: „ Kurz⸗ 
und Spielwaaren⸗Geſchäft 
en gros & en detail einen 
tüchtigen Expedienten. 
Marken zur Rückautwort 
verbeten 11931 
Waldenburg i. Schl. 
5 Moritz Frankenstein. 


Juni reſp. 


per 1 


er — Zr Juli a. 
Vert tt 8 f ll. ewird für ein lebhaftes Colonial⸗ 
kr rauen 0 E | waren, Wein: ea 

ur ſelbſtſtändigen Leitung 1 ein in geſetzten Jahren, 
a PNA 7 4 wöchent⸗ ſolider, fleißiger, tüchtiger, flotter 
liche Vertretung geſucht. Gefl. Expedient, welcher beider Landes⸗ 
Offerten unter H. 21946 an Haaſen⸗ ſprachen mächtig iſt, bei hohem Ge: 
ſtein & Vogler, Breslau. [2011] er und dauernder Stellung geſucht. 
Offerten nebſt Abſchrift von Zeug⸗ 

Ze ohne Retourmarken sub N. 
L. an die Erped. der Poſener 


az 


Ein tücht. Buchhalter, 


Chriſt, wird auf kurze Zeit in del 
Woche geſucht. Nur Herren mit 
Prima⸗Ref. bel. ihre Off. bald abzu⸗ 
geben unt. T. T. 21 Erped. d. Brest. Ztg. 


Ein Reiſender, 


welcher die Engros⸗Kund⸗ 
ſchaft in Damen Stroh⸗ u. 
Fasten ſowie die Fabri⸗ 

tion dieſer Hüte kennt, 
findet ſofort bei hohem Salair 
E gan Offerten unter 
6. 479 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [1993] 


Ein 


Seng 


Ein junger (66044 5 
Y flotter Expedient, 99 N 
noch in Stellung, ſucht, a 

auf Prima⸗Zeugniſſe ns Eu N 


8 Stell. Gefl. Off. erb. 
u. T. P. 29 Exped. Bees Ztg. 


Ein ſtrebſamer junger Mann, 
der ſich als Reiſender für Privat⸗ 
leute ei 5 findet angenehme und 
Be rag Stellung 11 40 * 

iſchen 


is nut, mit bein 
— bee. udn poln.  Wein-Groß- r . 
1 050 


b. anderw.] Offerten an die 2 der 


Cb. M So. Coſel OS. Zeitung sub W. G. 


Ä 


Für mein Poſam.⸗ und Weiß⸗ 


Waaren⸗ Geſchäft ſuche per ſofort 1 


einen chriſtlichen 


jungen Maun, 


polniſch ſprechend. Zeugniß 


Photographie erbeten. [3839] 
wiih. Hambach, Gleiwih. 


; Amt fofortigen Antritt . 
ſuche für mein Stabeiſen⸗ u. 
Eiſenkurzwaaren⸗ Geſchäft 
einen anſtändigen gut, em⸗ 
pfohlenen j. Mann, welcher 
der einfachen Buchführung und 
i polniſchen Sprache mächtig fein E > 
muß, ev. auch per 1. Juli. ; 


. Bodländer, ! 
— OS. 


SCC 


RE; 


Ei ij. Mann, mit der Galanterie⸗, 
Rederw.:, Glas: u. Porzellanbr. gut 
vertraut, ſucht, geſtützt auf beſte Ref., 
Stell. p. 1. Mai od. ſpäter. Gefl. O ff. 
erb. u. H. T. 50 poſtl. Beuthen OS. os. 


Ein tüchtiger 
Bautechniker, 


mit Abrechnungs arbeiten u. Ar 

fertigung von Koſteuauſchlägen 
vertraut, wird für die Provinz bei 
einem Gehalt bis 120 Mark monat⸗ 
lich geſucht. Offerten unt. H. 21 924 
an Haaſenſtein 5 Vogler, Bres⸗ 
lan, zu ſenden. ee ver: 
beten. 004] 


Ein Schachtmeiſter, 


welcher im Chauſſeebau tüchtige 3 — Ri 


fahrung beſitzt, nüchtern und zu⸗ 
verläſſig iſt, wird zum ſofortigen 


Antritt geſucht. Meldungen an Bau⸗ 


unternehmer Vorn in Schweidnitz. 
Ein geübter [1917] 
Steuograph, 


Syſtem Gabelsberg, mit ſehr ſchöner 
Handſchrift, wird für ein Waaren⸗ 
en gran-Geſchäft als Corre⸗ 
ſpondent zum baldigen — 9 8 ge⸗ 
ſucht. Offerten sub Chiffre B. 440 
ſind an die Annoncen⸗ Expedition von 
Rudolf Moſſe, © Moſſe, Breslau, z. rich richten. 


Ein j., kräft. Mau, 


geweſener Je gute Schulz | I 
bildung, cautionsfähig, ſucht irgend 
welche Beſchäftigung. Die beſten 
Zeugniſſe können Sr werden. 

Offerten unter L. Z. 25 Expedition 
der Breslauer Zeitung. [5953] 


Ein junger Menſch, 23 Jahr alt, 
gelernter Müller, ſucht Stellun 

als Haushälter. Off. unt. E. M. 32 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Wir ſuchen einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen und — 
Handſchrift. [6039] 
IB. Peri jun. Nachfolger, 
Strohhutfabrik, 
— 9. 


5 Suche einen — (mos) 15 
25 Bit uter en für $ 
tion. \ 
— tan 25. 


5 Sehrling, 


Sohn achlbarer Eltern, findet in 
meinem Confeetions- und Mode 
waaren⸗Geſchäft ſofort Aufnahme. 
Vieter Cohn, un / Schl. 


M Fon 
Antritt 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Lank e Mehrlaender, 
Nicolaiſtraße Nr. 7. 


ee zum A e 8 
15959] 


mein Damen =» Eonfectionsd- 
Geſchäft ſuche ich per bald oder 
ſpäter einen Lehrling mit guter 
chulbildung. 6021] 
II. . 


Br 
echweidniterſtraße Nr. 5. 


ür das Comptoir eines ruſſ. Pro⸗ 
ducten⸗Geſchäfts u ‚ein er; 


Für 


1 04 
Cb. C. 28 i. Bret d d. 


Für mein Specerei:-, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Farbewaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche ich per bald oder ſpäter 
einen Sohn rechtlicher Eltern als 


Lehrling. 


Ernst Birke, 
‚= Chweidnit, Ring N Nr. 14: 


m 
8 


Für meine Holze n. — — 
handlung ſuche ich einen 


Lehrling. 8 


Simon Bernhard Levi. 


Einen Lehrling 


ſuche ich für mein Colonialwaareſte, 
Tabak⸗ u. Cigarrengeſchäft pr. Oſtern. 


und 


und Keller. 


2 zwi berrfihefttiche 


ae RE EG 2 
h Ein Lehrling 5 
mit guter Schulbildung finderin ® 
meiner Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
u. Coufectionus⸗ Haudlung bei 
freier Station ſofert. Stellung. 
2 [5871] S. Glaser, 


ee 5 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zur miethen geſucht in der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. oder Nähe des Neu⸗ 
marktes Comptoir, u Boden 
Off. C. R. 31 erbeten 
Brief flaſten der Brest. Ztg. [6038] 


Berlinerſtraße 8 
eine herrſch. Wohn., 5 Zimm., zu verm. 
auentz zicuſtraße 22, Parterre, 
4 Zimmer, Cabinet u ſ. w, Oct. 
zu zu vermiethen. Näheres Hof lechts. 


Nicolaiſtraße 22, 


Neubau, iſt die ganze 3. Stan, 
Salon, 4 Zimmer, Bad und großes 
Nebengelaß, 
vermiethen. 


bald, auch 15930 75 


ueben Loge Horus, iſt die 
erſte Etage, fünf Zimmer 

u. 2 Cabiuets nebſt Zu⸗ 

behör, per Termin Johanni 
zu vermiethen. [4091] f 
Näheres daſelbſt durch 
die eee 4 


Nendorfſtr. 9 
1. Etage, 6 Zimmer u. I 
per 1. per 1. Juli zu vermiethen. 


Albrechtsſtraße 52, 


a Schuhbrücke, 
1 und ½ halbe erſte Etage und 
M ittel⸗ Wohnungen RN. 
zu 8 [5736] 


Margarethenſtr. 34 iſt der erſte 
halbe Stock, 3 Zimmer, Cabinet ꝛc., 
preiswürdig billig per 5 Juli d. zu 
vermiethen. Näheres — rechts. 


Ring Nr. 4 


zu vermiethen. 


Herrenſtraße 7 
iſt die 1. und 2. Etage und im 
Parterre ein ſehr ſchöner großer 
Laden ebenfalls ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter Kirstein, Ning 4, und 
bei dem Adminiſtrator Emil 
Kahnth, Carlsſtraſte 28. 


Veldſtraße 1 16 
1 berrſchaftliche ee) a7 und 
Zimmer zu vermiethen. [5784] 


Wohnungen, 
1. und 2. Stock, mit herrlicher 
Ausſicht, ohne anderweitige Miether 
im Hauſe, werden aun 1. Juli cr. 
beziehbar Neue Junkernſtr. 34. 
Auskunft daſelbſt parterre. 
Jede Wohnung 10 Piecen, er 
dem Boden und Keller. [5750] 


Ring Nr. 1 


iſt die ganze E. Etage ab erſten 
October d. — ee 


Näheres b 
ER Selle, 
Altbüßer⸗Ohle 8. 
Thiergartenſtr. 74 Villa Wutzdorff) 
find, versch. herrſch. Wohn. . zu verm. 
Ohlauerſtr. 78 find d Wohnungen 
on 4 Stuben, Ca Cab. zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 1718, 


Ede Kupferſchmiedeſtraße, 
iſt in der erften Etage eine Bean 
per 1. Juli 022) 

* zu vermiethen. — 


Gartenstraße 44, 
1. Etage, herrſchaftliche Wo mung 2 


S Zimm u. Salon, ev. mit Stallung 
per 1. October October. — b. Port. 


Vüttuerſtraße 7 


der 1. St., 4 Zimmer, Küche, Entree, 
Mädchenzimmer, immer, ſofort z zu u beziehen. 
FIRE) 


Ning AS 5 


fiub 2 belle Wohnungen für 110 u. 
120 Thlr. 3. v. d. Ad. Lev; Ir. , daf. 


Freiburgerſtr. 26 


(6036 iſt die 


zweite Etage 


(S Zimmer ꝛc.) mit 


artenbenutzung 


Atelier zu miethen geſucht. 
gegend liegen und mit genüg. Empfaugs⸗ u. Arbeitsräumen ver⸗ 
Off. unt. R. M. 400 Briefk. d. Bresl. Morgen ⸗Ztg. 


Moritzſtraße Nr. 29 


iſt die 2. Etage ſofort ef hing 


per 1. October er. 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Julius Kutzmer, 
160651 Nene Weltgaſſe 30. 


bunden n fein. 


Photographie. 


1 hieſigem Platze von einem tüchtigen Tune ein 
Dasſelbe muß in guter 


Geſchüfts⸗ 


ſſt ee Verſetzung die 


Etage v. 8 Zimmern, Balcon, 2 Mädchenzimmern, Küchen, Bader 
zimm., im Ganzen oder getheilt, 
die halbe 2. Etage v. 5 Zimmern, Balcon, Mädchengelaß, Bade⸗ 
cab. ꝛc., per ſofort oder 1. Juli c. 


zu verniethen. 
Näheres daſelbſt 


2009 


2. Etage beim Verwalter. 


Nicolaiſtadtgraben 18] Matthiasplatz 2 


Parterre (7 Zimmer) und 2. Etage 
(6 Zimmer) per Michaelis zu verm. 


Auguſtaſtraße 33, 

erſtes Haus von der Ecke Kalſer 
Wilhelmſtraße, erſter u. zweiter Stock, 
je 6 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc., bald 
oder ſpäter billig zu vermietbeit. 


Friedr. Wilhelmſtr. 2b, 


am Marktplatz, 1. Et. cine Wohn- 
vorzüglich zum Geſchäftslocal oder 
Comptoir geeign., p. 1. Juli zu verm. 
Näh. Friedr.⸗Wilhelmſtr. 29, 2. Et. 


Schuhbrücke 76, 


3. Etage, 6 Zimmer, neu Et N 
5 040] 


fofort zu 8 
C. Schampel. 


Grünſtraße 25, 


hochpart., 1. u. 3. Et., Mittelwohn. 5 
Gartenben., auch Anſchluß für Babe: 
einrichtung. Näheres beim Portier. 


Taſchenſtr. 9 in 1. Et. ein 


er” Taf 
J Geſchäftslocal u. ein gr. Zim. z. verm. Zim. z. verm. 


Ini 


— 
De} 
ker} 


* 
E72 3 zweif. Zimmer, groß. Zwifchencab,, 


Mädchenraum, Garten ꝛc., 3. Etage, 
200 Thaler, Feldſtraſte 10. 


Carlsſtraße 12, III, 


iR Wohn. v. 5 viel Aba 
1. Juli zu verm uerbach. 


Herrenstraße 6 


1. Stage bald zu vermiethen. [5979 
Näheres Ring 5 im Comptoir. 


Gartenſtraße 45 


herrſchaftl. Wohnung (7 Zim., Cab., 
Bad 2c.) per October zu verm. 


Für alleinſtehende Damen, 
Herren oder älteres Ehepaar 
— ſichere, 9 Wohnu 

Matthiasſtraße 84, im 2. Stock, 
bald oder per 1 Jul zu vermietb. 


Nicolai-Stadtgr. 2526 


per bald oder 1. Juli, 1. Etage, eine 
Wohnung von 6 Zimmern und Bei⸗ 
gelaß per 1. October, 2. u. 3. Etage, 
zwei Wohnungen, 6 u. 4 Zimmer ꝛc., 
zu vermiethen. 606 3 


Kl. Holzſtr. 3 


die Hochparterrewohnung, 1 
u. Beigel., p. 1. Juli z. verm. Näh. 1 


Altbüßerſtraße 5, 


Ecke Ohlauerſtr. 76/77, W Hechte, 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
nen reuovirt, im 1. Stock zu 
verm. Näh. im 3. Stock b. Knaus. 


. 
Tauentzienſtraße 25 
ſind bald 5 ſpäter zu vermiethen: 

are od. 5 Zimm., Küche zc., 
1. 5 Zimm., Rüde 2c., oder 


Etage 7° 
Sräheres 1 Etage links. 66059) 


‚zauengienftrae 72 


Blumenſtraße, EG 
1 ur 7 7 2c., 1. October er. 
zu verm. Näh. daf. 1 Tr. rechts. 


„Ohlauerſtadtg raben, 


loſterſtr. In, gi Wohnung, 
1. 1. Enge für 400 Thaler 0 Thaler zu verm. 


5 ſtraße 74 


der 1. Stock, große Hälfte 250 Thlr., 
and. Hälfte 200 hälfte 220 Thlr. bald zu verm. bald zu verm. 


Noſeuthalerſtraße, 2a, 2a, 


age, an der Pferdebahn, 1 
Fo ihe Wohn. zu 4 und 5 gr. 
Zimm., Cab., heller Küche, Mädchen⸗ 
gelaß 2c., für 800 u. 1000 Mk. u. 1000 Mk. ſof. f. 3. v. 


Büttnerſtraße 33, 


5 u. 3. Et., 2 ſchöne Wohn. zu 3 0 
8005.0 G 15 Küche ꝛc., für 
1. Juli zu verm. 

Näh. bels Sidernlen, Burgſtraße 2 


Tanentzienſtraße 390 


2. Et., eine ſchöne Wohnung, 3 gro e 
im., Cab., heller Küche ꝛc., f. 600 
ark fofort zu verinietben. [6073] 


Chriſtophoriplatz 70 


Etage, 3 Sinnen, Cab., K 
Euter 2c., p. 1. Juli zu 3 


Kaiſer Wilhelmſtr. 53 


d. herrſch. halb. 3 Et., Z. u. Balcon, Cab., 
Bade: u. Mädchen. v. i. Juli cr. *. 


— 


der 1 
zu vermiethen. 


im Parterre. ne 


für 34 Thlr. Matthiasſtr. 88 z. v. 


Wohn., Remiſe u. Keller ler ſof. zu verm. zu verm. 


geeignet, ba bald zu verm. 


zu verm. Näher Näheres Comptoir links. links. 


Baukgeſchäft. 


iſt 175 herrſchaftliche Wohnuͤng in 


Etage per bald ne Br 


Vorwerksſtr. 40, 


2. Etage, freundl. Wohn., 4 iu, 
Küche, Badec. ꝛc., p. 1. Juli, 675 Mk. 


p. a. zu verm., event. m. Comptoir 


Für ſofort er Juli iſt in 
„ ſchöner / „freier“ Lage beim 


K. Wilh.⸗Gymnaſium, 


Trinitasſtr. 6, das „Hoch⸗ 
bparterre“, 4 Piecen, zu verm. 
Wohnung auf das Feinſte 
reuovirt, hübſcher Garten. 
2 2 Den, [4624] 


Reue e Taſchenſtr. 250 


Hi die erſte und zweite Etage per 
Juli er. billig zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 


eine freundl. Wohn. im 2. Stock an 
ruh. Mieth. n. bald od. ſpäter zu verm. 


Flurſtraße 2 


iſt die halbe erſte Etage per erſten 
Näheres“ 


October zu vermiethen. 
Slurftraße 3 im Comptoir, 1. Stock. 


Fiurſtraße 3 


ſiſt die herrſchaftliche Hochparterre⸗ 
Wohnung per bald zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir daſelbſt, 1. Et. 


r Eine kleine Wohnung 1 
Schuhbrücke 69 zu vermiethen. 
Näh. Albrechtsſtr. 55 b. 19 


ae N 


kleines Hpt., für einzelne 
Ehepaar Me geeign., p. 
zu vermiethen. Preis 450 Mark 


Neue Graupenſtr. 17 


iſt eine größere Wohnung, 3. Etage, 
ebenſo parterre ein Comptoir per 
ſofort oder zum 1. Juli cr. zu 
vermiethen. [6002] 


Ein ſchöner Laden nebit Beigelaß 
für 160 Thlr. u. eine kleine Wohnung 


Nenmarkt 21 iſt ein Comptoir, 


Leh „Zebmdanım 1 14, 
cke Blücherſtraße, u 
ſind aber zu ra ar 


Schloßohle 12 


ſchöner Laden zu vermiethen 


Carlsſtraße 7 


Laden mit Regalen zu vermiethen. 
Junkernſtraße 7 Comptoir bald 


Neuſcheſt raße 13, 


Etage, Geſchäftslocal u. Wohnung, 


zuſammen oder getheilt zu vermiethen 


per bald oder ſpäter. Näheres beim 
Hausmeister dafelbſt, 4. Etage. 


Schweiduitzerſtraße 46 


50 ie 1. Etage, auch als Geſchäfts⸗ 


local geeignet, beftehend aus 6 


Piecen, Küche u. Zubehör, per erſten 
October er. zu vermiethen. 8 5 


Näheres daſelbſt parterre im 
59 64 


Werderſtraße 3536 


Comptoir, trockener Lagerkeller, 
Remiſe zu e . [6068] 
Treutler. 


Ein Lagerraum, 


groß u. hell, auch als Werkſtatt * 


Planet iſt ev. getheilt, fof. od. 1. Juli m 


verm. — Kleine Holzſtr. 8, I. 


ey in Dresden einen 

eade n - 

im Centrum der Stadt, beſte 
Geſchäſtslage, Frauenſtr. 12, zu 
vermiethen; derſelbe paßt in 
Folge ſeiner coloſſalen Größe 

zu einem großen Maunfactur-, 
Conſections⸗ oder Kurz⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft. 

’ Adelph Jafe, Dresdeu. 


on photographiſches Atelier 
iſt unter Ge en 


zu vermiethen. Näheres durch 
Fran Friederioko Kozlowskl, 
Ratibor. Oderſtraſte 13. 


2 Schweiduitzer Stadtgraben 9 


i find wegen rn der bisherigen Miether — — Wohnungen, hoch⸗ 


. oglei 
n 125 


Hlsehr gest es dauert daher die trübe * 


= > I er 8 7 Tee — 
2 1 re a 1 f 
8 n = N 4 


it 3. Etage eine Wehr. von 5 Zimmern, Weittefenbinet und reicht. 
Le „event. auch Stallung für 2 Pferde per ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Rentier Tiecke, 3. Etage daſelbſt. [2010] 


Neue Zafehenftraße 3133 


hochherrſchaftliche, durchweg renovirte Wohnungen, Nr. 32, 2. Stock, fünf 
Zimmer (Saal), Badez., viel Beigelaß, 2000 Mark, 3. Stod, 6 Zimmer 
(Saal), . 1500 I jofort beziehbar, Nr. 33, 3. Stock, 6 Zim., 
reichl. Beigelaß, 1500 Mk., für 1. October zu vermieten. 
Aömin r. O. Grossmann, Neue Taſchenſtraße 30. 
Haushälter zeigt die Räume. [6026] 


Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 


iſt die hochherrſchaftliche erite Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend mus 
9 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ 
ſaal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, Speiſekammer ꝛc., event. auch 
Stallung, Remiſe und tſcherwohnung, per 1. October cr. zu vermiethen. 
Näheres im Büreau der „Concord „Concordia“, parterre links. [034] 
ME” Mibrehhtsftvaße 30, SE 
DER” vis-a-vis der Poſt, 5820 
herrſchaftliche, 5 0 dere Lohnen a mit reichlichem Beigelaß 
per 1. October zu 9 Et. 9 Zimmer, im Ganzen oder getheilt, 
eventl. auch als Büreaux, 3 Etage 5 Zimmer. Näheres beim Wirth. 


F ———— —————— 
A e Ohlau⸗ufer 26, 
Etage Wohnung, 5 ame ꝛc., 
immer ꝛc., 5819 
per fert — — Juli zu en Näheres bei der Haushälterin 


Kloſterſtraße 36 


ein La ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80 — 250 Thlr. bald z. derm. 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


1., 2. und 3. Etage, zu civilen Preiſen foto 
Näheres Näheres Kaiſer Wilhelnpkaße AR 
halber 3. Stock, neu renovirt, elegantes 


Kronprinzenſtr. 29 feines Haus, Garten, bald billig zu verm. 
Blumenſtr. 4, nahe am Salvatorplatz, 


iſt die hochherrſchaftliche lerſte age, beſtehend aus 10 Zimmern und 
reichlichem ey en 2 Balcons nach dem Garten, ſowie Benutzung 


desſelben, per 1. ctober zu vermiethen. Näheres — 2 Treppen. 


Matthiasplatz Nr. 1 
iſt eine bochelegante Wohnung im 2. Stock, 
Salon, drei Zimmern, Cabinet, Bade⸗ * — 
Feuſtern Front, nach dem Matthlasplage gelegen, per erſten 
October cr. für 1200 Mark zu vermiethen. 15944] 
A Näheres — Herrn 2 — daſelbſt 
+ 
Ohlauerſtraße Nr. 64 
Geſchäftslocal, 1. Etage, 3 im Hof und Kellereien. 
Naäheres k bei ei Krotoschiner, 2 Etage. [6034 


Meue Taſchenſtraße 80 


großer Laden mit 2 Schaufenſtern, 4 Kellern, nach Wunſch Wohn. 
an verm., —.— event. — 2 Mk. gn „ See ge 
of 


6 Zim. ꝛc., 770 event. 950 
helle Werrſtalte oder Remiſen ſofort zu vermiethen. 


Acdminiſtrator O. Grossmann, Neue Taſchenſtraße 30. 


11, Blücherplatz 11 


iſt der große Jahr nebſt Comptoir und Lager vom 1. 
zu vermiethen. Näheres daſel vermiethen. Näheres daſelbſt 2. Etage. En 8 


Große Fabrikräume 


innerhalb der Stadt pachtweiſe geſucht. o, 
Offerten unter A. B. C. 1 —. 6. 


Tlaoeſepraphiscſe Witterungsberichte vom 13. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


part., 


rt oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 1020] 


1 


225 3 
53 ; ! r 
833 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
— 2 
6 ONO 5 wolkig. | 
Ne 4 N4 [molkig: 
Christiansund .| 760 3 ONO 2 wolkenlos. 
Kopenhagen 751 3 680 2 Regen. 
Stoekhoims...| 757 0 ONO 6 bedeckt. » 
Havaranda....| 763 —7 | still In. bedeckt, 
are 761 2 ONO 1 bedeckt. 
Moskau 760 2 01 Regen 
Cork. Queenst. 767 8 NO 4 heiter. 
Cherbourg 753 6 ONO 5 en. 
Helder 75¹ 4% 30 kig. 
. 749 3 NO 1 Dunst, 
Hamburg 750 4 pr 1 bedeckt. 
Swinemünde. 751 5 still bedeckt. 
Nenfahrwasser | 750 5 N 2 Dunst. 
Memel. 753 8 080 3 h. bedeckt.“ 
Finn: — N el: Fr — l 
Münster 750 5 NI bedeckt. Ä 
Karisrune 2752 8 SW3 eiter. uest, Abde. Wetter- 
Wiesbaden. 752 6 SW 1 bedeckt | Siepchten, 
Müncgen 752 4 W 2 b. bedeckt. 
Chemnitz....- 752 6 :WSW 2 Regen. 
Berlin 751 6 080 2 bedeckt. 
Wien 752 S8 W 1 heiter. 
Breslau 750 9 NWI bedeckt. 
—— d' Aix — — En u“ 
Nizza — > 4 En — 
Triest 752 13 stin h. Aae 
Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht 3= schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif. 8 stürmisch, 9— Sturm 


10 = starker Sturm, 11 — hefüger Sturm. 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Bei der sehr gleichmässigen e leg über Mittel- und 
Süd-Europa ist die Entwiekelung von flachen, localen Depressionen 
mit vielfachen 


Regenfällen und schwacher Luftbewegung allenthalben fort. Aus 
Deutschland meldet Chemnitz die grösste Regenmen e: 16 mm. Die 
Temperatur liegt in Deutschland im Osten über, im Westen unter der 
normalen, ri RR wurde Wetterleuchten beobachtet. 


Verantwortlich: Für den 1 olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den e ebe Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


— —ũ — 


